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Vorrede. 



Werk , welches ich dem kunstliebenden Publikum hier- 
mit vorlege, war bestimmt, die Festschriften zu mehren, 
welche zur Jubelfeier der segensreichen Erfindung der Buch- 
druckerkunst im Jahre 1840 erschienen sind. Allein es Iiielt 
schwer, den zur vollkommenen Erreichung meines Zweckes 
nöthigen Stoff bis dahin zusammenzubringen. 

Viele vortreuliche Männer, an die ich mich schriftlich 
wendete, kamen meinen Bitten freundlich entgegen; andere 
aber, deren Versprechungen mich zu nicht geringeren Hoff- 
nungen berechtigt hatten, schienen es jedoch, zu meinem 
grossen Leidwesen und aus mir unbekannten Gründen, auf- 
gegeben zu haben, mir diejenigen Behelfe zu verschaffen, 
die ich durch mehrere Jahre mit grosser Selmsucht vergebens 
erwartete, und womit ich gewiss noch manche Lücke auszu- 
füllen im Stande gewesen wäre. 

Die erste Idee zur vorliegenden Arbeit gab mir der reiche 
Vorrath in der k. k. Hofbibliothek, um dessen Zusammen- 
stellung, Anordnung und namhafte Vermehrung Seine 
Excellenz der hochgeborne Herr Graf Moriz 
von Dietrich stein, mein ehemaliger, tief verehrter, nun 
aber von Seiner Majestät dem Kaiser von Oester- 

B 
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reich zur hohen Würde eines k. k. Oberstkämmerers beru- 
fener, Amtschef und eifrigster Beförderer jedes edeln Stre- 
bens in Kunst und Wissenschaft, welchem selbst an den vor- 
liegenden Blättern ein bedeutender Antheil gebührt, sich die 
unsterblichsten Verdienste, und dadurch nicht nur meinen, 
sondern auch den wärmsten Dank der Mit- und Nachwell 
erworben hat. 

In diesem Schatze fand ich nun so "viele alte, höchst 
seltene, ja einzige, namentlich Petrucci'sche und Avig- 
noner Drucke, und in und unter denselben so viele histo- 
rische Anhaltspunkte und Andeutungen , dass ich mich , mit 
Hilfe der aus Born und Venedig empfangenen Notizen und 
Privilegien, in die angenehme Lage versetzt sah, den Grund 
zu einer Monographie des Musiknotendruckes zu legen, dar- 
auf weiter fortzubauen , und nach verschiedenen Seiten hin 
die erheblichsten Forschungen anzuknüpfen, welche, wenn 
auch bis jetzt nur zum Thcil befriedigt und befriedigend, doch 
ein nicht unansehnliches Resultat geliefert haben , und nebst- 
bei in mir die Hoffnung nähren, noch andere Daten zu erbeu- 
ten, welche, wenn sowohl die Musen, als die zahlreichen 
Mittheilungen wohlmeinender Musikliteraturfreunde und die 
belehrenden Winke freundlicher und billiger Beurtheiler einer 
zweiten Ausgabe meines Werkchens günstig sind, mit dem 
bereits Gespendeten vereinigt, vielleicht noch Vollständige- 
res bieten werden. 

In dem schönen Kreise der in der folgenden Einleitung 
aufgeführten würdigen Männer, welche zur vorliegenden Ar- 
beit ihr Schärflein mehr oder weniger beigetragen haben, 
verdienen noch zwei Wiener Musikliteraten, deren ich in 
der Einleitung zufallig vergessen habe, nämlich der k. k. Hof- 
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kapellsänger und Hofkricgskanzellist Herr Aloys Fuchs 
und der landständische Buchhalter Herr Johann Bapt 
Geissler, meinen besonderen Dank: denn der Erstere 
gestattete mir mit gewohnter Gefälligkeit die Einsicht meh- 
rerer Musikdruckwerke, welche die Bibliotkek der Musik- 
freunde des österreichischen Kaiserstaates besitzt; und durch 
die gütige Verwendung des Zweiten gelangte ich zu einer 
legalisirten Abschrift des ersten Privilegiums, womit der Er- 
finder des Musiknotendruckes von der Republik Venedig be- 
gabt wurde. Möchten alle diese Männer auch meinen künf- 
tigen Zwecken hold seyn und sich dabei stets erinnern, dass 
mein Streben nur der Kunst und ihrer Wissenschaft dienst- 
bar ist! — 

Da ich übrigens in meinem Buche nur Wahres, das 
heisst, auf historische Dokumente basirte Thatsachen zu be- 
richten strebte, glaubte ich auch zum einfachsten Vortrage 
des von mir abgehandelten Gegenstandes verpflichtet, und 
alles rednerischen Prunkes und überflüssigen Wortreichthums, 
welcher bei dem Lesen gar mancher Bücher uns so viele 
kostbare Zeit raubt, gänzlich enthoben, dafür aber in. dem 
Forschen nach geschichtlicher Wahrheit und bibliographischer 
Genauigkeit desto gewissenhafter zu seyn. 

Somit übergebe ich mein Buch den Freunden der Ge- 
schichte und Literatur der Tonkunst zu günstiger Aufnahme 
mit der Bitte, dasselbe mir aus wahrer und inniger Theil- 
nahme an der Sache durch gütige Milthcilungen , die ich 
jederzeit dankbar empfangen werde, sofort vervollständigen 
zu helfen, bei den Druckwerken aber auf die Angaben der 
Namen der Drucker, so wie der historischen Andeutungen, 
welche die Vorreden oder Zueignungsschriften nicht selten 



enthalten, ja nicht zu vergessen, wie es in den musikalischen 
Zeitschriften und biographischen Handbüchern bis jetzt mei- 
stens geschehen ist Dieselbe Bemerkung bezieht sich bei 
Sammlungswerken auch auf die Angaben der darin enthalte- 
nen Auktoren. 

Werden meine Bitten erhört, so wird auch der Grund 
zum Aufbau jener Abschnitte der Geschichte der Tonkunst, 
welche den Musiknotendruck und dessen Literatur betreffen, 
gelegt, und mein Zweck der Vollkommenkeit bedeutend näher 
gerückt werden. 

Wien, im Mai 1845. 
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»Fingere dispositis Chartas quicunqne metalli« 

Coepit, et inslgnes dedlt aere nota», 
Mercnrio geoitore Satan , genltrice Minerva , 

Praeditus aetbereae semine nientia erat.* 

Hieronymus Bonouius. 




Einleitung. 



ff eichen Segen die Erfindung der Buchdruckerkunst über die 
Welt verbreitet hat, ist allgemein bekannt. 

»Diese Königinn der Erfindungen hat eine Fackel entzün- 
det, welche in nie verlöschendem Flammenlichte den Erdkreis 
erleuchtet, und selbst in Gegenden, wo tausendjährige Nacht 
ihre Fittige ausgebreitet hat, nach und nach die Sonne der Gesit- 
tung herbeigeführt 

»Aber auch für die Tonkunst war diese Erfindung von dem 
grössten, allgemeinsten Einflüsse. Leicht verbreiteten sich nun 
die herrlichen Tonwerke, durch den Druck vervielfältigt, in alle 
Lande des gebildeten Europa. Die unendlich grosse Anzahl ge- 
druckter Musikausgaben, die nur allein im XVI. Jahrhundert er- 
schienen , deutet hinlänglich auf die unbegrenzte Theilnahme , die 
ein jeder an der Kunst nahm, und zeigt uns klar, wie sehr sie 
gesucht und geschätzt wurde *)." 

War nun einmal die Art ausgemittelt , das lebende Wort 
mittelst beweglicher Metalltypen weiter zu verbreiten , so war, 
sollte man glauben, zugleich der Fingerzeig gegeben, um den 
Ton, den beseligenden, auf ähnliche Weise, nicht nur fest zu 
halten , sondern auch zu vervielfältigen ; allein , dass dieses nicht 
so schnell gelingen wollte, beweist schon allein die grosse Zeit- 
kluft von mehr als einem halben Jahrhunderte, welche zwischen 
der Erfindung der Buchdruckerkunst und jener des Musiknoten- 

*) S. FalkensteitT« Geschichte der Bitchdruckerkunst, Seite 11. 
2 ) S. C. F. Becker in der neuen Zeitschrift für Musik. Jahr- 
gang 18*1, Nr. ü. 
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druekes sich ausdehnt; ferner das langsame Fortschreiten der 
Tonkunst selbst, deren Schöpfungen wegen der Kostspieligkeit 
handschriftlicher Verdoppelungen nur in die Hände Weniger ge- 
langen , und daher keinen so allgemeinen Einfluss , wie nachher, 
ausüben konnten. 

Gar Manchem mochte das Denken und Grübeln über der 
Erfindung beweglicher Musiktypen wohl viele Zeit und Anstren- 
gung gekostet haben, ohne dem Ziele, das ihm die Palme der 
Unsterblichkeit eingetragen hätte, sich auch nur mit einem Schritte 
zu nähern. Endlich gelang das grosse Werk denn doch , und die 
Kunstwelt ward mit einer Erfindung überrascht, welche in ihren 
Folgen eben so wohlthätig als wichtig werden musste. 

Die Erfindung des Musiknotendruckes mit beweglichen Me- 
talltypen wird demnach zu den merkwürdigsten Ereignissen in 
der Kunstgeschichte zu zählen seyn, weil sie auf die damals leich- 
teste und wohlfeilste Art der Verbreitung aller in jener Zeit be- 
liebtesten und geschätztesten Tonwerke, und dadurch auf die 
Fortschritte der Kunst selbst den erfreulichsten Einfluss hatte. 

Die erste Art, Tonzeichen zu drucken, geschah mittelst 
Holztafeln, aus denen jene, in der Weise der Formschneiderei, 
herausgearbeitet waren. Sie wurden jedoch lange Zeit hindurch 
nur für Chor- oder Kirchengesangbücher, und zwar noch tief in 
das XVI. Jahrhundert hinein, fleissig angewendet. In Lehrbü- 
chern bediente man sich derselben zuerst, um einen, die Ton- 
kunst betreffenden Satz mit Beispielen zu erläutern. 

Das »Collectorio super Cantieum Maynificat» von Joh. 
Gerson, aus dem Jahre 1473, und das, um 1490 zu Treviso 
vonGerardus deFlandria gedruckte »DifftnUorium» des 
Tinctoria haben noch gar keine Notenzeichen Des Hugo von 
Reutlingen »Flores Mutice omni» cantus Qregoriani» vom 
Jahre 1488, und die Ausgaben des »Uttum Musice plane» von 



') Von dem ersteren Werke meldet Krünits in dem Artikel Noten- 
druck das Gegentheil; »Hein ich habe das Buch untersucht, und 
darin keine Spur eiuer Musiknote gefunden. 
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Michael Keinspeck aus den Jahren 1497, 14 8 und 1500 
liefern schon eine Menge derselben , jedoch keine Figural-, son- 
dern in Holz geschnittene Choralnoten. Die ältesten, mir bis 
jetzt bekanntgewordenen Figuralzeichen findet man in Nicolai 
Burtii »Musices Optticulum» vom Jahre 1487 und in F ran- 
chin i Gafuri >y Mu*ice utriusgue cantu* practica" vom Jahre 
1496. — Ob in dem »Tractatu* de Mu»ica y> des Bartolo- 
meoRamo de Pareja, dessen Lehre Nie. Burtius in sei- 
nem Buche bekämpft , deren auch vorhanden sind, kann ich nicht 
bestimmen, da dieses Werk, seiner ausserordentlichen Seltenheit 
wegen, mir noch nicht zu Händen gekommen ist. 

Die Musiknoten der erwähnten Werke sind jedoch wieder 
nur in Holz geschnitten, wie man aus der Plumpheit ihrer Ge- 
stalt und aus der Verschiedenheit ihrer Grösse leicht ersehen 
kann *). 

Erst in den letzten Jahren des XV. Jahrhunderts ist man, 
nach langem Sinnen und Forschen , endlich darauf gekommen, 
bewegliche Druckzeichen aus Metall für Figural- und später auch 
für Choralnoten , Lauten- und Orgel - Intabulaturen zu erfinden, 
und ftlr die Druckerpresse tauglich zu machen. Dieses geschah 
gleich anfangs mit solch' einem glänzenden Erfolge, dass man 
noch jetzt der Vollkommenheit und Schönheit dieser Erstlings- 
versuche seine Bewunderung nicht versagen kann. 

Als diese vortreffliche Erfindung einmal im Zuge war, be- 
durfte es kaum eines Zeitraumes von fünfzig Jahren, um die 
geschätztesten Musik - Sammlungen zu drucken, in der Welt zu 
verbreiten , und auf die Nachwelt zu bringen. 

Wer war jedoch der Glückliche, welcher die Kunst erfand, 
mittelst beweglicher Metalltypen Musikwerke zu drucken , und zu 
vervielfältigen ? — Wem gebührt der Ruhm einer Erfindung, 
welche schon anfangs so vollkommen, in ihrem Fortschritte so 
heilsam , und in ihren Wirkungen für Alle , welche der Kunst hul- 
digten, so erfreulich war? 



*) Vergleiche «ach Forkel'n Geschichte der Musik. II. 518. 

1* 
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Die Ehre der ersten Erfindung des Musiknotendruckes mit 
beweglichen , aus Metall gebildeten Typen gebührt einem Bürger 
der Stadt Fossombrone im Kirchenstaate, Namens Ottaviano 
de' Petrucci, oder, wie er sich selbst in lateinischer Sprach- 
form nennt, Octavianus Petrutius Forosempronien- 
sis, welcher sich in der berühmten Lagunenstadt Venedig nie- 
dergelassen hatte. 

Die gedruckten Vorarbeiten eines Herrn Hofrathes G. R. Kie- 
sewetter von Wiesenbrunn in Wien 1 ), jene eines königl. 
preussischen geheimen Obertribunalrathes , Herrn C. von Win- 
terfeld 2 ), die gedruckten Mittheilungen des bereits verstor- 
benen Abbate Giuseppe Baini 8 ), und des nicht minder rühm- 
lich bekannten Herrn Fetis*), — zumeist aber die höchst wich- 
tigen, durch die Güte des k. k. Polizei -Oberkommissärs Herrn 
Neumayer in Venedig aus dem grossen Archive dieser Stadt 
erhaltenen authentischen Privilegien- Abschriften, und die eben 
so historisch wichtigen, von dem k. k. Botschaftsrathe, Herrn 
Ritter von Ohms, in dem Archive der päpstlichen Kapelle zu 
Rom, und von dem, mir freundlich gesinnten Herrn Tom- 
maso Gar in Florenz gemachten Erhebungen, zu welchen ich 
durch die huldvolle Verwendung Seiner Excellenz des Herrn Mo- 
riz Grafen von Dietrichstein, meines hohen Chefs, und 
des bereits dahin geschiedenen k. k. wirkl. Hofrathes und ersten 
Custos der k. k. Hofbibliothek, Herrn Ignaz Franz Edlen 
von Mosel, gelangt bin: — haben mich in den Stand gesetzt, 
den, wenn auch* noch immer sehr gedrängten biographischen 
Theil des ersten Abschnittes dieses meines Werkes den 
Kunstfreunden mitzutheilen. Den bibliographischen Theil verdanke 

') S Forke IV Preisschrift über die Verdienste der Niederländer um 
die Tonkunst. Seite 93 etc. 

2 ) S. dessen Jo. Gabriel, und sein Zeitalter. I. 200. 

3 ) S. die Memorie sulla vila e sulle opere di Palestrina. T. I. S. 14* 
und Anmerkung 284. 

*) S. dessen Biographie untrer*, des JUusiciens. T. VII. S. 212—214. 
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ich zunächst dem überaus reichen Musikarchive derselben Hof- 
bibliothek, dann den, mir aus Berlin von der bereitwilligen 
Güte des schon erwähnten Herrn C. von Winterfeld, so wie 
der Herren Custoden Fried länd er und Dehn; aus München 
von dem dahin geschiedenen Propste, Herrn Michael Hau- 
ber; aus Bologna durch die thätige Verwendung des ebenfalls 
schon genannten Herrn Hofrathes von Kiesewetter und aus 
London durch die freundlichste Besorgung des berühmten Ton- 
setzers, Herrn Sigmund Ritters von Neukomm, zuge- 
kommenen Beschreibungen der, in den öffentlichen Bibliotheken 
jener Städte aufbewahrten Petrucci'schen und anderen Musik- 
druckwerke. 

Die angeschlossenen Abbildungen der Druckerzeichen sowohl 
als die beigegebenen Facsimile sind Werke der kunstgeübten Hände 
meiner geschätzten Herren Amtskollegen Theodor von Kara- 
jan und Ludwig Seiliers von Moranville. 

Allen diesen vortrefflichen , meinen Zwecken hold gewesenen 
Männern statte ich für ihre Theilnahme und Unterstützung meinen 
wärmsten Dank mit der Bitte ab, dieselben möchten, gleich bil- 
ligen Beurtheilern , welche schon den guten Willen lobend an- 
zuerkennen gewohnt sind, diesem, dem Inhalte nach zwar sehr 
wichtigen, der Fassung nach aber schwachen Werkchen das 
Auge der Nachsicht zuwenden , und meine Blätter als eine wohl- 
gemeinte, auf den Altar der Kunst niedergelegte Gabe betrachten, 
welche , als das Ergebniss einer mehr als zehnjährigen Forschung, 
die schöne Bestimmung zu erreichen verdient, einen Abschnitt 
in den Gebieten der Geschichte und Literatur der Musik entwe- 
der zu ergänzen , oder zu berichtigen. 
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Schlüsslich glaube ich noch die gedruckten Behelfe, deren 
ich mich bei meiner Arbeit bedient habe, an diesem Orte in al- 
phabetischer Ordnung zusammenstellen zu müssen, um die Freunde 
der Literatur der Tonkunst mit denjenigen Schriften , welche ich 
für die meinen Zwecken entsprechendsten hielt, übersichtlich be- 
kannt zu machen. 

Sie sind folgende: 

Arnes , A. Typographical Antiquities. Augmented by W. Herbert. 
London. 1785. 4. 3 Bde: 

Baini, O. Memorie sulla vita e sulle opere di Palestrina. Roma. 
1828. 4. 2 Bde. 

Becker, K. F. Die erste Nolendruckerei in Deutschland. (In der 
»neuen Zeitschrift fiir Musik. » Leipz. 1841. Nr. 9.) 

Brunei J. Ch, Manuel du Libraire* (Neueste Ausgabe.) Paris. 
1842 — 44. 5 Bde. 

Burney, CA. A general History of Music. London. 1776—1789. 
4. 4 Bde. 

Caille, J, de la. Histoire de f Impression. Paris. 1689. 4. 

Castiylione , Balth. Epislola ad sacratissimum Britanniae Regem 
Henricum de Guidobaldo Urbini duce. (In dem Werke: Tra- 
duzione di quattro lettere latine del Conte Baidassar Castiglione 
col testo a fronte. Milano. 1826. 8. 

Catalogus libr. impr. Biblioth. Reg. Acad. Upsaliensis. Upsalae. 
1814. 2 Bde. in 4. 

Cousemaker, E. Notice sur Ies Collections musicales de la Biblio- 
theque de Cambrai etc. Paris. 1843. 8. 

Denis, M. Buchdruckergeschichte Wiens. Wien. 1782 — 93. 4. 

» » Die Merkwürdigkeiten der Garellischen Bibliothek. 
Wien. 1780. 2 Bde. in 4. 



Digitized by Google 



7 



Doppelmaier, J. G. Histor. Nachriebt von den Nürnbergern 
Mathemalicis und Künstlern. Nürnberg. 1730. Fol. 

Encyklopädie der K. K. und W. W., herausgegeben von Ersen 
und Gruber. 

Falkenttein, K. Geschichte der Buchdruckerkunst. Leipzig. 
1840. 4. 

Fetig , F. J. Biographie universelle des Musiciens. Paris et Bru- 
xelles. 1835—1844. 8. Acht Bände. 

Foppens, J. Fr. Bibliotheca Belgica. Bruxellis. 1739. 4. 2 Bd. 
Forkel, J. N. Allgem. Geschichte der Musik. Leipz. 1788— 1802. 
4. 2 Bde. 

Fournier le Jeune. Traite hist. et crit. sur 1' Origine et Progres 
des Caracteres de Fönte pour 1' Impression de la Musique. A 
Berne. 1765. 4. 

Gando, Perc et fils. Observalions sur le Traite hist. et crit. de 
Fournier. Paris. 1766. 4. 

Ganer, Conr. Pandeclar. sive Parlitionum universalium libri XXI. 

Tiguri. 1548. Fol. 
Uawkin», J. A general History ofMusic. London. 1776. 4. 5 Vols. 

Kie$ewetter, G. R. Preisschrift über die Verdienste der Nieder- 
länder um die Tonkunst. Amsterd. 1829. 4. 

Krünitz, J. O. Oekonom. - technolog. Encyklopädie. Berlin. 
1782. u. s. f. 8. Artikel: »Notendruck. » 

Maitlaire, M. Annales typographici. Londini 1719—41.4.5 Bde. 

Magier, G. C. Künstler-Lexikon. München. 1887 — 44. 8. Bis 
jetzt 15 Bde. 

Peignot G. Dictionnaire raisonne de Bibliologie. Paris 1802. 8. 
2 Bände. 

Schmid, A. Beiträge zur Geschichte und Literatur der Musik. 

(In der »Caecilia» Bd. 21—23.) 
Stetten, P. Kunst-, Gewerb- und Handwerksgeschichte der 

Reichsstadt Augsburg. Augsburg. 1779. 8. 
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Swertii, Fr. Athenae Belgicae. Antverpiae. 1628. 4. 
Winter feldy C. v. Johann Gabrieli und sein Zeitalter. Berlin. 
1834. 4. 2 Theile. 

Zacconi, L. La Pratica di Musica. Venezia. 1592. Fol. min. 

Zapf, G. VV. Annalea typographici. Auguatae Vindelic. 1778. 4. 

» » » Augsburgs Buchdruckergeachichte. Augsburg. 1786. 
4. 2 Bd. 

Zeitschrift für die historische Theologie', herausgegeben von 
Dr. II Igen. Leipzig. 8. Jahrg. 1842. 



Digitized by Google 



9 



Ottaviano de' Petrucci wurde von edeln, aber unbemittelten 
Aeltern zu Fossombrone, einer Starlt des Herzoglhums Urbino im 
Kirchenstaate, am 18. Juni des Jahres 1466 geboren. 

Nach einer genossenen guten Erziehung und wissenschaftli- 
chen Ausbildung, wozu der hochherzige und grossmüthige Gui- 
dobald I., Herzog von Urbino, wohl das Meiste beigetragen hat *), 
begab sich der talentvolle junge Mann im 25. Jahre seines Alters 
nach Venedig, und wurde dort sässhaft, um in Einer der berühm- 
testen Werkstatten dieser Stadt sich in der, vielleicht schon zu Rom 
erlernten, edeln Buchdruckerkunst noch mehr zu vervollkomm- 
nen. Diese Kunst war es ja , welche in den Staaten der Republik 
frühzeitig mit ganz besonderer Liebe gepflegt und mit dem regsten 
Eifer getrieben wurde. 

Als Petrucci das äussere und innere Getriebe der typogra- 
phischen Kunst und sämrntliche Vortheile des damit verbundenen 
Geschäfts in ihren kleinsten Beziehungen kennen gelernt hatte, sann 
er über dem, vielleicht seit Jahren schon im Geiste genährten Vor- 
haben, bewegliche Musiknotentypen aus Metall zu erfinden, so 
lange nach, bis er, nach vielen rastlosen und kostspieligen Ver- 
suchen, endlich dahin gelangte, einer Kunst auf die Spur zu kom- 
men, welche, von andern Geschäftsgenossen vergebens versucht, 
und immer wieder als unmöglich aufgegeben, ihm allein mit sel- 
tener Auszeichnung gelang. 

So trat eine Erfindung in das Leben, welche Petrucci bis an 
das Ende seines Wirkens mit so bewunderungswürdiger Vollendung 
ausübte, dass die meisten seiner Nachfolger weit hinter ihm ge- 
blieben sind. 

*) Principis, de me optime meriti • • • aagt Petrucci selbst in dem 
Vorworte »u »einer Ausgabe der Epistel an den König von England, 
von Baltbasar Caatiglione, von welcher weiter unten die 
Rede seyn wird. 
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Sobald nun dieser geistreiche Erfinder *) mit sich, mit sei- 
nen Planen, und mit denjenigen Personen, die er, da es ihm 
zur Ausführung derselben an Mitteln gebrach, zu seinen Gesell- 
schaftern wählen musste, im Reinen war, kam er bei derSignoria 
um das abschliessende Befugniss ein, sowohl Figural- als Choral- 
gesang, wie auch Lauten- und Orgel-Intabulaturen drucken zu 
dürfen, welches er am 25. Mai d. J. 1498 auf die Dauer von 
zwanzig Jahren erhielt. Das darauf bezügliche Aktenstück lau- 
tet folgendermassen : 

»Serenieaimo Principe, et iltuatriaaima Signoria aiando 
fama celebratieaima voatra serenitd cum aue conceaaioni et 
Privileg; invitare , et excitare Ii Inzeyni ad excogitare ogni 
di nove Inventioni qual hablano eaaere a comodilä , et orna- 
mento pubblico da quexta invitado Octaviano de i P e- 
trucei da Foaonbrone habitator in queata Inclgta Citä 
homo Ingeniosiaaimo Cum motte aue apexe , et vigiluntiaaima 
cura ha trovado quello ehe molti non aolo In Italia, ma etian- 
dio de fuora de ltalia za longamcnte Indarno hanno Inve- 
atigato che e atampare commodiaaimamente Canto figurado. 
Et per conaequena molto piu facilmente Canto fermo: Coaaa 
precipue a la Religion Chriatiana de grande Omamenlo et 
maxime neceamria: pertanto et aopraacripto aupplicante re~ 
corre a Ii piedi de voatra Illuatriaaima Signoria , aupplicando 
quella per aolita aua dementia et benignitä *e degni Con- 
eederli de gratia apecial chome a primo Invenlore che niuno 
altro net dominio de Voatra Signoria poaai atampare Canto 
figurado ne Intabotadure d' Organo et de liuto per anni vinti 
ne anche poaai porlare ne far portar o vender dicte Coaae 
In le terre et luogi de excelaa voatra Signoria atampade 
fuora in qualunque altro luogo aolto pena de perdere dicte 
opere atampade per altri aver porlade de fuora et de p agare 



l ) »Uomo di grand ingenio, il quäle fü il prlmo Inventore di stampar 
ia Musica,* sagt Adami da Bo Irena in seinen Osservaaioni, 
S. 160. 
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dural i diese per chadavena opera la guol pena tia applicata 
per la mita a la franchat ion del mottle novo et quetfo di- 
manda de yratia »ingular a vottra illuetriteima Signoria a 
la quäl sempre ricomando. — 

= 1498, Die XXV. Maij. 
Quod suprascripto »upplieanti conceditur prout pelil. 

Contiliarij. 
Ser Marinu» Leono. 
8er Jeronimu» Vendrameno. 
Ser Laurentius Vener io. 
Ser Dominicut BoUani *).» 



Diesem ertheilten Rechte zufolge durfte nun während einer 
Dauer von 20 Jahren in allen dem Freistaate unterworfenen Lan- 
dern und Orten Niemand, ausser Petfucci, Tonwerke der ge- 
nannten Gattungen , unter den , im Freiheitsbriefe ausgesproche- 
nen Strafen, weder drucken , noch verkaufen. 

Schon in dieser Urkunde wird Petrucci der erste Erfin- 
der (tf primo lnventore) der erwähnten Art zu drucken genannt, 
auf welche er viele Kosten und Nachtwachen verwendet habe. 

Da jedoch Ottaviano kein eigenes Vermögen besass (per 
eeser poeer homo, wie es in dem zweiten, von derselben Re- 
publik erhaltenen Schutzbriefe heisst *), um ein so kostspieliges 
Unternehmen wagen zu können; nahm er die Buchhändler Ama- 
deo Scotto und Nicolö da Raphael, Männer von bedeu- 
tenden Mitteln und grossen Handelsverbindungen , zu Gesellschaf- 
tern an. Mit Hülfe dieser Geschäftspersonen, mit seinem rastlosen 
Fleisse und der, nur ihm im höchsten Grade eigenen Betrieb- und 
Wachsamkeit sah er sich in den Stand gesetzt, eine Musik- 



*) Coucorda coli' Originale esisteute nel Reffiatro marcato Notatorio 
1*89— 1 499 a Carte 170 appartenente all' Archivio deü' Ex-Can- 
celleria Ducale Veneta, cenirato presso questaJ.il. Direzioue. 

*) Siebe weiter unten. 
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druckerei zu errichten, und von der Zeit der Verleihung seines 
Privilegiums bis zum Jahre 1511, der Zeit seiner Rückkehr in 
die Vaterstadt, eine grosse Menge von Tonwerken, deren Hand- 
schriften die Gesellschaft sich um hohe Geldpreise zu verschaffen 
wusste, in zahlreichen Abdrücken zu verlegen. 

Aus diesem Zeiträume sind mir zur Kenntniss gelangt: I. Be- 
deutende Sammlungen von Motetten und weltlichen Gesängen, 
welche verschiedene Afeister zu Verfassern haben. 2. Messen-Aus- 
gaben und Messen - Bruchstucke von Alexander Agricola, 
Philipp Basiron, Antonius Brumel, Busnoys, Nica- 
sius de Clibano, Compere, Antonius und Robertus 
de Fevin, Fortuila, Gaspar, Joh. Ghiselin, Josquin 
de Pres, Henricus Isaac, Joh. Mouton, Jacobus 
Obrecht, de Orto, Pierzon, Regis, Petrus de la 
Rue, und Joh. Stockem etc. 3. Lamentationen von Bar- 
tholomäus Trumboncinus (Tromboncini), Gaspar, Eras- 
mus (Lapicida), Tinctoris, Bern. Ycart, de Orto, Fran- 
ciscus Venetus, de Quadris und Alex. Agricola; und 
4. Lautenbücher von Giovan Ambrosio Dalza, Francis- 
cus Bossinensis, Franciscus Spinaccini und anderen 
Meistern, alle von seltener Reinheit und Schönheit. 

Kaum aber hatte Pctrucci durch einige Jahre seine Kunst 
ausgeübt, trat schon ein zweiter Erfinder, jedoch nur für Lau- 
ten- Intabulaturen auf. Es war Marco da 1' Aquila, ein be- 
rühmter Lauten-Künstler, welcher den II« März d. J. 1505 auch 
wirklich von demselben Staat ein Befugniss auf zehn Jahre fol- 
genden Inhalts erhielt: 

„Serenissimi Principi ejusque Sapientissimo Consiglio. 

Humüiter supplica el serrilor de la Sublimitä Vostra 
Marco da lAquila cum sit che cum grandissima sua fatica 
el spesa non mediocre se habii in%egnato a comune utüitate 
de quellt che se delectarono sonar de Lauto nobilissimo 
Instrumente pertinente a Vary Zentilhominj far stampar la 
tabullatura, et rasone de metter ogni Conto in lauto cum 
summa induslria, et arte; et cum molto dispendio de tempo, 
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et facultade sua: la qual opera non mai e sta stampata : Se 
degni la Iltustrissima Signoria Vo$tra concieder de special 
gratia al prefato supplicante vottro fidelissimo: ehe alcun 
chi esser se vogli si in questa Citä de Venetia, come in tutte 
altre terre, et locht nel Dominio de la Sublimitä Vostra non 
ardisca, over prosama far stampar alcuna . tabullatura, de 
lauto de alcuna sorte, nee etiam se alcuno la stampasse 
extra ditionem lllustrissimi Dominii Vestri , possi queUa ven- 
der, over far vender in questa Citä ne altrove nel predicto 
Dominio, sotto pena, si a quellt, che la stampasseno in le 
terre de la Sublimitä Vostra, come a quellt la conducesseno 
a vender in ipse terre de perder irrimissibilUer le loro opere 
et libri tabullati, et per cadauno de quellt stampati, over 
venduti pagar Ducati X. II terzo de la qual pena sia del ac- 
cusator, un terzo de quelrector, over Magistrato a chi sara 
facta la accusa, et f altro terzo de epso supplicante aciö 
et possi cum tat gratia de Vostra Cetsitudine continuar a 
vender le dilte opere et libri tabullati, et che alcun non Ii 
logli la industria et utilitä che cum tantj sudori, et vigilie 
el prefato fidelissimo supplicante se ha acquistato, et questa 
prohibitione se intendi valer per anni X. come in similibus 
ad altri e sta concesso : ai piedi de la qual Sublimitä Vostra 
humititer se ricomanda. 

Die ii. Martij 1606. 
Infrascripti Domini Consiliarii intelecta supraseripta su- 
plicatione terminaverunt quod suprascripto suplicanti, fiat 
quod petit. 

Consiliarij. 
Ser Franciscus Barbadico. 
Ser Nicolaus Foscareno. 
Ser Marcus de Molino. 
Ser Andreas Oritti 

^Concorda con Originale esisteute nelRegistro marrato NotatorioXXHI. 
1499—1506, a Carte 141 tergo apparlenente all' Archivio delf Ex- 
Veneta Cancelleria Ducale, conservalo preaso questa J. R. Dire*ioue. 
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Allein, da von diesem Lauten -Tabulatoren- Erfinder kein 
einziges Druckwerk bekannt geworden ist, so kann man mit Ge- 
wissheit annehmen, dass Petrucci, welcher kraft seines Privi- 
legiums auch das ausschliessende Recht besass , Orgel« und Lau- 
ten -Intabulaturen zu drucken, dieses Recht gegen Marco da 
l'Aquila gesetzlich in Anspruch nahm, und sogleich auch ähn- 
liche Tabulaturen zu drucken begann , in Folge dessen Jener sein 
Privilegium zurückzulegen genöthigt war. In diese Periode, das 
ist zwischen die Jahre 1505 und 1510, fallen mehrere Lauten- 
werke ohne und mit Gesang, von deren ersteren die königl. 
Bibliothek in Berlin das erste und zweite , die Wiener Hofbiblio- 
thek das vierte Buch, von den Werken zweiter Gattung aber die 
letztere das erste Buch besitzt. 

Mittlerweile hatte der Verkauf der Petrucci'schen Verlags- 
werke, der misslichen Zeitumstände wegen, nicht den gewünsch- 
ten Fortgang. Seine Auflagen blieben in ganzen Massen liegen, 
und grosse Geldmittel waren verwendet worden, ohne noch die 
erforderlichen Zinsen getragen zu haben. Die Genossenschaft be- 
fand sich daher in einer nicht geringen Verlegenheit. Die fortwäh- 
renden auswärtigen Kriege und die ununterbrochenen Gährungen 
im Innern des venezianischen Staates hatten alle Handelsverbin- 
dungen zerrissen, und man sah sich genöthigt, auf bessere Zei- 
ten zu warten. 

Um indessen sein Unternehmen noch mehr zu erweitern, 
überliess der unverzagte und unermüdliche Petrucci den gan- 
zen Verlag seinen Gesellschaftern, und begab sich im Jahre 1511 
mit seiner Druckerei nach seiner Vaterstadt Fossombrone zurück, 
richtete dort seine Werkstätte so ein , dass er auch wissenschaft- 
liche Bücher drucken konnte , und knüpfte , von seinem Gönner, 
dem Bischöfe Paulus von Middelburg, und dem reichen 
Agostino Chizi unterstützt, auch in der Hauptstadt der Chri- 
stenheit mannigfache Verbindungen an. 

Das erste Werk , welches er zu Fossombrone im Druck er- 
scheinen liess, dürfte wohl jenes des bereits genannten Bischofes 
Paulus seyn, welches mit besonderer päpstlichen Freiheit am 
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8. Julius 1513 vollendet worden und in der Welt erschienen ist. 
Es hat den Titel: »Paulina De Herfa Pascha e Velebratione : 
Et de Die Passionis Domini Xostri Jesu Christi.» — Am Ende 
liest man: »ImpresBum Forosempronü per spectabilem virum 
Octamanum petrutium forosemproniensem impressoriae artis 
peritissimum. Anno Domini M. D.X.III, die oetaea JuHi cum 
priviteyio a summo pontifi.ee Leone deeimo auetori operts 
coneesso, quod nultus possit imprimere, nee imprimi facere 
neque rentiere dictos tibros eine licentia auctoris sub poena 
excommunicationis tatae »ententiae Ubrommque amittendo- 
rum poena quemadmodum palet in breei apostolico super 
hoc confecto, cujus exemplar in principio operis positum 
est» — Dieses Werkes, welches die Wiener Hofbibliolhek be- 
sitzt, und dessen erster Theil dem Papste Leo X., der zweite 
dem Kaiser Maximilian I. zugeeignet ist , erwähnen M a i t- 
taire II. pag. 242. — De la Valliere III. p. 40. — Catalog. 
Pinell. II. p. 19 — Bibl. Teller p. 2 ?6. — Thott. VII. p. 16. 
und Biblioth. Dil her. — Es ist dieses ein Druckwerk, das mit 
den Presserzeugnissen aller Zeiten an Schönheit wetteifert, und 
den Beweis liefert, dass Petrucci nicht allein Musikverleger, 
sondern auch ein ausgezeichneter Buchdrucker überhaupt war, 
dessen Denkmäler jedoch entweder grösstentheils zu Grunde ge- 
gangen sind, oder sich in verschiedenen alten, den Transalpinem 
schwer zugänglichen Bibliotheken Hesperiens so verloren haben, 
dass man dieselben , vom Zufalle geleitet , neuerdings entdecken 
muss. 

In demselben Jahre forderte Petrucci noch ein anderes 
Werkchen zu Tage, womit er einem hohen Gönner gleichsam 
ein Denkmal der Erinnerung und der Dankbarkeit setzen wollte. 
Es ist die y> Epistota ad sacratissimum Britanniae Regem Hen- 
rieum de Guidobaldo Urbini Duce» von Balthassar Casti- 
glione mit folgendem Vorworte: »Octamus Petrutius ad Lee- 
torem. Libellum hunc, qui in manus meas forte iincidit, im- 
primendum curavi, tum quodeleyanti stilo mihi conscriptus 
esse Visus est, tum efiam quod claritsimi Principis, et de 
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me optime meriti vitam et getta continet. Atque ego et pie- 
tale, et virtute me *ati*facere arbitrato* tum, *i boni Duci* 
egregia* dote* , qua* diutina aegritudo , et adeerea Fortuna 
adeo oppre**erant , ut pauei* admodum eognitae ettent, opera 
et labore meo nota* facerem." 

Gio. Antonio Voipi gibt uns irgendwo in seinen Schrif- 
ten von diesem Druckwerke Nachricht, indem er es ein Opu* 
rari**itnum nennt. Aus dem obigen bedeutungsvollen Vorworte 
lässt sich leicht entnehmen, dass der edelmüthige Herzog Gui- 
dobald sich um unseren Petrucci- sehr grosse Verdienste er-* 
worben haben musste , und dass diese sich nur auf dessen ju- 
gendliche Ausbildung beziehen konnten, weil Petrucci einer- 
seits schon im Jahre 1490 seine Vaterstadt verlassen hatte, und 
der Herzog andererseits bereits im Jahre 1505 mit Tode abge- 
gangen war. Wer den denkwürdigen Inhalt dieses Briefes , nnd 
dessen zierliche Schreibart kennen lernen will , den verweise ich, 
in Ermangelung der seltenen Petruccf sehen Ausgabe, auf fol- 
genden neuen Abdruck derselben: »Traduzione di quattro hei- 
tere latine del Conte Balda*sar Caetiglione col Te*to a fronte. 
Milano, dalla Stereofeidotipia Cairo. i8*6» 8. (Lettera 
prima.) 

Um aber auch im römischen Staate sich und seinen Gesell- 
schaftern in Venedig einen erweiterten Absatz zu verschaffen, 
kam Petrucci nun bei dem päpstlichen Stuhle um das ab- 
schliessende Musikdruckrecht ein. Er erhielt dasselbe mittelst 
eines, vom Cardinale Petrus Bembus unterzeichneten und am 
22. Oktober des Jahres 1513 ausgestellten Gnadenbriefes, voll 
der ermunterndsten Lobeserhebungen und der glänzendsten Aner- 
kennung seiner bereits erworbenen Verdienste , auf die Dauer 
von fünfzehn Jahren, folgenden Inhaltes: 

»Leo Papa X. 

Dilecte ßi , ealutem et apostolicam benedictionem. Cum 
tu, »ieut nobi* nuper eatponi feci*ti , alia* Venetü* commo- 
ran», tua indu*tria et »olerlia primu* inveni**e* modum 
imprimendi libro» Canlus figurati, propterea dilecti filü, dux 
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et Censiliarii Civitatis Venctiarum tibi tan quam primo in- 
ventori privilegium, ne quis iltos infra viginli anno» sub 
certis poenis in suis terris änderet imprimere aut alio» quam 
luoslibros in dictis terris venales habere: conceserunt: nuper 
vero cum in tuam patriam Forissempronii ad habitandum ve- 
neris, et aliquid nori temper exeogitando (andern maximo 
labore, dispendio et (emporig euren etiam primue modum 
imprimendi oryanorum intabulaturae , per muftos ingeniös us 
viros in ltalia et extra , ut dicitur, tentatum et tanquam 
opus desperatum derelictum , inveneris : quod non parum 
decoris Ecclesiasticae reliyioni et studere volentium commo- 
ditati fore dinoscitur: nee non alio» libros alterius Faculta- 
ti» alio» nunquam impresnos in tua patria praedicta ac atii» 
terris Ecclesiae Romanae mediate vel immediate suljectis im- 
primere desidere» : Nos tui» supplicationibus inclinati volen- 
tes te tanquam inventorem et primum impressorem , dum- 
modo ff Art justo prelio vendantur, apostolicis gratiis et fa- 
voribu» prosequi ae de remedio providere opportuno , ne 
ceteri impressore» , qui non laborarunt , ex dispendio et la- 
bore tuo ditenlur , utque ad aüa etiam major a facienda 
promtius inviteris, tibi tanquam primo inventori et impres 
sori dietorum operum, ne eeleri impressores et bibtiopolae 
aliquas organorum intabulaturae infra quindecim annos, 
a die impressionis tuae immediate currentes in omnibus ter- 
ris nobis et Ecclesiae Romanae mediate et immediate »üb 
jectis imprimere, aut alios quam tuos venales habere , sub 
excommunicationis tatae senlentiae ipsorumque librorum et 
intabulaturarum amissionis ac quatuor ducatorum proquoli- 
bet libro et intabulatura , pro una ftsco nottro, pro alia 
accusatori, et alia tertia partibu» executori applicandorum 
poenis, audeant »eu praetumant, concedimu» et indulgemus: 
mandantes propterea audilori Camerae et almae urbis no- 
strae Qubernatori, Senatori , Barisello ac omnibus et sin- 
gulis aliis Gubernatoribus , potestatibus , officio libus et exe- 
cutoribus in dictis terris nostris ubique existentibu» prae- 

2 
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sentibus et futurig, quos tu vel procurator tutts duateritis 
eligendos sub excommunicationig poena ipso facto per ipso* 
incurrenda, quatenus tibi in praemissis et circa praemissa 
aggistentes non permittant , te supper praemiggis aul aliquo 
praemiggorum impediri aut quovis modo turbari aut damni- 
ficari , contra facientes quogcumque et rebelies per censuras 
Ecclesiasticas et poenag praedielas^appeUalione remota, com- 
pescendo; invocato etiam ad hoc, si opus fuerit, auxilio bra- 
chii secularis, et alia facienda et exequendo in praemissis, 
et circa ea neceggaria et opportuna; volentes etiam has no- 
slras literas imprimi et earum impressioni plenam adhiberi 
fidem in Judicio et extra. In contrariutn facien(tibus') non 
obstan(tibU8) quibuscumque. Datum Rotnae apud Sanctum 
Petrum sub Annulo Piscatoris die XXII. Octobris MDXlll. 
Pontificatus nogtri Anno Primo. 

Dilecto ßio domino Octamano de PetruHis Forosempronii. 

Petrug Bembus» 



Diesem, in den Missarum Josquin tibris UI. und in den 
Motetti della Corona abgedruckten Schutzbriefe zufolge, durfte 
Petrucci auch in den römischen Staaten Figurai- und Choral- 
bücher, Orgel- und Lauten- Intabulaturen , so wie auch wissen- 
schaftliche Bücher drucken, und in allen, der römischen Kirche 
mittel- oder unmittelbar unterworfenen Ländern und Orten ver- 
kaufen. 

In dem darauf folgenden Jahre schritt Petrucci zu seinem 
und seiner venezianischen Gesellschafter Gunsten bei dem Frei- 
staate Venedig um die Verlängerung seines, im Jahre 1498 von 
demselben erhaltenen Rechts auf die Dauer von noch fünf Jahren 
aus dem Grunde ein, weil die noch immer fortdauernden aus- 
wärtigen Kriege und inneren Unruhen seine thätigen Theilneh- 
mer bis jetzt verhindert hätten, ihren aufgespeicherten Vorrath an 
musikalischen Druckwerken, in welchem ihr gesammtes Stamm- 
vermögen stecke , in der Welt zu verbreiten; diese seyen, anstatt 
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durch einen reichlichen Absatz ihrer Kunst erzenen isse die Früchte 
der bereit« verwendeten Mittel einzuernten, wegen des unter- 
brochenen Handelsverkehrs zu einem Schaden gekommen, wel- 
chen sie in den, von der Dauer des alten Rechts noch übrigen 
vier Jahren auszugleichen nieht mehr die Hoffnung hallen. 

Petrucci erhielt diese Begünstigung am 26. Juni J5I4 auf 
folgendes Gesuch: 

»Sereniaiimo Principe , et lUuHtrissima Signoria. 

La Sublimitd Vostra conceaxe ä Octariano di Petruz'ti 
da Fossomöron presente suppUcante como ä primo Inoentor 
de sfampar Ubrj de canto figurato per comoditd et Ornament o 
de la religio n Christiana , et de tutti quelli sono a tat scien- 
tia dediti: ehe aftri che lui noa potesxe »tampar dilti Ubrj de 
canto figurato , ne intabulature de lauto et de organo , ne 
anche potesse portar, ne far portar , o v ender e le dite sorte 
de Ubrj in le terre, et luoghi sottoposti m la Excelsa JSigno- 
ria Vostra, sfampar da altri in gualunche ioco sotto pena, 
como in la grutia a lui concessa si contiene. Et perche nel 
stampar de dicte opere era bisogno di gran capitale , et non 
si trovando il ditto Octaviano ü modo ne comoditd per esser 
poverhomo , tolse per compagni S. Amadio Scoto merchante 
de libri, et 8. Nicolö de Raphael, U guaü cum grandissima 
spesa , summa diligentia, industria et vigilaniia hanno statn- 
pati molti volumj et diver si de ditli Ubrj, sperando conse- 
guirne qualche utile , ma per rispetto de le guerre f et lur- 
butentie sino al presente, non hanno poxsuto dar expedi. 
Hone a le ditte opere stampate. Adeoche vengano ad haver 
intrigato il loro capitale, cum grandissimo suo danno, et jac- 
tura; et perche nel poco tempo che resta de ditta gratia , e 
impossibile dare idonea expedilione a ditU Ubrj, ma U resta- 
riano a le spate cum grandissimo detrimento de ditto Octa- 
vianOy et compagni: et sapendo loro che la Subtimitd Vostra 
non abandona quelli che di continuo cercano exeogitare 
nove invention a ornamento de questa Inclita Citd como 
fedelissimi subditi di Vostra sublimitd genibus flexis. Ricor- 

2* 
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ratio a i piedi di quella »upplicando che di gralia sia pro- 
lungato il tempo per anni cingue cum lullt Ii morft, et 
condition ne la ditta gratia dechiaritii. Azoche poesino »e 
non a tutte , al manco a bona parte de ditte opere dar qual 
che bon fine per poter fruire qualche beneficio de le $ue 
fatiche et vigilie, estendo S. Nicolö de Raphael dwentato 
mezzo orbo, che non po piü exercitarsi ne le tue eolite 
mercantie, mediante le qual eubetentava la sua fameglia; et 
azoche dittj supplicanti potrino piü promptamente far »tam- 
pare motte altre opere nooe, de ditte faeultä da loro raceolte 
in dwersi locj cum grandi$»ima $pesa, et faticha, et etiam 
excogitar altre nove invention a ornamento et benefitio di 
questa Inclyta Citä' t et questo se richiede de Gratia special 
a Vottra Sublimitä^ a ipiedj, de la qual humiliter »e rico- 
mandano. 

15i4. Die XXVI Junij. 

Quod eupratcripti» eupplicantibue concedatur prout Pe- 
titor. 

Coneiliarij. 
S. Pelm» Capellu». 
S. Hieronimus Cantarenus. 
S. Donatue Marcellus. 
S. Nicolaus Bernardu» x \» 



So wirkten Petrucci zu Fossombrone und seine Gesell- 
schafter zu Venedig thätig fort, und versahen die Musikwelt auf 
wohlfeilem Wege mit Werken der Tonkunst, die man in früherer 
Zeit nur mit grossem Kostenaufwande sich zu verschaflen im 
Stande war. 

Im Jahre 1 5 1 6 erhielt zwar ein Andreas de Antiquoda 
M o n t o n e in Rom vom heil. Vater das Befugniss auf zehn Jahre, 

*) Concorda coli' Originale esistente nel Registro marcato Notatorio 
1512 — 1514. Agosto «Carte 92. appartenente all* Archivio della 
Veueta Cancelleria Dacale, conservato Ui questa I. R. Direzioite. 
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ein Messenwerk in Regal-Folio drucken zu dürfen; allein diese Be- 
günstigung machte den Rechten unseres Petrucci nur geringen 
Eintrag, da jene Sammlung nicht mit beweglichen Metallbuchstaben, 
sondern nur mit Holzplatten und in einem für Figural-Musik bis- 
her noch nicht üblich gewesenen Folio-Format gedruckt wurde *). 

Indess übte Petrucci auch zu Fossombrone seine Kunst 
thätig aus, fand bald einen guten Absatz seiner Artikel und 
erwarb sich ein ansehnliches Vermögen. 

Von den Druckwerken dieser Periode, welche mit dem Jahre 
1513 beginnt und mit dem Jahre 1523 schliesst, kennt man bis 
jetzt nur drei Bücher Messen von Jo-squin de Pres 2 ), vier 
Bücher Mo tetti della Corona, Compositionen verschiedener 
Tonsetzer enthaltend ; ferner Messen von Antonius de Fevin 
und JohannesMouton; eine Messen-Sammlung von verschie- 
denen Meistern in zwei Büchern, und endlich einige Choral-Messen 
aus den Jahren 1513, 1520 und 1523. 

Im December des letzteren Jahres druckte Petrucci noch 
ein zweites Werk seines Bischofs, nämlich das: »PrognoeHcum 
R. P.D. Pauli de Middelburg*, ortenden* Anno M.D.XXUU. 
nulluni , neque universale neque provincialc , düuvium futu- 
rum. S. Domin» Clementi Pape VU. dicalum.» 

Der Augsburger Patrizier Raimund Fugger brachte 
dieses Büchlein dem gelehrten OthmarLuscinius aus Rom 
mit. Dieser übersetzte dasselbe sogleich in die deutsche Sprache, 
undliess es sammt dem Urtexte (noch im Jahre 1524) drucken; 
denn es hatte sich damals, so wie in Italien, auch in Deutschland 
das Gerücht eines nahen Weltendes durch Wasserftuthen verbrei- 
tet, und das Volk in Schrecken gesetzt. 

Wenn auch Petrucci unter dem Schutze seiner Freiheits- 
briefe als Musikdrucker in Italien keine Nebenbuhler fand, so ge- 
schah dieses dennoch fast gleichzeitig in Deutschland, also schon 

*) Meine Beiträge zur Geschichte und Literatur der Tonkunst in der 
»Cacilie* werden eine ausführliche Beschreibung dieser musika- 
lischen Seltenheit enthatten- 

*) Bin Wiederabdruck der bereits zu Venedig erschienenen. 
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lange früher, als der, der Sache gänzlich unkundige Forkel 
meint, durch Erhard Oglin zu Augsburg, und Peter Schöf- 
fer den Jüngeren zu Worms, von welchen tüchtigen Männern zu 
seiner Zeit die Rede seyn wird. 

Vom Jahre 1523 an geht jede Spur der musikalisch - typo- 
graphischen Thätigkeit unseres Petrucci verloren, obschon die, 
ihm vom heil. Vater verliehenen Rechte noch lange nicht erlo- 
schen waren. Vermuthlich hatte er es von nun an aufgegeben, 
den ferneren Druck von Tonwerken fortzusetzen , weil schon im 
April des Jahres 1526 ein Florentiner, Namens Jacob Giunta, 
in Rom die zweite Ausgabe einer Sammlung Canzoni und 
Frottole, deren ich weiter unten gedenken werde, veranstaltete, 
also bereits früher als in dem genannten Jahre zu drucken begann. 

Der erste Deutsche, der von unserem Petrucci Erwäh- 
nung macht, dürfte wohl Lessing gewesen seyn. In seinen 
Kollektaneen zur Literatur (Theil II. Artikel : Petrucci) 
äussert er sich darüber auf folgende Art: »Octavius Petrucci 
aus Fossombrone soll zuerst den Druck musikalischer Noten er- 
funden haben. Ich lerne dieses aus einem Buche, wo man es 
schwerlich suchen sollte, aus des Thomae Actii Forosempro- 
niensis de Ludo Scacchorum in tegali methodo traetatu, wel- 
cher zu Pesaro 1583 in 4. gedruckt und auch dem Oeeano Juris 
mit einverleibt ist. Dieser Act ius lehrte um diese Zeit zu Pesaro 
die Rechte , und , wo er von der Erfindung jenes Spieles handelt 
(quaest. III.), gedenkt er §. 3 der Ehre, welche ehedem den 
Erfindern überhaupt erwiesen worden, und sagt: Unde inven- 
ioreM aliettju* rei olim inter deos coUocabantur , ut tradit 
Vincent ius Ca» t eil anus ^ doetissimus praeeeptor mens 
inhumanioribus literis , in svo opuseulo de nobilitate civi- 
tatis Forosempronii; quod sereatur in archicio civitatis prae- 
dictm e , ubi refert , Oda vi um Petrucium Forosempro- 
niensem adep valuisse ingenio et usu, ut primus omnium 
exeogitavit rationem ad imptimendas plumbo nolas musiecs; 
quae res postea magnum mortalibut omnibus attulit com- 
tnoilum. 
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Eine andere Quelle, welche Lessing anführt, und welche er 
dem berühmten Breit köpf verdankt, istD. Giacin to Gimma 
Idea deilaStoria deW Italia Letter ata, wo T. II. c 50. Art. 9. delle 
SCamperie italiane, p. 829 gesagt wird: y) Le Note dt Muxica 
*' intagliarano prima , e le file delle righe nel legno in rna 
niera, che , ttampata una riga, non valeva piü nulla- vuole 
Tommato Azzio da Fottombrone , che Octavio Pe- 
trucci della tua patria »ia tfato il primo, che forma le 
note di stagno con diverse mitfüre, come lettere, arte a 
potersi metter e e ditlribuire topra e frä le righe, e dove 
bisogna.» 

Auch diese Citate liefern den Beweis, dass der Notendruck 
mit beweglichen Typen zuvörderst in Italien , und in diesem 
Lande auch zuerst von Ottavio Petrucci erfunden und an- 
gewendet worden sey. 



Petruccfs Eigenschaften werden in einem hohen Grad«' 
gerühmt. Er besass einen lebhaften Geist, ein ausgebreit«'! es 
Wissen, und den feinsten Geschmack. Seine Erfahrenheit in der 
Buchdruckerkunst , besonders in jener des Musiknotendruckes, 
hat er in einem so ausgezeichneten Grade bewiesen, dass die 
meisten seiner Nachfolger ihn darin nie erreichen konnten, ob- 
schon er der erste Erfinder gewesen ist , und an einer ersten 
Erfindung in der Regel noch so Manches zu verbessern übrig 
bleibt. 

Petrucci wurde von allen hohen Personen und gelehrten 
Männern sowohl der Republik Venedig als des Kirchenstaates 
geehrt und geliebt. Er war ein besonderer Freund des vorneh- 
men und überaus reichen Patriziers Agostino Chizi *), der 



) Dieser edle Sieneser ruht in einer von ihm erbauten, und der heil. 
Jungfrau von Lorctto geweihten Kapelle in der Kirche der Santa 
Maria del Popolo in Rom , wo man an der Epistelseite des Altars 
folgende Inschrift liest: ^Auijustino Ckisio Senensi riro illustri nlt/ue 
mttgnifieo Sncelli hvjus fundatori. Qui obiit An. Dam. MI* XX." 
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in Rom lebte, und unserem Octavio, so oft dieser dessen be- 
durfte, nicht allein seinen Schutz angedeihen Hess, sondern auch 
alle Unternehmungen des ausgezeichneten Typographen mit sei- 
nen Mitteln auf das (listigste fördern half. 

Die Päpste JuliusII., Leo X., Clemens VII. und Paul III. 
achteten, ehrten und überhäuften ihn mit Lobeserhebungen und 
reichlichen Belohnungen, worüber man durch verschiedene Ur- 
kunden des Archivs der päpstlichen Kapelle belehrt werden 
kann. 

Petruccfs bürgerliche und sittliche Tugenden waren gleich 
gross. Er war bescheiden inmitten der Ehren , sittenrein inmitten 
der allgemeinen Verdorbenheit, und selbst noch arbeitsam in sei- 
nen Erholungsstunden. Er verachtete den Geiz, und war ein 
grossmülhiger Unterstützer der Armen und Unglücklichen. 

Drei Jahre vor seinem Ende, nämlich im Jahre 1536, begab 
er sich , auf angelegentliches Ersuchen des Senats , wieder nach 
Venedig zurück. Dort soll er noch mit seinen schönen Typen 
die vortrefflichsten Ausgaben von lateinischen und italienischen 
Classikern, welche den besten und schönsten seines Jahrhun- 
derts gleichzustellen sind , veranstaltet haben. Doch dergleichen 
gab er ja schon in seiner Vaterstadt heraus. 

Ein Monsignor Castracani di Fano, der vor einigen 
Jahren mit Tode abging, erzählte dem Francesco Maria Tor- 
ricelli, einem gelehrten Fossombroner und Mitarbeiter an dem 
zu Florenz erscheinenden ArcMvio Storico, er habe auf seinen 
Reisen in Holland einen prachtvollen Virgil gesehen, welcher 
aus der Officin unseres Petrucci hervorgegangen ist. 

Die körperlichen Anstrengungen, denen Petrucci sein 
ganzes thätiges Leben geweiht hatte , versetzten ihn schon einige 
Jahre vor seinem Tode in einen sehr leidenden Zustand , welcher 
sich im Anfange des Jahres 1 539 in eine schmerzhafte Krankheit 
verwandelte, die ihn nach vier Monden, und zwar am 7. Mai 
den Armen des Todes zuführte. 

Er hinterliess sein, auf den rechtlichsten Wegen und im 
Schweisse seines Angesichtes erworbenes Vermögen den Armen, 
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denen er schon lange zuvor ein liebevoller Unterstützer gewe- 
sen war. 

Von seinen nächsten Verwandten weiss man nur so viel, 
dass er drei Brüder hatte, deren Einer als Priester zu Fossom- 
brone lebte, die beiden andern aber verehelicht waren und Nach- 
kommen hatten. 

Petruccfs Typen waren aus Zinn oder Blei. Für das erste 
spricht sich Marcolini da Forli in der Zueignung seines im 
Jahre 1536 gedruckten Lautenwerkes aus und das zweite geht 
aus dem obenerwähnten Werke des Thomas Actius über das 
Schachspiel und aus einer Gedächtnissmünze hervor, welche zu 
Ehren Petruccfs geprägt worden ist und die Inschrift hat: 
„Piumöei* typt» inventi*." 

Der Druck dieses Typographen war ein doppelter, das 
heisst : Es wurden zuerst die Notensysteme , sodann die Musik- 
zeichen darüber gedruckt 

Sein Druckerzeichen oder Holzstock *) besteht aus einem 
schwarz gedruckten, aufwärts gerichteten, und mit einer weis- 
sen Linie eingefassten Langvierecke , in welchem sich eine herz- 
förmige , ebenfalls weiss umrissene , in der Mitte von einer wag- 
rechten Linie getheilte Figur befindet, oberhalb welcher ein 
spanisches Kreuz erscheint, dessen senkrechte Linie im Mittel- 
punkte der wagrechten endet , und so mit derselben zwei rechte 
Winkel bildet Durch diese Theilung entstehen in der herzförmi- 
gen Figur drei Felder, in deren ersten beiden oberen die Buch- 
staben 0 und P, und in dem grösseren unteren der Buchstabe F 
befindlich ist, welche mit Octavianu» Petrutius Forosempro- 
niensis zu erklären sind. 

So ist denn die Tonkunst eine besonders grosse Schuldnerin 
der typographischen Kunst unseres Petrucci geworden, weil 
in dem Masse , als die tonkünstlerischen Druckwerke dieses geist- 
reichen Mannes sich in zahllosen Abdrücken verbreiteten, die 
Fortschritte der erstem immer grösser wurden ; denn ohne diese 

*) Siehe weiter unten, wo von diesem Druckwerke die Rede seyn wird. 
*) Siehe in den Beilagen Fig. Ä. 
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heilsame Verbreitung würden die Schätze der Kunst, bei der 
früheren Beschränkung auf die , sich nur in den Händen Weni- 
ger befindlichen Handschriften, auch nur das Eigenthum Weniger 
geblieben seyn, und die Geschichte würde viele Namen nicht 
mehr nennen und feiern, welche Petruccis Genius auf die 
Nachwelt verpflanzt hat. 

Forkel meldet von der Beschaffenheit dieser ersten Druck- 
werke so viel wie gar nichts, da doch dieser Gegenstand in sei- 
ner Geschichte der Musik hätte ausführlich besprochen werden 
sollen; er vermuthet vielmehr, dass sie als erste Versuche sehr 
unvollkommen seyn müssen. Diese Aeusserungen beweisen , dass 
er nie Gelegenheit hatte, auch nur ein Stück derselben zu sehen 
und seine Augen an den Petrucci sehen Notentypen zu weiden; 
ja, er kannte nicht einmal die deutschen Erstlingsversuche eines 
Oglin und Schoeffer. 

In Rücksicht dessen , dass die Verlagswerke unsers genialen 
Erfinders nicht allein in der Kunstwelt Epoche gemacht , son- 
dern auch sich einen so hohen Grad von Seltenheit erworben 
haben , dass nicht gar viele derselben , und von diesen nicht alle 
vollständig, nur noch in den ältesten und berühmtesten Biblio- 
theken Europas aufgefunden werden können ; verdienen die noch 
vorhandenen eine möglichst genaue Aufzählung und Beschreibung, 
damit diejenigen Kunst- und Literaturfreunde, welche derglei- 
chen Produkte niemals zu sehen Gelegenheit hatten , von dem 
Bestände derselben in Kenntniss gesetzt werden, und von der 
Beschaffenheit dieser Denkmäler einen möglichst deutlichen Begriff 
empfangen. 

Die mir bis jetzt bekannt gewordenen Exemplare befinden 
sich in der k. k. Hofbibliothek zu Wien, in der königl. Biblio- 
thek zu Berlin, in der Bibliothek des Liceo Filarmonico zu 
Bologna, im British Museum zu London, in der k. Hof- 
und Central -Bibliothek zu München, und in dem Archive der 
päpstlichen Kapelle zu R o m. 

Noch füge ich diejenigen hinzu, welche ich, zu meiner 
nicht geringen Freude , in den Pundecti* des emsigen Literatur- 
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Sammlers Conrad Gesner (Fol. 82 — 85) zufallig; aufgefun- 
den habe. Sind die Titel seiner Petruccfschen Druckwerke auch 
selten diplomatisch genau, so bleibt er doch der Erste und Ein- 
zige unter den Bibliographen, welcher eine nicht unbedeutende 
Anzahl derselben verzeichnet hat, und verdient nicht allein dess- 
halb , sondern aucli , dass er manche Lücke ausfüllen half, und 
manche meiner früher gehegten Vermuthungen zur Gewissheit 
erhob, unseren Dank. 

Ehe ich jedoch zu dieser ausführlichen Beschreibung schreite, 
glaube ich eine kurze Uebersicht aller zu meiner Kenntnis« ge- 
langten Leistungen des ersten Erfinders des Musiknotendruckes 
voranschicken zu müssen, damit man ihren Reichthum noch in 
den Ueberbleibseln erkenne und verehre, zugleich auch wahr- 
nehme , dass es nicht die Bibliotheken jenes Theiles von Europa, 
wo der Erfinder gelebt und gewirkt hat, sondern die Bücher- 
schatze des Nordens sind, welche die meisten derselben als 
Achtung gebietende Denkmäler der Kunst aufbewahrt haben. 
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Gedrängte Uebersieltt 

der, in diesen Blättern besprochenen Petrucci sehen Druckwerke. 



Datum. 

9. Mai. 
27. Sept 
27. Dec. 

27. Dec. 



10. Febr. 

24. März. 

17. Juni. 
15. Juli. 

31. Okt. 

8. Jänner. 
6. Febr. 

23. März. 



15. Sept. 

28. Nov. 

28. Nov. 

5. Febr. 



1502. 

Motetti XXXffl. 

Misse Josquin. (1. Ausgabe) • • 
Missarum Josquin Liber I. . . . 
1503. 

Missarum Josquin Liber II. III. . . 
(Die8S ist die 2., vermehrte Ausgabe.) 
Odhecaton, vel Cantus centum 

signatiA 1 ) 

Cantus B numero quinquaginta . . 
Canti C. Centocinquanta .... 

Misse Obrecht 



Misse Bramel 
Misse Ghiselin 



Misse Petri de la Rue 

1504. 
Frottole. Libro II. 
Frottole. Libro III. 



Ii A ) 
ti B ( 



Misse Alexandri Agricole 

Frottole. Libro IV. 
Motetti 
Motetti 

Motetti C 

Frottole. Libro I. . . . 

1505. 

Motetti a cinque. Libro I. 
Frottole. Libro VI. . . 



. . .1 



Ort des Bestandes. 

Bologna. 
Berlin. 

Wien. 
Wien. 

Nach Gesner. 

» » 
Wien. 

Berlin, München, 
Wien. 

Berlin u. Wien. 



Berlin, Bologna, 
Rom u. Wien. 



München, Wien. 

» » 
Berlin, Bologna, 
Rom u. Wien. 

München. 
Nach Gesner. 

München u.Wien. 

» » 

Wien. 

München u.Wien. 



*) Auch Zacconi citirt dieses erste Buch nainmt der Jahräaahl 1503. 
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Datum. 



1505. 




8. April. 

19. Mai. 

20. Okt. 

28. Febr. 
31. März. 
31. Mai. 
6. Juni. 

28. Jänner. 
15. März. 
81. Dec. 

17. März. 



Misse de Orto 

Motetti libro quarto . . . 
Frottole. Libro V. . . . 
1506. 

Lamentation um Uber I. 
Lamentationum Uber II. 
Misse Henrici Izac . • • 
1507. 

Intabulatura de Lauto. Libro 
Intabulatura de Lauto. Libro 
Frottoie. Libro VIII. . • . 
Frottole. Libro VII. - • - 
1508. 

Frottole. Libro IX. . . . 



1 .1 
II. .( 



Misse divers. Auctorum. Liber I 



Intabulatura de Lauto. Libro IV. . 
1509. 

Tenori et Bassi intabulati. Libro I. 

In diese Periode gehören noch: 

Misse Caspar ) 

Fragmenta Missarum | 

Nach Conrad Gesner: 

Frottole de misser BartolomeoTrom- 
boncino con Tenori et Bassi tabu- 
lati. (Welches Buch der 
lung, ist nicht angegeben.) 

Laude, Uber secundus. 



Ort des Bestandes. 

Münch. u.Wien. 
Wien. 

Münch, u. Wien. 

Bologna. 

» 

Bologna u. Wien. 

Berlin. 

München. 

» 

München u.Wien. 

London , Mün- 
chen u. Wien. 

Wien. 
Wien. 



Wien. 



$0 



1er Drucke. 



Dutai 



1. März. 



17. Aug. 

11. April. 

11. Aug. 
22. Nov. 

29. Mai. 

17. Juni. 
7. Sept. 
31. Okt. 



1518. 
Eine Choral-Messe 
1514. 



Misse Josquin. Liber I. 




• | 

• • * . \ 



(Die 3. Ausgabe saramt den folgen- 
den Büchern.) 
Motetti della Corona. Lib. I. . 
1515. 

Misse Josquin. Liber II. • . . 
Missarum X Libri duo • . . 
Missarum Joannis Mouton Liber I. 
Misse Antonii de Feuin * . . 
1516. 



Misse Josquin. Liber III. . . 
1519. 

Motetti della Corona. Liber II. 
Motetti della Corona. Liber III. 
Motetti della Corona. Liber IV. 

1520. 1523. 
Drei Choral-Messen .... 



:) 
•I 



Bologna,London, 
München, Rom 
u. Wien. 



Wien. 

Rom u. Wien. 

Nach Gesner. 

London und 
Wien. 



Bologna, London, 
Rom u. Wien. 



London u.Wien. 



Rom. 



Ueberslcbt 

der Petruccischen Druckwerke, welche, und wie 
sie Conrad Gesner in seinen Pandectit (Fol. 82—85) 

anführt. 

Missarum decem a clarissimis Musicis compositarum , nec 
dum antea (exceptis tribus) aeditarum. Libri II. impressi Foro- 
sompronii , 1515. 
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Cantus centum signati A. 
Cantus quinquaginta signati B. 

* Cantus centum quinquaginta signati C. 
Motetti de piu «orte signati A. 
Motetti de passione signati B. 

* Missae quinque de Obreth. 

* Missae quinque de Josquin. 

* Missae quinque de Gisilim. (sie). 

* Missae quinque Petri de la Rua. (sie). 

* Missae quinque Alexandri. 

Harmonicae Musices Odhecaton, ünpressum Venetiis. 
Cantus B. nuinero quinquaginta. Ibidem. 

* Cantus C. nuinero 150. Venetiis, per Octauianum Petru- 
tium excusi. 

Laude über secundus. Ibidem. 

* Strambotti, Ode, Frottole, sonetti, et modus canfandi ver- 
sus latinos, et capitula liber 4. Venetiis apud Octauianum Pe- 
trucium. 

* Frottole über quintus et sextus. 

* Liber secundus, apud eundem Petrucium. 

* Liber nonus ibidem. 

Frottole de misser Bartolomeo Tromboncino con Tenori et 
Bassi tabulati, et con Soprani in canto figurato, per cantar et 
sonar col canto. Venetiis impressae. 

* Motetti A. numero 33 latini. Venetiis impressi. 

Die mit einem * bezeichneten sind in den erwähnten Biblio- 
theken zu finden. 



32 

■ 

1502. 

Das älteste, bis jetzt bekannt gewordene Druckwerk , welches 
aus der Petrucci'schen Officin hervorging, sind nicht, wie 
Herr Felis will, die ersten fünf Messen von Josquin 
de Pres, sondern eine Sammlung von Motetten verschiedener Mei- 
ster, welche im Liceo fllarmonico zu Bologna aufbewahrt wird, 
und von welcher ich folgende kurze Beschreibung erhalten habe. 

„Motttti XXXffl.« 
Auf dem letzten Blatte liest man : 

»Vritttti* prc ©ftao'anum ftrtrutium forofcmpronirnfrin bie 9. iHafcij 
(nie) $aluti» anno 1502, cum prtuilr|io inuictifflmi JPomintj IKendtarum, 
quo* nuftuo poffit cantum figuratum tmprimere fub pena tri ipfo priuücjio 
contrnta.» 

»«cgiftrnm A B C D E F G omncf quatrrnt.* 

Im kleinen Querquart. Den übrigen Raum dieses letzten Blattes 
füllt, wie bei allen folgenden Ausgaben, das bereits beschriebene 
Zeichen des Druckers. 

Diese Sammlung enthält 5 Motetten von Josquin de Pres; 
2 vonCompere; 1 von Antonius Brumel; 9 von Gaspar; 
8 von Ghiselin; 2 von Alexander Agricola und 6 von 
Pinarol. 

Diese Motetten sind für drei Stimmen, nämlich für Tenor, 
Altus und Bassus gesetzt. Der Tenor befindet sich auf der einen, 
und die beiden anderen Stimmen auf der gegenüber hegenden Seite. 
Der Text ist mit gothischen Buchstaben gedruckt 
Wenn die von C. Gesner angeführten: »Motetti A. nu- 
mero 33 latini» mit den vorangeschickten gleichbedeutend sind, 
woran ich nicht zweifle, so hat der Berichterstatter aus Bologna 
den, das Buch bezeichnenden Buchstabeu A, seiner kurzen Be- 
schreibung beizufügen vergessen. 
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1502. 

Zunächst folgen die fünf ersten Messen von Josquin de 
Pres, und es wird diese Ausgabe in der königl. Bibliothek zu Ber- 
lin aufbewahrt. Die Ueberschrift lautet in gothischer Schrift: 

»JtUßV jMumn . 

arm* . &nper Horts ttinftralf*. 
£a . fol , fa . rt . mf . 
©nufceamue . 
-fortmta beeprrota . 
fontme arme . &ertt tont." 

Das Werk hat keine Blattzahlen , und ist nur mit den Re- 
gistralbuchstaben und den darauf bezüglichen Zahlzeichen unten 
auf der rechten Seite eines jeden Blattes bezeichnet. Es besteht 
aus vier einzelnen Stimmbüchern im kl. Querquart. 

Ausser den auf dem Titel angegebenen Messen enthalten 
die vier , mit S T A und B bezeichneten Stimmen noch ein vier- 
stimmiges Motett: »Ecce tu pulchra es, amica mea | oculi tut 
cotumborum» mit dessen ersten Worten , nach vorstehender Ab- 
theilung, der Alt und der Bass , mit den folgenden der Superius 
und der Tenor beginnen. Unter denselben steht im Superius: »Jos- 
guin.de. Pres» Die übrigen Stimmen haben keine Ueberschrift. 

Der Superius hat 24 Blätter und die Registralbuchstaben 
3 — C Der Tenor hat 22 Blätter, und die Registralbuchstaben 
S— Jp; derAltus 20 Blätter und die Bogenbezeichnung & . 
und der Bassus 1 8 Blätter und die Bogenbezeichnung gf. 

Auf der ersten Seite des vorletzten liest man , wie gewöhn- 
lich , mit einigen hie und da angebrachten Abkürzungen : 

»Jmprrffiim tUnttiie per Qctaotanutn flrtrutium forofcmprouifnftm, 
*ic 87. fcptembw anno 1502. Cum priuilrjio» u. f. n. 

»»cjifirumSl, B,€, B,€ t J , 9, ^, 3, A.Omntf quatrrni • pr5tcr 
Cqui eft ternu* • 4. fcacrniif • A. quintrtnu*.» 

Das Zeichen des Druckers. 

Das Werk ist vom Anfange bis zum Ende mit gothischer Schrift 
gedruckt. — Auch Gesner führt diese Ausgabe an. 

3 
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1502—1503. 

Bald erschien von den Messen dieses grossen Meisters und 
berühmtesten Schülers Ockenheims eine zweite, mit ^Num- 
mern vermehrte Ausgabe in drei Büchern. Die Wiener Hofbib- 
liothek ist zwar im Besitze dieser Ausgabe ; allein es fehlt dersel- 
ben gerade diejenige Stimme , welche die für uns wichtigen Final- 
Angaben enthält, nämlich die Bassstimme: 

Wenn wir den Angaben des Herrn F e t i s ') Glauben schen- 
ken dürfen, so erschien das erste Buch dieser Messen am 27. De- 
cember 1502, das zweite im April 1503, und das dritte Buch in 
demselben Jahre. 

Ich kann demnach, zum Behufe einer, irgendwo möglichen 
Vergleichung , nur die vorhandenen Stimmen beschreiben , welche 
durchaus mit gothischer* Schrift gedruckt sind. 

»ftber primae Jttiffarnm Joßqmn 

jTommf arme . £$upcr oore« mn|tatle<$. 

Sa . fbl . fa . re . tnt. 

f&avtotamn*. 

Sottnm fcesperata. 

Scmm arme . ^erti Um." 

Unter diesem Titel sieht man ein verziertes gothisches S. 

Der Tenor hat als Titel: »Liber primu* Missarum Josquin» 
mit einem verzierten gothischen T darunter ; der Altus trägt die- 
selbe Ueberschrift , mit einem verzierten gothischen A. 

Das Werk , welches nicht foliirt ist , enthält nebst den ge- 
nannten Messen, jenes schon in der ersten Ausgabe angegebene 
Motett. 

DerSuperius hat 18 Blätter und die Registralbuchstaben aa3¥, 
fcfcU mit ihren Zahlen; der Tenor 12 Blätter und die Registri- 
rung fCC, ; und der Altus wieder 18 Blätter und die Regi- 
stral-Bezeichnung ff ffi. 



\) Siehe dessen Biographie umvera. de* Mnticie**. Artikel: Petra ccL 
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Jede Messe hat ihre Ueherschrift sammt dem Namen des Ton- 
setzers. 

» JHiflaram 3^nxn 
£ibtt fecuirtui*. 
Jloe JUorU (Ulla. 
Jjercnle* taic ftrrarte. 
Jttalbenr nie bat. 
üami banViQon. 
IKna tnnflqac bt bnscana. 
IDnna. anltre atner. >> 

Unter diesem Titel ist hier der, die erste Stimme bezeich- 
nende Buchstabe hinweggelassen. 

Der Tenor und der Altus haben den kurzen Titel: »Libri 
tecundi Mitnarum Josquin" T und A. 

Weder dieses, noch das folgende Buch sind foliirt. 

Der Superius besteht aus 16 Blättern und den Registral- 
Buchstaben aQa, t)l$b» Der Tenor zählt 10 Blätter, und hat 
die Bogenbezeichnung CCC; der Altus 18 Blätter und die Regi- 
strirung , r*?e. 



»JHtffarum 300411111' 
jftber tcrttt«. 
Ütattr puttU. 
Janfait* regrre. 
fagam. 

JPe beata Birgitt*, 
illtfla flne nomine." 

Auch hier fehlt der Stimmbuchstabe. 
Die beiden anderen Stimmen haben nur die gothischen Buch- 
staben T und A ohne irgend eine Ueberschrift. 

3* 
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DerSuperius dieses Buches hat 18 Blätter und die Bezeich- 
nung 3a3l , l$ft!3; der Tenor 13 Blätter und den Buchstaben 
Cc€y und der Altus wieder 18 Blatter und die Registral-Buch- 
staben ÖöQ , r<Pf. 

Das Format aller drei Bücher ist kleines Querquart, und 
der Druck des, der Musik unterlegten Textes durchaus gothisch. 
Auch findet man am Schlüsse der Stimmbücher leere, nur mit 
Notensystemen bedruckte Blätter, welche, als zum Werke gehö- 
rig, mitgezählt werden. 

Es ist, in Rücksicht auf die Vollständigkeit der Sammlung, 
und der, dem Bibliographen wichtigen Finalangaben zwar sehr 
zu beklagen, dass die Bassstimme fehlt; allein der Inhalt der- 
selben lässt sich entweder aus der dritten , zu Fossombrone er- 
schienenen Ausgabe, oder aus den alten Handschriften der Wie- 
ner Hofbibliothek , wo alle Josquinschen Messen zu finden sind, 
leicht ergänzen. 

1503. 

In diesem Jahre gab Petrucci eine Sammlung weltlicher 
Gesänge in drei Büchern heraus. Conrad Gesner führt 
das erste derselben in seinen Pandectis unter zwei verschiede- 
nen Titeln auf, obschon sie eines und dasselbe bedeuten , näm- 
lich: „Harmonicoe Mutices Odhecaton, impreasum Venetiis» 
und yyCantu* Centum signati A." — Auch Zacconi *) nennt 
es »Odhecaion» das ist: »Einhundert Gesänge und gibt eben- 
falls das Jahr 1503 an. Er äussert sich über dasselbe mit folgen- 
den Worten: »Volume co*i chiamato, che contiene assai bel- 
li$$ime cose de Musiea di quel tempo. 

Das zweite Buch ist mir nur aus Conrad Gesner's 
Pandectis bekannt, und hat dort den Titel: »Cantut quinqua- 
ginta $iynati B.» An einer andern Stelle nennt er es: »CanCus 
B. numero quinquaginta.» 



») Siehe dessen: *Pratica di Musiea. Venexia 1592, Fol. 84* 
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Dem dritten Buche gibt dieser Auetor folgende Titel: 
»Cantu* centutn quinquaginta signati C.» oder: »Cantu* C. 
numero 190. Venetiit, per Octaoianum Petrutium excuti." 

Dieses dritte Buch, welches man bis jetzt als ein Unicum 
betrachten kann, so lange das Vorhandenseyn eines zweiten Exem- 
plars nicht dargethan wird, befindet sich in der k. k. Hofbiblio- 
thek in Wien. Es hat den Titel in gothischer Schrift: 

»Conti €. H! «nto 
Cinquonto 1 ). >> 

Die Mitte des noch übrigen Titelraumes füllt ein grosses ver- 
ziertes , gothisches C, welches so viel als drittes Buch 
heisst. 

Die rechte Seite des zweiten Blattes hat das Register über die 
in diesem Bande enthaltenen 150 Gesänge in alphabetischer Ord- 
nung, mit lateinischer Schrift, sammt einem Blattweiser in römi- 
schen Zahlen. Die Kehrseite fangt mit der Musik an, welcher nur 
die Textanfange in golhischer Schrill unterlegt sind. Die einzel- 
nen Stimmen dieser Gesänge stehen in einem und demselben Bande 
untereinander, und sich gegenüber. 

Das Buch hat 167 mit arabischen Zahlen , jedoch an vielen 
Orten fehlerhaft bezeichnete Blätter, ohne das Schlussblatt. So 
findet man z. B. statt der Blätterzahlen 110 bis 146 die irrige Be- 
zeichnung 1010 bis 1046. 

Die Registrai-Buchstaben der Bögen sind 3a bis Vx. 

Auf dem Schlussblatte liest man folgende Angabc in gothi- 
scher Schrift: 

»JmprcflumUtnttiis per Octouianumyttnittunforofcmptonitn^m, 1503. 
sie 10. /ebruarij. Cum priuüepjo Je.» 

»Hf0iftrum 31, B, C , C , <£ , / , (ß , ^ , J , Ä , jf ( Ä , Hl , ©, p, ©, 
t,3, I, W,I ©mnrs <|uetcrni.» 

Die Mitte des übrigen Blattraumes füllt das Zeichen des 
Druckers. 

*) Ein Facsimile des Titelblattes dieses seltenen Druckwerke» ist 
unter Fig. 1 und eine Probe der Notenschrift unter Fig. 2 zu finden. 
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Das Format des Buches ist kleines Querquart , und von der 
besten Erhaltung'. 

Oberhalb der ersten Stimme steht jedesmal mit Ausnahme 
der anonymen Stücke der Name des Tonsetzers. 

Der reiche Inhalt dieses höchst seltenen Buches ist der Ord- 
nung nach folgender: 
Fol. 

3. Ave Regina celorum ..... 4voc. Jac. Ob recht. 



5. Forseulement » Jac. Obre cht. 

6. Forseulement » Alexander. 

7. Tant que nostre argent durra . - » Jac. Ob recht. 

8. La mor de moy Ungenannt. 

10. Unne playsante fillete • • . • » Compere. 

12. Et raira plus la lune ..... }) Gregoire. 

13. 0 uenus pant » Ungenannt. 

15. Gentil galant de gerra » » 

16. Myn herr » Pet. de la Rue. 

17. Les troys filles de paris • . . . „ De Orto. 
19. Tout a par moy » Agricola. 

21. De tous biens plaine » C. de Stappen. 



(Die erste Stimme singt den Text: »BeaW 
pacifici.»') 

22. Nunquam fue pcna maior . . . 4voc. Ungenannt. 

24. Forseulement 

26. Cest vng maues mal 

28. Nastu pas veu la mistondina • . . 

29. Une pelite aquinee 

31. Tres doulce fillete 

33. Qui neut jouer de la queue . . . 
35. Chescun ine crie 

37. Mon enfant 

38. Forseulement 

40. Se congie pris . * 

41. Jay pris amours 

42. Ung franc archier 



» G. Reingot. 

» Ungenannt. 

» » 
» » 
» » 
» » 
» » 
» » 

» Ghiselin. 

» Ungenannt. 
» » 
» » 
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Fol. 

43. Helas helas fault il 4 vocum. Ungenannt. 

44. Gentils galans auanturiers . • • » » 

45. Mon mari ma defamee .... » „ 

46. Loseraige dire » » 

48. Pourquoy tant » » 

49. Alba columba » Infantis. 

50. Elogeron nous » Ungenannt. 

51. A vous ie vieng » » 

52. Forseulement » ». 

53. Fortuna dun gran tempo ... » Japart. 

54. Loier nü fault vng carpentier. . » » 

55. Jay pris amours » Ungenannt. 

56. Le second Jour dauril . . . . „ » 

57. Lautrier ie men aloye iouer . . » » 

58. Ich byn zo elende » » 

59. Berzeretta Sauoyena .... » » 

60. Aleure que ie vous p. x. ... » Josquin. 
(Canon. Ad nonam canitur bassus hic tem- 
pore lapso). 

61. Le bon temps que iauoy • • • 4 vocum. Ungenannt. 

62. Sur le pont dauignon .... » » 

63. Damer ie me veul intremetre • • » Jo. Fortuila. 

65. Lautre iour men cheuauchoye • » Ungenannt. 

66. Je sey bien dire » Josquin. 

67. Mon pere ma doue mari • • . » Compere. 

69. Fortuna desperata » Jo. Pinarol. 

70. La fleur de biaulte » Jo. Martini. 

71. Et marion la brune „ Ungenannt. 

72. Je ne me peus tenir damer • • » » 

73. Fault il que heur soy . . . . » Jo. Martini. 

75. Gentil galans de gerra • • • » Cr. de S tappen. 

76. Helas le poure iohan . . . . » Ungenannt. 

77. Par vng iour de matinee • . . » Yzac. 

78. En lombre dung bussonet . . • » Ungenannt. 
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Fol. 

79. II est de bonne heure. . . . 4 vocum. Jo. Japart. 

80. De tous biens » » 

(Der Contra tenor ist überschrieben: Canon. 

Hic dantur Anlipodes.) 

81. Discantus|p ourpa8sertemps 4vocum Jq Japart 



lassus I 
ontratenor 1 
enor J 



Plus ne chasceray 
sans gans 



Bassus 
C 

Te 

82. Eleue vous 

84. De tous biens 

85. Mon ami mauoyt promis • • • 

87. Quant vostre ymage .... 

88. Uirtulum expulsus terris chorus 

omnis abibit 

89. De tous biens planye .... 

90. Jay pris amours 

91. La tourturella 

92. Une filieresse 

93. Amours nest pas 

94. Je nay deul 

95. Je ne suis mort 

96. Vray dien damours .... 
(Die beiden Contratenore singen , sich re- 

spondirend, die Litanei von allen Heiligen.) 



4voc. 


» 


» 


Ungenannt. 


» 


Agricola. 


» 


Ungenannt. 


» 


» 




Crisp. 


» 


de Stappen. 


» 


Ungenannt. 


» 


» 


» 


Jac. Obrecht. 


» 


Ungenannt. 


» 


» 


» 


Okenghem. 


» 


Ungenannt 


5 voc. 


Jo. Japart 



97. Quis det vt veniat . 

98. Prestes le moy . . 
100. Royne de ciel • • 

102. Uenecioza . . . 

103. De vostre deul • . 

105. Que vous madame • 

106. Corps digne 
Dieu quel mariage 

107. Je suy dalemaygne 

108. Lomme ferne desconfortee 



} 



4 vocum. 



Ag 



ricola. 
Jo. Japart* 
Compere. 
Jo. Martini. 
Ungenannt 
Agricola. 

» Busnoys. 

5 voc. Ungenannt 
4 voc. » 



» 

» 
» 
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Fol. 

110. 

III. 

112. 

IIS. 

114. 

115. 

116. 

117. 

118. 



119. 
120. 
121. 
122. 
123. 
124. 
125. 
126. 
127. 
128. 

129. 



130. 



131. 



Vilana che sa tu far . • • • 4vocum. Ungenannt. 

De tous biens » » 

Jay pris inon bourdon • • • » Sthokem. 

Entre vous galans » Ungenannt. 

En despit de la besogna . . » » 
Tres doulx regart .... » » 

Questa se chiama » Jo. Japart. 

Seruiteur soye » Jo. S t h o k e m. 

Maintes fenunes » Busnoys. 

(Mit dem Canon. »Odam si protham teneas 

in remisso diapason cum paribus ter au- 

geas;" und für den Tenor: »Vocesa mese 

non nullas usque ücanosypato recine sin- 

gulas.") 

Sil vous playsist 4 voc Jo. Regis. 

Je sui dalemagne ..... » Jo. Sthokem. 
Le desproueu infortune • • • >> Ungenannt. 

Rosaplaysant » Philipon. 

Cent mitle ecus » Ungenannt. 

Tartara mon cor . . . • • » Molinet. 

Petite camusete » Okenghem. 

Ay my amy » Ungenannt. 

Fortuna desperata » » 

Jay bien mouri 1 

Viure ou mourir J ' >y " 

Celux qui font la gorre 1 

II sont bien pelles | J> J> 

Je ne suis pas » » 

Una musque de buscgaya • • » Josquin. 
(Mit dem Canon: »Quiescit qui supreme 
volat. Uenitpost me, qui in puncto clamat. >> ) 
E vray dieu que payne . . . 4 voc. Compere- 
En vroelic ! 

Linken van beueren } ' ' ' » Unbekannt. 
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Fol. 

132. Vine le roy 4vocum. Josquin. 

» 

(Mit dem Canon: 

»Fingite vocales modulis apteque subinde, 
Uocibus his vulgi nascitur vnde tenor. 
Non vario pergit cursu totumque secundum 
Subvehit ad primum; per tetracorda modum.) >> 

133. En lombre dung bissonet . . 4 voc. Josquin. 
Auant a moy. Fuga . . . . » Ungenannt. 

134. Alma redemptoris mater. . . 3 voc. » 



136. Le seruiteur „ „ 

137. Tartara „ Yzac. 

139. Joli amours „ Jo.Ghiselin. 

141. Joli amours » C.deWilder. 

143. De tous biens playne. ... „ Ungenannt. 

144. De tous biens „ „ 

145. Tandernaken „ Agricola. 

147. Comme ferne » » 

148. La spagna „ Ungenannt. 

150. Si ascendero in celum . . . » Nie. Craen. 

151. Fauus distillans » Jo. Ghiselin. 

152. La hault dalemagne • • . . tf Mathurin. 

153. Tandernaken .' „ Lapicide. 

156. Weit ghy „ Ungenannt. 

157. Se mieulx ne vient damours . » Agricola. 

158. La bernardina » Josquin. 

159. Une maistresse • » Brumel. 

160. Vostre a iamays ..... » Ghiselin- 

161. Se iay requis • » „ 

162. Belle sur toutes » Agricola. 

163. Helas hic moet my liden . . » Ghiselin. 

164. Vou8 dout fortune .... ,> Ungenannt. 

165. Tous les regrets » » 

166. Le seruiteur » J. Tadinghen. 
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Fol. 

167. Le scruiteur 3 voc. Hancart. 

168. Prennes sur moy. Fuga ... » Okenghem 



Die in diesem Buche enthaltenen Tonsetzer ind demnach 
in der Zusammenstellung folgende: Jacobus Obre cht, Alex. 
Agricola, Loyset Compere, Gregoire, Petrus de la 
Rue, de Orto, Crispinus de Stappen, G. Reingot, 
Joh. Ghiselin, Infantis, Joh. Japart, Josquin de 
Pres, Joh. Fortuila, Joh. Pinarol, Joh. Martini, 
Henricus Isaac, Joh. Ockenheim (Okenghem), Bus- 
noys, Joh. Stokem, Joh. Regis, Philippon, Moli- 
net, Cornelis de Wildre, Nicolaus Craen, Mathu- 
rin Forestier, Erasmus Lapicida, Ant. Brumel, Ja- 
cobus Tadinghen, Hancart und Ungenannte. 

Herr Hofralh von Kiesewetter hat diese kostbare, einst 
für gesellige Kreise bestimmte Liedersammlung untersucht und 
gefunden , dass die darin enthaltenen Stücke in dem gewohnten 
guten Style der Niederländer, und mitunter, wie aus dem vor- 
angeschickten Inhaltsverzeichnisse zu ersehen ist , auch in künst- 
lichen Canons abgefasst sind. 

Die Liedertexte selbst müssen damals sehr gang und gäbe, 
und in mehreren Ausgaben vorhanden gewesen seyn, weil nur 
die Textanfange der Musik unterlegt sind. Eben so allgemein 
waren gewiss die dazu gehörigen Singweisen, an welchen die 
Meister jener Zeit ihren immer sinnreichen , oft auch sehr künst- 
lichen Contrapunkt gesetzt haben. Viele dieser Lieder sind von 
verschiedenen Tonsetzern behandelt worden, und die Melodien 
dieselben , welche sie eben so verschiedentlich zum Thema ihrer 
Messen gewählt , und auch darnach benannt haben 



*) Siehe Kiese weiter' s Preisscbrift. Seite 93. 
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1503. 
»JHtfle ©bredjt. 
Jf ne bemonbe. 
fcrecorum. 
i"artano Itsptvata. 
Matytnt tne bot. 
$alne ftiaa pamw." 
Darunter der Buchstabe der Stimme , nämlich des Superius. 
Die übrigen Stimmbücher haben blos die Buchstaben T. A. B. in 
verzierter gothischer Form. 

Der Messentext ist, wie Titel, üeberschriften und Initialen, 
mit gothischen Leitern gedruckt. 
Das Format ist klein Querquart. 

Die vier Stimmen sind so foliirt, dass im Fortfahren der Zäh- 
lung von der höchsten bis zur tiefsten die leeren Blätter der vor- 
hergehenden immer mitgezählt werden, wenn sie auch keine 
Blattzahl haben« 

Der Superius enthält demnach die Blätter 1 — 18, und die 
Registrai-Buchstaben 1$. C- 

Der Tenor zählt die Blätter 21 — 33 und hat die Registrai- 
Bezeichnung ©. <£. 

Der durchaus foliirte Altus umfasst die Blätter 35 — 56 und 
die Bogenbezeichnung jp. Cr. fä. 

Der Bassus hat die Blätter 57 — 74, und die Registral-Be- 
zeichnung %. 

Auf der ersten Seite des letzten Blattes im Bassus liest man 
die gewöhnliche Vormerkung: 

x>-3mjirr|Jum ttrnrtiif per ©ctanianitm JMruifunt loxoftmptenUnftm. 
1503. Die 24. AUctii. Cum jicittilrgia k.» 

»Wfjjfttum. Jl ( *,D,/, «,J, A, qttattrni,C4 i«rm, <£, £ &uerrti.* 

Darauf folgt das Zeichen des Druckers. Exemplare dieses 
Werkes findet man in den Hof- und Staatsbibliotheken zu Berlin, 
München und Wien. Auch Conrad Gesner citirt es. Dem 
Wiener Exemplare fehlt der Bassus. 
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1503. 
»Sruntfl 
Je nai) fcueul 
Äerjerette fauanenne. 
lilt re mt fa fol la 
jfomme arme. 
Victime pafd)olt. 

Diesem Titel im Superius folgt der Buchstabe der Stimme. 
Die übrigen Stimmbücher sind auf dem ersten Blatte nur mit T, A 
und B, wie bei dem vorhergehenden Werke bezeichnet. Der 
Messen-Text ist auch hier mit gothisch-deutscher Schrift gedruckt. 

Das Format ist, wie immer, kl. Querquart. 

Die vier Stimmen sind durchaus foliirt, und zwar auf fol- 
gende Art: 

Der SuperiusFol. 1 — 20 mit dem Register: 81« bis Cc. 
Der Tenor Fol. 21—30 mit dem Register: 
Der Altus Fol. 31—48 mit dem Register <?f bis Crg. 
Der Bassus Fol. 49 — 63 mit dem Register tyi). gfi. 
Auf dem letzten Blatte liest man: 

iJüiprefTum Vcnrtiis per ©ctouionum JWtrutiura fctoftmpxomtnftm. 
1303. *\t 17. Junij. Cum priuilrjitf ic » 

«efliftrum: Ä B C / i& J quoternt. 9 quintrrnu». € « fcuerni. 

Exemplare findet man zu Berlin und Wien. Dem letzteren 
fehlt die Bassstimme. 



1503. 
»Joanne« ©itfelin. 
fa belle fe flet 
jPe le* arme*, 
©ratieufo. 
tlarange. 
Je nan onenl." 
Darunter der Buchstabe des Superius , welcher diesen Titel 
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hat. Die übrigen Stimmbücher sind auf der ersten Seite wieder 
nur mit dem Buchstaben, welcher die Stimme bezeichnet, versehen. 

Der , der Musik unterlegte Messen-Text ist , wie alles Uebrige, 
mit gothischer Schrift gedruckt. Das Format ist kl. Querquart* 

Von den vier Stimmen hat der Superius des Wiener Exem- 
plares nur hie und da einzelne Blattzahlen, und zur Bogenbe- 
Zeichnung die Buchstaben 13t). Der Tenor und der Altus haben 
gar keine Blattzahlen , die erstere Stimme aber der Zählung nach 
10, und die zweite 20 Blätter. Der Tenor hat die Registrai- 
Buchstaben Cc und der Altus 3DB, JPf. D*rBassus fehlt. 

Nach Herrn von Winterfelds Angabe ist das Berliner 
Exemplar durchaus foliirt, und zwar so, dass der S.Fol. 1 — 18; 
der T.Fol. 19 — 28; derA. 29 — 48, und der B. 49 — 65 zählt 
Dieser Umstand lässt die Vermuthung zu , dass bei allen späteren 
Abdrücken die, in dem damals noch unvollkommen gefügten 
Druckerrahmen schlecht befestigten Blattzahlzeichen sämmtlich 
herausgefallen sind. 

Die zweite Seite des vorletzten Blattes der Bassstimme ent- 
hält folgende gewöhnliche Angabe: 

»JmprrfTum Vtnttüt ptx Qctauiaiutm JMnttüim /owfemjiMnfcnfem. 
1503. fit 15. Julü. Cum firiiii.rgia lc* 

»«tfliftrum. 31 D € (5 nuattrm. quinUtni. / fcuermu.» 

Darauf folgt das Zeichen des Druckers. 

Auch Conrad. Gesner führt dieses Werk an. 



1503. 

»HHfle ftttrt U ia «ne* 
floate IHtr 0t nie. 
flner natn* 
Serti. tut fa 
fomme arme. 

tlnnquam ftte pena mahn:." 
Darunter steht der Stimmbuchstabe des Superius. Die übrigen 
Stimmen sind wieder nur mit ihren Buchstaben bezeichnet. 
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Der Supcrius bat der Zählung zufolge 16 Biälter und das 
Register ftaa, der Tenor 10 Blätter, und das Register CtC; 

der Altus 1 6 Blätter und das Register , C*f r ; und der Bas- 
sus 14 Blätter und das Register JFff, Crflfl. 

Auf der ersten Seite des letzten Blattes der Bassstimme liest 
man, wie sonst: 

JmprrfTum WcnrtU* prr ©ttoutonum prtrtitium fotofmptonunfm. 
1503. bif 81. QDctobri»* (nicht den 5./ wie Felis will). »Cum priutUgio Je* 

»TUgiftrum : Sl Ö jD (ß / quaicrm <£ qtiintrrnuf. 0 ternut. 0 

Darauf folgt das Zeichen des Druckers. 

Exemplare findet man zu Berlin , Wien und im British Mu- 
seum zu London. 

Dem Wiener Exemplare fehlt der Bass. — Auch Conrad 
Gesner erwähnt dieses Werkes. 

1504. 

»JHiffr JUeranfrrt agrirale 
£t feruittnr 
Je nt bemanne 
Si\aii)tnv mt hat 
prtmt tont 
SerunM tom» 
Darunter der Stimmbuchstabe S. Das Format ist kl. Quer- 
quart, die Schrift gothisch. 

Auch dieses Werk hat keine Blaltzahlen. Der Superius zählt 
20, der Tenor 14, der Altus 18 und der Bassus 16 Blätter. Das 
Register des Superius ist bis €CC; des Tenors 13, 

des Altus CH&fc und des Bassus 

Auf der ersten Seite des letzten Blattes der Bassstimme 
liest man: 

»Jmprrffum Venctiia per Qrtauianum petrutium Jaroftmpronicnfrm. 
150*. Die 23 ifiarrii. Cum priuütgta ,» lt. 

»tltgißrum: 31 • 3D / © $ quinttrni. C fcuernu». C trrnu«.* 
Das Zeichen des Druckers. 
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Exemplare bestehen zu Berlin, Wien, Bologna, und im Ar- 
chive der päpstl. Kapelle in Rom. 

Auch Conrad Gesner nennt diese Messen. 



1504. 

In den Jahren 1502 — 1504 gab Petrucci nebst anderen 
Werken auch eine Motetten-Sammlung in drei Büchern heraus, 
wovon Conrad Gesner die beiden ersten durch folgende 
Titel kund gibt. 

Motetti de piü sorte signati A. oder: Motetti A. Numero 

33 iatini (welche bereits beschrieben wurden). 

Motetti de passione signati B. 

Das dritte Buch ist im Besitze der Wiener Hofbibliothek 
und hat folgende Ueberschrift: 

JHotettt C. 

Unter diesem kurzen Titel sieht man noch ein zweites, aber 
grösser gestaltetes, kalligraphisch -verziertes C, welches den 
Stimmbuchstaben (Cantus) bezeichnet. Das erstere kleinere C 
deutet nur die Zahl des Buches, nicht aber jene der Motetten an, 
weil dieses Buch nicht 100, sondern nur 47 Motetten in sich 
fasst 

Die übrigen Stimmbücher haben den Buchstaben der Stimme. 

Auf der Kehrseite des Titelblattes jeder Stimme findet man 
den Index in doppeller Columne mit arabischen Blattzahlen. 

Alles, was Text heisst, hat den gothischen Schriftcharakter. 

Alle Stimmen sind arabisch foliirt, und zwar diesmal in der 
Mitte des oberen Randes. 

Jede Stimme hat 32 bezeichnete Blätter, und dieselbe Re- 
gistrirung der Bögen, nämlich t & tlÖ t C 1 19. 

Bei der Altstimme ist jedoch die Bemerkung zu machen, dass, 
obschon ihr letztes Blatt auch mit 32 bezeichnet ist, sie doch deren 

34 hat, weil die Zahlen 29 und 30 in derselben sich fehlerhaf- 
ter Weise wiederholen. 
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Auf dem letzten Blatte des Basses liest man : 
»3mprc([um Venctii* ptr <£ctautaitum JMrutium ioroffrapcflnfcnffm. 
1501 »ir 15. fttembrit. Cum priuilrgio )(.* 

B Hrgiftrttm f Ä, f" • , + € , B fand so, wie bereit« gemeldet wurde, 
für alle vier Stimmen.) cmntt quaterni, prrter f JD. olti qui tft quin- 
ttrnufl. ttotaquob qutltbct pars öiftinguitur ob olio pecrubriro«: quid pari: 
tenorit : fcabrt : trnor : pari aiti babet altu« : *t bt ftngulif .* 
Das Zeichen des- Druckers. 

Der Inhalt dieses Buches ist im Cantus der Ordnung nach 



folgender: 
Fol. 

2. Aue Maria gratia plena . . . . • von Jos quin. 

3* Aue celorum Domina » Brumel. 

— Liber generationis Jesu Christi . . » Josquin. 
4. Factum est autem cum baptizaretur . ,> » 

6. Tota pulcra es amica mea • • • > » Nie. Craen. 

— Dauidica Stirpe maria orta est . • . Ungenannt. 

7. Beata dei genitrix maria » 

8. Missus est angelus gabriel . . . . von Josquin. 

— Ergo saneti martires » »> 

9. Concede nobis domine » » 

— Requiem eternam » » 

11. Psallite noe Judei credite . . . . Ungenannt. 



12. Si oblitus fuero tui ierusalem . . . 

— Et omnis exercitus canebat .... 

13. Ciuitatem istam tu circunda .... 

— Tua est potentia 

14. Ut heremita solus 

15. 0 bone et dulcis domine Jesu . . . 

16. Missus Angelus Gabriel 

17. Alma redemptoris mater 

18. Miles mire probitatis 

— 0 decus innocentie 

19. Virgo precellens deitatis mater . . . 

20. 0 sacrum conuiuium ...... 

— 0 admirabile comertiom 

4 
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Fol. 

20. Sancti dei omnes orate Ungenannt 



21. Confitemini domino quoniam bonus • • • » 

22. Respice me infelicem » 

23. Trinitas deitas unitas » 

— Profitentes unitatem » 

24. Filie regum » 

— Miserere mei deus quoniam » 

— Si bona suscepimus de manu .... » 

25. Magnus es tu domine » 

— Planxit autem dauid » 

27. Rogamus te piissima uirgo » 

— Inuiolata integra et casta » 

28. Gloria laus et honor » 

29. Gaudeamus omnes in domino .... „ 

— Gaude uirgo mater Christi » 

— Gaude quia magni dona » 

— Gaude quia tui nati » 

30. Gaude quia post ipsum » 

— Huc omnes pariter » 

— 0 dulcissima pulcra regis » 

81. Mitüt ad uirginem » 

82. Saluatoris mater pia » 



Fetis fuhrt, unter dem Datum des hier beschriebenen Bu- 
ches, auch eine Sammlung von Motetten mit dem Titel an: Mo- 
tectorum diuenorum Avctorutn Uber primu$. >y — Seine Anga- 



ben passen, mit Ausnahme dieses Titels, sämmtlich auf unsere 
Motetli CT, welche, wie bereits gezeigt wurde, das dritte Buch 
einer «ranzen Sammlung bilden. 

Wenn es aber wahr ist, dass das zweite, 39 Nummern 
enthaltende Buch , der Angabe des Herrn Fetis zufolge, Motet- 
ten von Bassiron, Agricola, Compere, Petrus de la 
Rue und Joh. Mouton in sich begreift, und am 10. Decem- 
ber desselben Jahres (1504) erschienen ist, so dürfte das letzte 
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Blatt des Bassus der Motetti CT aus Versehen vom ersten Buche 
genommen, und dem dritten beigebunden worden scyn. Gegen 
diese Vermuthung spricht jedoch folgender Umstand. Das Regi- 
strum der Motetti C ist: 1 9. 1 1$. tC 1 10. omnea quaterni, 
preter f J9 alti qui ete quinlernus. 

Nun sind aber nicht allein alle Bögen der Stimmbücher der 
Motetti C mit diesen bekreuzten Registrai - Buchstaben bezeich- 
net, sondern der Bogen ilDdes Altus ist auch wirklich ein quin- 
ternus, und alle übrigen quaterni: mithin muss das erwähnte 
letzte Blatt im Bassus der Motetti C auch zu dieser Sammlung 
gehören. — Diese Motetti sind zugleich das dem Herrn Fetis 
unbekannte dritte Buch. 



1504 — 1508. 

Eine eben so merkwürdige Liedersammlung, wie die Canti C. 
Cento Cinquanta vom Jahre 1503, bieten uns die IX Bücher 
Frottole, welche zwischen den Jahren 1504 und 1508 aus der 
Petrucci'schen Officin hervorgegangen sind und sich über die 
damalige musikalische Welt verbreitet haben. 

Die königl. Hof- und Central -Bibliothek zu München besitzt 
sämmtliche neun Bücher, die k. k. Hofbibtiothek in Wien aber 
nur das 1., 2., 3., 5., 6. und 9. derselben. 

Die gemeinschaftlichen Kennzeichen dieser typographischen 
Denkmäler sind folgende: 

Sammtliche Bücher haben das kleine Querquart-Format , und 
sind eben so schön, wie die oben erwähnten Canti CL gedruckt 
Auch die Stimmen sind so geordnet , nämlich unter einander , und 
sich gegenüber. Die Liedertexte finden sich in dieser Sammlung 
vollständig, wenn auch nicht allen Stimmen unterlegt. Alles ist, 
der Titel ausgenommen, mit lateinischen Buchstaben gedruckt; 
jeder Band hat auf der Kehrseite des Titelblattes einen alphabe- 
tischen Index in doppelter Columne mit römischen Blattzahlen 
über die, in der Sammlung enthaltenen vierstimmigen Lieder, 
und auf dem letzten Blatte , das vierte Buch ausgenommen, die 

4* 



gewöhnlichen Angaben des Druckorts, Druckers, Jahres, Mo- 
nats und Tages, sammt den, sich auf die Bogenzahl beziehenden 
Registern. 

Die Musik beginnt auf dem zweiten Blatte. 

Die Namen der Tonsetzer sind den Gesängen zwar überschrie- 
ben, aber selten vollständig angegeben, oft auch nur mit ihren An- 
fangsbuchstaben so angedeutet , dass sie für den Laien in der Ge- 
schichte und Literatur der Tonkunst kaum verständlich seyn dürften. 

Noch ist zu bemerken , dass verschiedene dieser Lieder zwar 
mit lateinischen Kirchentexten anfangen , sich aber in italienischer 
Sprache fortsetzen, und nicht selten nur einen allzu weltlichen 
Inhalt ausdrücken. 

Ueber den Werth der, in dem Gesammt werke enthaltenen 
Tonstücke hat Herr Hofrath von Kiese we tt er l ) sich bereits 
hinlänglich ausgesprochen. 

Die erwähnten Namensabkürzungen sammt ihren Ergänzun- 
gen sind folgende: 



Ant. Cap. • . . . > Antonius Capreolus Brixiensis. 
Ant. Cap. Brixien. . J 



Ant. Pata . . . . 1 

Ant. String. Patavinus | Antonius Stringarius Patavinus. 
Antonius Pata . . . J 

A. Ross. = Antonius Rossetus Veronensis. 

B. T. . . | Bartholomäus Trumboncinus, oder Tromboncino 
T. B. . . J Veronensis. 

D. M. . .1 Don Michiel, eigentlich Michael Pesentus Vero- 



A. C 




Andreas de Antiquis Venetus. 




D. Mi». . j nensis. 
D. Pelegrino. Siehe P. C. 




de Luprano oder Lurano. 



e d e s • e n Preisschrift S. 69. 
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F. V ^ 

Fran. O^ga. Venetua . . FrMciscu8 ^ Vene.ua Organis!«. 
Fran. Vene. Orga. ... 
Francisco« Venetus Org. . J 
Hono. Ante .... 1 

Honophrius Patavinus . / ^ 0I10 P nr * us Antenoreus Patavinus. 
Jo. Bro. .1 

Jo Broc I Joannes Brocchus Veronensis. 
M. Siehe: D. M. 

ü: C. y„* } M — <*" Veronenais. 

M. C. et V. .1 Michael Cantus et Verba. 
Micha C.etV. . J (Siehe: D. M.) 

Mich, und Micha. Siehe D. M* 
N. B. = Nicoiaus Brocus. 
N. P. . . . 
N. Pa. . . . 



Nicolo Pifaro Patavino. 



Ni. Pi. . . . 
Nicolo Patavino 
Nico. Pa . . 
Nico. Pat. . . 

P. C. . .1 D. Pelegrino , oder Peregrinus Cesena , Vero- 
P. C. V. . J nensis. 

Paulli S. = Paulus Scott oder Scotus. 
Phi. de Lu . . ^ 

Philm L 1 Pni,i PP us Luprano , oder Lurano. Siehe 

Philip, de Lu '. j auch: F. D. L. 

L"'. Mm. } Rossinu8 Mantuanus. 

Folgende Namen sind vollständiger angegeben: Comp er e, 
Alexander, oder Alexander Demophon, Jacobus 
Foglianus, Ludovicus Foglianus, Pietro de Lodi, 
P. Zanin Bisan. (Bizantinus), Ludovico Milan ose, Jos- 
quin Dascanio, D. Antonio Rigum, Georg ius Lup- 
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patus, Antonius Rossetus Veronensis, Eneas (viel- 
leicht He. Dupre), Marcheto, Aron , Rasmo (wahrschein- 
lich Erasmus Lapicida, welcher schon in der Petrucci- 
schen Lamentationen-Sammlung, in den Motetti libro IV., wie auch 
in dessen Canti CL. vorkommt), E. oder He. Dupre, Diome- 
des, Cariteo und Joh. Bapt. Zesso oder Gesso. 



Die Theile dieser Sammlung sind folgende: 

»JrottoU libro 
pximo" 

Der Index hat die Ucberschrift: »Xumero »etantadoi» 
Das Buch enthalt demnach 62 Lieder auf 55, mit römischen 
Ziffern an der obern rechten Ecke bezeichneten Blattern, und 
noch ein unbezeichnetes , auf welchem man folgende Angabe 
liest: 

»Jmprrffum Vfnetii« per ©ctauionum JMrntium /orfffempranicnftm. Hit 
XXVIII. Hourmtrif. Jflluti» anno M.CCCCCIIII. Cum priuilriio k. (wie 
oben). 

*««Biflrnm A B C D E-F-G cmn<» quttrrai.» 
Dann folgt das Zeichen des Druckers. 

Eben so einfach wie hier, sind die Bögen im Buche selbst 
bezeichnet. Das zu München befindliche Exemplar hat dasselbe 
Datum. 

Der Inhalt ist der Ordnung nach folgender: 

Fol. 

2. Alma suegliate hormai 
S. Oime el cor come la testa 

4. Non e tempo daspectare . 

5. Defecerunt donna hormai . 

6. 0 mia cieca dura sorte . 

7. Hör uenduto ho la speranza 

8. Se non hai perseueranza . 

9. Se de fede hör uengo ameno 
10. Jo non compro piu speranza 



von Jo. Broc. 
» Marc. Cara Vero. 



» 
» 

» 
» 
» 

» 



» 
» 

» 
» 

» 
» 
» 



» 

» 
» 
» 



» 

» 
» 
» 
» 
» 
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Fol. 

11. In eterno uoglio araarte . 

12. Glie pur gionto el giorno 

13. Vdite voi finestre • . • 

— Come chel biancho cigno 

14. Chi me, dara piu pace. . 

— Pieta cara signora . . . 

16. La fortuna uol cossi . . 

— Ayme che -doglia a questa 

17. Scopriolingua el cieco ardore 

18. Non ual aqua al mio gran fuoco 

19. Se ben hör non scopo el foco 

20. Se mi e graue el tuo parlire 

21. Vale diua mia ua in pace . 

22. Poi chel ciel contrario . . 

23. Crudel come mai potesli . . 

24. Deh per dio non mi far torto 

25. Poi che lalma per se molta . 

26. £1 con uera chio mora . . 

27. Benche amor mi faccia tor(o 

28. Alhor quando arriuaua. . . 

29. Ah partiale e cruda morte . 

30. Laqua uale al mio gran foco 

31. Piu che mai o sospir fieri . 

32. A la guerra che amor . . 

33. Ardo e bruscio e tu nol senti 

34. Dirne un poco che uol dire 

35. Sempre le come esser sole . 
86. Poichel ciel e la fortuna . . 

37. Sio son stato a ritornare . . 

38. 0 dio che la brunetta mia . 

39. Fuggir uoglio el tuo bei uolto 

40. Si me place el dolce foco 

41. Questa c mia Iho fatta mi . 

42. Aihme chio moro .... 



von M. C Vero. 



» 

» 
» 

» 
» 
» 
>> 
» 

» 
» 

» 
» 
» 
» 

» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 

» 



» 
» 

» 



» 

» 
» 

» 

» 



.» 

» » 

Barth. T.Vero. 
B. T. 

» 
» 

» 

» 

» 
» 
» 

Michael. 
B. T. 
Michael. 
B. T. 

» 

M. PesentusVcr. 
» Michael. 
Mich.Cant. et uerba. 
von Mich. C. et V. 

» » 
» » 
» » 



» 
» 
» 



» 
» 
» 



» » » » 
» » » » 
» Micha. 
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Fol. 

43. Non mi doglio gia damore . 

44. Inhospitas per alpes . . . 

— Integer vitae scelerisque purus 

45. Passando per una rezella . 

— Trisla e noiosa sorte . . . 
46* Se in tutto hai destinato . . 

— Ben mille uolte al di me dice amore 

(Modus dicendi capitula.) 

47. Vna leggiadra donna 

— Tu nie lamenti a torto .... 

48. Vieni hormai non piu tardare . . 

49. Adio Signora adio 



von Micha. 



» 
» 
» 

» 

» 
» 



» 
» 

» 

» 

» 
» 



50. In te domine speraraui per trouar piela » Josq. Dascanio. 



51. Donna ascolta ei tuo amatoro . 

52. Sc nie amasti quanto io te amo . 

53. Naqui al mondo per stentare . 

54. Se ine e grato -el tuo tornare . 

55. Voglio gir chiamando . . . 



. . » D. Ant. Rigum. 
v. Georg. de la Porta Vero. 
von Franc. Anna V en e t u s. 
. . v. Phibde Luprano. 
• . » Georg. Luppat us. 



56. Poi che per fede mancha . v. Ant. Capreo). Brixiensis. 



»./rottole fibto fttovto*» 

Die Ueberschrift des Index lautet : »Numero cinquantatre» 
Der Inhalt des Buches besteht demnach aus 53 Stücken auf 55 ara- 
bisch bezeichneten Blättern. Auf dem 56. nicht bezeichneten Blatte 
liest man: 

» j)mprrffum Vrnrtiis per (Cctaoimuim Prtrutium /oroftmpronirnrrm. 
IM D.YIf. bxt XXIX. Januarit. Cum priuiUgio Je." 

a «f0iftrum A B C-D- E E G. <fcmn«» nuatcrni.» 
(Das Zeichen des Druckers.) 

Die Bögen des Buches sind bezeichnet mit aA, bB, cC, dD, 
eE, fF, gG. 

Das in München befindliche Exemplar hat folgendes Dalum: 
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»Die VULJanuarii. SalutU anno, 1504 » welche Angabe ich 
für die richtigere halte, indem ich glaube, dass unser letztes 
Blatt zu einem anderen Petruccis'chen uns noch unbekannten 
Impressum gehöre. 

Der Inhalt ist der Ordnung nach folgender: 

Fol. 

2. Da poi chel tuo bei uiso . . 

3. La mia uita liberale . • . 

5. Queste quel locho amore . . 

6. Son quel troncho senza foglia 

7. Spero hauer felicita . . . 

8. Non so perche non mora . 

9. Con la rete cogli el uento 

10. Nasce laspro mio tormento 

11. Vedo ben chio perdo el tempo 

12. Occhi mei troppo guardasti 
14. Occhi dolci oue prendesti . 
16. Famme pur quel che ti pare 
17» Gli occhi toi maccess' el core 
18. Serra dura mia partita . . 

20. Occhi mei al pianger nati . 

21. Se lamor in te e pocho . . 

22. Ite caldi suspiri mei . . . 

23. Dio sa quanto me doglio . 

24. Yiuo lieto nel tormento 

25. Sio non posso il cor placarte 

26. Ochi mei frenati el pianto . 

27. Hai lassa me meschina . . 

— Oyme che ho preso il core 

28. 0 dolce diua mia .... 

— Che piu felice sorte • . . 

29. La pieta chiuso ha le porte* 

31. Tu me voi crudel lassare • 

32. Lirum biliürum limm • . 



. von R. M. 

» Franc. Vene. Orga. 

» » » » » 

Ungenannt. 

» » 
. von P. C V. 

» Fran. VeneU Orga. 

► » » 

Ungenannt. 
. von Franc. Ven. Orga. 

» 

Ungenannt, 
von Franc. Yen. Orga. 
Ungenannt. 

» 
» 

< » 
» 
» 
» 

v. Per. Ces. Veronensis. 
von P. C. Veronensis. 

V 



» 



» 



» » » 

» A. Ross. Veronensis. 

» B. T. 

Ungenannt. 
» Ross. Mantuanus. 



(Vn sonar de piua in fachinesco.) 
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Fol. 



von B. T. 

Ungenannt. 

» 
» 
» 
» 



88. Gli ochi toi mhan posto in croce 

35. Morir voglio in Ia mia fede . • 

36. Poi che a tal condutto mhai . 

37. Pace hormai su non piu guerra 

38. Piu volte fra me stesso gia ho pensato 

89. Resta in pace diua mia . • • 

40. Guarda donna el mio tormento 

41. Haime che non e un giocho 

42. Viua e morta voglio amarte 

43. El te par che manchi in fede 

44. Resta in pace ingrata • • 

45. Hai promesse dolce e amare 

46. Segua pur seguir chi uole 

48. Mi parto a dio . . . 

— E questa quella fede . 

49. Piangeti mecho amanti . 

— Mal fai signora mia . . 

50. Amor sempre me dimostra 

51. Lamentomi damore . . 

— Non e tempo de tehere 

52. Sei te piacque un tempo 
(Ut supra: Non ual piu speranza hor- 
mai bisogna altro a consolarmi.) 

53. Se da poi la tua partita . . .von Ni. Pa. 

54. Se non voi pensar in lorto . . » » 

55. Te lamenti et io non doglio . . Ungenannt. 

56. Se non poi hör ristorarmi . . von Ni. Pa. 

Dieses zweiten Buches erwähnt auch Conrad Gesner. 



» 

von Hon. Antenoreus. 
» » » 
» » » 
Ungenannt, 
von Hon. Antenoreus. 
» » 

Nicolo Patauino. 

» » 
Nico. Pa. 
Nico. Pat * 
Ni. Pat. 
Ni. Pa. 



» 
» 

» 
» 
» 

» 
» 
» 



f 
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»irottole itbro 
terti*» 

Die üeberschrifl des Index ist: »Numero sesanluna» 
Das Buch umfasst demnach 61 Compositionen auf 63 ara- 
bisch bezeichneten Blättern. Auf dem letzten 64. best man : 

»Impressum Venetiis per Ociacianum PeCrtUium Foro- 
sempronieniem. M.D VIL Die XXVI. Nouembri». Cum pri- 
uilegio» ete. 

»Registrum A. B. C. D. E. F. Q. fl. Omnes quaterni» 

Das Zeichen des Druckers. 

Die Bögen sind bezeichnet mit AA, BB etc. 

Das zu München befindliche Exemplar hat das Datum: »Die 
VI. Februarii. Salutis anno 1604? welches ich für das rich- 
tige halte. 

Der Inhalt dieses Buches ist der Ordnung nach folgender: 

Fol. 

2. Poi che son si sfortunato . . .von A. de Antiquis. 

3. Poi che amor con dritla fe . . Ungenannt. 

4. Volsi oime mirar troppo alto • • • B. T. 

5. Son fortuna omnipotente . . • » F. D. L. 

6. Naque al mondo per amare. . » B. T. 

7. Tanto poi quel faretrato . . . » Fran. Orga. 

8. Poi che ho prouato ognarte . . Ungenannt. 

— Plangeti occhi mei lassi ... » 

9. Viuero patiente forte .... von Phi. de Lu. 

— Sia felice la tua uita . . . • » Micha. 

10. Perche fai donna el gaton . . » Rossi. Man. 

12. Non bisogna che contrasta . . » P. C. 

13. La speranza col timore . . ♦ » B. T. 

14. Oyme che io sento al core . . » Jo. Bro. 

15. La mia se non uene ameno. . » » 

16. Lieta e lahna poi che sciolta . » » 

17. Se a un tuo sguardo . . . . » B. T. 

18. Mha pur gionto el troppo amarte ,, » 
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Fol. 

19. Poi che uolse la mia Stella . 

20. Troppo e amara e gran faticha 

21. Debbio chieder guerra o pace 

22. Se mi duol esser gabato • . 

23. Se alcun spera nel suo amore 

24. Se ogni donna fusse il credo 

25. Non posso abandonarte . • 

26. Se per mio fedel seruire • • 

27. Chi dal ciel non ha fauore • 

28. Se non son degno donna • • 

— Jo mi uoglio lamentare . . 

29. Ite caldi sospiri .... 

El modo de dir sonetti 
SO. Ogni ben fa Ia fortuna • • 
32. Perso ho in tutto hormai Ia uita 
34. Forsi che si forsi che no . 
36. Quei che sempre han da penare 
38. Fugitiua mia speranza . . . 
40. Liber fui un tempo .... 

42. Piango el mio fidel seruire . 

43. Ben chio seruo a cor ingrato 

44. Tu me strugi e dai tormento 

45. Non poi perche non voi . . 

— Haime che graue doglia . . 

46. Se morsi donna ei tuo labro . 

Per sonetti. 

47. Arda el ciel ei mondo tutto 

48. La Speranza me tien uiuo 

49. Io mi moro e chi potria 
Prendi lärme ingrato amore 

50. Quel chio posso tho donato 

51. La fe si ala fe bona . . 

52. Son tornato e dio el sa . 

53. AI di donna non dormire 



von B. T. 

» » 

» » 



Ungenannt. 
R. M. 
P. C. 
N. P. 

» 

Jo. Bro. 

» 
» 

M. C. 

» 
» 

» 

Ungenannt. 

» 
» 
» 

» 



Ungenannt. 
» 
» 

» 

von Philipp, de Lurano. 
» F. de L. 



» 

» 
» 



von 

» 

» 

» 

» 
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Fol. 

54. Se non dormi donna ascolta . jc^qgptnannt. 

55. Chi se Oda de fortuna .... von Ik^f. 

56. De dolce diua mia Ungenannt 

57. La tromba sona » 

— Nunquam fu pena magiore . . von B. T. 

58. Chi se pasce de speranza . ♦ » » 

59. Fa chio fo hör su fa presto . Ungenannt* 

60. Vox clamantis in deserto . . . von B. T. 

61. Pace e gloria al gentil lauro . . Ungenannt. 

62. El grillo e bon cantore . . . von Josquin Dascanio. 

63. Se conüfen a un cor villano . » Eneas. 

64. Signora anzi mia dea . . . . » B. T. 



Das vierte Buch dieser Sammlung fehlt der Wiener Hof- 
bibliothek , ist aber in München zu finden. Ich gebe hier so viel, 
als ich davon erfahren habe. Der Titel lautet : 

»&trombottt, (QU, fvottolt, 
^onrttt / £t mo*o U cantax 
vtrfi lotini t capttnlt. 

£\bto qnatto." 

Der Index hat die Ueberschrift : v Wumero nonanta una,» 
besteht aber aus vier Abtheilungen, deren jede ihre besondere 
alphabetische Ordnung hat. Die erste Abtheilung enthalt Stram- 
botti, die zweite Ode, die dritte Frottole und die vierte Sonetti. 

Das Buch ist mit römischen Zahlen von I bis LV bezeich- 
net, und hat die Registrai -Buchstaben 3131 bis €?€?. 

Am Schlüsse des Münchner Exemplars fehlen die sonst übli- 
chen Angaben des Druckortes, Druckers, Jahres und Datums. 

Ich b'efcre hier den Inhalt aus einer mir vorliegenden Ab- 
schrift, ohne die Blattzahlen der Gesänge angeben zu können. 
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NO. 

1. Jo son locel che sopra i rami . von Marcus Cara Vero« 
2. 
8. 



Ogni amor uol esser uero . . . 
Questo oime pur me tormenta . 

4. Poi che mia sincera fede • 

5. Ritornala e la speranza . 

6. Vaga , joiosa e bella . . 

7. Va posa larco .... 

8. Se la gran fiamma . . 

9. Mortc ie prego che de tanti 

10. Li angelici sembianli . . 

11. Vana speranza mia . . . 

12. Deus in adjutorium meum 

13. Non fu si crudo el disparlir 

14. A che affligi el luo seruo 

15. Ochi mei lassi poi. . . 

16. Si suaue mi par il mio dolore . 

17. Del tue bei uolto . . . 

18. Vede sdegnalo amor . . 

19. Modo di cantar Sonett 

Text.) . . . - . 

20. 0 caldi mei suspiri . . 

21. Benche inimica e tediosa sei 

22. Lassa el cieco dolor . . 

23. Mentre che a tua belta . 

24. Tu mhai priuato de riposo 

25. La fiama che ine abruscia 

26. Ti par gran inaraueglia . 

27. Mi fa sol o mia dea . . 

28. Pensa dona chel tempo fuge 

29. Scontento mene reslo. . 

80. Me stesso incolpo . . . 

81. Merce ha per mi spento 

82. Non bianco marmo . . 
33. Se per humidita . . . 



» 



» Ant. Cap. 
» » 
» » 
» » 

Ungenannt. 
» 

» B. T. 

Ungenannt, 
von Philip. L. 
• B. T. 

Ungenannt, 
von B. T. 
» M. C 

Ungenannt. 
. von B. T. 
. » F. V. 
(Ohne 

Ungenannt. 
. von M. C. 

Ungenannt. 

» 

. von M. C 

Ungenannt. 
. von N. P. 
• » » 
■ • » 
. » » 

Ungenannt 



von F. V. 
» » 
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No. 

34. Amor a chi non ual forza . . .von F. V. 

35. Amor con le tue faze » » 

36. Se laffanato core in foche iace . . » » 

37. Passo passo pian pian . . . . » » 

38. El cor im altra uolta » » 

39. Questo sol giorno almen . . . . » B. T. 

40. Rinforzi ognhor piu mia dura sorte » M. 

41. La noctc aquieta ogni animali . . Ungenannt. 

42. Linfermo alhor piu se consuma . » 

43. Riseno i monli, el mar .... » 

44. Surge cor lasso von B. T. 

45. Come potu temer Ungenannt 

46. Silentium lingua mia von B. T. • 

47. Non ti smarir cor mio . . • . Ungenannt. 

48. Non temo di brusciar von B. T. 

49. Dilecto albergo e tu bcato • . . » M. C 
50- Sc hogi e un di » B. T. 

51. Chi uede gir la mia dea. . . . Ungenannt 

52. Suspir suavi o mio dolce ... » 

53. Da poi che non si po piu . . . » 

54. Dal ciel discese amor von F. V. 

55. Di focho ardenle adesso . . . . » B. T. 

56. Hai preliosa fe Ungenannt. 

57. La nocte quando ogimn .... » 

58. Se ne gli affanni non crescesse . » 

59. Quanlo piu donna le dico . • • von Phi. de Lu. 

60. Rompi amor qucsta calhena ...» » 

61. Tullo el mondo chiama . . . . » » 

62. Aer de versi latini. (Ohne Text) » Ant. C. Brixien. 

63. Ognun fuga amore » » » » 

64. Tanlo mi e il parlir molesto . • » » » » 

65. Fuggi pur da me si sai • . • • » » » » 

66. Dio lo sa quanto me strano . . » » » » 

67. Se ho sdegnato la tua mente . . » » » » 



64 



» 

» 
» 

» 

» 

» 



68. Scoltatime madonna . . . 

69. El lascio che la raane • • . 

70. Con pianlo con dolore • . 

71. Lachrime e voi sospiri - . . 

72. 0 mia spietata sorte . . . 

73. Eccome qui hormai fa . . 

74. 0 tanti mei suspiri . . . 

75. El cor che ben disposto . . 

76. Come po far el cieto ... 

77. 0 dolce e lieto albergo . . 

78. Quando per darme nel languir 

79. La dolce diua mia . . . . 

80. Che fa la ramacina . . . 

81. Scaramella fa la galla . . . 

82. 0 mia infelice sorte . . . 

83. Fammi almen una bona cera 

84. Dammi almen lultimo uale . 

85. Non mi dar piu Ionghe hormai 

86. Vien da poi la nocte luce . 

87. Vale hormai con tua durezza 

88. Fammi quanto mal te piace . 

89. Aer deCapituli. Vn solicito amor » * 

Libri quarti finis. 
Auch Conrad. Gesner führt dieses Buch an. 



Ungenannt 



von Compere. 
» » 

Ungenannt, 
von Phi. de Lu. 



» 
» 



» 
» 



»StoUclt tibvo 
qmnto» 

Die Ueberschrift des Index lautet: »Frotole numero se~ 
santa.» Dieses Buch enthält demnach 60 Stücke auf 55 arabisch 
bezifferten Blättern. Das 56. Blatt gibt uns folgende Daten in den 
Münchner und Wiener Exemplaren: 

Impressum Venetiis per Octauianum Petrutium Foro- 
semproniensem. DieXXlll. Decemb. Salutis annoM.CCCCCV. 
Cum priuüegio» etc. 
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»Reffistrum A. B. C. D. E. F. G. Omnea qualerni» 

Die Bögen selbst sind bezeichnet, aaa, bbb, cec, u. s. w. 

Der Inhalt dieses Buches ist der Ordnung nach folgender: 

Fol. 

2. Stramotto. Si come fede se depinge Ungenannt. 

3. Ahime lasso ahime dolente .... von Mi. C. 

4. II iocondo e lieto aspetto • . • . Ungenannt. 
5 0 bon eglie bon o bon von M. C. 

6. A la fe per la mia fe Ungenannt. 

7. Hör passata e la speranza .... » 
9. Stramotto. Non te tardar chi uol . » 

— Per sonetti. Piu uolte me son messo » 

10. Ogni uermo al suo ueneno .... » 

1 1 . Ma che cancher le pur uero .... » 

— II ciel natura e amore ..... » 

1 2. Non pigliar tanto von B. T. 

14. Ite in pace o suspir fieri . . . . » » 

16. Pace hormai che adiscoprire . . . Ungenannt 

17. Amor poi che non poi von Michael. 

— Ben che soletto uado Ungenannt. 

18. Ogni impresa si felice „ 

19. Se mai so tuo io inene pento . . » 

20. Se me duol el mio partire .... » 

21. Pur al fin conuien scoprire. ... „ 

22. Dicha ognun chi mal dire uole ... » 

23. Non se muta el mio uolere .... » 

24. Sei mio cor piu chaltra assai ... » 

25. £1 foco e rinouato » 

26. Sei partir mincrebbe » 

— Dal ciel crudo impio e peruerso . . » 

27. Po piu un sdegno assai » 

— Del parlir e gionto lhora .... » 

• 

28. Vero amor uol ferma fede .... „ 

29. Se non maini a che stentarmi ... ,> 

30. Jo ti lasso donna hormai .... » 

5 
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Fol. 

31. Come ti sofre il core . . 

— De no de si de no . . . 

32. Pocha pace e molta guerra 
83. Dolce amoroso focho • • • 

— Jo son quel doloroso e triste 

34. Prendi lärme o fiero amore 

35. A ti sola ho dato el core . 

36. Rcsta hör su madonna in pace 

37. Questa ainara aspra partita • 

38. Vale iniqua uale hormai • . 

39. Se grand fesla me mostrasti 

40. Per pietade ho dite hormai . 

41. Benedetto chi te adora . . 

42. Ama pur donna spietata . • 

43. A la absentia che me acora . 

44. Disperato fin amore . . . 

45. Rocta elapsera mia cathena . 

46. Fermo ho in cor sempre 

47. Se damarti non son degno • 

48. Siegua pur chi uol amore • 

49. De seruirti al tuo dispecto . 

— 0 selue sparse egregie . . 

50. Hör tuo scoprir el focho • 

51. El colpo che me de tuo sgardo 

52. Jo son quello che fii mai . 

53. Son pur congionto atanto . 

— Sio sedo alombra amor. Sonett 

54. Jo non posso piu durare . 

55. Suspir io themo .... 

56. Hör che son de preson fora 
Dieses Buch hat auch Conr. Gesn 



Ungenannt. 



» 
» 

vonA. de Antiquis. 
» A. de A. V. 
» A.deA.Venetus. 
» A. de A. V. 

» » 
» » 

» Ungenannt. 

» 

» . 
» 

von M. C. V. 
Ungenannt. 

» 
» 
» 

von A. de A. 
» Phi. de Lu. 
Ungenannt, 
von B. T. 

Ungenannt, 
von B. T. 

Ungenannt, 
von Marcheto. 
» Aron. 
» B. T. 

» » 
er genannt. 
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Unbekannt. 



»Jtottoie libro 
Serto." 

Der Index hat folgende Ueberschrift : 

»Frottole Sonetti Stramboti Ode Juntiniane numero 
sesanta sie» Dieses Buch enthält also 66 Stücke auf 55 ara- 
bisch bezeichneten Blättern. Auf dem 56. liest man: 

»Impreneum Venetiie per Octauianum Pelrutium Foro- 
semproniensem. Die V. Februarii. SaluCis anno M.CCCCCV 
Cum priuileyio etc.» 

»Regietrum A. B. C. D. E. F. G. Omnee quatemi» 

Die Bögen sind mit Aa, Bb, Cc etc. bezeichnet. 

Das Münchner Exemplar hat dasselbe Datum. 

Der Inhalt dieses Buches ist folgender: 

Fol. 

2. Non som quel che solea . . . .von Phi. de L. 

3. Cui dicese e non lamare . . 

4. Moro di doglia 

5. Aime chatorto 

6. Aime sospiri non trouo . 

7. Serue haime senza mercede • 

8. Maledecto sia la fede . . . 

9. Questo uiuer a speranza • • 

— Tu dormi io uoglio • . . 
10. Ben che la facia alquanto . . 

Per sonetti. 
11* Stauasi in porto la mia nauicella 

— Visto ho piu uolte quando . . 

12. 0 suaue e dolce dea .... 

— Aime che son scaciato . . . 

13. Resuegliate susu 

— Come el piombin quel simplice 

14. Se '1 te chara la mia uita . . 

15. Fora sen dogni speranza . . 

16. Aqua aqua al focho .... 

17. Poi che gionto el lempo . . . 



on 



» 
» 
» 



von Hon. Patauinus. 

Ungenannt» 
Honophrius Patauinus. 

Ungenannt. 



Ungenannt, 
von B. T. 

Ungenannt. 

» 

» 

von Nicolo Pifar. 



» » 
» » 
» P. D. Lu. 
5* 



» 
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Fol. 

17. Vana speranza incerta • • 

18. Donna hormai fammi contento 

19. Son infermo rechaduto • . 

20. Chi non sa chi non intende • 

22. Se ben fugo ei tuo bei uolto 

23. Lassa donna i dolci sguardi . 

24. Su su su su mia speme . . 

25. Non non ciecho che non ueda 

— Vale iniqua ed esliale . . . 

26. Paga ei dacio donna chai . 

27. Pan de miglio caldo donne . 

— Ingrata donna a lainia. Per so 

28. Se le carte me son contra . . 

29. Dum partir nascon doi parte 
SO- Donna daltri piu che mia . . 

31. Se col sguardo me dai morte 

32. Sio son da te lontano • • 
83. 0 che dio non maiute mai • 

— Ben conosco el tuo cor • . 

34. Donna hormai non piu dolore 

35. Consumatum est hormai . . 

36. Sio dimostro aluiso el focho . 

37. Se hora el tempo nol concede 

— Piu non uoglio contrastare . 

38. Horsu correr uoglio amorte . 

39. 0 mischini osiagurarti . . 

40. Passero la uita mia . . . 

41. Adio siati chio meneuo . • 

— Se sei da mi lontano . . . 

42. Quanto ardor sta chiuso . . 

43. Se ben el än de la mia uita . 

— Che te gioua seruir cor . . 

44. Forestieri a la uentura . . 

45. Ad ogni hör cresce la doglia 



ne 



von 
von 



B. T. 

Ungenannt. 
N. P. 
B. T. 



Ungenannt, 
von M. C. 

Ungenannt. 

» 

» 
» 

F. V. 

Ph. de Lu. 
Ungenannt. 
B. T. 

Ungenannt. 

» 

F. V. 

Ungenannt. 
B. T. 

Ungenannt. 

» 
» 

» 
» 

» 
» 

M. Cara. 
Ungenannt. 

» 
» 



tti. 
von 

» 

von 

von 
von 



von 
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Fol. 

46. Venimus en romeria Ungenannt. 

47. Non posso hauer pacientia . ,. . » 

48. Non si po quel che si uole. . . von Phi. de Lu. 

49. De fosse la qui mecho . . . . Ungenannt. 
— 0 cara überlade » 

50. Sed libera nos a malo. Pace hormai. v. Honophrius P a t a u i nu s. 

51. Nel mouer de quei dolci lumi • . Ungenannt. 

52. Gia ftii lieto hör gioncto .... » 

53. Poi cho perso i giouen anni . . » 

54. Taci lingua el non el tempo ... » 

55. Ogni cosa ha el suo locho (a 8 voci.) » 

56. Dun bei matin che (a 3 voci) . . ,, 
Auch Conr. Gesner erwähnt dieses Buches. 



»trottele £\bto 
Septimo.» 

Dieses Buch fehlt der Wiener Hofbibliothek, ist aber in 
der Münchner vorhanden. 

Der Index hat die Ueberschrift: »Numero sesanta sette» 
Das Buch ist mit arabischen Zahlen von 1 bis 55 bezeichnet, 
und hat als Registrai -Zeichen die umgekehrten gothisch-deutschen 
Lettern: & 3 etc. 

Am Schlüsse des Buches liest man : 

»Impressum Veneiiis per Oetauianum Petrutium Foro- 
semproniensem i507. die 6. Junii. Cum priuilegio» ete. 
»Registrum A.B.C.D.E.F.O. Omnes quaterni.» 
Das Zeichen des Druckers. 

Ich liefere hier den Inhalt dieses Buches nach der mir vor- 
liegenden Abschrift: 
No. 

1. Jo tho donato il core von Joh. Bapt. Zesso. 

2. AfHicli spirli mei • • • • • • » B- T. 



18. A che son hormai conducto 

19. Perche mhai abandonato • . 

20. Lamor donna chio te porto • 

21. Yoi che passati qui • . . . 

22. Ochi mei mai non restai . . 

23. Spenta mhai del pecto amore . 

24. Donna mia quanto dispecto . 

25. Daltro hormai voglio . . . 

26. Consumato ha amor el dardo 

27. Poi che ciel e la fortuna • • 

28. Si si si tarvo tarvo . . ' 

29. Tur Iii ru la capra e moza . 
SO. Non peccando altro . . . 
31. Dun bei matin damor • . . 
82. Ecce che per amarte . . . 

33. Regi et guidi ogni human stato 

34. Questa longa mia speranza . 

35. Lardor mio graue .... 

36. Deh dolce mia signora • • 



von B. T. 

» » 

» » 

» » 

Ungenannt, 
von B. T. 
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No. 

8. Se il morir mai de gloria . 

4. Accio che il tempo . . . 

5. Si e debile il filo . . . 

6. Aprender la mia donna . . 

7. Poi che uscite mi e di man . 

8. Se io te adimando la promessa 

9. Crescc la pena mia . . . 
10- Non si vedra gia mai. . . 

11. Poi chio uado in altra parte 

12. Pregovi fronde fiori . . . 

13. Come ua il mondo fior . . 

14. Poi chel ciel e mia Ventura • 

15. Che debbio farche mi consigli 

1 6. Credul cor perche credesti • 

17. Non temer chio te lassi . v. Paulus Scott, Ca nt. etVerba. 



» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 



» 

A. C. 

B. T. 

» 
» 
» 
» 
» 



von Alex. Demophon. 
Ungenannt. 

» 

von B. T. 

» A. de Antiquis. 
» DomMichiel. 
Ungenannt, 
von Nicolo Pifaro. 
Ungenannt. 

» 
» 

cott, Cant. et Verba. 
von M. C. 
» Joh. Bapt Zesso. 
» B. T. 

Ungenannt. 
» 

von M. C 

» » 
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» 
» 
» 
» 
» 



No. 

37. Sil dissi mai chi venga • 

38. Mal un muta per eflecto . . 

39. Chi lo sa e chi nol sa . . 

40. Chia martello di glil tpglia . 

41. Quel chel ciel ne da per sorte 

42. 0 suspir suaui o mio quiete 
48. Quelfoco che mi pose . 

44. Quasi sempre auanti di . 

45. Dogni altra haria pensato . 

46. El pensier andra col core 

47. La virtu mi fa guerra . . 

48. Ben tu mhai lasa . . . 

49. Jo non tho perche non lho 

50. Bona dies bona sera . . 

51. Jo son lieto nel aspecto . 

52. Ha bella e fresca etade . 

53. Deh non piu mo . . 

54. Segue cuor e non restare 

55. Cado ogni mio pensier 

56. Haiine perche mhai priuo . 

57. £1 basibscho ha lochio . 

58. Rotto ho al fin el duro nodo 

59. Aiutaini chio moro . . 
«0. Deh prcndi hormai conforto 

61. Vidi hör cogliendo rose • 

62. 0 despietato tempo . . 

63. Haria uoluto alhor che di lontano » 

64. Jo cerco pur la insupportabil . . » 

65. Piu non son pregion damore . . ,> 

66. Questo tuo lefito tornare ....>, 

67. E quando andaretta al monte . . » 

Finis Libri septimi. 



von B. T. 
M. C. 
E. Dupre. 



» 



A. de Antiquis. 

B. T. 




Ungenannt. 
. von M. C. 

Ungenannt. 
. von E. Dupre. 
v. Peregrinus Cesena. 
. von M. C. 

♦ » » 
Ungenannt. 

v. Philippus de Lur: 
. von M. C. 
. „ Jac. Foglian us. 

• » B. X« 
Ungenannt. 

. von Pietro de Lodi. 
P. S. Cantuset Verba. 
von M. C. 
v.Paulus S. Cant. etVerba. 
von Alex. D e m o p h o n. 
P. Zanin Bisan. 
Pietro de Lo di. 
B. T. 



v. 



» 



A. de Antiquis^ 
Jo. Ba. Zesso. 
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»Jxottolt Stbro 

Auch dieses Buch fehlt der k. k. Hofbibliothek in Wien, 
und ist in jener zu München vorhanden. Der Index ist über- 
schrieben : 

»Frottole numero cinquanta «*>." 

Das Büch ist mit arabischen Zahlen von 1 — 55 bezeichnet, 
und hat die Registrai - Buchstaben Ce. 1919 etc. 

Am Schlüsse des Buches liest man : 

yylmpretmm Venetiis per Octauianum Petrutium Foro- 
semproniensem. 1607, Die XXL Madii (*ic). Cum priui- 
legio» etc. 

»RegMrum A. B. C. D. E. F. G. Omnes qualerni.» 

Das Zeichen des Druckers. 

Die Lieder sind, der vor mir hegenden Abschrift zufolge, 
der Ordnung nach folgende : 
No. 

1. 0 fallace speranza che fai. v. 

2. Se io gliel dico che dira . 

3. Chi in pregion crede tornarmi 

4. Non temer det vecchio amore 

5. Spargeua per laria ♦ • • 

6. Zephyro spira, e il bei tempo 

7. Poi che tale e la mia sorte 

8. Da poi nocte uien la luce 

9. £1 foco non mi noce • . 
10. Se io son la tua Signora . 
1). Chi non ha inartel suo 
J2. Si per chieder merce . . 

13. Dissimulare etiam sperasti . 

14. Chi promette e debitore . 

15. Sotto un uerde e alte cupresso 

16. Quella bella e biancha mano 

17. Fui felice in un momento . 

18. Ho scoperto il tanto aperto 



Paul. Scot.Cant. et Verba. 
von B. T. 



» 
» 
» 
» 



» 
» 



Ungenannt. 



» 
» 
» 

von M. C. 

» F. D. L. 
Ungenannt 
von Ant. Capriolus. 

» Anto. Capriol. 

» A. C 

» Tromboncino. 
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No. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 
50. 
51. 
52. 



von Hono. Ante. 
» » » 
Ungenannt, 
von Ni. Pi. 

Nicolo Pifaro. 
Hono. Ante. 
Ni. Pi. 

Nicolo Pifaro. 



» 
» 



» 
» 

3» 



» 

ß. T. 



Crudel amore tu hai pur . 
Benche ame si fiera e dura 
Crescie e discrescie il mar 
A la bruma al giatio al uento 
Per amor fata solinga . . 
Se io ti dico il mio gran . 
Per memoria di quel giorno 
La colpe non e mia . . • 
0 sola mia salute • . . 
Da poi che cusi pate . . 
Se mai nei mei pochanni . 
Piu speranza non apreggio . v. Antonius Stringarius Patauinus. 

von Antonius Pata. 
» Ludovico Milan es e. 
Antonius Pata. 
M. c. 

Fran. Orga. Venel 

» » » 
Rosin.Mantouano. 
Ungenannt, 
von M. C. 
» B. T. 



Poi che son 

Ameni colli aprici monticelli 
Chi non sa chel cor . . 
Sum piu tua che non sum 
Non pigliar madonna . . 
Usciro di tanti aftanni . . 
Ape de la montagna . . 
Scopri lingua el mio martire 
Donne habiate uoi pietate . 
Ai maroni ai bei maroni . 
Fate ben genti cortese . . 
Fugga pur chi uol amore . . . 
Per seruirte perdo i passi . . 
Poi che in te donna speraui . . 

0 tiente a lora 

Jo son locello che non po uolare 
Deh chi mc sa dir nouella . . 
Se non fasse la speranza . . . 
Jo son locel che non le . . . 
Nui siamo segatori . . 
Poi chio son in libertate 
Alme Celeste che riposo 



» 

» 
» 




» 

M. C. 

N. Broeus. 
N. B. 
i» 

B. T. 

Mi. C. et V. 
M. C. 
D. Mi. 

von Ant. String. Patauinus. 
. . von Anton. Pata. 
. . » LudouicoMilancse. 



» 

» 
» 

» 

» 

»> 
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No. 

53. Quando nü mostro amor . . . von Ludouico Milan est». 



54. Sera chi per pieta . . 

55. Vedo ogni selue riuestir 

56. Chi ui dira piu luce 

57. Non e pensier chel mio 

58. Deh non piu no. (Aer daCapitoli) » Joannes B. Gesso. 



» » 

» M. C. 

» B. T. 

» D. Mi. 



»Jxottolt fibvo 

Der Index hat die üeberschrift: »FroHole 
taquotro.» Das Buch enthält also 64 Lieder, und zwar auf 55 
arabisch bezeichneten Blättern. 

Auf dem letzten 56. Blatte sowohl des Münchner als des 
Wiener Exemplares liest man: 

»Impressum Venetiis per Octauianum Petrutium Foro- 
sempronientem. M.D VIII. Die XXII. Januarii. Cum pri- 
uilegio» etc. 

»Registrum A A . BB.CC.DD.EE. FF.OO. Omnes gualerni.» 

Das Zeichen des Druckers. 

Die Bögen des Buches selbst sind also bezeichnet: X AA. 
X BB. u. 8. w. 

Auf derselben Seite rechts findet man unter den Worten: 
»Quegte sono el re»to de le parole de la frottola \ A la fama 
si ua per uarie schale» die drei dorthin gehörigen achtzeiligen 
Stanzen des Textes. 

Die Wiener k. k. Hofbibliothek ist im Besitze dieses Buches, 
welches auch Conrad Gesner anführt, dessen Inhalt der 
Ordnung nach folgender ist: 
Fol. 

2. »Quercus juncta columna est* mit der Aufschrift: »Luranus 
numeros faciebat carmina faustos." Aus diesem Verse geht 
hervor, dass Philippus de Lurano (oder Luprano) der 
Tonsetzer dieses Gesanges ist. 
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8. Nascela speme mia.-CAer de capitoli. 


) v. 


M. C. 


— Dolermi sempre voglio . . . . 


» 


B. T. 


4. Son disposto de seguire . . . . 




Ungenannt. 


5. La pieta ha chiuso le porte. • . 


von Rasmo. 


6. La mia uaga tortorella . . . . 




He. D u n r e. 


7. Questo modo e mai partito . . . 
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B. T. 


— Se lontan partir mi fa . . . . 


>/ 


mfm 


8. Ben chel ciel me thabbi tolto . 


«k 




9. 0 temno o ciel uolubil 




Ungenannt. 


— A la fama se ua Der uariae schale 


von 


B. T. 


10. Chi la castra la porcella • . • 


» 


M. C. 


11. De la imnresa mia amorosa 




* 


12. Ite caldi o miei sospiri . . . . 


SS 


B. T. 


13. Ostinato uo seguire 






14. Vna legiadra nimpha 


» 


A. C. 


15. Porta offnun al nascimento . . . 




Ungenannt. 


16. Ochi dolci o che ahnen . . . . 


von 


M. C. 


17. Arma del mio ualor 




« 


— Chi Iharia mai creduto .... 




)> 


18. Nui siam tutti amartelati . . . . 




B. T. 


19. Piu non tamo havbo . . . . 


mV 


M. C. 


20. Vale ualde decora 




Ph. de L. 


— Vale signora uale 


» 


» » 


21. Jo voria esser cholu 




D. M. 


22. Chi propitio ha la so Stella . . . 


» 


A. C. 


— Fugi se sai fugir 


» 


M. C 


23. £1 mio amor e intiero amore • • 


» 


B. T. 


24. Cholei che amo cosi 




M. C. 


— Poi che speranza e morta . . . 


» 


Ph. D. L. 


25. 0 Celeste anime sancte .... 


» 


M. C. 


— Tu mi tormenti a torto . . . . 




Ungenannt. 


26. De speranza hormai son fora . . 




» 


27. Non posso liberarme . ./ . . . 






— Gratia piu che virtu fa . . . . 




» 
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Fol. 

28. Ah uil cor piglia ardimento . . . Ungenannt. 

29. Donna bella cl tcmpo passa. . • » 

30. Gionti siam a la vechieza ... » 

31. Sera forsi riprcso il pcnsier . • von B. T. 

— Avendo in la mia mente. . . . Ungenannt. 

32. Non tardar o diua mia .... von A. D. A. 

33. Non pensar ehe mai te lassi . . » D. Pelegrinus. 

34. Noi laraazone siamo » Phi. D. L. 

35. Si ben sto lontano alquanto . . » M. C. 

36. Che si fa cosi mi sto » He. Dupre. 

37. Finira giamai mia sorte . . . . » » 

38. Mia benigna fortuna . . . . . Ungenannt. 

39. Disca n tu s. Fortuna dun grantempo. von ~| 

Tenor. E si non si son lassame . » I Ludouicus 
Altus. Che fa la ramacia car amor. » \ Foglianus. 
Bassus. Dagdum dagdum vetusta. » ' 

40. Di paesi oltramontani von Phi. D. L. 

41. Aqua aiuto al foco » B. T. 

— Chio lassi lalla impresa . . . . Ungenannt. 

42. Aqua aqua al foco al foco . . .von Timoteo. 

44. La mia impresa e uita biancha . Ungenannt. 

45. Spargo indarmo al raio lamento . » 

46. Chi seruir voi con speranza ... » 

47. Qual el cor che non piangesse . . » 

49. Jo mi parto ei cor ui lasso . . . von A. D. A. 

50. Vedo ncgli ochi toi la morte mia. Ungenannt. 

51. La insupportabil pena .... von A. D. A. 

52. Se con vostra alma belleza • • . Ungenannt. 

53. La mi la so la so la mi . . . . » 

54. Sempre haro quel dolce foco • • von Diomcdes. 

55. Che pregion del ciecho amore . • Ungenannt. 

56. Amando e dcsiando io uiuo. . • von Cariteo. 
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Aus diesen neun beschriebenen Büchern ersieht man, wie 
reich diese Sammlung nicht allein an weltlichen Liedern, sondern 
auch an Namen der Tonsetzer ist , wovon viele noch jetzt einen 
guten Klang haben. Die Geschichte hat sie aufbewahrt; und wenn 
die übrigen derselben als verschollen befrachtet werden können, 
so ist diess nur dem Umstände zuzuschreiben, dass die meisten 
alten Musikdruckwerke, wegen ihrer grossen Seltenheit, den 
Bebauern der Geschichte und Literatur der Kunst unbekannt ge- 
blieben sind. Der Zeit und der Geduld des mühsamen Forschers 
wird es vorbehalten bleiben, das noch Fehlende dereinst zu 
ergänzen. 



1505. 

»JHiffe JDe ort*. 
JDommicnlis. 
Jan juris amatt» 

atm fcnabua patrtm. 
fommf arme. 
Jfa btüe ft ßet>. 
Petita ramnfeta.» 

Diesem Titel folgt der Stimmbuchstabe S. Die übrigen Stim- 
men haben nur ihre Buchstaben. 

Das Werk ist nicht foliirt und zählt im Superius und Aldis 
je 18, im Tenor 16, und im Bassus 17 Blatter. 

Die Registrai -Bezeichnung ist für den Superius für 
den Tenor C3D , für den Altus IPiP, und für den Bassus 

Titel und Text sind mit gothisch - deutscher Schrift gedruckt. 

Auf der letzten Seite des Bassus liest man : 

»Jmprrßiim Vrnctit« per Octauianum yrtruttum /(irofcmproit unfern. flie 
22. JHartij. £aluti» anno 1505. Cum priuilrgto ic* 

»Ufgiftrum A-B-C D-E«F«G H. cunne* quatrrni.* 
Das Zeichen des Druckers. 
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Exemplare dieses Werkes findet man in den Hofbibliotheken 
zu Wien und München. — Dem ersteren fehlt die Bass-Stimme. 



-Diesen Titel liest man im Superius; die übrigen Stimmen sind 
nur mit ihren Buchstaben versehen. Das Format ist jenes der vor- 
angehenden Werke, nämlich kl. Querquart. 

Auf der Kehrseite des ersten Blattes einer jeden Stimme 
findet man, wie in den Frottole, den, in zwei Columnen abge- 
theilten Index der in diesem Buche enthaltenen Stücke mit bei- 
gefugten Namen der Auetoren , mit welchen im Superius auch die 
Musikstücke überschrieben sind. Im Anfange des Index liest man: 
»Numero cinquantacinque» 

Der Text ist durchaus mit gothisch-deutscher Schrift ge- 
druckt. 

Das Werk ist so folürt, dass die Zählung der Blätter bei 
dem Superius beginnt und bei dem Bassus endet. Der Superius 
hat die arabischen Blattzahlen 1 bis 32 , der Tenor 33 bis 64, der 
Altus 65 bis 96, und der Bassus 97 bis 127, mit Ausnahme 
des letzten Blattes, worauf man die gewöhnlichen Angaben findet : 

»3mprf(Tum Kenrtit» per Qttaaianiim JUtrutium /orofrmprdnifnfrm. 
JPie 4. Junij. jloluti« anno 1505. Cum priuütgio ic* 

»«»Bifitum: %, U, «, JD, «,/, 0,*, «I, A, jf, », % 
Omnei nuaterui.» 

Das Zeichen des Druckers. 

Der Superius hat die Registrai - Buchstaben 31 bis O , der 
Tenor© bis , der Altus §f bis itö, und der Bassus 0 bis €i. 

Die Motetten dieses Buches sind in der ersten Stimme der 
Ordnung nach folgende: 



» 



1505. 
MoUUi «bw 



qnaxto. 



» 



Fol. - 

2. Alma redemptoris mater 

3. Aue virgo gloriosa . . 



• von Josquin. 
. » Brumel. 
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Fol. 

4. Maria virgo Semper letare. . 

— Salue regina misericordie • . 

5. 0 Maria virgo pia . . . . 

6. Quis numerare queat . • . 

— Vt plebi radijs soror obuia . . 

7. 0 quam fulges in etheris . . 

8. Aue virginum gemma catherina 

9. Miserere Domine miserere (a 3) 

10. Beata es maria virgo . . . 

— 0 gloriosa domina .... 

11. Laudes Christo redemptori. . 

12. Decantemus in hac die . . 

13. Gaude virgo mater Christi . . 

— 0 bone Jesu o dulcis Jesu . 

14. Virgo salutiferi quem conspicis 

15. Inuiolata integra et casta . . 

— Stabat mater dolorosa . . . 

— Leuate capita uestra .... 

16. 0 beate Sebastiane .... 

17. Alma redemptoris mater • • 

— Natiuitates vnde gaudia . . 

— Gloria, laus et honor . . . 

18. Regina celi letare . . . . 

— Pater mens agricola est Ca 3.) 

19. Festiuitatem dedicationis • • 

— 0 beate Sebastiane .... 

21. Inuiolata integra et casta . . 

— 0 potens magni sator . . . 

22. 0 clauiger regni celorum . . 

23. Salue virgo virginum . . . 
24 % . Beata es maria virgo . . . 

— 0 stelliferi conditor orbis . . 
25. Obsecro te virgo dulcissima • 

— Conceptus hodiernus marie . 



von Jo. Ghiselin. 



» 


Petrus de la Rue. 


» 


Jo. Mouton. 


» 


Jacobus Obert. 


» 


Josquin. 




Jo. Mouton. 




Bulkyn. 


» 


Jo. Ghiselin. 


» 


Brumel. 


» 


Jo. Ghiselin. 


» 


Jac. Obreth. 




Ungenannt. 


von Josquin de pres. 


» 


Ninot. 




Ungenannt. 


von Jo. Ghiselin. 


» 


Turplin. 


» 


Jo. Martini. 


» 


» » 




Ungenannt. 


von 


Brumel. 


» 


» 


» 


Jo. Ghiselin. 


» 


Alex. Agricola. 




Jero. de Clibano. 


» 


Gaspar. 


» 


Philipp. Basiron. 




Ungenannt. 


von 


» 

Joannes Aulen. 




Jac. Obreth. 




Ungenannt. 




» 



von Brumel. 
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Fol. 

26. Aue Jesu Christe verbum • 

27. 0 beate basili confessor 

— - Uul tum tuum deprecabuntur 

28. Intemerata virgo .... 

— 0 Maria nullam tarn grauein 

— Meute tota tibi supplicamus 

29. Ora pro nobis sine terniino 

— 0 Christe fili dei mundi • 

— Aue mater omnium . . . 

— Spiritus domini repleuit . . 

30. Veni sancte Spiritus . . . 

— Beata gens cuius est . . 

— Loquebantur uariis linguis . 

— Confirma hoc deus . . . 

3 1 . Factus est repente de celo . 

— Regina celi letare . . . 

— Natiuitas tua dei genitrix • 

32. Virgo prudentissima • • • 

— Si bibero cratberc pleno . 



Ungenannt. 

• von Jac Obreth. 

. » Josquin de pres. 
Ungenannt. 

» 
» 

. von Gaspar. 

• » » 

. » Erasm. Lapicida. 
Ungenannt. 

» 
» 

• von Erasm. Lapicida. 

• » » » 

Ungenannt. 



Die in diesem Buche enthaltenen Tonsetzer sind demnach 
in ihrer Zusammenstellung folgende: 

Josquin de Pres, Ant. Brumel, Joannes Ghise- 
lin, Petrus de la Rue, Johannes Mouton, Jacobus 
Obrecht, Bulkyn, Ninot, Turplin, Joh. Martini, 
Alexander Agricola, Jeronyrnus de Clibano, Gas- 
par, Philippus Basiron, Joannes Aulen, Erasmus 
Lapicida und Ungenannte. 

Dieses Buch halte ich für den vierten Theil einer Motetten- 
Sammlung, welche von den bereits erwähnten Moletli A, B 
und C verschieden ist, weil wohl sonst der geistreiche Drucker, um 
der Consequenz willen, dieses Buch mit D bezeichnet haben würde. 

Die k. k. Hofbibliothek in Wien besitzt ein Exemplar die- 
ses schönen Werkes, leider mit Ausnahme der Tenorslimme. 
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1505» 

Petrucci hat auch eine Sammlang von Motetten für fünf 
Stimmen herausgegeben, von denen das erste Buch als Be- 
weis vorhanden ist. Der Titel lautet: 

»Äottttt tt rinqnt £\bvo 
prinur." 

Dieses bei dem Superius beflndliche Titelblatt hat auf sei- 
ner Kehrseite in einfacher Columne den alphabetischen Index, 
welcher den übrigen Stimmen fehlt, mit der Ueberschrift: »Jfo- 
tetli a cingue numero XV III." 

Die Namen der Tonsetzer sind diesem Index beigefugt, in 
den Stimmen aber hinweggelassen. Die Stimmen, ausser dem 
Superius, haben nur ihre Stimmbuchstaben. 

Das Format ist wieder klein Querquart , und der Text durch' 
aus mit gothisch- deutscher Schrift gedruckt. 

Die Stimmbücher sind der Zahl nach vier, nämlich: der 
Superius, der Contratenor primus, der Contratenor secundus, 
der Tenor und Bassus, welche letzteren sich in einem Bande 
befinden, und einander gegenüber stehen. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt das Werk, jedoch mit Aus- 
nahme des Contratenor secundus, welcher sehr wahrscheinlich 
die nölhigen Angaben des Druckprtes, Druckers und Datums 
enthält. 

Dieses Buch ist von der ersten bis zur letzten Stimme in 
fortlaufender Ordnung an der oberen rechten Ecke mit arabi- 
schen Zahlen auf folgende Weise foliirt: der Superius von 1 — 15, 
mit der Registrirung 13131$. Das letzte nicht bezeich' 

nete Blatt ist leer. Die Doppelstimme Tenor -Bassus hat die 
Blätter 17 — 36 und die Registrirung CCC 191913. 
Der Contratenor primus zählt von 41 — 53, hat ein leeres 
Blatt und die Registrirung JF&ffi. <Mr& 

Am Ende der Doppelstimme fehlen wahrscheinlich einige 
leere Blätter zur Ergänzung der fehlenden Blattzahlcn 37—40. 

6 
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Herr Fetis meldet dieses erste Buch sey im J. 1505 
erschienen. Da er aber nicht angibt , ob oder wo er es gesehen 
habe, so muss man die von ihm angegebene Jahreszahl indes- 
sen auf Treu* und Glauben als die rechte gelten lassen. 

Die , mit römischen Zahlen bezeichneten Motetten sind, sammt 



ihren Componisten, folgende: 

I. Clangat plebs flores Regis. 

II. Factor orbis Deus Obreth. 

ID. Dulcis amica dei digna Gaspar. 

IV. Illibata dei virgo nutrix Josquin. 

V. Homo quidam • • » 

VI. 0 decus ecclesie Isac 

VII. Inuiolata integra et casta „ 

VIII. Requiem eternam Josquin. 

IX. Laudemus nunc dominum Obreth. 

X. Salue sponsa tui genitrix Regis. 

XI. Lux solempnis adest » 

XII. Aue maria gratia plena Pipelare. 

XIII. 0 pretiosissime sanguis .Obreth. 

XIV. Mater patris nati nata » 

XV. Exaudi nos filia syon Crispin. 

XVI. Aue maria gratia plena Regis. 

XVII. Aue sanctissima maria Diniset. 

XVIII. Hodie scietis quia ueniet Isac. 



Die Auetoren des ersten Buches dieser vortrefflichen Samm- 
lung sind demnach: Regis, Obrecht, Gaspar, Josquin, 
Isac, Pipelare, Crispin (de Stappen) und Diniset. Wie 
viele wichtige Namen , besonders der damals höchst ausgezeich- 
neten Niederländer, mögen wohl die übrigen , uns noch nicht zur 
Kenntniss gelangten Bücher aller vorangeschickten Motetten- 
Sammlungen enthalten? 

S. d e s a e n »Biographie unioert. des Musicie**.* Artikel : P e l r u c ci. 
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1506. 

Dieses Jahr bringt uns zunächst eine sehr werthvolle Aus- 
gabe zweier Bücher Lamentationen von vorzüglichen 
Heistern der Kunst. Das Liceo filarmonico zu Bologna ist im Be- 
sitze derselben. 

Die kurze Beschreibung, welche ich von daher erhalten 
habe, ist folgende: 

Das Format beider Bücher ist klein Querquart, und die Text- 
schrift gothisch-deutsch. 

Die Stimmen stehen unter einander und sich gegenüber, wo 
der Satz aus mehreren derselben besteht. 

Der Titel des ersten Buches lautet: 

»üamentatfoiinm Jeremie probet* 
jflhtr prtmn0." 

Auf dem letzten Blatte best man: 

»Jmj>rf(fum IKcnetH« p«r <£>ctauianum yctnitium forof<m?vonitn(tm. 
JDi« ettaua Hprilif. dolutt* anno 1506.* 

Hfjt'flram: A B«C D«F« omnt* quattrai pr«t«r E quicft quinttritus." 

Dieses Buch hat 50, an der oberen rechten Ecke numerirte 
Blatter, und enthält eine Lamentation von Tinctoris, zwei 
von Ber. Ycart, eine von De Orto, eine von Francis- 
co Vene. (Franciscus Anna Venetus Organista), sämmtlich zu 
drei Stimmen, sodann acht für den Tenor allein, von De 
Quadris, endlich eine von Alexander Agricola zu drei 
Stimmen, und eine vierstimmige! 



De Titel des zweiten Buches ist: 

»fanuntotionum Itber (Vcnnim*." 

Auf dem letzten Blatte findet man: 

»Jmprrfjum titnctüf per ©rtauiatium yetrutium Jotoftmptonunftm. 
Bit XXIX. Äatuj. Struth anno M.CCCCCVI.» 

»Hfgiftrutn A-BC-DE'F« G. ©mne» qnnterni preter G qui eft »uernufl.» 

6* 
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Dieses Buch hat 50 nicht bezeichnete Blätter und enthält 
9 Lamentationen und ein Benedictus von Bartho. T. (Bartho- 
lomäus Tnimboncinus), vier von Gaspar, eine Lamentation 
und ein Benedictus von Erasmus (Lapicida). 

Sämmtliche Compositionen sind dreistimmig. 



1506. 
»JHifle ijenrtri J3«f 

MiftxuotVxa* fcomim 
tütaant nun an for 
4a fpogno. 
Comme ferne. " 

Nur der Superius hat diesen Titel; die übrigen drei Stim- 
men haben bloss ihren Stimmbuchstaben. Auf der Kehrseite des 
ersten Blattes beginnt die Musik. 

Das Format ist klein Querquart und der Text in gothisch- 
deutscher Schrift. 

Das Werk ist nicht foliirt , sondern nur registrirt. Der Su- 
perius hat 18 Blätter und die Registrai-Buchstaben 33fe£3; 
der Tenor 10 Blatter und die Buchstaben Ct€> der 
Altus 16 Blätter und die Bogenbezeichnung JPfJp, und 

derBassus 14 Blätter, und das Register Ä0Cf, $?tj?I?. 

Das letzte Blatt der Bass-Slhnine enthält die gewöhnlichen 
Angaben, nämlich: 

x,Jm|irfflrum Ktttrttie ytt ttetautonum |)«trutium /orofempronienffm. 
Hie XX. «ctobrio 1506. «uro yriuiUeia u.» 

»Utgiftrum. Äo3l bi* ®mn« quattxm, pttttt fibU • qutnttrnu». 
€t€-$t)% terni, JDM> burrnu«.» 

Exemplare dieses Werkes findet man zu Bologna und Wien. 
Dem letzteren fehlt die Bass-Stimme. 
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1507 — 1508. 

Diese Jahre bieten uns wieder ein Sammlungswerk aus der 
Petrucci sehen Officin, und zwar vier Bücher Tabulaturen 
für die Laute, deren erstes und zweites in der königlichen 
Bibliothek zu Berlin, das vierte aber in der k. k. Hofbiblio- 
thek zu Wien aufbewahrt wird. Wo das dritte dieser Bücher 
verborgen ist, oder ob dasselbe, als der Zerstörung entgangen, 
noch irgendwo bestehe, wird die Zukunft lehren. 

Das Format dieser Sammlung ist, wie die bereits beschrie- 
benen, kleines Querquart; un( j da jedes der drei bekann- 
ten Bücher 56 foliirte Blätter hat, so lässt sich mit Gewissheit 
annehmen, dass das in der Reihe Fehlende deren eben so viele 
zähle. 

Die in denselben enthaltene Tabulatur steht auf sechslinigeti, 
die Bespannung der Laute bedeutenden Systemen, auf welchen 
die durch Bünde begränzten Töne mit Ziffern bezeichnet sind, 
über welchen man noch verschiedene andere , auf den Zeitwerth 
dieser Töne sich beziehende Zeichen sieht. 

Wer diese Tabulaturen zu enträthseln, oder in die neuere 
Notenschrift zu übertragen gedenkt, den verweise ich auf den 
vortrefflichen, von dem Herrn Hofrathe von Kiesewetter 
verfassten , und in der Leipziger allgemeinen Musik - Zeitung 
(Band 33. Jahrg. 1831, auf den Seiten 33, 65, 133, 181 , 249, 
272 und 365) enthaltenen Aufsatz : »Die Tabulaturen der alle- 
ren Praktiker seit der Einführung des Figural- und Men- 
sural - Gesanges und des Contrapunktes etc.f wo man den 
Schlüssel dazu findet. 

Das erste Buch hat den Titel: 

»Jntabuloturo *c Santo. 
£ ibw prima. * 

Das zweite Blatt enthält eine: »Regula pro Ulis gut canere 
nesciunt» in lateinischer und italienischer Sprache. 
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Die Rückseite dieses Blattes hat erstens eine kurze Vorrede 
des Druckers, in welcher dieser sich über die Aechtheit der in dem 
Bande vorkommenden Compositionen ausspricht, mit dem Datum: 
»Venetiis. HI. Calendas Martias. Anno Salutis MJD.VII. und 
zweitens ein Carmen mit der Ueberschrift: » Chris loporus Pie- 
rius Gigas Forosempronie nsia in lau dem Francisci Spinae- 

cini» welcher wahrscheinlich die theils geistlichen, theils welt- 
lichen Musikstücke dieses Buches, deren einigen der Name Jos- 
quin beigefügt ist, für die Laute eingerichtet hat. Diesen folgt 
die Tabula über 21 Compositionen und 17 Recercari. Das dritte 
Blatt beginnt mit der Tabulatur selbst. 

Auf der Vorderseite des 56. Blattes best man: 

»Jmpr<|[um HrnttHf : «er «DctMionum »»trutium Soxofmvvonituftm. 
1507. Cum priuiWfia ittuictiffimt ©omfnii tttnctiarum , quo* nullit poftt 
imprimcrc ittatulaturam Uutf , tit in fuo prtuilcfio rontinctur.» 

»«riiftrum %, 9, € t 9, € t J t e. ©muco quatcrnt. 



Das zweite Buch hat den Titel: 

»Jntobnlatnro ot fonta. 
£\bto $$t conto." 

Die Rückseite des Titelblattes enthält wieder die »Regola 
pro Ulis qui etc.» in lateinischer und italienischer Sprache, wor- 
auf die Tabula von 33 überschriebenen Tonstücken und 10 Re- 
cercari, jedoch ohne Nennung irgend eines Componisten, folgt. 

Das zweite Blatt beginnt mit der Tabulatur. Sämmtliche 
Musikstücke geistlichen und weltlichen Inhalts führen als Ueber- 
schrift den bereits oben genannten Fr. Spinaccino. 

Auf der Vorderseite des 56. Blattes liest man unter der Ta- 
bulatur : 

,3wpnffum Yenrttii : per (Öftoulonum pttrutium 1 orofemprontenfrm. 
Cum priuil(0io innicti|pmi »ominit Penetiarum: quo» uultu* poftt tntobu- 
laturam jCatiti imprimere: fufr poenif in ipfo priuil«|to conttntif. DU ultimo 
IHartü 1507. 

»Uegiftrum: • BB • • J?jP • • SS • ©mnc« quotctni.» 
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Das vierte Buch hat folgenden Titel: 
»jntabnlatnra tt jfattto 
jftbra (Ötaart*: 
"Patoant fcmerfe. 
Clalafc o Ja fpagiwla. 
<£alate c la toliana. (sie.) 
€aftar fce fürte out II 
f*i werter Irtetro. 
^inrttole* 
jfoanambrolto»" 

Auf der Kehrseite des Titelblattes findet man in gothisch- 
deutscher Schrift wieder die »Regula per gueüi ehe non »anno 
cantare» in 16 und einer halben Langzeile. Der übrige Raum 
dieser Seite ist in vier Spalten getheiit, in deren ersterer man 
mit Lateinschrift Folgendes liest: 

»Tauola de la presente opera composta \ per lo exee- 
lenle musico e sonator de \ Lau Co. Joanambrosio dal%a 
milanese | Acotnplaeentia de queUi detiderano \ dare prin- 
eipio a tal uirtu. Pero ha \ dato prineipio a cose faeile e 
da mal \ Ii desiderate. Per lo aduenir dara j cose piu mal- 
streuet e e diffictle per \ satisfare etiam a quelli sonno exer- 
citati \ in tal scientia." 

Die übrigen drei Spalten enthalten die Tauola mit römischen 
Blattweisern und der Ueberschrift : »Sota che tutle le pauane 
hanno el $uo satarello e piua. y> 

Auf dem zweiten Blatte beginnt die Tabulatur. 

Die Ueberschriften und Benennungen der Tonstücke sind 
durchaus mit gothisch- deutscher Schrift gedruckt. 

Jede Seite zählt vier Systeme für die Musik, mit Aus- 
nahme der vorletzten, welche deren nur drei hat, unter denen 
man Folgendes liest: 

s Jtnprr|Fum HrnctiU: ?tr (Dctauionum JUtrutium /oroffmpronlfnfcm: 
Cum priuütfio inuiettffimt tominij Ucnrtiarum: quo* nullit poffit itrtobu^ 



X 
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iaturom lauft imprimerc : fnb ptnbin ipfo prfaiUg io «mtcstif . 9U ultima 
Drccmbris. 1508." 

B ttr 8 ifirum Ä A • » JB < € C • DD • <£C • // • ©Ö • » 

Im Buche selbst findet folgende Bezeichnung der Bögen 
Statt: *1313 u.s. w. 

Es enthält ein Caldibi Castigiiano, 13 Calate, 9 Pauane, 
4 Ricercar, 1 Saltarello, 5 Tastar de corde, und drei ftir die 
Laute gesetzte Frottole, in allem 36 Stucke, welchen hier und 
dort verschiedene Bemerkungen über die Spielart derselben bei- 
gefügt sind. 

Ein herrliches Exemplar dieses Buches ist in der k. k. Hof- 
bibliothek in Wien vorhanden. 

- V 

1508. 

»JHtffarnm Mnerfornm 
anrtornm ither 
primn*. 
&t Uttvo (fcbrttfc. 
JDe fratt3a ybütpjra* baftam. 
J&rtnflb« ftrnmel. 
Wafhi pas ©a0par. 
9t fanäff Antonia flf exc U 
ia tut." 

Diess ist der vollständige Titel im Superius; die übrigen 
Stimmen haben unter der Aufschrift: »Libri pritni tnistarum 
Diuersorvm autorum» die Buchstaben T , A und B. 

Das Format ist klein Querquart und die Schrift des Textes 
gothisch-deutsch. 

Auf der Kehrseite der Titelblätter beginnt die Musik, mit 
Ausnahme des Superius, in welchem sie auf dem zweiten Blatte 
ihren Anfang nimmt. 
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Auf dem letzten Blatte des Bassus liest man: 
»)mprt|Tum Yttuttif per ©ctouionom flttrntinm /orofempwninifirm- 
1508. Die 15. JRartij. Cum priuilfflio Je." 

a Hta,iftwm 3£ 3151 — ^: ©©. ©mtu* quattrni fxtltt ^ ÖSJ ^ €C. 
tui funt quintemi , et $S «©. flu» tft Urnu*.* 

Das Zeichen des Druckers. 

Das Werk hat keine Blattzahlen; der Zählung nach finden 
sich imSuperius 16, im Tenor 10, im Altus wieder 16, und im 
Bassus 14 Blätter. 

Die Registrirung ist für die erste Stimme ^ *S 1313 ; 
für die zweite * CC; für die dritte * OO, * GH?, und für 
die vierte * JFJF X 

Exemplare bestehen im British Museum zu London, dann in 
den Hofbibliotheken zu München und Wien. 



1509. 

»fcniri e rintrabafft intobn 
latt col fopran in ranto fl 
anrata per cantar e 
nar r*l ianto 4t 
bw flnmo. 
Jrancwct |>0(ftnen(l0 
©pne» *). 

Die Kehrseite dieses Titelblattes ist in drei Spalten ge- 
theilt, wovon die beiden ersten die alphabetisch geordnete Ta- 
uola der in diesem Buche enthaltenen Lieder mit römischen Blatt- 
zahlen enthält. Vor jedem dieser Liederanfänge steht Einer von 
den ersten sieben grossen lateinischen Buchstaben des Alphabets. 
In der dritten Spalte liest man Folgendes: »Recercar Ii quaU 



*) Eine Probe der Notenschrift ans diesem Werke findet man nnter 
Fig. 3. 
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serueno a ie frottole secondo lordine de le teuere eotlo- 

srrivte ,? 

9. 1. 5. 8. 10. 12. 13. 19. 

15. 2. 4. 9. 14. 15. 24. 

e. 3. 17. 22. 

19. 6. 7. 11. 16. 21. 25. 

& 18. 20. 

Cr. 26. 

Die obige Anmerkung ist auf folgende Weise zu verstehen. 
Das Buch enthält 70 Lieder für Gesang mit Begleitung der 
Laute. Diese gehen von Fol. III bis Fol. XLIX einschlüssig; 
darauf folgen von Fol 50 bis 55 die oben erwähnten 26 Ricer- 
car; und diese Nummern sind es, welche zu allen, in der Ta- 
bula mit den obigen Buchstaben bezeichneten Frottole gehören. 
Die Ricerari selbst wurden beim Absingen der Lieder als Vor- 
und Nachspiele verwendet. 

Dieses Buch zählt demnach 56 Blätter, wovon die beiden 
ersten und das letzte nicht bezeichnet sind. Die Foliirung be- 
ginnt also auf dem dritten Blatte mit der römischen Zahl III und 
läuft bis XLIX; vom Blatte 50 an findet die Bezeichnung mit 
arabischen Zahlen Statt, und geht so fort bis zu dem vorletz- 
ten oder 55. Blatte. 

Die rechte Seite des zweiten Blattes gibt eine : yy Regirfa per 
quellt che non sanno cantare» in 16 und % Langzeilen. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes findet man eine Zueignung 
mit der Ueberschrift: »Reuerendo in Christo Patri Domino, 
D. Hieronymo Barbadico Prothonotario apostolico ae primi- 
cerio, S. Marci Venetiarum diynieeimo patrono singulari. 
FraneiMcus Bossinensis. S. P. D.,» welche mit einem Sonette 
schliesst. 

Das letzte Blatt enthält folgende Angaben: 

sSrnprcfTum Ycnttiif : per Octoutannm JMrutiiun /orofemprtmirnfen : 
Cum prititUafo inuictiffimi »ominij «Uimitmint : qurt nuUt» pafit iatatu- 



Digitized by Google 



9* 



laturotn £auti inprimrrr: (ub ptnl* in tyffe friiiiltgto ttnUnüe. Di* 
87.^Bartij 1509.» 

»Uffifttum: &*&>C*9*€*/.0. ©mne« quatcrnt.* 

Die Bögen selbst sind ebenfalls mit einfachen grossen go- 
thisch-deutschen Bachstaben bezeichnet. 

Zur Rechten des Druckerzeichens stehen die: »Errori fatli 
$tampando >y in eilf Zeilen. 

Die, in diesem Buche enthaltenen, von der Laute begleite- 
ten Lieder sind der Ordnung nach folgende : 
Fol. 



3. Afflitti spirti mei . . . . 

4. Sei morir mai da gloria . 

— Accio chel tempo e icie . 

5. 0 dolce e lieto albergo . 

— Si e debile il filo ... 

6. Con pianto e con dolore • 

7. Sil dissi mai chio uenga . 

8. Che debbo far che me consegli 

9. Haime perche mhai priuo . 

— Voi uoi che passate qui . 
10. Non peccando altri chel core 
H. Cade ogni mio pensier . . 

— A la fama si ua per uarie 
12. Chi pregion crede tornarmi 
18. Spargean per laria . . . 

— Zephyro spira e il bei tempo 

14. Ho scoperto il tanto aperto 

15. Deh non piu mo non temer 

16. 0 despietato tempo . . . 

17. Jo cerco pur la insuportabil 

— Chi lharebbe mai crcduto . 

18. Arma del mio ualor . . • 

— Lagrime e uoi sospiri • • 

19. Nasce laspro mio tormento 

— 0 mia cieca e dura sorte . 



Ton B. T. 
» » 
» » 

Ungenannt, 
von B. T. 

Ungenannt, 
von B. T. 

» » 

Ungenannt, 
von F. V. 
» B. T. 
» » 
» 
» 
» 
» 
» 

M. C. 

P. Zanin Bisan. 
B. T. 
Ungenannt, 
von M. C. 

Ungenannt, 
von F. V. 

Ungenannt. 



» 
» 
» 
» 

» 
» 
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Fol. 

20. Se per chieder merce . . . von M. C. 

21. Ostinato uo seguire . . . . „ B. T. 

22. Tu dormi io veglio . . . . » „ 

23. Deus in adiutorium meum. (Nor 

der Anfang ist lateinisch) . » B. T. 

— Mia benigna fortuna. . . . Ungenannt. 

24. Corae chel bianco cigno . . YOn M. C. 

— Aqua aiulal foco » B. T. 

25. Sera forsi ripreso il pensier . » » 

— Chi ui dara piu Iuce ochi mei . » F. V. 

26. Son piu tua che non son mia . » M. C. 

27. Chi ui dara piu luce • « « • j> B. T. 

— Poiche uolse la mia Stella . . » » 

28. Deh si deh no deh si deh . . » _ » 

29. Sio gel dico che dira . . • » » 

80. Crudei come mai potesti . . Ungenannt. 

31. Scopri lingua el cieco . . . von B. T. 

— Se de fe de vengo almeno . . » M. C. 

32. Ohne il cor oime la testa . . » » 

33. Non e tempo daspetare. . . » » 

— Hör vendu hör la speranza . » 

— Jo non compro piu speranza . » » 

35. La fortuna uol cosi . . : . » ,> 

— Inhospitas per alpes. (Horaz'sche 

Ode) von D. M. 

36. Se me grato il tuo tornare . » Phi. de Lu. 

— Integer uitae scelerisque purus. 

(Horaz.) von D. M. 

37. Ben chamor me faci torto . . » B. T. 

— Ognun fugga amore . ...» Ant. Cap. 

38. Poi chel ciel contrario . . . » B. T. 

39. In te domine speraui (die Fort- 

setzung italienisch) . . . „ JosquinDascanio. 

40. A la guerra a la guerra . . » B. T. 
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40. EI conuera chio mora . . . 


von 


B. T. 


41. 0 dite voi finestre . . . . 


» 


M. C. 


— Poi che per fede manca . . . 


» 


Ant. Cap. Brixiensis. 

* 


42. Aime chio moro 


» 


M. C. 


43. Ben che! ciel me thabbi tolto. 


» 


B. T. 


44. 0 cara libertade 




Ungenannt. 


45. Pia non tamo aibo . . . . 


von 


M. C. 


46. Si laftanato cor in foco . . . 


» 


F. V. 


— Si par gran maraueglie . . . 


» 


N. P. 


47* Chi me dara piu pace • . . 


» 


M. C. 


— Pieta cara signora . . . . 


» 


» 


48. Non son quel chio solea . • • 


» 


Phi. de Lu. 


— Se ben il Gn de la mia vita 


» 


M. C. 


49. Non si po quel che si vole . . 


» 


Phi. de L. 


— Deh che parlera piu la lingua . 




N. C. 



Nun folgen die bereits erwähnten 26 Recercar, welche auf 
der rechten Seite des 55. Blattes enden. Die Kehrseite dieses Blat- 
tes füllen auf zwei Spalten die noch rückständigen Strophen zu 
den folgenden Liedern: 



Y/ A la fama se ua per uarie *cale." 
»Atflitti $pirti mei siati» 
»Zephyro tpira.» 

Des letzten 56., nicht numerirten Blattes ist bereits gedacht 
worden. 

In diesem Werke ist nur der Titel, die »Regula per quellt 
ehe non aanno cantare* und die Schlussdaten mit gothisch-deut- 
schen Lettern gedruckt. 

Die in diesem Buche vorkommenden Lieder und Namens- 
abkürzungen sind sämmtlich in den bereits beschriebenen, neun 
Büchern Frottole zu finden, und können, nach der dort gege- 
benen alphabetischen Uebersicht, leicht entziffert werden. 

Ein Exemplar dieses höchst seltenen Buches besitzt die Wie- 
ner k. k. Hofbibliothek in der schönsten Erhaltung. 
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In die Venezianer Druckperiode Petroccfs, welche zwi- 
schen die Jahre 1502 und 1510 fallt, gehören noch folgende 
zwei Werke, welche die k. k. Hofbibliothek in Wien besitzt, zu 
welchen aber eben wieder die Bass - Stimmen fehlen, auf deren 
letzten Blättern die uns wichtigen Angaben des Druckortes, 
Druckers, Jahres und Tages enthalten sind, nämlich: 

L 

»iHiflf. ©twnar. 
SLnt rrgtna relarnm 
© venu» bantij 
& ttop ptnfer 
ÜDctttui tont 

mifulr ne iiieitt." 

Diess ist der Titel des Superius ; die übrigen drei Stimmbü- 
cher sind nur mit den Buchstaben der Stimme bezeichnet 

Das Format ist ebenfalls klein Querquart. 

Das Werk ist nicht foliirt. Der Superius hat 18 Blätter, der 
Tenor deren 10, und der Altus 18. Die erste Stimme hat AA. 
BB; die zweite CC, und die dritte DD.EE als Begistral- Buch- 
staben. Der Text ist durchaus mit gothisch - deutscher Schrift 
gedruckt. 



II. 

»/rnflmento iBt(|ortim.* > 

Unter diesem Titel, welcher im Superius mit grösseren 
Buchstaben als in den übrigen Stimmen gedruckt ist, befindet 
sich der gothische, verzierte Stimmbuchstabe. 

Das Format ist klein Querquart, wie gewöhnlich. Das Werk 
ist an der oberen rechten Ecke so foliirt, dass die Zahlenbe- 
zeichnung auf dem ersten Blatte der ersten Stimme beginnt, und 
auf dem letzten Blatte der letzten Stimme endet. Diesem nach 
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zählt der Superius die Blätter 1 — 18, der Tenor 19 bis 34, und 
der Alt 35 bis 54. Der Bassus fehlt 

Die letzten Seiten sind in jeder Stimme leer ; aber jede hat 
auf der Kehrseite ihres Titelblattes den Index über die 27 in 
dem Werke befindlichen Stücke mit dem dazu gehörigen Blatt- 
weiser. 

Der Text ist durchaus mit golhisch-deutschen Lettern ge- 
druckt. 

Das Register ist für den Superius a^a, tilöfc ; für den 
Tenor fCc, und für den Altus HP*, fjpf. Der fehlende 

Bassus wird demnach mit 0&g und J)5JÖ bezeichnet seyn. 

Der Inhalt der Sammlung ist im Superius der Ordnung nach 
folgender: 
Fol. 

2. Asperges me von Jo. Fortuila. 

— Asperges me • » Compere. 

8. Vidi aquam „ Fortuila. 

— Vidi aquam , A. Brumel. 

4. Salue sancta parens » Gaspar. 

— Salue » » » Ungenannt 

— Kyrie (in hon. beat. virg.) . . » De Orto. 

— Et in terra pax. (De beata virg.) » Jo. Stockem. 

5. Patrem omnipotentem. (Villayge.) » A. Brumel. 

6. » » » » Jo. Regis. 

— » » (Cardinale)» Gaspar. 

7. » » (Villayge) » Agricola. 

8. » » » » A. Brumel. 

9. » » » » Nicasius de Clibano. 

— » » (Monpere) » Compere. 

10. Et in terra pax. (De beata virgine) » Jos quin. 

11. Patrem omnipotentem. (La belle se 

sied) ü Josquin. 

12. Patrem (super de tous biens) • » „ 

— » (Villayge) » » 

13. » » » ,> 



Fol. 

14. Patrem (Ciaschun me crie) ♦ 

15. Kyrie. (Missa feriaüs) . . 

— Sanctus (Missa feriaüs) . . 

— Agnus Dei (Missa ferialis) . 

16. Sanctus. (De passione) . • 

— Sanctus. (Dung aultre amer) 

— Patrem. (Je ne vis) . . . 

17. Patrem omnipotentem . . . 

18. Haec dies quam fecit . . . 



von Josquin. 

» » 
» » 
» » 
» » 
» » 
» Agricola. 
» Gaspar. 
Ungenannt. 



m. 

Eine Sammlung von Laudi, von denen Gesner nur das 
zweite Buch: »Laude Uber &ecuntiu» t Ibidem" (nämlich: »V*- 
netiis per Oetarianum Petrutium») anfuhrt. 

IV. 

»/rottote *e tntfler f&artolomeo %,tombcnc\no 

ccn ftenori et Ütoffl tabnlati, et ton Soptani in eonto 

figurata, per rantor et fonax cot ranta, tlenttit* foipreflae." 

(Nach Gesner.) 

Dieses Werk ist wahrscheinlich Eines von jenen Lauten- 
buchern mit Gesang, von denen unter der Jahreszahl 1509 das 
erste Buch beschrieben worden ist. 
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Die Fossombroner Periode. 



In seiner Vaterstadt Fossombrone druckte Petracci fol- 
gende Tonwerke: 

. i>j 1513. 

Eine Choral -Messe von 123 Blättern, wovon ich bis jetzt 
noch keine bibliographische Beschreibung erhalten habe. Ein 
Exemplar derselben findet man in dem Archive der päpstlichen 
Kapelle zu Rom. 



, ™ „v...... 1514. 1515. 1516. 



tat diesen Jahren erschien die dritte Ausgabe der Messen 
von Josquin de Pres, welche ihren wesentlichen Kennzei- 
chen nach folgende ist: 

^"* V ^ »«Iber primtts iHiflarmit Jotqnin. 

* . ***** **** . $«P» i»|blit, 
4« . fal . fa . rc . mt . 

iortniut Iwpfraio. 
tommt arm* . &trtt toni» 

Dieser vollständige Titel findet sich nur bei dem Superius ; 
die übrigen Stimmen haben über dem Buchstaben, welcher die 
Stimme bezeichnet, folgenden Titel: »Liber primus Mitsarum 
Josquin» 

Das Format der Sammlung ist klein Querquart. 

7 
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Auf der Kehrseite des Titels beginnt die Musik, deren unter- 
legter Text durchaus mit lateinischen Typen gedruckt ist. Die 
Motette: »Ecce pulchra es," der früheren Ausgaben, ist auch 
hier am Schlüsse wieder abgedruckt. 

Das Werk ist nicht foliirt. Der Superius hat 18, der Tenor 11, 
der Altus wieder 18, und der Bassus 16 Blatter. 

Die Registrai -Buchstaben sind im Superius aa9, im 
Tenor CCC, MrJD , im Altus ffiP, und im Bassus 0fl&, 

Obschon mir aus den Jahren 1511 bis 1514 keine Petruc- 
c f sehen Ausgaben aus dem Gebiete der Figural- Musik zur 
Kenntniss gelangten , so muss ich aus der vorangehenden Regi- 
strirung der Bögen des ersten Buches der Josquin sehen Messen 
dritter Ausgabe dennoch schliessen, dass diesen Messen noch 
andere Werke vorangingen, welche mit der einfachsten Regi- 
strirung begonnen haben , und endlich bis zu dieser zusammen« 
gesetzten gelangt sind. 

Auf dem letzten Blatte der Bass- Stimme liest man unter 
dem, seinem ganzen Inhalte nach vollständig abgedruckten und 
bereits mitgetheilten päpstlichen Privilegium, folgende Angabe : 

»Impressum Forosempronü per Octauianum Petrutium 
einem Forosemproniensem. Anno Domini MDXH1I. Die 
pritno martü. Dominante inelito ae excellentissimo Principe 
Domino Franeiseomaria Feitrio de Ruere: Vrbani Soraeque 
Duce : Pisauri etc. Domino : Alme Vrbis Praefecto : ac exer- 
citus San. Ro. E. Imperators semper inuicto." 

Das Zeichen des Druckers kommt in diesem Buche nicht 
vor. Papier, Druck, Notenzeichen und Linien sind in dieser 
Ausgabe weniger schön als in den venezianischen Drucken. 
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»JHiflarnm Jaaqtritt 

ftber ffcnnluw. 
3int marU |l*Ua. 
Jjjeratle» bnr fmarte. 
JHaldenr me bat. 
iTami baufctdjon. 
Tina mntqne *t buacatja. 
JDnttg onltre amer." 

So lautet der Titel beim Superius; die übrigen Stimmen 
haben ihren Stimmbuchstaben und darüber folgenden Titel mit 
lateinischer Schrift : »Libri seeundi Mitsar um Josquin» 

Das Buch ist nicht foliirt. Der Superius hat 16, der Tenor 
10, und der Bassus wieder 16 Blätter. Der Altus fehlt zwar; 
allein da die zweite , zu Venedig erschienene Ausgabe mit die- 
ser völlig gleichlautend , und in derselben der Altus vorhanden 
ist, so wird dieser Abgang weniger fühlbar, als bei den übri- 
gen mangelbar gewordenen Petrucc fachen Werken, wo die 
fehlenden Stimmen auf keinerlei Weise ersetzt werden können. 

Die Registrirung ist beim Superius a^ta, t)13&; beim Te- 
nor ttfc und beim Bassus fjff; der fehlende Altus wird dem- 
nach die Registrai ^Buchstaben und fOf haben. 

Auf dem letzten Blatte des Bassus liest man unter dem 
Privilegium dieselben Angaben, wie bei dem ersten Buche und 
in derselben Eintheilung der Zeilen, jedoch mit folgender Ver- 
änderung des Datums: »Anno Domini. MD XV. Die XI. Apri- 
lis. y> — Zur Linken stehet das »Registrum \ A. B. C. D. E. F. G. | 
Omnes quatemi preter C.E \ qui sunt quinterni» 

Auch in diesem Buche fehlt das Zeichen des Druckers. 



7* 
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»iWiflantm }ü$qu\n. 

Sibtt tertitt*. 
JHater patm. 
Jnnfan* rtgre*. 

JHf beata vtrgtnt. 
JUtfla (Ine nomine." 

Die übrigen Stimmbuchstaben haben, statt dieses Titels, 
welchen derSuperius trägt, die blossen Stimmbuchstaben. 

Dieses Buch ist eben so wenig foliirt, als die beiden vor- 
hergehenden. Der Superius hat 17, der Tenor 12, der Altus wie- 
der 17, und derBassus 18 Blätter. 

Auf der letzten Seite des Bassus ist das päpstliche Breve 
hinweggelassen, und man findet hier nur die übliche Angabe 
in folgender Einteilung der Zeilen: 

»Impressum Forosempronii per Octauianum | Petrutium 
einem Forosemproniensem. Anno Domini. \ MDXVi. Die 
XIX. Mai. Dominante inclito \ ac excettentissimo Principe 
Domino Francisco maria \ feUrio de Ruere: Vrbini Duce: j 
Pisauri etc. \ Domino. Alme Vrbis Praefecto. 

Registrum A. B. C. D. E. F. O. H. Omnes quater \ ni pre- 
ter BF qui sunt quintemi et D duemus. 

An diesem Orte sieht man wieder das Zeichen des Druckers. 
Exemplare von dieser Ausgabe findet man : 

1. Alle drei Bücher zu Rom und Wien. 

2. Das erste Buch zu Bologna und München. Das letztere 
Exemplar hat das Datum des dritten Buches. 

8. Das erste und dritte Buch im British Museum zu London. 
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1514 — 1519. 

»JHotrttt U ia rorona 

ftbro prtmo." 

Unter diesem gothisch- deutschen Titel des Superius aller 
vier Bücher, aus welchen diese kostbare Sammlung besteht, 
befindet sich eine Krone, wahrend die übrigen Stimmen zwar 
denselben Titel , aber mit kleiner Lateinschrift, und unter dem- 
selben nur den Stimmbuchstaben haben. 

Der Text ist durchaus mit lateinischen Buchstaben gedruckt. 
Die Tabula der in der Sammlung vorkommenden Motetten 
findet sich nur hinter dem Titelblatte des Superius, und zwar 
so, dass in dem ersten Buche der Blattweiser fär jede Stimme 
insbesondere gilt, während er bei den übrigen Büchern nur die 
Nummer der Motette angibt. Dafür sind in der Tabula des er- 
sten Buches die Namen der Tonsetzer hi n weggelassen , und nur 
bei den Musikstücken zu finden. Die Tabula des zweiten , dritten 
und vierten Buches hat diese Namen vor jeder Motette. 

Die beiden letzten Bücher geben noch in einer besonderen 
dritten Spalte die Zahl der Stimmen an, in welche die Musik- 
stücke gesetzt sind« 

Am Schlüsse der Bass-Stimme liest man , wie in der dritten 
Ausgabe der Messen Josquin's, das päpstliche, vom 22. Okto- 
ber 1513 datirte, und von Petrus Bembus unterzeichnete 
Breve mit den gewöhnlichen Angaben des Druckortes, Dru- 
ckers etc. darunter, alles in lateinischer Schrift. 

Das erste Buch zeichnet die Blätter an der oberen rechten 
Ecke mit römischen Zahlen im Superius von 1 — XVI , im Tenor 
von XVII — XXXII, im Altus von XXXIII — XLVIII, und im 
Bassus von XLIX — LXIII. Das letzte 64. Blatt ist nicht foliirt. 
Auf diesem Blatte liest man : 

»Impressum VoroaempronÜ per Oclauianum 
Petrutium, einem Foroaemprontensem. Anno 
Domini. M.DXIIU. Die XV1L Auguxti. Domi- 
nante inclito ae excelientissimo Pnncipe Domino 
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Francitcomaria Feitrio de Ruere: Vrbini Soregue 
Duce: Pisouri etc. Domino: Atme Vrbit Praefeeto: 
ae exercitu*. Sau. Ho. E. Imperator e Semper Jnuicto» 

Der Superius ist mit t®ttt, der Tenor mit 
derAltus mit t&.ttJF, und derBassus mit registrirt. 

Die in diesem Buche enthaltenen Motetten , 26 an der Zahl, 
sind im Superius der Ordnung nach folgende : 



2. Gaude barbara beata .... 


von 


Jo. Mouton. 


3. Memor psto vorhi titi . 


» 


I 0 «5 fl II i n 

tß \J o \J Li 1 11« 


4. Bonitäten! el discinlinam . . 


>/ 


Carnentras. 

U A mM V Ii VI II u« 


6« Lctatus sum in his • ♦ • • • 


w 


Andreas de Silua. 


— Nos qui uiuimus in exitu • 


«> 

ff 


J o. Mouton. 


6. Senatus apostolorum . • . . 




P. de T h e r a c h e. 

* ■ V* a a* v> A U VJ II V| 


7. Laudate deum in sanctis . 


» 


Jo. Mouton. 


— Nobilis nrocenie , nobilior fide • 


» 


Ant. de Feuin. 


8. Ecce maria irenuit nobis - 

W" A^W V AI* L.VHUI1 BAWSW " 


» 


Jo. Mouton. 


— Benedictas dominus deus- 


» 


Ant. de Feuin. 


■ — Rpflf» dpi cenitrix mnria . . * 

ULUIU Uli IUU1A UIU11U ... 




Jo. Mouton. 


9. Benedicat nos imperiaüs maiestas 


» 


Longheual. 


— Sancta trinitas unus deus • • . 


» 


Ant. de Feuin. 


10. De8oIatorum consolator . . . 


» 


Diuitis. 


— Gaude regia francorum Corona . 


» 


Ant. de Feuin. 


— Christum regem regum adoremus 




Jo. Mouton. 


11. Contremuerunt omnia membra ♦ 




Ungenannt. 


— Ascendens Christus in altum • 


von 


Hy laire. 


12. Benedicta es celorum regina • • 


» 


Jo. Mouton. 


— Tempus meum est ut reuertar . 


» 


Ant. de Feuin. 


13. Yulnerasti cor meum . . . . 




Ungenannt. 


— Celeste beneficium introiuit . . 


von Jo. Mouton. 


14. Egregie Christi confessor. . . 


» 


Ant. de Feuin. 


— Dilectus deo et hominibus . . 




Ungenannt, 


15. Christum ducem redemit . , , 


von Jos quin. 


— Laudate dominum de celis . • 


» 


Brumel. 
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»JHotettt le la tctona 
iibta fecund 0." 

Dieses Buch ist nicht foliirt, wohl aber sind die in demsel- 
ben enthaltenen Motetten, und zwar von I bis XXV mit römi- 
schen Zahlen bezeichnet. 

DerSuperius hat 16, der Altus 18, und der Bassus 17 Blätter 
und überdiess noch ein leeres Blatt. Die Registrirung ist im Supe- 
rius t A. tB, im Tenor f C. t D, im Altus f E. tF, und im 
Bassus t G. t H. 

Auf dem letzten Blatte der Bass-Stimme liest man unter dem 
päpstlichen Breve : 

■»Impressum Ferotempronii per Octauianum j Pelrutium y 
ciuem , Forosempronieniem. Anno. \ Domini» MD XIX. Die 
XVU. Junii.» 

»Hegistrum A. Ä C. D. E. F. G. H. Omnes guaCerni preter 
F. HL gui sunt quinlerni." 

Die Motetten dieses Buches sind samml ihren Auetoren fol- 
gende : 
No. 

1. Verbum bonum et suaue . • . von Therache. 



2. Interueniat pro rege nostro . 




Jacotin. 


3. Nomine qui domini prodit . 




Acaen. 


4. Miseremini mei saltem . . . 


♦ » 


Richafort. 


5. Postquam consumati sunt . 


• » 


Lupus. 


6. Michael archangele. • . . 


» 


Jacotin. 


7. Rogamus te uirgo maria • . 


» 


» 


8. Judica me deus et discerne • 


» 


Acaen. 


9. Sanctiuicauit dominus. . . > 




» 


10. 0 benignissime domine Jesu • 




Maistre Jan. 



11. Benedicanima mea domino . v. Eustachius de Monte regali. 

12. Illuminare hierusalem .... von Jo. Mouton. 

13. 0 Christe redemptor o rex . . » » » 

14. Corde et animo christo canamus » » » 

15. Amicus dei Nicolaus ....»» » 
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16. Congregate sunt gentes . 

17. Peccata mea domine • • 

18. Factum est Silentium in celo 

19. Homo quidam fecit cenam. 

20. Maria uirgo Semper letare 

21. Dum complerentur dies • 

22. Non nobis domine . . • 

23. Noe noe noe psallite . . 

24. Elizabeth Zacbarie magnum 

25. Omnes gentes plaudite . 1 



von Jo. Mouton. 

s> » 



» 
» 

» 
» 



» 



» » 
Lherithier. 
Jo. Mouton. 



La Faghe. 
. Eustachius de Monte regali. 



»JWotftti be 1* cctona 
fxbxo tertio.» 

Da auch dieses Buch nicht foliirt ist, verweist der Heraus- 
geber auf die Nummern der in demselben enthaltenen 16 Motetten« 

Der Superius hat 15 und ein leeres, der Altus 16 und der 
Bassus 17 und ein leeres Blatt. 

Die Registrirung ist im Superius f A f B , im Tenor f C f D, 
im Altus t E t F, und im Bassus t G t H. 

Auf dem vorletzten Blatte der Bass-Stimme liest man wieder 
unter dem Breve : 

»Impressum Forosemprooii per Octouianum 

Petrulium, ciuem Forosemproniemem. Anno 

Domini MD XIX. Die TO. Septembrie. 

»Reffistrum A. B. C. D. E. F. G. H. Omnes quaterni preter 
D qui est temu» et H quinternue» 

Die in diesem Buche enthaltenen Motetten sind der Zahl 
nach folgende: 

No. V 

1. Huc me sidereo descendere . 6 voc. Josquin. 

2. Preter rerum Seriem . . . 6 » » 

3. Aue nobilissima creatura . . 6 » 

4. Aue maria gratia plena . . . 5 » 



» 
» 
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No. 

5. Recumbentibus undecim disci- 

pulis 5 voc. Joh. Lebrung. 

6. Stabat mater dolorosa • . .5 » Josquin. 

7. Miserere mei deus secundum . 5 » » 

8. Qiiia dabit ocuKs nostris • .4 » Jo. Monton. 

9. Tulerunt dominum meum . 4 voc. Pre Michael de Verona. 

10. Alma redemptoris mater . . 4 voc. Josquin. 

11. Domine ne in furore tuo . . 4 » ,> 

12. Quam pulcra es amica mea .4 » Jo. Mouton. 
18. Ecce nunc benedicte . . . 4 » Ungenannt. 

14. 0 bone Jesu illumina oculos • 4 » Loyset. 

15. Felix namque es sacrauirgo» 4 » Ungenannt. 

16. Cantate domino canticum • *4 » Carpentras. 



»JHotettt U ia Corona 
jftbro quarto." 

Auf der Kehrseite dieses Titels der ersten Stimme findet 
man wieder die Tabula der 16 Motetten, welche dieses Buch 
enthält, sammt den Namen der Auetoren vor den Text-Anfän- 
gen , und der Zahl der Stimmen hinter den Nummern der Motetten. 

Auch dieses Buch ist nicht foliirt, nur die Tonstücke sind 
numerirt. 

DerSuperius hat 16, derAltus 13, und der Bassus 15 Blät- 
ter. Die Registrirung der Bögen ist im Superius CA, CB, im 
Tenor CC, CD, im Altus CE, CF, und im Bassus CG, CH. 

Auf der Kehrseite des letzten Blattes der Bass-Stimme liest 
man ujrier dem Privilegium: 

»Impressum Forosempronii per Oetauianum 

Petrutium ciuem Forosemproniensem. Anno 

Domini MDXIX. Die ultimo Octobris. 

Regietrum. A. B. C. D. JE. F. G. H. Omnee quaterni preler 
D F qui sunt temV y 
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6 voc« Constantius Festa. 



Die Motetten sind der Ordnung nach folgende: 

No. 

1. Tribus oraculis ornatum . 

2. Verbum bonum et suave . 

3. Missus est Angelas Gabriel 

4. Verbum bonum et suave • 

5. Lectio actuum apostolorum 

6. Inuiolata integra et casta • 

7. Miserere mei Deus . • . 

8. Misericordias domini . . 

9. Deus in nomine tuo saluum 

10. Descendi in ortum meum • 

11. Gloriosas dei apostolus • 

12. Dulcissima uirgo maria . 

13. 0 crux aue spes unica . 

14. 0 pulcherrima mulierum . 

1 5. Quam pulchra es et quam decora 4 » 

16. Exaltabo te deus meus . . 4 » 
Von diesen vier Büchern der Motetti <fe la Corona öndet 

man nebst dem Wiener Exemplare, welchem leider die Tenor- 
Klimme abgeht, das zweite, dritte und vierte Buch im British 
Museum zu London. 



6 
5 
5 
5 
5 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 



*> 
» 

» 
i» 
» 
» 
» 
» 

» 
» 

» 
» 



Adrianus. 
Josquin. 
Ungenannt 
Josquin. 

» 

Carpentras« 
Josquin. 
Ungenannt. 
Jo. Lebrung. 
Ungenannt. 



Noel Balduin. 
Ungenannt. 
Noel Balduin. 



1515. 

»Üliflarnm joannf* numtotu 
f iber prima*. 
Äliffa (Int nomine. 
Allein na. 

Jllma rtarutptow. 
Jtem olto fit» nomine. 
TUgtna meornm." 

■ 

So lautet der gothisch-deutsch gedruckte Titel des Superius. 
Die übrigen Stimmen haben die in derselben, jedoch kleineren 
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Form gegebene Ueberschrift: »Missarum Jo. mouton. Liber 
primus y> mit dem Buchstaben der Stimme darunter. 
Am Schlüsse des Bassus liest man : 

»Impressum Forosempronii per Octauianum Petrulium 
einem Forosemproniensem. Anno Domini M.D.XV. die XI Au- 
ffusti. Dominante inclilo ac excellentissimo principe Domino 
Franciscomaria Feitrio de Ruere Urbini Soregue Duee Pi- 
sauri etc. Domino. Alme urbis prefecto» 

»Registrum A.B.C.D.E.F.G.H. Omnes quaterni praeter 
F. gut est quinternus.» 

Das Format dieses Buches ist ebenfalls kleines Qiierquart, 
und auch der Text mit lateinischen Lettern gedruckt. 

Das Werk ist nicht foliirt. DerSuperius hat 16 Blätter, deren 
letztes leer ist; der Tenor hat eben so viel; der Altus 18, und 
der Bassus wieder 16 Blatter. 

Die Registrirung des Superius ist in gothischer Schrift, wie 
man dieselbe in den päpstlichen Diplomen findet , , des Te- 
nors CID, und des Altus <?iP, somit wird der Bassus, welchen 
ich nicht gesehen habe, die noch übrigen zwei Buchstaben 
in ähnlicher alt-gothischer Gestalt haben. 

Von diesem Buche besitzt das British Museum in London 
alle vier Stimmen; dem Wiener Exemplare fehlt der Bassus. 

Nach Felis soll diese Sammlung schon im Jahre 1508 zu 
Venedig erschienen seyn. 



1515. 

»Hüffe 3lni0ttii U Jtmn. 
Puncto teinttoe. 
Jttente tota. 
3int JHarta. 

it »Hann tulon*. Mobttti U Jtmn. 
QDuartt tont. fHtrjoti." 

Diesen Titel findet man bei dem Superius; die übrigen Stimmen 
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haben auf der Titelseite nur den Namen Fevin, und unter dem- 
selben den Stimmbuchstaben» 

Das Format dieses nicht foliirten Werkes ist wieder kleines 
Querquart. Der Superius hat 16 Blätter, deren letztes leer ist, 
der Tenor 12, der Alt us wieder 16, und der Bassus 14 Blätter. 

Die Registrirung der Bögen, in zweierlei golhischen Buch- 
stabenformen, ist im Superius 1313, im Tenor CC, 2323, 
im Altus <HP, iFiP, und im Bassus €r€r, 

Am Schlüsse des Bassus liest man: 

»Impressum Forosempronii per Octauium Peirutium 
ciuem Forosemproniensem Anno Domini M.D.XV. die XXII. 
Xouembris. Dominante inclito ac excellentistimo Principe 
Domino Franciscomaria Feitrio de Ruere. Urbini Dueei Pi- 
sa uri etc. Domino. Alme Urbie prefeeto. Impressum cum pri- 
uilegio Leonis X. Pont. Max. ne quie infra XV annos priue 
opus imprimere eudeai in terrie ecclesiae mediale velimxne 
diäte eubjeetie sub pena exeommunicalionis et aliix penU 
tarn imprimentibus quam vendentibus imposifis prout in pri- 
uilegio latius eontinetur» 

»Registrum A. B. CD. E. F. G. H. Omnes quaterni prae- 
ter D qui eet duernus et H ternus.» 

Ein vollständiges Exemplar dieser Messen findet man im 
British Museum zu London. Dem Wiener Exemplare fehlt der 
Bassus. 



1515. 

In diesem Jahre erschienen, nach Conrad Gesner's 
Angabe, noch: 

»JÄiflarttm Detern a dorifpmw JHn|tcte compoßta- 
ram, nertnm antra (ereeptt* tribiw) aetitarum ftbri >na. 
Jmprrßl JarafemprattH. 1515." 
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1520—1523. 

Den aus Rom erhaltenen Nachrichten zufolge druckte Pc- 
trucci im Verlaufe dieser drei Jahre wieder drei Choral- 
Messen, welche zusammen 311 Blätter ausmachen, und noch 
in dem papstlichen Archive aufbewahrt werden. Auch diese sol- 
len alle Druckwerke ähnlicher Gattung an Eleganz und Schön- 
heit weit übertreffen. 

Mit diesen Blättern sehe ich mich genöthigt, die Petrucci- 
sche Bibliographie zu verlassen, und mich seinen Nachfolgern 
zuzuwenden. In diesen habe ich dich, geneigter Leser ! mit sämmt- 
lichen , mir bis jetzt bekannt gewordenen Denkmälern des schön- 
sten typographischen Kunststrebens bekannt gemacht, und dir 
auch die Orte genannt, wo dein empfanglicher Sinn weitere 
Belehrung suchen, und dein Auge sich an den ehrwürdigsten 
Reliquien der Tonkunst weiden kann. 

Wenn die, dir vorgeführte Zahl der Druckwerke dieses 
rastlos bemüht gewesenen ersten Erßnders des Musiknotendru- 
ckes mit beweglichen Metalltypen auch nicht klein genannt wer- 
den darf, so muss man doch mit Gewissheit annehmen, dass 
ihrer bedeutend mehr an das Licht getreten sind, ohne dabei 
auf diejenigen Sammlungswerke Rücksicht genommen zu haben, 
bei welchen, in den vorausgeschickten Beschreibungen, entwe- 
der die Anfangs- oder die Fortsetzungsbände gänzlich fehlen. 

Merkwürdig bleibt es , dass gerade in dem Lande , wo P e- 
trucci seine Kunst erfunden und ausgeübt hat, bisher weit 
weniger Ueberbleibsel seines Wirkens aufgefunden worden sind, 
als in den nördlichen Ländern von Europa, zumal in Deutsch- 
land. 

Die Freunde der Kunst würden sich um die heitere Göttin, 
der sie dienen, ungemein verdient machen, und sich noch dazu 
den grossen Dank der gesammten Musikwelt erwerben, wenn 
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auch sie in allen öffentlichen und Privat-Sammlungen die em- 
sigsten Forschungen anstellten, um ähnlichen Denkmälern auf 
die Spur zu kommen , dieselben zu beschreiben , und diese Be- 
schreibungen in geschätzten und verbreiteten deutschen musika- 
lischen Zeitschriften niederlegten. Ich, meines Theils, habe dafür 
so viel gethan, als in meinen Kräften lag. 
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Die Leistungen der vorzüglichsten Nachfolger 

Petrucci's. 
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I. Italien. 



Aus den vorangeschickten Blattern haben wir ersehen, dass 
Petrucci sein erstes Privilegium zu Venedig im Jahre 1498 
auf 20 , sein zweites eben daselbst im Jahre 1514 auf noch wei- 
tere 5, also zusammen auf 25 Jahre, erhielt. Diese Frist war, 
der Berechnung zufolge, im Jahre 1523 gesetzlich erloschen. 

Mit dem päpstlichen Breve wurde der geistreiche Erfinder 
im Jahre 1513 auf die Dauer von 15 Jahren begabt. Dieses 
hätte demnach erst im Jahre 1528 seine gesetzliche Gültigkeit 
verlieren sollen; allein da in Rom bald nach dem Ablaufe der 
venezianischen Fristen Musiknotendrucker auf den Schauplatz tra- 
ten, so muss Petrucci nach dem Jahre 1523, oder schon in 
demselben , den Plan , noch ferner Musikwerke zu drucken , auf- 
gegeben und sich von dieser Zeit an bloss dem Bücherdrucke 
gewidmet haben. 

Das älteste, in Italien, nach Petrucci gedruckte, mir 
bekannte Musikwerk erschien zu Rom im Jahre 1526, und die- 
ses ist bereits der Wiederabdruck einer vielleicht schon im Jahre 
1524 verlegten Sammlung italienischer LTeder. Sie ist folgende: 

»galant . Jxottoit . tt Copttolt . Da JPiutrß 
(teettitnüßmi ülnftci Campafli. 
Khionamentt &tampatt. 
tt Carrcttt. 
fxbvo |3ritna. JPt £a €xott. y> 

Unter diesem gothisch-gedruckten Titel sieht man ein weis- 
ses, mit weissen Strahlen umgebenes Kreuz in einem schwarzen 
viereckigen Felde. Auf der Kehrseite des Titels ist die Tabula. 
Am Schlüsse des Buches liest man in gothischer Schrift: 

8 . 
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»<Ppu§ tmprtfnm eft rrprufl» Jorobt Juntc /torrntini | feibh'opolr in 
üriie Voma er arte rt in^nflria | crimiorum Jmprf (forum Jobauni* Jarobt 
pafott | JBonttdn'rnßs ftarmcnfis Utocrfc«* | rt tlolrrtj Boridj ©Uicriißo | 
Änno »ornini | M D XXVI Äenfi. ÄprUif.» 

Darunter sieht man das Zeichen des Dnickers , welches dem 
Petruccf sehen etwas ähnlich ist, nur dass hier über der Herz- 
figur drei Stäbehen in sechs gleich spitzen Winkeln sich kreu- 
zen, in den Feldern der Herzfigur selbst aber sich die Buchsta- 
ben I. A. Z. befinden, welche vermutlich den Namen Jaco- 
bus Antonius Zunta bedeuten *). 

Auf der Kehrseite des letzten Blattes sehen wir noch ein 
zweites Druckerzeichen , welches eine , in einem Quadrat befind- 
liche heraldische Lilie darstellt, mit den Buchstaben I. A. auf 
der einen, und dem Buchstaben Z. auf der anderen Seite der- 
selben 8 ). 

Das Werk ist im kl. Querquart gedruckt, hat 32 grössten- 
teils foliirtc Blätter, und die Registrai-Buchstaben & bis Die 
Stimmen stehen unler einander und sich gegenüber. Die Texte der 
Lieder, deren wir nur einige vollsländig finden, sind sammt 
Titel und Schlussdalen mil gothisch - deutscher Schrift gedruckt. 

Das Buch enlhält weder ein Vorwort noch eine Zueignungs- 
schrift, ist von der Petrucci'schen Eleganz weit entfernt, und 
gibt der Ordnung nach folgende 22 vierstimmige Lieder mit ihren 
Tonsetzern. 
Fol. 

2. Poiche ascoltale von M. C. 

3. Verginc sacra benedel ta . . . » Sebastian Festa. 



*) Von diesem Valerias Do rieh finden wir noch die »Intabolafvra 
de Lauto» von Yincenzo Galileo im Jahre 1563 zu Rom ge- 
druckt. 

2 ) Siehe in den Beilagen Fig. 6. 

3 ) Das naiuliclie Zeichen kommt schon in dem, von Luc an ton ins de 
Giunta im Jahre 1513 au Venedig herausgegebenen nCompendium 
Musices* und »Cantorinus Romanus* vor, wo natürlich, statt der 
obigen Buchstaben , L. A. (Lucantonius) au finden sind. Siehe Fig. 7. 
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Fol. 



5. Non finsi mai damarte . . . 


. von 


Fra R uff in. 


7. 0 passi sparsi o pensicr. . 


• » 


Sebastian Festa. 


9. Piangea la donna mia • ♦ • 


. » 


Marchet. 


II. Perche quel che mi trasse . 


. » 


Sebastian Festa. 


12. De la da lacqua sta la mia • 
* 


• » 


F. P. 


13. Non al suo amante • . . 




M. C. 


14. Del mio si grande .... 


• » 


M. C. 


15. Poi che in uan mia menle • 


• » 


M. C. 


16. Un caualier de spagna . . 




F. P. 


17. Amor se voi chio torni . . 


• » 


Sebastian Festa. 


19. Sei pensier che mi strugge . 


» 


» » 


20. Le son tre fantinelle . . . 


• » 


M. C. 


21. Urai dieu damor .... 


» 


F. P. 


28. Ben mi credea passar . . . 


» 


Sebast. Festa. 


25. Come senza costei uiuer. . 


» 


Sebast. Festa. 


26. Discalza et discalzetta . . . 


• » 


M. C. 


27. Alma gentil che di tira . . 


. » 


M. C. 


29. Amor che me tormenti . • 


• » 


Sebast. Festa. 


31. Un belmatino per la fresca 


» 


» » 


32. E da poi chel sol . . . . 


» 

i 


M. C. 



Der Druck dieser Lieder ist ein doppelter, wie in den 
P e t r u c c i'schen Werken. 



In eben diesem Jahre 1826 erschien zu Rom bei demsel- 
ben Verleger eine neue Ausgabe aller vier Bücher derPetruc- 
cf sehen »Motctti de IIa Corona" genau desselben Inhaltes. 
Die Universitätsbibliothek zu Jena besitzt diese Sammlung, welche 
eben sowohl wie jene, zu den Incunablen des Notendrucks 
gehört. 

Das zunächst altere, in Rom erschienene, und vermuthlich 
von demselben Jacob Junta verlegte Musikwerk dürfte das 
folgende seyn: 

8 * 
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»-ftor )r mrictti e Canjont nom Compoßi 
U ^inrrfi tmlUntifJi 
mi ftnfld» 

Die88 ist der gothisch-gedruckte Titel im Superius. Den übri- 
gen Baum des Blattes füllt ein grosses gothisch - deutsches ver- 
ziertes S. Die übrigen Stimmen sind nur mit ihren Stimmbuch- 
staben versehen. Das Werk ist , wenn auch nicht auf allen Blät- 
tern der Sopranstimme, so foliirt, dass die Zahlen durch alle 
Stimmen von der ersten bis zur letzten fortlaufen. 

Der Superius zählt diesem nach die Blätter 1 — 16, der 
Tenor 17 —83, der Altus 34—51 und der Bassus, welcher 
leider fehlt, und am Schlüsse wahrscheinlich den Ort und die 
Zeit des Druckes angibt, die übrigen Blätter von 52 bis ans 
Ende. 

Die Begistrirung ist im Superius % bis 19, im Tenor f£ bis ?D. 
und im Altus bis i¥l , der Bassus wird demnach bis €t 
haben. 

Die Kehrseite des Titelblattes in jeder Stimme gibt dieTauoIa 
mit ihrem Blattweiser. Die erste Seite des zweiten Blattes im 
Superius enthält die Zueignung mit der Ueberschrift: »Beue- 
rendiss. ac illustriss. Domino, D. Pompeio Colum- 
nae, TT. SS. XII | Apostolorum Cardinali inclyto. 
Franciscus Seraphin. S. P. D." 

Dieser Widmungschrift zufolge ist das Werk zu Born zwi- 
schen den Jahren 1523 und 1532 gedruckt worden; denn Po m- 
peo Colonna wurde im ersteren Jahre Cardinal, und ging in 
dem letzteren mit Tode ab. 

Das Werk ist , die Zueignung ausgenommen , mit gothisch- 
deutschen Lettern gedruckt und enthält 9 geistliche Motetten 
und 5 weltliche Gesänge. 

Die Notentypen sind zwar schön , aber die Linien von unglei- 
cher Dicke. Der Druck selbst ist ein doppelter. 

Die Tonstücke sind im Superius der Ordnung nach fol- 
gende: 
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Fol. 

3. Aue sanctissima maria . . 

— In te Domine speraui . . . 

6. Laudate dominum omnes gentes 

— Oraui dominum 

7. Aspice domine de sede . . 

8. Tribulatio et angustia . . . 

9. Säule Säule quid me . . . 
10. Magnus Sanctus Paulus . • 

12. Usque quo domine . . • . 

13. Lidia bella puella .... 

15. 0 uaghe montanine pastorelle 

— Da lorto sene vien la vilanella 

16. Che sera che non sera * * 

— Deh credete donna a me- . 
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Ungenannt, 
von Lheritier. 
» Francic. Seraphin. 

» » » 
» Claude. 
» Verdelot. 
» Jo. Lebrung. 
» Laurus Patauus. 
» Lheritier. 
Ungenannt 
» 
» 
» 
» 



Das dritte, in Rom gedruckte , mir bekannt gewordene Werk 
ist aus der Oflicin des Antonio Blado. 

Antonfus Blado, oder Bladis de Asula, druckte in 
den Jahren 1520 — 1536, nebst vielen wissenschaftlichen Bü- 
chern, deren man in Denisii Supplementis zu Panzers 
Annales typographici eine nicht unbedeutende Anzahl findet, 
auch Musikwerke. 

Aus diesen letzteren besitzt die Wiener Hofbibliothek nur ein 
Einziges, ohne Angabe des Jahres, und zwar folgendes: 

Unter dem Namen der Stimme sieht man die Umrisse eines 
in Holz geschnittenen, in der Zeichnung bis zum halben Leibe 
ausgeführten Seraphs mit ausgebreiteten Flügeln und Armen, 
über welchem sich ein Band mit folgender Inschrift dahin- 
zieht : 

»EXERCIT1VM- SERAFICV." 

Unter dieser Figur beginnt der, in gothisch-deutscher Schrift 
gedruckte Titel: 
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»JHafcrtgnU Vi JH. ipnbert | ttatd). | % qnattro 
et o nitqtte üöfi ; tntte cofe itone, et non pin tiiße | in 
fJampa *a perfona. jfibra prima. * 

Die Kehrseite des Titelblattes enthalt in allen Stimmen die 
Tabula, mit Ausnahme des Alto, in welchem an jener Stelle die, 
an einen Bindo Altoviti lautende Zueignung zu lesen ist. 

Die Quinta Pars endet mit zwei Notensystemen, wel- 
chen das Zeichen des Druckers *) und die nachstehende Unter- 
schrift in gothisch-deutschen Lettern folgt : 

b3i ßnr »r IRatrigaU ti JH. Hubert Haid) | ttfta Accatcmia »* ti 
amici | ftompati in Voma ptt Antonio Blaoo .» 

Die Registrirung dieses aus 30 Nummern bestehenden Bu- 
ches fangt mit dem Altus an und lauft durch alle Stimmen. Der 
Altus hat A bis F, der Tenor G bis M, der Bassus N bis R, 
der Cantus S bis Y, und die Quinta Pars a, b. Der Altus hat 23, 
der Tenor eben so viel, der Bassus 19, der Cantus wieder so 
viel, und die Quinta Pars nur 9 hier und dort fehlerhaft be- 
zeichnete Blätter. 

Der Madrigalen - Text ist mit lateinischen Lettern gedruckt. 
Die Notenzeichen sind schön und den G a r d a n o'schen ähnlich. 

Der Componist dieser Lieder ist bis jetzt nirgends bekannt 
gemacht worden, und scheint, dem Namen nach, ein Deutscher 
zu seyn , der in Rom seine Kunst ausgeübt hat. 

Der Umstand, dass der Satz des Werkes ein einfacher ist, 
bestimmt mich, anzunehmen, dasselbe sey um die Mitte der 
1530er Jahre gedruckt worden. 



Den vorangeschickten wenigen Proben aus der Nach-Pe- 
trucci'schen Zeit zufolge, scheint es eine Weile gedauert zu 
haben , ehe der Verlag praktischer Musikwerke in Italien bedeu- 
tend in Aufnahme kam. 



') Siehe in den Beilagen Fig. 8. 
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Zu Venedig beginnen , unsere Wissens, erst im Jahre 1536 
die Vorspiele desselben. Ob Ottaviano Scotto oder Marco- 
Ii no da Forli mit seinen Versuchen der Erste war, ist schwer 
zu entscheiden, da Scotto's Lautenwerk wohl die erwähnte 
Jahreszahl, aber kein Datum hat. Ich, meines Erachtens, möchte 
den Zweiten dafür halten, weil dessen Druckwerk bereits im 
Monate Mai desselben Jahres erschienen ist. Nur scheint es son- 
derbar, dass sein Lautenwerk bereits gedruckt war, als er das 
Privilegium dazu erhielt , welches vom 1 . Juli datirt ist. 

Francesco Marcolini, Schriftsteller, Formschneider 
und Baumeister, wurde im Jahre 1500 zu Forli geboren. Er war 
in den 1 530er Jahren Buchdrucker zu Venedig, später aber Hess 
er sich in Verona nieder. Seine Kenntnisse in der Baukunst er- 
probte er durch eine Brücke in Murano, welche selbst Sanso- 
vino lobte. Holzschnitte von ihm nach Salviati's Zeichnung 
sind in einem, von ihm selbst geschriebenen Werke: »G i ar- 
din o di Pensie ri" sammt seinem Bildniss enthalten 

Am 1. Juli des Jahres 1536 erhielt dieser vielseitige Künst- 
ler von der Republik Venedig ein Befugniss für (wie es darin 
heisst) »Op'ere in Musica . . . a stamparsi eon earatCeri di 
Magno ritroeati da Ottaviano di Fostombrone» 

Das einzige mir bekannte, und im Besitze der k. k. Hof- 
bibliothek in Wien befindliche Produkt dieser Ofticin ist folgen- 
des Lautenwerk : 

»Intabolat vra di Livto de diversi Con Ia | Ba- 
taglia et altre cose bellissime, di M. Francisco da | 
Milano, stampata nvovamente per Francesco Mar- 
colini da Forli, con gratia e privilegio." In klei- 
nem Querquart. 

Den übrigen Raum dieser Titelseite füllt ein länglichtes Vier- 
eck, in welchem ein, am Tische sitzender Lautenschläger, des- 
sen Spiele zwei Männer horchen, dargestellt wird. Im Vorder- 



l ) Siehe N agler's Künstler -Lexikon, 8. Baad, S. 318. 
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gründe des Gemaches ist eine Buchdrucker -Handpresse wahr- 
nehmbar. 

Auf dem zweiten Blatte beginnt die Musik mit der Aufschrift: 
»Intavo latura di Lauto. Libro primo." 

Das Werk ist von l bis 83 foliirt und von A bis I regi- 
strirt. Die letzte Seite des 33. und noch zwei nicht bezeichnete 
Blätter enthalten nur Liniensysteme. Auf der rechten Seite des 
33. Blattes liest man: »In Vinegia per Francisco Marco- 
lini da Forli, In Ia Contra di Santo Apostolo, ne 
le Case de Frati di Crosachieri, ne gilanni(sic) del | 
Signore M.D.XXXVI. del Mese di Magio. 

Die, auf der Kehrseite des Titelblattes mit der Ueb ersehn ft: 
»Francesco Marcolini a i Musici* befindliche, dem In- 
halte nach nicht unwichtige Vorrede , ist folgende: 

»Gentitiseimi Spirili, beuche tulli gli Stormenli (tto) di 
fiato, e di corde, per tener qualitä da V armonia che esce 
de sphere mentre ei mouano i Cieli, sieno dolei, la soauita 
del concento , che partoritee il Liuto toeco da le diuine dita 
di Francetco Milanese, oV Alberto di Mantoua, e di Marco 
da r Aquila, con il farsi sentir ne f anima , ruba i sensi 
di chi lo ascolla. E par che il cantare formalo da V altrui 
pole; acresca tanto de la dolcezxa, dategli da la natura, 
e da l y arte, quanto uniece le uoci tue con il »uono del 
Liuto , e percio il Mondo e tenuto di gründe Obligo al Foe- 
tombrone inuentore de lo stampare le intauolature ne la 
maniera, che ei imprimono i libri. Ma nel farni egli uec- 
chißsimo, e V etä nostra piu culla (onde Juequino, il Conte 
Chanmaria Giudeo, il Teetagroeea, Taddeo Pisano, e timili 
di coti fatta ecola, hanno »cemato la fama del nome) le 
coee sue »on poele da parle come compoeitioni lodate giä. 
E perche unica vertu de i Ire topro detti innamora ogni 
bello inleUetto de$iderando»i oV imitargli, mancata la com- 
modiCä, che sapea dargli il Fostotnbrone , ne tapendoei tro- 
uar la uia ueafa da lui, e numeri, e le note del tuono fino 
a qui con a$$ai tempo, e con molla $pe»a sonti intagliate 
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in rame, et in legno. Ma io, <he ripoto quando mi afatico 
in teruizia de i uirfuoei ho mi»o il piede forte piu olfre, 
che ne ie »trade te quali egli »i »ecrete feee , che non pento 
foeter mai ealpeete d % atruno. E da che e piaciuto d Iddio, 
che ia mia induntria habbia dato nel »egno, e la »econda 
Stampa ui dar 6 non pure i fiori del Mitaneee, del Monto- 
uano, e def Aquilano , 771a cid che di buono ha composlo 
ciatcuno attro famoto in iale profettioue. Parouui anche 
un uohinxe di Me**e , e un dimollelti, et uno di madricaU 
fabricali dal celebratittimo ingegno de lo tlupendo Adriano, 
at cui »apere cedono tutti i piit »aputi. Si che rallegraleui 
poi che lo »ludio de la mia diligentia ui porgerä il modo da 
farui taii y quali eorto i maggior Lumi de la Mutica, e del 
Suono.» 

Dieses Werkchen , dessen Zahlen , Linien und Notensysleme 
den Petrucci'schen weit nachstehen, enthalt Ricercari, Lieder 
und Motetten, ohne allen Text, lediglich für die Laute einge- 
richtet. 

Das Verlagsrecht seihst, welches dieser Künstler von der 
Republik Venedig erhielt, lautet, wie folgt: 

Serenittimo Principe , et lltuttri»$ima Signoria. 

Sempre Voxtra Sublimitä e »lata , et e Larghixtima do- 
natrice delle gratie »ue alli fideli**imi toi* che con »inceritä 
quelle dimandano, e per e»»er circa XXX anni, che fu uno 
Otlaciano da Fottanbrono, che »tampava musica nel modo, 
che »e imprimono le lettere, et e circa XXV anni che tal 
opera non »i fa alte quäle impreta »i e mes»o non pur la 
Ilalia ma l' Atemagna et la Franza, e non Vhanno potuta 
ritrocare. Jo Francesco Marcolini »oi»cerati»»imo Servitor 
di quella eteendomi affaticato motti giorni, e non con poca 
»pe»a in ritrocar tal cota, acciöche io possa godere il bene- 
ficio del tempo, et danari »pe»i in tal fatica, richiedo di 
tpezial gratia, ehe per anni X, mi *ia coneetto, che alcun* 
altro y che io Francetco Seruitor di quella non potta ttam- 
par> ne far ttampare mutica y et intabolature non charat- 
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teri di Staffno over di altra mesfura, ne in alr.un luogo §tam- 
pado in tat modo *i po*$a vendere , si in qttesta Inclita Citta^ 
cotnr Dominio «uo, ma sia in arbitrio di ogn* uno stampar 
in leyno, come al presente si costuma, pur che non ristam- 
pino te opere stampate per rne , sotto pena alli contrafacenti 
di per der tutti Ii artificii fatti per far tat opra, e tutfi i libri 
si trovassero , Ii quati vengano in me , et pagar ducati doi 
per rolume. da esser applicato la mifa <*//' hospitnl di Sto.Jo- 
vannipolo, etilreslo all" officio facesse V executione, Dandu 
podestä et ampla libertä a cadauno officio ei di quesla Gitta, 
come Dominio »uo di far osaeroar ditto privilegio, gratie etc. 

Die primo Julij 1636. 
Che per avtoritä di queslo Consiglio ata conceaso al 
aoprascritto supplicante quanto el domanda aieome ae con- 
tiene in la aupplicntion soprascrilta. 

Consiyliari omnea et Capifa di Quadvaginta. 

De parte . 160. 

De non . . 7. 

Non aincere 9 *). 



Aus der Ofllcin dieses Druckers scheint noch mehr hervor- 
gegangen zu seyn, nicht aliein, weil dieses das erste Buch 
einer Sammlung ist, sondern auch, weil er in der oben mitge- 
theilten Vorrede noch mehr verspricht , und die Auetoren nennt, 
deren Werke zu drucken er den löblichen Vorsatz hat. 



Der nächste nach ihm dürfte demnach Octavio Scotto 
seyn , welcher sich jedoch einen weit grösseren Ruhm als Drucker 
wissenschaftlicher Werke erworben hat. Von seinen Lebensum- 
ständen ist nur so viel bekannt, dass er zu Monza in der Lom- 



1 ) Concorda coli* Originale esit»tente nel Registro marcitto Terra 1536, 
1537. XX. a Carte 38 tergo, appartenetite all' Archivip delf exCau- 
cellariaDacate, conservato presso questal. R. Diresione. 
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bardei geboren war, und sich frühzeitig in Venedig ansässig 
machte. Die, aus seiner Oflicin hervorgegangenen Werke sind 
sehr zahlreich; die musikalischen Drucke fallen jedoch in die 
letzten Jahre seines künstlerischen Wirkens. Dieselben erschie- 
nen theils unter seiner Firma, theils ohne die üblichen Anga- 
ben des Druckortes, und des Druckers. 

Folgende Werke sind zu meiner Kenntniss gelangt: 

1536. 

»Intavolatvra de | Ii Madrigali di Verde- | lotto 
da cantare et sonare nel lavto, inta- | uolati per 
Messer Adriano, Nouamente stampata. Et | con 
ogni diligentia corretta.* 

Unter diesem Titel sieht man das Zeichen des Druckers, 
welches die Fama, auf einer geflügelten Kugel schwebend, vor- 
stellt, und die Umschrift hat: »Famam extendere factis | 
est virtutis opus." — In der Kugel selbst sieht man die An- 
fangsbuchstaben des Verlegers: 0. S. M. (Octavianus Scotus Mo- 
doetiensis). Zu beiden Seiten dieses Zeichens befindet sich die 
Jahreszahl M.D. | XXXVI. und unter demselben: „Cum Gra- 
tia et Priuilegio." Druckort und Drucker sind nicht genannt. 

Das Format des Werkes ist kleines Querquart, und der Text, 
welcher der, von der Laute begleiteten Singstimme unterlegt ist, 
mit lateinischen Typen gedruckt. 

Das Buch ist von Ibis 32 foliirt, und die in demselben ent- 
haltenen Musikstücke, 22 an der Zahl, mit Tactstrichen abge- 
theilt, wie diese schon in den Petruccf sehen Lauten werken 
zu finden sind. 

Die Registrirung der Bögen ist A bis II. 

Die Kehrseite des Titelblattes 'enthält die Tavola. 

Der Druck ist schön und ein doppelter. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt dieses seltene, und sehr 
wohl erhaltene Stück. 

Weniger genau vermag ich die Titel der folgenden Ausga- 
ben anzugeben, da ich sie nicht eingesehen habe. 



124 



1537 — 1538. 

Vcrdelotto. Madrigali a 4 voci. In Venetia, per 
Oclaviano Scotto. 1537. Zu Bologna. 

Dei Madrigali di Verdelollo e de allri Auttori 
a cinque voci libro secondo. S. 1. 1538. 22 Slücke. Zu 
München. 

II secondo libro di Madrigali di Verdelotto in- 
sieme con alcuni allri bellissimi Madrigali di 
Adriano e di Constantio Festa. S. 1. 1537. 25 Slücke. 
Zu München. • 

II terzo libro di Madrigali di Verdelotto. S. I. 
1537. 26 Slücke; ebenfalls in München. 

1539. 

Adrian Willaert. Motecta quatnor vocum. Li- 
ber I. etc. Venetiis, 1539 per Brandinum et Octavianum 
Sc o tum. 26 Stücke; auch in München. 



Die eigentliche Blüthe des Musikverlages zu Venedig 
beginnt jedoch mit Antonio Gardane. 

Antonio Gardane, oder wie er sich auf seinen spate- 
ren Druckwerken schreibt , Gardano, war nicht allein ein vor- 
züglicher Buchdrucker und Musik Verleger, sondern auch ein be- 
rühmter Tonsetzer in jeder Gattung der musikalischen Schreib- 
art, dessen Werke thcils selbstständig erschienen, theils in zahl- 
reichen Sammlungen zu Gnden sind. 

Fetis nennt ihneinen Franzosen, belehrt uns aber eben so 
wenig als Du Verdi er und die übrigen Schriftsteller , in wel- 
cher Provinz oder Stadt dieser ausgezeichnete und vielseitige 
Künstler geboren worden sey. Wahrscheinlich schöpften diese- 
Herren ihre Nachricht aus Lanzilottfs Traciate: »LOggidi, 
ovvero gl' Ingegni moderni non inferiori ai pas- 
sati." Venetia, 1624 in 8., welcher die Erfindung des Noten- 
drucks diesem Gardane zuschreibt 
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Seine erste Wirksamkeit als Musiknoten-Drucker fallt, aller 
Wahrscheinlichkeit nach, in das Jahr 1536, obschon mir aus 
diesem Jahre kein Werk seiner Presse zur Kenntniss gelangt ist. 

Der erste , uns bis jetzt bekannt gewordene Druck tragt das 
Jahr 1537 an seiner Stirne , und ist der Nachdruck des sieben- 
ten Buches einer Motetten-Sammlung niederländischer Tonsetzer, 
welche zuerst in Paris bei Pierre Attaingnant im Jahre 
1533 an das Licht getreten ist, und deren Namen Fe"tis anzu- 
geben unterlassen hat. 

Im Jahre 1538 gab er 25 französische, vierstimmige Chan- 
sons von verschiedenen Meistern, und zwar von Clement 
Jannequin, Certon, Des Prez, Damian Havriez, 
Hesdin, Heurteur und Passereau in zwei Büchern her- 
aus, welche aus einem grösseren, ebenfalls schon früher zu 
Paris erschienenen R e c u e i 1 genommen waren ; später auch Lieder 
von ihm selbst, nebst vielen andern, von den besten und da- 
mals beliebtesten Componisten in Musik gesetzten Werken. 

Es ist demnach sehr zu beklagen, dass von den Lebens- 
umständen dieses ausgezeichneten Mannes nirgends Etwas auf- 
gefunden werden kann! 

Er war Einer der fleissigsten Musikdrucker seines Jahr- 
hunderts ; denn wir sehen von der genannten Zeit an seine Presse 
in allen folgenden Jahren (mit einigen Ausnahmen) in ununter- 
brochener Thätigkeit, so dass bis zum Jahre 1571, wo seine 
Söhne Angelo und Alessandro auf den Schauplatz traten, 
innerhalb eines Zeitraums von drei unddreissig Jahren 112, meist 
umfängliche Tonwerke, blosser Wiederabdrücke nicht zu geden- 
ken, an das Licht getreten sind; eine Anzahl, die wahrschein- 
lich um vieles sich erhöhen würde , wenn nicht eine Menge jener 
alten Werke durch Nichtachtung und Nachlässigkeit verloren ge- 
gangen wären, oder wenn wir mindestens über alles Erschie- 
nene sichere und genauere Nachrichten besässen, oder auch das noch 
Vorhandene zu allgemeiner Uebersicht zusammenstellen könnten *). 

l ) Herr von WinterTeld, Jon. Gabrieli und sein Zeitalter. Band I., 
Seiten 200 — 20i. 
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Die ersteren, uns bis jetzt bekannten, zu den Incunablen 
des Notendruckes gehörigen Werke, die aus der Officin dieses 
Mannes hervorgegangen sind, und zugleich zu den typographi- 
schen Seltenheiten gezählt werden können, sind folgende: 

1538. 

»Venticinque Canzoni Francese ä quatro di 
Clement Jannequin e di altri eccellentissimi au- 
thori. In Vinegia, per Antonio Gardane 1538. " Zu 
München. 

1538—1539. 

»Cantus. | Primus über cum quinque | vocibus. | 

Diesem Titel folgt eine niedliche Holzschnitt- Vignette, welche 
eine Gruppe von mancherlei Früchten vorstellt, zu deren beiden 
Seiten man in der Quinta Pars noch die Angabe: »Cum gra- 
tia et | privilegio" und unter derselben die Worte: »Mo- 
tetti del Frutto" liest 

Auf der zweiten Seite beginnt in allen Stimmen , mit Aus- 
nahme des Bassus , die Musik ; die zweite Seite des Letzteren 
enthält die Tavola über die 17, in diesem Buche vorkommen- 
den Motetten ; die rechte Seite des zweiten Blattes aber die Zu- 
eignung des Werkes mit der üeberschrift : »AI M c » S. or Fran- 
cesco Palavicino | Antonio Gardane. • 

Auf der rechten Seite des Altus und der Quinta Pars findet 
man: »In Venetia ne la Stampa d' Antonio Gardane, 
| ne l'anno del Signore. Del M.D.XXXVIII. del mese 
di Settembre. >> Den übrigen Raum füllt das grossartige Zei- 
chen des Druckers, in welchem Löwe und Bär eine aufge- 
schlossene Rose halten , in deren Mitte sich eine Lilie zeigt. Es 
hat die Umschrift: »Concordes virtute et naturae mi- 
raculis 1 ).* Unter diesem liest man wieder: »Con gratia et 
privilegio.» 

») Siebe die Fig. 9. 
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Der Text ist mit lateinischer Schrift gedruckt. Die Motetten 
selbst sind von J. Lupi, A. Gardane, D. Finot, N. Gom- 
bert und Jach ct. 

Jede der Stimmen hat XXXI Seiten , und zur Bogenbezeich- 
nune der Cantus die Buchstaben A bis D, der Bassus E bis I, 
der Tenor K bis N, der Allus 0 bis R, und die Quinta p ar s 
S bis X. 

Das Format ist kleines Querquart. 

Der Druck ist ein einfacher und schön, wie in allen Wer- 
ken, welche Antonio Gardane verlegt hat. 
Dieses Buch ist in Wien zu finden. 



»Cantus. | Primus Uber cum sex | vocibus.» 

Diesen Titel ziert im Cantus , Tenor und Bassus , die bereits 
beschriebene Gruppe von Früchten, mit dem Satze: »Cum gra- 
tia | et privilegio" zu beiden Seiten; auf dem Titelblatte des 
Altus, der Quinta und Sexta Pars aber sieht man einen dahin ge- 
streckten, und mit Früchten umgebenen Affen, welcher vom 
Löwen und Bären zerfleischt wird. Auch hier steht der Satz: 
»Cum gratia | et pri vilegio." Unter der Vignette sämmtli- 
cher Stimmen: »Motetti del Frutto a sei voci." 

Die Kehrseiten der Titelblatter des Cantus, Bassus und Tenor 
enthalten die Tavola de Ii Motetti, 20 an der Zahl, deren 
Verfasser Nie. Gombert, Jachet Berchem, Pionnier 
und Loyset Pieton sind. 

Auf eben denselben Seilen im Altus, der Quinta und Sexta 
Pars befindet sich die Zueignung des Buches mit der Ueberschrift : 
»AI molto magnifico et honorando | Signor et Pa^ 
drono el Signor Jacomo Doria Antonio Gardane." 

Auf der letzten Seite sämmtlicher Stimmen (mit Ausnahme 
der Sexta vox) liest man: »InVenetia nella Stampa d'An- 
tonio Gardane | Neil anno del Signore M.D.XXXtX." 
Den übrigen Raum füllt das Zeichen des Druckers , mit dem dar- 
unter stehenden: »Cum gratia et privilegio." Die letzte 
Seite der Sexta Pars enthält aber Folgendes: »In Venetia 
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nella Stampa d'Antonio Gardane f ne 1* anno del Si- 
gn ore M.D.XXXIX. nel mese di Mazo (sie) con Privile- 
gio | che nessuno possa stampar ne far stampar 
ditte opere ne altrove stampate, possano essere 
condotte ne vendute- qui ne in altro J luogo di 
questo Illustrissimo dominio con pena di perdere 
tutte l'opere et pagar ducati. 200. cadauna volta 
che se | troveranno de ditte opere cosi quelli 
stampasseno o conducesseno overo vendesseno 
la qual pena a da esaer divi | sa ducati. 50. a Tar- 
senal duc. 50. a lacusador duc. 100. a Ii Signori de 
notte per far tale executione." 

Den übrigen Raum füllt wieder das Zeichen des Druckers. 
Der Text ist durchaus mit lateinischen Typen gedruckt. 

Jede der Stimmen hat XXXI Seiten, und das Register der 
Bögen läuft durch alle Stimmen so, dass der Cantus die Rögen 
A bis D, der Bassus E bis H, der Tenor I bis M, der AltusN bis Q, 
die Quinta Pars R bis V , und die Sexta Pars X bis Z , und noch 
einen mit * bezeichneten umfasst. 

Der Druck ist ein einfacher. 

In der Zueignung beklagt sich der Verleger, dass er von 
einem Affen seiner Früchte beraubt worden sey, und desshalb 
für nölhig gefunden habe, seine edeln Thiere, den Löwen und 
Bären, auszusenden, damit sie den räuberischen Affen ergrei- 
fen und zerreissen möchten. Es ist dieses eine Anspielung auf 
die Herausgeber der Motetti de la Simia zu Ferrara, von 
denen weiter unten die Rede seyn wird ; und zugleich ein Be- 
weis mehr, dass es zu allen Zeiten, so lange die Presse be- 
steht, Nachdrucker gegeben habe, gegen welche man nur durch 
strenge, in den ertheilten Privilegien festgesetzte Strafen, eini- 
germassen geschützt werden konnte. 

- ~ 

»Secundus Liber | cum quinque voeibus." 
Die Mitte des Titelblattes ziert eine, mit einem Band umge- 
bene Rose, in welcher man die Inschrift liest: »Flox Florum.» 



Digitized by Google 



129 

Za beiden Seiten dieser Vignette steht der Name der Stimme, 
and anter diesem Folgendes : 

»Fior de Mottetti tratti dalli f Mottetti del 
Fiore. | In Venetia per Antonio Gardane | Nellanno 
del Signore M.D.XXX1X. Nel mese di Decembre.» 

Den übrigen Raum füllt das Zeichen des Druckers aus. Das 
Format ist kleines Querquart. Die auf der Kehrseite des Titel- 
Wattes befindliche Tafel hat die Ueberschrift: »Tavola de Ii 
Motetti XXII. » 

Die Auetoren dieses Buches sind: »Lupi, Lerithier, 
Archadelt, Manchicourt, Richafort, Jo. Courtois, 
Gombert, Andreas de Silva, Yerdelot, Leo. Pamin- 
ger, und Jo du Billon. 

Das Werk ist mit lateinischen .Typen gedruckt, und der 
Satz des Druckes ein einfacher. 

Die Stimmbücher, dc;ren jedes von I bis XXXIX, jedoch 
mit steter Hinweglassung der Zwischenzahl auf der Kehrseite be- 
zeichnet ist, sind:.Cantus, Tenor, Altus, Bassus und Quinta Pars. 

Die Registrirung läuft von der obersten Stimme bis zur letz- 
ten von A bis E, F bis K, L bis P, Q bis V, und Z, mit 
den Anfangsbögen • und £> (S'ern und Blümchen). In Wien. 



»II primo Iibro de Madrigali d* Archadelt a 
quatro con nuova gionta intpressi. Con gratia et 
privilegio." 

Am Schlüsse des Duches: *In Venetia, nella stampa 
d'Antonio Gardanc, nel' anno del Signore M.D.XXXIX. 
nel iftese di Mazo (sie) con privilegio che nessuno 
possa stampare >> u. s. w., wie bei dem oben angeführlen 
ersten Buche der Motetti del Frutto aus demselben Jahre 
und Monate. 

Dieses Buch enthält 53 Madrigale. 
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»II secondo Libro di Madrigali d'Archadelt, 
nuovamente stampato." 

Dem Titelblatte dieses Buches folgt ein anderes mit dem 
Zeichen des Druckers, über welchem der Name der Stimme, und 
darunter die Worte: »Con gratia et privilegio" zu lesen 
sind. Auf der Kehrseite dieses , und der meisten übrigen Titel- 
blätter befindet sich die Tavola, welcher die Zueignungsschrift: 
»AI magnifico M. Nicolo Alberto Antonio Gardane" 
folgt. 

Am Schlüsse: »In Yenetia nella Stampa d'Antonio 
Gardane, nel' anno 1539, nel mese di Febraio." Die- 
ses Buch enthält 28 Stücke. 



»II terzo libro de Madrigali di Archadelt et di 
altri eccellentissimi Authori. Con la gionta di al- 
cuni Madrigali a voce mutate belüssimi a quat- 
tro voci." 

Weiter unten liest man Libro terzo (ohne Angabe des 
Druckortes und der Jahreszahl). 

Von den Componisten ist in diesem Buche nur Archadelt 
genannt. 

»II quarto libro di Madrigali d'Archadelt a 
quattro voci composte ultimamente insieme con 
alcuni madrigali de altri authori con ogni diligen- 
tia stampate et corrette. Con gratia et priuilegio." 

Am Schlüsse wie oben: »In Yenetia, nella Stampa 
d'Antonio Gardane. 1539, nel mese di Settembre." 
Dieses Buch umfasst 39 Nummern. 

Sämmtliche vier Bücher , deren Format kleines Querquart 
ist, findet man in München und Venedig. 

Eines der interessantesten und zugleich geschichtlich merk- 
würdigen Musikdruckwerke ist das folgende, in der Wiener 
Hofbibliothek und in der Marciana zu Venedig befindliche. 
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»Musiche fatte nelle Nozze | dello IUustrissimo 
Duca di | Firenze il Signor Cosimo de Medici | et 
della Illustrissima Consorte | sua Mad. Leonora da 
Tolleto.» 

Darauf folgt das Zeichen des Druckers, und darunter: »Con 
gratia et privilegio" mit dem Namen der Stimme zu bei- 
den Seiten. 

Auf der ersten Seite des letzten Blattes steht die Tavola ; 
auf der Kehrseite aber liest man über dem Druckerzeichen: »In 
Venetia nella Stampa d'Antonio Gardane | Neilanno 
del Signore M.D.XXX1X. Nel mese di Agosto." Unter 
demselben: »Con gratia et pri vilegio." 

Das Werk ist im kleinen Querquart gedruckt, und die Stimm- 
bücher sind: Cantus, Altus, Bassus, Quinta et Sexta Pars. 

Die Tavola ist in jeder Stimme ein einfaches Verzeichniss 
der in dem Buche enthaltenen Gesänge mit beigefügten Namen 
der Tonsetzer , mit Ausnahme jener im Cantus , wo dieselbe viel 
vollständiger und erklärender ist. Sie lautet wie folgt: 

»Musiche delle Nozze dello Illutrissimo Duca 
di Firenze il Signor Cosimo de Medici et della Il- 
lustrissima Consorte sua | Madama Leonora di To- 
leto. 

La Tavola. 

Ingredere a otto voci di Franc, corteccia 
cantato sopra l'arco del portone della porta 
al pratoda uinti quattro uoci da una banda, 
et da Taltra da quattro tromboni, et quattro 
cornetti nella entrata della Illustrissima Du- 
chessa II. 

Sacro et santo himeneo a noue uoci di 
Franc, corteccia cantato dalle muse con le 
sette seguenti canzonette il giorno del co- 
n u i t o V. 

Piu che mai uaga a quatro uoci. Consta n- 

tio festa X. 

9» 



• 
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Lieta per honorarte a quatro uoci. Ser 
Mattio rampolini XD. 

Ecco Signor uolterra a cinque uoci. Jo. 
Petrus masaconus XIIL 

Come lieto si mostra a quatro uoci. 
Constantiofesta XVI. 

Non mcn c h ' o g n' altra lieta a quatro 
uoci. Baccio moschini XVIII. 

Ecco Ia fida ancella a quatro uoci. Ser 
Mattio rampolini XX. 

Ecco Signor il Tebro a cinque uoci.Bac- 
cio Moschini . XXII. 



Musicha della comedia di Franc. Corteccia al 

sec endo conuito. 

Vattene almo riposo a quatro cantata 
dalT aurora, et Sonata con uno graue eim- 
balo con organetti et con uarii registri 
perprineipio della comedia XXIII. 

Guardanc almo pastore a sei uoci can- 
tata alla fine del primo atto da sei pastori, 
et dipoi ricantala da detti et sonata in- 
sieme da sei altri pastori con le störte . • XXV. 

C h i n e 1' a t o 1 f o i m e a sei uoci cantata a 
la fine del secondo atto da tre sirene, et 
da tre monstri marini sonata con tre tra- 
uerse, et da tre Ninfe marine con tre liuti 



tutti insieme XXVI. 

0 begli anni dell' oro a quatro uoci So- 
nata a la fine del terzo atto da Sileno con 
un uiolone sonando tutte le parti, et can- 
tandoilsoprano • . . • XXVII. 

Hör chi mai cantera a quatro uoci can- 
tata a la fine del quarto atto da otto nim- 
phe cacciatrici XXV1I1. 
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Vientene almo riposo a cinque uoci 
cantataa la fine delquintoatto dallanolte, 
et sonata con quatro Irumboni XXLX. 

Bacco bacco euoe a quatro uoci can- 
tata et ballata da quatro Baccante et qua- 
tro satiri, con uarij Strumen ti tutti ad un 
tempo, laqualc subito dopo la notte fii la 
finedellaco media XXX. 

Der Druck dieses denkwürdigen Werkes ist ein einfacher. 



»Canzoni francese a due uoci dj Antonio Gar- 
dane, | et di altri Avtori, bvone da cantare | et so- 
nare, stampate nuovamente. 

Es folgt das Zeichen des Druckers, und darunter: 

MIHI« 

»Con privilcgio. 

Am Ende liest man: »In Vcnetia, nellaStampa a An- 
tonio Gardane | Kella nno del Signore M.D.XXXIX." 

Unter dem Zeichen des Druckers: »Con gratia et Pri- 
v i 1 e & i o. w 

Das Format ist kl. Querquart. 

Dieses , dem Signor Jacomo D'O r i a gewidmete Werk- 
chen enthält 28 französische Lieder von Heurteur, Claudin, 
Antonio Gardane und Peletier; die meisten jedoch sind 
vom Herausgeber. 

Die Stimmbücher sind Cantus und Tenor. 

Die erste Ausgabe erschien im Jahre 1537; spätere finden 
sich noch aus den Jahren 1544 und 1586, sammt der bereits 
beschriebenen, in Wien. 



»Motetti del Frutto a quatro uoci. In Venetia 
per Antonium Gardane. M.D.XXXIX." 24 Nummern. Zu 
München. 
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1540. 

„Cantus. Primo Libro di Motctti ( di Jachet a 
cinque uoci con la gionta di | piu Mottetti compo- 
s ti de nouo per il detio autore non piu ueduti, con 
ogni diligentia corretti." 

Zu beiden Seilen des nun folgenden Druckerzeichens liest 
man: »a cinque voci" und unter demselben: »Moletti di 
Jachet a cinque." 

Die Kehrseile des Titelblattes in jeder Stimme enthält die 
„Tavola delti Mottetti numero XXVIII." 

Dieses Buch hat keine Zueignungsschrift. 

Am Schlüsse desselben liest man über dem Druckerzeichen: 
»In Venetia nella Stampa d' Antonio Gardane | Nel- 
lanno del Signore MD.XXXX. Nel mese di Aprile. | 
Con gratia et priuilegio." 

Die Stimmbücher dieses Werkes, welche aus dem Cantus, 
Tenor, Altus, Bassus und der Quinta Pars bestehen, haben je 
XL VII Seiten, und die Registralbezeichnung A — F. 

Das Format ist kl Querquart. 

Die Wiener Hof bibliolhek besitzt das Werk, sammt den fol- 
genden. 



1541. 

1. »II primo Libro delle Viollotte di Alvvise 
Castellino chiamato il Yaroter Venetiano da lui 
composti Ii Versi et il Canto. Venetiis apud Ant. 
Gardan um. 1541.» Im kl. Querquart. Vier Stimmbücher. 
Das Werk enthält 29 Composilionen und ist dem Herzog Her- 
cules von Ferrara zugeeignet. 

2. »Ihan Gero. II primo libro de Madrigali ita- 
liani, et Canzoni Francese a due voci, Noua- 
mente composti et con ogni diligentia correttt. 
Excudebat Venetiis, apud Antonium Gardane. 
1541." Im kl. Querquart. 53 Tonstücke in 2 Stimmbüchern. 
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3. »II primo libro dei Madrigali, di Maestro 
Ihan, Maestro di Capella dello Eccellentiss. Si- 
gnor Hercole Duca di Ferrara, et de altri Eccel- 
lentissimi Authori. Nouamente posti in luce. E x- 
cudebat Venetiis, apud Antonium Gardane. 1541." 
Im kl. Querquart. 30, dem Cavaliere Girolamo Bustrone 
gewidmete Stucke in 4 Slimnibüchern. 

4. »Madrigali nuovi a voce parecomposti per 
il Doct. Musico Messer Giordano Passetto, Mae- 
stro di Capella del Duomo di Padova. Libro pri- 
mo. Venetiis, apud Ant. Gardane. 1541.* Im kl. Quer- 
quart. 26, dem Canonico Benedetto Contarini gewid- 
mete Tonslücke in 4 Stimmbüchern. 

5. »Cantus. Di Verdelot tutti Ii Madrigali del 
primo et secondo Libro, a quatro Voci: Noua- 
mente ristampati, et da molti errori emendati. 
Con la Gionta dei Madrigali del medesimo Autor c. 
Aggiuntovi ancora altri Madrigali nouamente 
c o m p o 8 1 i daMesser Adriano, et de altri Eccellen- 
tissimi Musici. Excudcbat Venetiis, apud Antonium 
Gardane- 1541." Im kl. Querquart. 68 Nummern in 4 Stimm- 
büchern. 

6. »Verdelot, la piü divina, et piü bella Musi- 
ca, che se udisse giamai delli presenti Madrigali 
a sei voci. Com posti per lo Eccellentissimo Ver- 
delot. Et altri Musici, non piu stampati, et con 
ogni diligentia corretti. Nouamente posti in luce. 
1541. Venetiis, apud Ant. Gardane. )> Im kl. Querquart. 
31 Tonstücke in 6 Stimmbüchern. 

7. „Le dotte et eccellentissime Compositioni 
dei Madrigali di Verdelot, a cinque voci, et da 
diuersi perfettissimi Musici fatte. Nouamente ri- 
stampate, et con ogni diligentia corrette. Excu- 
deba t Venetiis, apud Ant. Gardane. 1541.* Im kl. 
Querquart 43 Stücke in 5 Stimmbüchern. 



■ 
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1542. 

8. »Cantns d'il Ferabosco il primo libro deMa- 
drigali a quatro voci nouamente posto in luce, 
Venetiis, apud Ant. Gardane. 1542.» Im kl. Querquart. 
45 Stucke in 4 Stimmbüchern, welche dem Guidobaldo Duca 
d'Urbino gewidmet sind. 

9. „N. Gomberti, Musici Imperatorii, Motecto- 
rum, nuperrime maxima diligentia in lucem aedi- 
torum Liber secundus quatuor vocum. Venetiis, 
apudAnt. Gardane 1542.» Im kl. Querquart. 20 Tonstucke 
in 4 Stimmbüchern. 

10. »D. Autori. il primo libro di Madrigali de 
diuersi Eccellentissimi Autori a cinque voci no- 
uamente stampato et posto in luce. Venetiis, 
apud An t. Gardane. 1542.» Im kl. Querquarl. 38 Stücke 
in 5 Stimmbüchern, welche dem Bologneser Edelherrn Giovan 
Carlo Saraceno und dessen Vater Ambrosio gewidmet sind. 

11. „II primo libro di Madrigali de diversi Ec- 
cellentissimi Aatori aMisura di Breue nouamente 
con grande Artificio coinposti et con ogni dili-r 
geutia stampati. Venetiis apud Ant. Gardane. 
1542.» Im kl. Querquart. 37 Tonslücke in 4 Slimmbüchern. 

12. »Cantus Adriani Wilaert Musicorum om- 
nium qui hactenus et nostro, et maiorumEuo flo- 
ruerint, Longe ac sine controuersia principis ce- 
leberrimi, et in presenti III ust rissi me Reipublice 
venetiarum in ede Diui Marci Capelle Rectoris 
quam eminentissimi Musicorum sex vocum, que 
vulgo Motecta dicuntur, nuper omni studio, om- 
nique indagine in lucem editorum. Liber pritnus. 
Venetiis, apud Ant. Gardane. 1542.» Im kl. Qnerquart 
35 Tonslücke in 6, dem Marco Trivisano zugeeigneten Stimm- 
büchern. 
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1543. 

13. „II primo libro de Madrigali ilaliani et Can- 
zoni francese a due voci di Ihan Gero, nouamente 
ristampato et corretto. Venetiis, apud Ant. Gar- 
dane. 1548.» Im kl. Querquart. 49 Stücke in 2 Stimmbüchern. 

14. „Cantus di Bernardo Lupacchini dal Yasto 
Madrigali a quatro voci, nouamente posti in luce. 
Venetiis. (Apud Ant. Gardane). 1543. » Im kl. Querquart. 
28 Stücke in 4 Stimmbüchern. 

15* »De diuersi Autori. II primo Libro di Ma- 
drigali de diuersi eccellentissiini Autori a Misura 
di Breue novamente ristampato. Venetiis, apud 
Ant. Gardane. 1543.» 87 Nummern. 

16. „II secondo Libro de Ii Madrigali de diuersi 
ecc,ellentissimi Autori a Misura di Breue noua- 
mente ristampato. Venetiis apud Ant. Gardane. 
1543.» 38 Nummern. Beide Bücher im kl. Querquart und 4 
Stimmbüchern. 

17. Motecta trium vocum a pluribus Authori- 
bus composita, quarum nomina sunt JachetusGal- 
licus. Morales Hispanus. Constantius Festa. Adria- 
nus Wilgliardus. Venetiis. apud Ant. Gardane. 1543.» 
Im kl. Querquart. 27 Stücke in 4 Stimmbüchern. 

18. »II primo libro a due voci de diuersi Au- 
tori nouamente stampato etcon ogni diligentia 
corretto. Venetiis, apud Ant. Gardane. 1543.» Im 
kl. Querquart. 40 Motetten in 2 Slimmbüchern. 

19. »Madrigali a 4 voci di Anselmo Reulx nuo- 
uamente ristampati et corretti. Venetiis, apud 
Ant. Gardane. 1543.» Im kl. Querquart. 29 Nummern in 4 
Slimmbüchern. 

1544. 

20. »Verdelot. A quatro voci. Venetiis, apud 
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Ant. Gardane. 1544." Im kl. Querquart. 36 Madrigale in 4 
Stimmbüchern. 

1545. 

21. »Canzone Villanesche al modo Napolitano 
a Ire voci di Thomaso Cimello da Napoli con una 
Bataglia villanescha a Ire del medesimo Autore 
nouamente poste in luce. Libro primo. Venetiis, 
apud Ant. Gardane. 1545." Im kl. Querquart. 21 Nummern 
in 3 Stimmbüchern. 

22. »Clement Ja nnequ in. La Ba tagli a. La Louette. 
Le Critz de Paris. Le Chant des Oyseaux. Le Ros- 
sig nol. Veneiiis, apud Ant. Gardane 1545." Im kl. 
Querquart. 4 Stimmbüchcr. Dieses Werk erschien zuerst bei Pierre 
Atlaingnant zu Paris, und dann, fast gleichzeitig mit Ant. 
Gardane's Ausgabe, bei Tilmann Susato zu Ant- 
werpen. 

23. »Cyprian o Rore. Musici excellen tissimiMo- 
tetta nunc primum summa diligentia in lucem pro- 
dita,quinque vocum. Venetiis,' apud Ant. Gardane. 
1545." Im kl. Querquart 19 Stücke in 5 Stimmbüchern , welche 
dem portugiesischen Gesandten Baidassar Feria gewidmet sind. 

24. »Canzone Villanesche alla Napolitana di 
M. Adriano Wigliaret (sie) a quatro voci, con la 
Canzona di Ruzante. Con la gionta di alcune al- 
tre canzone villanesche alla napolitana di Fran- 
cesco Silvestrino ditto chechin et di francesco 
corteccia nouamente stampate con le soe stanze. 
Libro primo. A quatro voci. Ven etiis, apud Ant. 
Gardane. 1545." Im kl. Querquart. 16 Stücke in 4 Stimm- 
büchern. , 

25. »Famosissimi Adriani Willaert Chori diui 
Marci Illustrissimae Reipublicae Venetiarum 
Magistri Musicae quatuor vocum Cquae vulgo Mo- 
lecta nuneupantur) nouiter omni studio ac dili- 
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gentia in lucem edita. Venetiis, apud Ant. Gar- 
dane. 1545." Im kl. Querquart. 24 Tonstöcke in 4 Stimmbüchern. 

26. „Adriani Willaert Musici celeberrimi ac 
Chori diui Marci Illustrissimae Reipublicae Ve~ 
netiarum Magistri Musicae quatuor vocum (Mo- 
tecta vulgo appellant) nunc denuo summa dili- 
gentia recognita ac in lucem exeuntia. Additis 
etiam ab authore multis motectis quae in priori 
editione desiderabantur. Liber primus et secun- 
dus. Venetiis, apud Ant. Gardane. 1545." Im kl. Quer- 
quart. 24 und 22 Tonslücke in 4 Stimmbüchern. 

Mit diesem Jahre wollen wir aus dem Grunde einen Ab- 
schnitt machen, um das Verzeichniss der Leistungen dieses aus- 
gezeichneten Mannes nicht allzu sehr -zu vergrössern, und er- 
lauben uns nur noch folgende Zusätze. 



Unter der grossen Zahl von Druckwerken, welche Anto- 
nio Gardano noch an das Licht brachte, verdient ganz be- 
sonders ein Werk den Beifall der Freunde älterer Musik; und 
es kann dasselbe zugleich als ein werthvolles Denkmal betrach- 
tet werden, welches sowohl der kunstsinnige Tonsetzer und 
Drucker, als auch der Herausgeber, auf dessen Kosten es ge- 
druckt wurde , sich für alle Zeilen errichtet hat. 

Dieses Werk ist der umfangsreiche , von Pietro Giova- 
nelli aus Gandino in der Provinz Bergamo mit grossem Fleisse 
gesammelte, dem Kaiser Maximilian II. zugeeignete und im 
grossen Quarlformaie überaus schön gedruckte Novus Thesau- 
rus Musicus, in fünf Büchern, mit folgenden, in einer 
architektonischen , oben mit dem kaiserlichen Wappen , und unten 
mit dem Zeichen des Druckers geschmückten Umrahmung befind- 
lichen Titeln: 

Cantus Novi Thesauri Musici Liber Primus 
quo selectissime planeque novae, nec unquam in 
lucem aeditae cantiones sacrae (quas vulgo moteta 
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vocant) continentur octo, Septem, sex, quinque ac 
quatuor vocum, a pr aestantissimis ac hujus aeta- 
tis, praecipuis Sym phoniacis compositae, quae in 
sacra Ecclesia catholica, summis solcmnibusqae 
festivitatibus canunlur, ad omnis generis instru- 
menta musica, accommodatae: Petri Joanneiii Ber- 
gomensis de Gandino, summo studio ac labore col- 
lectae, ejusque expensis impressae. Yenetiis, apud 
Antonium Gardanum. 1568. Cum grat. et privil. Sac. 
Ro. Cae. Ma. Et III. Senatus VeneL» 

Cantus Novi atque Catholici Thesauri Musici. 
Liber Secundus, quo selectissime atque plane no- 
vae, neque unquam antea in lucem editae cantio- 
nes sacrae . . . (wie oben) continentur: quae in sa- 
cris catholicorum templis diebus Dominicis canun- 
tur, atque ad quaevis instrumenta musica accom- 
modatae sunt . . . Yenetiis Apud Antonium Garda- 
num. 1568. 

Cantus Novi atque Catholici Thesauri Musici. 
Liber Tertius, quo . . . cantiones sacrae . . . con- 
tinentur: quae in sacris catholicorum tempüs fe- 
stis sanctorum diebus cantantur, atque . . . Yene- 
tiis . . . 15f,8. 

Cantus Novi atque Catholici Thesauri Musici. • 
Liber Quartus, quo selectissime atque plane nouae, 
neque unquam antea in lucem editae moteta, quae 
in sacris catholicorum templis communia vocare 
solent, De Sanctissima virgine Maria, Apostolis, 
Martiribus, confessoribus et virginibus, tum 
etiam laudes aliquot deiparae virginis, quas Salue 
regina appellant, octo, sex, quinque et quatuor 
vocum continentur; compositae ä praes t an t issimis 
noslri temporis musicis, et ad omnis generis in- 
strumenta musica occommodatae; summo studio 
atque labore Petri Joanneiii de Gandino Bergomen- 
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sis collectae, ejusquc expensis impressae. Vene- 
Iiis, etc. 1568. So InuM der .Titel mit allen seinen Fehlern. 

Cantus. Liber Quintus et vitimus, quo variae, 
tum sacrae, tum aliis etiam Iocis honestissimis 
competentes ac congruis, plane nouae, neque vn- 
qoam antea, a quopiam in lucem editae harmo- 
niae comprehenduntur, veluti selectissima quae- 
dam, in 0. Perdinandi III. (felicissima memoria) 
Caesaris obitum Epitaphia: nec non inuictissimi 
Romanoruin Imperatoris Maximilian! II. etc. Sere- 
nissimorumque Principum Ferdinandi et Caroli Fra- 
trum, Archid. Aust. etc. ac quorundam etiam alio- 
rum Illustrissimorum Principum atque heroum ge- 
nerosorum encomia: octo, sex, quinque, quatuor 
vocum, a' praestantissimis nostri seculi musicis, 
compositae, et ad omnis generis instrumenta mu- 
gica accommoda tae; summo studio atque labore 
Petri Joanneiii dcGandino Bcrgomensis, collectae, 
ejusque expensis impressae. Venetiis, etc. 1568. 

Die Stimmbücher dieser Sammlung sind : Cantus , Tenor, 
Altus, Bassus, Quintus und Sextus; in den beiden letzteren sind 
auch die 5., 6., 7. und 8. Stimme enthalten. 

Der Musik gehen in allen Stimmen des ersten Buches auf 
fünf Blattern und der Vorderseite des sechsten Blattes folgende 
Gegenstände voran: 1. die Zueignung des Sammlers an den 
Kaiser Maximilian II. 2. Zwei Carmina Jo. Plovverii ad Lec- 
torem und ad librum. 3. Das Bildniss des Kaisers Ferdinand I. 
in Medaillonform mit einer Umschrift. 4. Ein lateinisches Trauer- 
gedieht auf denselben Kaiser sammt einem Epitaphium. 5. Das 
kaiserl. oben und unten mit Versen versehene Wappen in Me- 
daillonform mit der, den Titel des Kaisers Maximilian IL 
enthaltenden Umschrift. 6. Ein Carmen an denselben Kaiser. 
7. Das, ebenfalls oben und unten mit Versen versehene Wap- 
pen des Erzherzogs Ferdinand. 8. Ein Carmen auf denselben 
Erzherzog, und darunter, als verzierende Vignette , jene Gruppe 
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von Fruchten, deren schon bei den, von Ant. Gardane her- 
ausgegebenen Motetti del Frutto erwähnt worden ist 
9. Das, oben und unten mit Versen begrenzte Wappen des 
Erzherzogs Carl; und endlich 10. ein Carmen auf denselben Erz- 
herzog. 

Das Werk ist durch alle fünf Bücher in den ersten 4 Stim- 
men von 1 bis 466 also paginirt, dass das erste Buch die Sei- 
tenzahlen 1 bis 163 , «las zweite 164—227, das dritte 228— 323, 
das vierte 324 — 403, und das fünfte 404 — 467 hat. In dem 
Quintus und Sextus findet man nur die, mit den, in den ersten 
vier Stimmen befindlichen Tonstücken übereinkommenden Seiten- 
zahlen, zum Behufe des Nachschlagens für die fünf-, sechs-, 
sieben- und achtstimmigen Gesänge. 

Am Schlüsse der Bücher sind die Indices. 

Die Auetoren dieser reichhaltigen Sammlung sind: Jacobus 
Regnart, Joan Louis, Christianus Hollander, Ma- 
thias Zapfel, Henr. de Ia Court, Petrus Spailier, 
Mich, des Buissons, Georg. Prenner, Jo. Castileti, 
Verdiere, Jacobus Vaet, Michael Deiss, Alexand. 
Vtendaler, Simon de Roy, Jo. Chaynee, Orl. Lasso, 
Steph. Machu, Franciscus de Nouo Portu, Anto- 
nius Galli, Jo. de Cleue, Jo.Deslins, Philipp, le Duc, 
Wilh. Pormellis, Adam. dePonte, Jacobus de Wert, 
Jac. de Broucke, Andreas Pevernage, Lambert, de 
Sayue, Josquin de Pres, Gregorius Trehou, Ant. 
de la Court, und Andreas Gabrieli. 



Antonio Gardane gab auch Messen und Motetten der 
berühmtesten Meister seiner Zeit im grossen Folio heraus. Die 
herrliche Ausstattung und der schöne Druck derselben erheben 
gie zu wirklichen Prachtwerken ihrer Gattung. 

Aus diesen führe ich, zur Ueberzeugung der Kenner, nur 
Folgendes zum Schlüsse an: In dem obern, oblongen Felde der 
architektonischen , die ganze Titelseite füllenden Verzierung liest 
man in lateinischen Majuskeln: 
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»Didaci Ortiz Toletani | Regiae Capellae Neapo- 
litanae, | Moderatoris et Magistri, | Musices Liber 
Primus | Hymnos, Magnificat, Salves, Motecta, 
Psalmos, aliaque diversa Cantica | com plectens." 

Den mittleren Raum ziert das, vom Löwen und Bären und 
einem nackten Knaben oder Engel getragene Wappen des Don 
Peraffanus Ribera, Herzogs von Alcala, Markgrafen von 
Tarißa, Vicekönigs von Neapel etc., welchem das Werk vom 
Tonsetzer zugeeignet ist. 

Am untersten Theile der Verzierung liest man in gothi- 
scher Schrift: 

»Dettetiis opu* | Jlntottittm ttarlaitnm. | IK JiB.^ 

Die Vorderseite des zweiten Blattes enthält die Zueignung 
und auf der Kehrseite beginnt die, mit schönen Initialen verse- 
hene Musik auf 1 59 mit gothischen Zahlen bezeichneten Blättern, 
deren letzte Seite die Tabula mit ihrem Blattweiser über die 69, 
in diesem Buche enthaltenen Tonstücke liefert. 

Das Bogenregister läuft von 31 bis ÄÄ. 



Antonio Gardan os Söhne finden wir, ungefähr vom 
Jahre 1569 bis zum Jahre 1575, als gemeinschaftliche Her- 
ausgeber von Tonwerken ; erst von da an scheint A n g e 1 o G a r- 
dano, wenn auch schon seit 1570 hin und wieder allein auftre- 
tend, von seiuem Bruder Aiessandro sich getrennt, und einen 
selbstständigen Musikverlag eingerichtet zu haben. 

Aiessandro kommt noch im Jahre 1580 zu Venedig vor, 
seit 1584 aber zu Rom. Vielleicht wurde die Trennung der Brü- 
der durch das Unternehmen veranlasst, einen Zweig der von 
ihrem Vater gestifteten, sich immer mehr ausbreitenden Musik- 
handlung nach der Hauptstadt Italiens zu verpflanzen. 

An gel o Gardano gab, nebst den, noch in grosser An- 
zahl in verschiedenen Bibliotheken , auch in Wien , vorhandenen 
Musikdruckwerken im kleinen Querquart , auch Messen und 
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Motetten von den berühmtesten Meistern jener Zeit im grossen 
Choral-Folioformute heraus, welche sich durch hohe Schönheit des 
Druckes und der Ausstattung vorteilhaft auszeichnen. Wer sich 
hiervon zu überzeugen gedenkt, besehe die im Jahre 1578 er- ' 
schienenen Messen eines Constantius Porta; ferner .seine 
Antiphonarien , Gradualien und Officien , welche sämmtlich in der 
Wiener Hofbibliothek zu finden sind. 

• j- 

In den 90er Jahren des sechzehnten Jahrhunderts ist auf den 
Titeln, zu Venedig erschienener Ton werke häufig nur der S tarn pa 
del Gardano gedacht; zuweilen wirliLdabei Bartolomeo 
Magni als Herausgeber genannt, andere Male nicht. Wir sind 
also nicht berechtigt, diesen bis in die Mitte des siebenzehnten 
Jahrhunderts hin rüstigen Musikverleger als späteren Eigentü- 
mer dieser Druckerei anzusehen, und dürfen nur annehmen, dass 
gegen das Ende des Jahrhunderts auch Angelo Gardano sei- 
nem Vater nachgefolgt, das früher unter diesem Namen geführte 
Verlagsgeschäft aber nunmehr in das einer, gewiss aber sehr 
umfänglichen, blossen Notendruckerei übergegangen sey. Diese 
finden wir noch länger als 100 Jahre nach Antonio Garda- 
ne's Erscheinen in voller Thätigkeit. Um 1650 ist unter andern 
dort eine Sammlung drei- bis funfstimmiger Completorien von 
Biagio Gherardi, Kapellmeister am Dome zu Verona, ge- 
drükt 1 ). 



Drei Jahre nach Antonio Gardane's Beginnen, das ist 
im Jahre 1539, treten Marchio Sessa, und Girolamo 
Scotto (wahrscheinlich ein Sohn des berühmten venetianer 
Buchdruckers Ottaviano Scotto aus Monza) auf die Bahn. 

Der Erstere, von dem mir noch kein Impressum zu Gesicht 
gekommen ist, druckte, mit seinem Bruder Juan Battista in 
Verbindung, noch im Jahre 1563, in welchem Jahre er auf drei- 

*) Sieber. Winterfelds G.brieli and sein Zeitalter. Theil L,8.*0I. . 
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stimmige Canzoni, und auf ein Werk: »Le Lamentazioni 
di Geremia a quattro voci in Canto figurato* am 
30. Juli ein Privilegium erhalten hat ! ). 

Den Zweiten, nämlich Girolamo Scotto, der zugleich 
ein guter Tonsetzer war, sehen wir, nächst Antonio Gar- 
dane, als den bedeutendsten Musikverleger der Stadt Venedig, 
dort erscheinen, und mit geringen Unterbrechungen fast jedes 
folgende Jahr bis 1573 seine Presse in Thätigkeit. Doch möchten 
auch hier, was uns Unterbrechungen scheinen, wohl nur Lücken 
unserer Kenntniss von dem gesammten Umfange seines Verlages 
seyn: wie denn ohnehin viele dieser Angaben nur ungefähre seyn 
können 2 ). 

Am 15. October 1572 erhielten schon Girolamo s Erben 
ein Privilegium auf Alessandro Striggio, Madrigali a 
5 voci Ä ), daher denn jenes Jahr mit ziemlicher Gewissheit als 
dessen Todesjahr anzunehmen ist. 

Girolamo Scotto bediente sich, sey es aus Dankbarkeit 
für die ererbte Druckerei , oder aus anderen Gründen , der Dru- 
ckerzekhen , Sinnbilder und Wahlsprüche des Ottaviano 
Scotto, welche in den Auflagen des Ersteren abwechselnd zu 
finden sind. 

Sie sind folgende *) : 

1. Eine weibliche , auf der Erdkugel sitzende Figur, welche 
einen Palmzweig in der Rechten hält. Zu ihren Häupten zieht 
sich ein Band dahin, das sich unter dem linken Arme verliert und 
die Inschrift hat: »Fiat Pax in Virtute tua.» Diese Figur 
stellt demnach die Göttin des Friedens vor. In der Erdkugel ent- 
deckt man die Buchstaben: »0. S. M." (Octavianus Scotus Mo- 
doötiensis). 



*) Es befindet sich im grossen Archive zu Venedig. (Pregadi. 
Car. 148.) 

■) v. Winterfells Gabriel! etc. I.e. 

3 ) Siebe das Archiv sn Venedig (Pregadi. Car. 68.) 

•) Siebe in den Beilagen die Fig. 10 bis 18. 

10 
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2. Palme und Oelzweig, durch den Anker zusammengehal- 
ten ; das Ganze auf einem hohlen Stamme ruhend , mit Honig- 
waben, aus welchen Bienen hervorschwärmen , und den dabei 
befindlichen Buchstaben: »S. 0. S." (Signum Octaviani Scoti.) 

3. Palme und Oelzweig, nur mit dem Anker verbunden, 
auf einem hohlen Stamme stehend. Das, sich um dieses Sinnbild 
schlingende Band enthalt das Motto: »In Tenebris fulget." 
Mit dem unteren Theile des Ankers verknüpft, sieht man wieder 
die Buchslaben: »S. 0. S." 

4. Die von Kriegstrophäen umgebene, in einer eiförmigen 
Umrahmung befindliche Fama, welche mit der Rechten ein Horn 
an den Mund setzt , und mit der Linken einen Schild halt, worin 
man die Buchstaben 0. S. M., wie in dem ersten Zeichen , findet. 
Die Umrahmung hat die Inschrift: »Fama in extendere fac- 
tis, est virtutis opus." 

5. Die auf einer geflügelten Kugel schwebende Fama. In 
der Kugel die Buchstaben 0. S. M. Auf beiden Seiten der vier- 
eckigen Umrahmung liest man das bei Nr. 4 angegebene Motto. 

Von Girolamo Scott os Musikdruckwerken aus den er- 
steren Jahren seines Strebens will ich folgende anfuhren : 

1539. 

1. Jachct. Motecta quatuor vocum Liber pri- 
mus. Venetiis, per Hieronymum Scotum. 1539. 24Ton- 
slücke. Zu München. 

2. 11 terzo Libro de Madrigali novissimi d'Ar- 
chadelt a quatro voci insieme con alcuni di Con- 
stantio Festa et altri dieci bellissimi a voci mu- 
date. Venetiis, apud Hieronymum Scotum. 1539. 
48 Nummern. Ebendaselbst. 

1540. 

3. »Madrigali | a quattro voci | di Messer Clau- 
dio Veggio, Con laGionta di sei altri di Archadelt 
della | misura a breue. Nuovamente con ogni dili- 
gentia stampati." 
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Unter dem Zeichen des Druckers liest man : 
»Venetiis | Apud Hieronymum Scotum. | 1540." 
Die übrigen Stimmen haben den kürzeren Titel: 

4. »Madrigali di Messer Claudio | Veggio, a quat- 
tro voci. Nuovamente stampati." 

Darunter der Name der Stimme. 

Die Tavola über die , in diesem Werk enthaltenen 40 Madri- 
gale ist in allen Stimmen hinter dem Titel zu finden, mit Aus- 
nahme des Cantus, wo sie fehlt, und an deren Stelle die an 
den Conte Federigo Anguissola gerichtete Zueignung ge- 
setzt ist. 

Das im kl. Querquart gedeckte Werk ist oben in der Mitte 
mit römischen Zahlen paginirt, und folgender Massen registrirt: 
Cantus A—E, Tenor a— e, AltusAA— EE, undBassus aa— ee. 
Der Druck ist ein einfacher. 

Das Werk befindet sich in der Wiener Hofbibliothek. 

5. Madrigali di diversi Autori a cinque voci. 
In Venelia, per Girolamo Scoto. 1540. Zu Bologna. 

1541. 

6. Di Girolamo Scotto i Madrigali a tre voci. 
Venet. 1541 apud ipsum Authorem. Enthält 56 Nummern. 
Zu Jena. 

7. »DiG.Scolto iMadrigali a doi voci. Ibid. 1541.» 
Die beiden Stimmen sind Tenor und Discant. Das Werk enthält 
44 Nummern, und ist auch in Jena zu finden. 

8. »Nicolai Gomberti Musici | Excelle n tissimi 
Pentaphthongos | Harmonia, que quinque vocum 
Mo- | tetta vulgo nominantur. | Additis nunc eius- 
dem quoque ipsius Gomberti, nec non Jachetti, | 
et Moralis Motettis, opus mehercule summo stu 
dio | nostro ac diligentia nuper in lucem prodiens, 
caelestem | plane referens concentum, humanas- 
que aures 1 insolita modulalione permuleens. Liber 
primus." 

10* 
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Das Zeichen des Druckers mit der Angabe zu beiden Seiten : 
»Quinque | vocum» und unter demselben: 
„Venetiis, apud Hieronymum Scotum. | 1541.» 

9. »Nicolai Gomberti | Musici solertissimi, | BIo- 
teclorum | quinque vocum | Maximo studio in lu- 
cem editorum | Liber Secundus.» | 

Zu beiden Seiten des Druckerzeichens die Worte: 

»Quinque | vocum» und darunter: 

»Venetiis, apud Hieronymum Scotum. | 1541.» 

Diese beiden , im grossen Querquart gedruckten Bücher ent- 
halten die Stimmbände Cantus, Tenor, Altus, ßassus und Quinta 
Pars mit 26 Motetten im ersten, und 21 im zweiten Buche. 

Das erste Buch zählt in allen Stimmen je 22, und das 
zweite Buch je 20 Blätter. 

Das Register ist 

im ersten Buche, im zweiten Buche, 

für den Cantus . a— e, . . . a— e» 

für den Tenor . aa— ee, . . . Aa— Ee. 

für den Altus . A— E, . . . AA— EE. 

für den Bassus . AA— EE, . . . A— E. 

für die Quinta Pars Aa— Ee, . . . Aaa— Eee. 

Das Werk ist in Wien und in Jena zu finden. 

10. »Nicolai Gomberti, | Musici Imperatorii, | Mo- 
tectorum, nuperrime maxima | diligentia in lucein 
editorum | Liber Secundus.» 

Zu beiden Seiten des Druckerzeichens stehen die Worte: 

»Quatuor | vocum» und darunter: 

»Venetiis, apud Hieronymum Scotum. | 1541.» 

Dieses im mittleren Querquart gedruckte Buch enthalt 19 Mo- 
tetten und zählt in jeder Stimme 20 nicht bezeichnete Blätter. 

Die Stimmbücher sind: »Cantus (A— E), Tenor (AA— EE), 
Altus (aa— ee), und Bassus (Aa— Ee). In Wien. 
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1542. 

11. »Madrigali | a quatro voci | di Geron imo Sect- 
io | con alcuni a la misura breve | et al tri a voci 
pari | Nouamente posti in luce.» 

Zu beiden Seiten des Druckerzeichens: 

»Libro | Primo" und darunter: 

»Venetiis, apud ipsum Authorem. | 1542. y> 

Das , im kl. Querquart gedruckte Werk hat in jeder Stimme 
20 bezeichnete Blätter, und enthalt 38 Tonstücke. 

Die Stimmbücher sind: Cantus, mit dem Register A— E, 
Tenor, mita — e, Altus, mit Aa — Ee, und Bassus mit AA — EE. 

12. »Cantus | di Cipriano Bore | i Madrigali a ein- 
que voci, | nuovamente posti in luce. | 9 

Unter dem Zeichen des Druckers: 

»Venetiis, apud Hieronymum Scotum: | 1542.» 

Dieses, im kl. Querquart gedruckte Werk enthält 20 Ma- 
drigale und zählt in jeder Stimme eben soviel bezeichnete Blätter. 

Stimmbücher sind: Cantus, mit A— E, Tenor mitAA— EE, 
Altus, mit Aa — Ee, Bassus mit a — e. In Wien. 

13. »Magnificat Moralis Ispani aliorumque autho- 
rum üb. I. Venetiis, 1542, ap. Hieron. Scotum." Das Werk 
enthält 10 Magnificat , in der ersten und vierten Tonart 
zwei, in den übrigen nur eines, und zwar alle zu vier 
Stimmen. Die Komponisten sind Moral es, Jachet, Richa- 
fort, Tugdual und Loiset Pieton. 

1544. 

14. »Sacra Responsoria, tum natali Domini, tum 
jovis, veneris, ac Sabbati Sancti diebus dici solita. 
Nunc primum a D. Paulo Aretino sub musicis edita 
Rhythmis, atque ab eodem Summa recens cura, di- 
ligentiaque castigata. Venetiis, apud Hieronymum 
Scotum 1544." Vier Stimmbücher in 4. 

Dieses Werk befindet sich in der Bibliothek der Musikfreunde 
des österr. Kaiserstaales. 
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15. »Missarum quingue Liber primus, cum qua- 
tuor uocibus ex diversis authoribus excellentissi- 
mis noviter in unum congestus. Quarum nomina et 
authores sunt. 



In Antiphona S. Sebastiani . Hesdin. 

Venetiis apud Hieronymum Scotum 1544." 

16. »Secundus Liber Missarum quinque cum 
quatuor vocibus. Auetore Christophoro Morales. 
Ibidem 1544.» 

Beide, im kl. Ouerquart gedruckten Bücher haben vier 
Stimmbände, und befinden sich ebenfalls in der oben genannten 
Bibliothek. 



Weniger bedeutend als Musikverleger zu Venedig scheinen 
im sechzehnten Jahrhunderte gewesen zu seyn: „Francesco 
Rampazzotto (seit 1566), Claudio da Correggio, der 
als Organist und Tonsetzer so ausgezeichnete Merulo (1566 
und 1568), den wir in dem ersteren Jahre viermal mitFausto 
Bethanio zu einem solchen Geschäfte vereinigt finden; Zu an 
Giacomo de' Zorzi (all' insegna del cagniuolo) 1569 ; 
Luciano Passina (1572); Josephus Guglielmus (1576), 
Antonio Ferrari (um 1580), ferner Ricciardo Amadino, 
seit dem Jahre 1583 in Gemeinschaft mit Giacomo Vincenti, bis 
um 1586, wo beide sich trennen, und jeder ein abgesondertes 
Geschäft beginnt. 

Jedoch sind die beiden letzteren immer noch zu den fleis- 
sigen Verlegern zu zählen, indem mir von dem ersten gegen 
70 , und von dem andern über 40 Musikdruckwerke bekannt sind. 

Nach den ersten fünfzehn Jahren des folgenden Jahrhun- 
derts verschwinden beide Namen, und auch das Geschäft des 



Peccata mea . . . . 
Christus resurgens . 

Philomena 

Mors et fortuna . . 



Verdelot. 
Jachet Bergem. 



Lupus. 



» 




* 
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Amadino scheint seit dem aufgehört zu haben: allein nun 
tritt Allessandro Vincenti, vielleicht ein Sohn oder Erbe 
des Giacomo, und Fortführer seiner Verlagsunternehmungen, 
bedeutend auf. Zwischen ihm und Bartolom eo Magni mag 
wohl seitdem der Musikverlag in Venedig sich getheilt haben ; doch 
bleibt immer das Uebergewicht auf Vincenti's Seite, dem wir 
innerhalb der 37 Jahre von 1620 — 1657, wo bei uns doch 
aus bereits erwähnten Gründen über einzelne Jahre nähere An- 
gaben mangeln, über 200 meist sehr bedeutende Verlagsartikel 
dieser Art nachrechnen können, während wir von Magni zwi- 
schen 1616 und 1644 (innerhalb 28 Jahren) nur deren 89 ver- 
zeichnet finden. Für Vincenti war das Jahr 1637 das ergie- 
bigste, wo er dreizehn Werke herausgab, nächstdem die 
Jahre 1628, 1640, wo er deren eilf, 1636, 1649, 1650, wo 
er deren zehn verlegte: für Magni die Jahre 1640 und 1641, 
in deren jedem zwölf Werke seine Presse verliessen. 

Mit 1651 kommt statt Bartolomeo Magni, Fran- 
cesco vor, wahrscheinlich wieder dessen Sohn und Erbe; und 
dessen Geschäft können wir bis zum Jahre 1665 verfolgen. 

Am längsten durch beide Jahrhunderte pflanzt sich hiernach 
des Gardano Wirksamkeit fort; nächst ihm die der Vincenti 
von 1583 bis 1657, durch vier und siebenzig Jahre, endlich 
die der Magni durch deren fünfzig 0. 

Giacomo Vincenti's Zeichen ist eine Pinienfrucht inner- 
halb einer Randverzierung mit der Inschrift: >jAeque bonum 
atque tutum;" Ricciardo Amadino's aber eine Orgel mit 
einem Herzen in der Mitte, innerhalb einer Umrahmung, mit der 
Umschrift: »Magis corde quam organo." 

Und so hat ein jeder Verleger sein eigenes Zeichen oder Sinn- 
bild , mit welchem die , bei ihm erschienenen Werke geschmückt 
sind , wenn nicht deren Urheber , wie es sich im Verlaufe dieser 
Berichte öfters herausstellt , es vorzogen , sie einem hohen 



*) Siehe de« Herrn von Wiuterfeld, Gabrieli uud nein Zeitaller. 
Tbl. I., Seite 201 , 202. 



Digitized by Google 



152 

Gönner eigens zu widmen, und sein Wappen auf dem Titelblatte 
oder hinter demselben, oder über der Zucignungsschrift, ein 
Zeichen, gewissennassen des von ihm begehrten und erwarte- 
ten Schutzes, ihnen voranzustellen. 



Aber auch in Mailand und Ferra ra begann man früh- 
zeitig Musikwerke zu drucken: jedoch ist man dort im Fleisse 
hinter den Venetianern weit zurück geblieben. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt aus der Incunabelzeit des 
Musiknotendruckes in Mailand nur zwei Werke, von denen 
gewiss das erstere zu den Seltenheiten gezählt werden kann. 

1. 

Die erste Seite des ersten Blattes stellt im Holzschnitt ein 
Zimmer dar, worin sich ein, vor einem Tisch auf einem drei- 
füssigen Stuhle sitzender Lautenspieler befindet. Ihm zu Fussen 
lehnt eine Laute, und zwei derselben hängen über dem Tische 
an der Wand. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes liest man folgenden, mit 
lateinischer Capitalschrift gedruckten Titel: 

»Intabolatura de Lev | to de diversi Avtori no- 
va | mente stampata: et con diligentia | revista:con 
gratia et privilegio | che nivno possa stampare: ne 
| fare stampare per dieci anni. J sotto pena de 
scutti Cento: apli | cati a la Imperiale Came | ra: 
come ne Capitoli | si contiene.* 

Die erste Seite des folgenden Blattes enthält die Zueignung 
mit der Ueberschrift: »Allo Illu. S. Baptista Vesconte. 
Raynoldo Dadda Salute." 

Auf der Kehrseite finden wir die Tabula mit ihrem Blatt- 
weiser über die 42, in dem Werke enthaltenen Stücke, welche 
ausToccate, Fantasie, Saltarelli, Pauane, und andern 
Compositionen von Francischo da Milano, M. Alberto 
da Milano, M. Marcho da Laquila, M. Jo. Jacobo 
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Albutio da Milano, M. Petro Paolo Borrono da Mi- 
lan o, and andern Meistern bestehen. 

Auf der Kehrseite des vorletzten Blattes liest man: »Stam- 
pata Ne la Citä de Milano per Jo. | Antonio Caste- 
liono al Primo De | Maggio. M.D.XXXVI.» 

Das letzte Blatt enthält das Sinnbild des Herausgebers mit 
seinen Anfangsbuchstaben R. D. (Raynoldo Dadda *). 

Das Zeichen des Druckers findet sich in diesem Werke nicht* 

Das Buch ist im kl. Querquart gedruckt, und, mit Aus- 
nahme der zwei ersten, und des letzten Blattes, von S bis 63 
foliirt. 

Der Druck ist ein doppelter, allein keineswegs mit jener 
grossen Genauigkeit bewerkstelligter, wie man ihn bei den Pe- 
trucef sehen Werken zu sehen gewohnt ist. 

Die Registrirung läuft von A bis Q. 

2. 

»II primo Libro de Motetti | a cinque voci de 
1' egregio Vincentio Ruffo | novamente stampati et 
con somma | diligentia corretti. 

Der den übrigen Raum der Titelseite ausfüllende Holzschnitt 
stellt eine freie Gegend vor, in welcher neben einem Baume die 
Muse der Tonkunst sitzt, aus deren Linken sich ein Band zu 
einem gegenüber befindlichen Felsenhügel mit der Inschrift zieht : 
»Ex Helicona. >> Ueber dem Bande sieht man ein fugenartiges 
Musikstück, und der Muse zur Rechten am Boden eine Laute. 
Zu beiden Seiten dieser Verzierung steht der Name der Stimme, 
und unter derselben: »Con gratia et privilegio del | 
Ecc.™ 0 Senato de Milano. " 

Die Kehrseite des Titelblattes im Cantus enthält eine Zueig- 
nung des Herausgebers Pietro Maria Criuelli an Alfonso 
D'Avali Marchese del Vasto, und auf der zweiten Seite 
beginnt in sämmtlichen Stimmen die Musik. 



") Siehe die Fig. 14 der Beilagen. 
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Auf der letzten Seite sieht man das Zeichen des Druckers, 
welches einen, in einer Verzierung aufrecht stehenden Löwen 
vorstellt, der mit seinen Vordertatzen eine Burg- hält. Diese 
Verzierung wird von zwei Zweigen umgeben, innerhalb wel- 
chem man die Rundschrift liest: »Vicit. Leo. De. Tribu. 
Juda." Unter diesem Zeichen: 

»Jo. Antonius Castillioneus Mediolani excu- 
debat. I Anno ab Aeternae mortis fuga. | M.D.XXXXII. 
| C a 1 e n d i s J u n i i. » — Der Quintus enthält dafür das Privile- 
gium, und darunter die gewöhnliche Finalangabe. 

Inhalt: 37 Motetten. 

Dieses im kl. Qiierquart gedruckte Werk ist in allen Stimm- 
büchern mit A bis E registrirt. 

Gio. Antonio Castellione druckte bereits im J. 1516 
Arons Compendiolo. 



Aus Ferrara sind mir bis jetzt auch nur zwei Musik- 
druckwerke zur Kenntniss gelangt, und zwar: 

1. 

Den Raum der ersten Seile füllt ein oblonger arabesker 
Holzschnitt, in dessen Mitte man einen sitzenden Affen sieht, 
welcher Früchte schmaust. Ueber dem Vierecke steht der Name 
der Stimme, und unter demselben der Titel: »Motetti de la 
Simia.» 

Die Kehrseite dieses Blattes enthält die Zueignung mit der 
Ueberschrift: »lllus trissimo Ferrariae, et Carnutum 
Duci Herculi Estensi | Principi Beneficientis- 
simo. 

Die rechte Seite des zweiten Blattes hat den Index mit der 
Aufschrift: »Liber Primus. Vocum Quinque. Viginti 
Motetos Habet. | Vt In Sequenti Tabula Demon- 
stratur. >> 

Auf der letzten Seite sieht man das Zeichen des Druckers, 
welches eine schwarze, mit einer eben solchen Geviertlinie 
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umrahmte heraldische Lide vorstellt *). Ueber diesem Zeichen liest 
man zu beiden Seiten: »Cum gratia | et privilegio" und 
darunter: »Excusum Ferrariae, Expensis et Labore, 
«Johannis | De Bulgat, Henrici de Campis, et | An- 
thonii Hucher, Sociorum. | Mense Februarii. | Anno 
Domini | 1539.» 

Jede Stimme dieses, im kl. Querquart gedruckten Werkes 
ist von 1 bis 16 foliirt, und mit A bis D registrirt. 

Die darin enthaltenen Motetten sind vonJacquet deBer- 
chem, Hesdin, Nie. Gombert, Archadelt, Juo, Ja- 
cobus Depont, Adrian Willaert, Maistre Jan, 
Claudin, und einem Ungenannten. 

Der Druck ist schön und scheint ein einfacher zu seyn. 

Der Text ist durchaus mit lateinischen Lettern gedruckt, 
und die Stimmbücher sind Cantus, Tenor, Altus, Bassus und 
Quinta Pars. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt das Werk, und ist dasselbe, 
auf welches Antonio Gardane in dem bereits beschriebe- 
nen ersten Buche seiner Motetti del Frutto, theils durch 
die, denselben angefugten sinnreichen Vignetten, theils durch 
sein, in der Zueignung ausgesprochenes Bekenntniss als einen, 
seine Rechte beeinträchtigenden Nachdruck anspielt. 

2. 

»Primo libro de Madrigali d' Alfonso della 
Viola.» 

Die Rückseite des Titels enthält die Tavola über die, 48 in 
diesem Buche vorkommenden Tonstücke. 

Am Schlüsse liest man: »In Ferraria, Nella Stampa 
di M. Giovanni de Bulghat. Henrigo de Campis. Et 
Antonio Hucher Compagni, nel' anno 1539. Nel 
Mese di L u gl io. >> — Weitere Angaben fehlen. 

Das Werk ist zu München und Venedig zu finden. 



l ) Siebe die Fig. 14 der Beilagen. 
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Auch Francesco Rubei fing in derselben Zeit zu Fer- 
rara zudrücken an, und die Münchner Central -Bibliothek be- 
sitzt aus dieser Werkstätte folgendes Denkmal: 

»Motecta quatuor uocum a diuersis compo- 
sita. Ferrarie per Franciscum Rubeum. 1539. » 89 
Tonstücke. 



So wirkte das Beispiel typographischer Betriebsamkeit der 
genannten Städte , besonders Roms und Venedigs, diesen eigent- 
lichen Sitzen der Kunst in Italien , auf alle übrigen Städte des Lan- 
des wohl (hat ig ein, und es tauchten nach und nach allenthalben 
typographische Werkstätten empor, welche, nebst ihren wissen- 
schaftlichen Bestrebungen, auch manche schöne Leistung der 
Tonkunst, durch den Druck vervielfältigt, über die Erde ver- 
breiteten. 

Unter den Männern , welche im sechzehnten und zu Anfang 
des siebenzehnten Jahrhunderts in Italien sich als Musik-Typo- 
graphen mehr oder weniger hervorthaten, verdienen noch fol- 
gende Namen genannt zu werden. 

Giacomo Salvi zu Assisi, Gio. Rossi und seine 
Erben zu Bologna, Andrea Fei zu Bracciano, Giov. 
Batt. Bozzola, TomasoBozzola, Pietro MariaMar- 
chetti und Vincenzo Sabbio zu Brescia, Vincenzo 
Vittorio Baldini zu Ferra ra, Giorgio Mareschotti 
(der die Werke des Giulio Caccini druckte), und Barto- 
lom e o Serm arteil i zu Florenz, Girolamo Bartoli, 
Giov. Crispino, und Giuseppe Pavoni zu Genua, 
Innocenzo Ciccomari, Filippo Lomazzo, Simone 
Tini, Gio. Francesco Besozzi und ihre Erben, Ago- 
stino Tradate, Pacifico Pontio und Gio. Batt. Pic- 

■ 

caglia zu Mailand, Fausto Buffalini zu Messina, 
Girolamo Cassiani zu Modena, Gio. Giacomo Car- 
lini, Costanzo Vitali und Gio. Batt. Sottile zu Nea- 
pel, Seth und Erasnio Yiotti zu Parma, Antonio 



Digitized by Google 



157 



Barri, Francesco Coaltino, die Erben des Valerio 
und Luigi Dorich, Gio. Batt. Robletti (im Ospizio 
de' Lettcra ti), Luc. Antonio Soldi, Luigi Zanettini, 
(Kapellmeister im deutschen Collegium), BartolomeoZanetti, 
Giacomo Tornieri, Bernardo Donangeli und Dome- 
nico Basa, alle zu Rom, die Familie Giunta, Petrus 
Liechtenstein (Lucidus Lapis 1 ), Francesco Ram- 
pazzotti, Allessandro Rauerii, und Gio. Varisco mit 
seinen Gesellschaftern, Francesco Ziletti und Muschio, 
Melchior Sessa und Peter de Ravanis, Luciano Pas- 
sina und Antonio Ferrari zu Venedig, Angelo Tamo, 
Francesco dalle Donne, Scipione Vergna und die Ge- 
brüder Sebast. und Johann ä Donnis zu Verona, und 
andere mehr. 



Die an musikalischen Druckwerken fruchtbarste Zeit jedoch 
war das siebenzehnte Jahrhundert : allein in welchem Masse die 
Musikdrucke dieser Periode an Zahl zunahmen, in eben dem 
Masse gerieth die typographische Kunst in einen solchen Ver- 
fall, dass fast alle damals gedruckten Werke dieser Gattung 
kaum noch den Namen von Kunsterzeugnissen verdienten. 



l ) Auch die Choral-Werke dieses zu Venedig bissig gewesenen köl- 
nischen Patriziers gehören zu den Prachtausgaben. 



II. Deutschland. 



Nächst Italien gebührt Deutschland die Ehre der Erfindung des 
Musik -Notendruckes mit Metalltypen, und unter Deutschlands 
Städten der Stadt Augsburg, wo man fast gleichzeitig mit Pe- 
trucci Musiknoten zu drucken anfing. 

Der Mann aber, durch welchen dieser Stadt jene Ehre zu 
Theil wurde, ist Erhard Oglin, nicht aber Peter Schöf- 
fer der Jüngere, welcher zuerst mit beweglichen Metalltypen 
druckte. 

»Inter Germanos nostros fuit Oglin Erhardus, 
Qui primus nitidas pressit in aere notas." 

Peter Schöffer machte seine Erfindung etwas später als 
Oglin; hat aber das grosse Verdienst, dieselbe in einem hohen 
Grade vervollkommt zu haben. 

Erhard Oglin (Oeglin, auch Ocellus, Aeuglein), aus 
Reutlingen gebürtig, meldet Zapf in seiner Buchdruckerge- 
schichte Augsburgs, war der Erste, der in Augsburg Musik- 
werke druckte. Er nannte sich selbst in einigen Werken Seiner 
kaiserl. Majestät Buchdrucker. Er hatte freilich an Johann 
Froschauer in dieser Kunst einen Vorgänger; allein dieser 
druckte nur mit Holzplatten; und so machten es vor ihm, und 
auch nach ihm einige Zeit hindurch noch andere, wie Sig- 
mund Grimm und Marx Wirsung. 

Oglin's erstes Druckwerk hat den hier beigegebenen Titel 
in nebenstehender Gestalt: 
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»MELOPOIAE SIVE HARMONIAE TETRA CENTICA E 
super XXII genera carminum Heroicorum Elegiacorum Lyri 
corum et ecclesiasücorum hymnorum per Petrum 
Tritonium et alios doctos sodalitatis Lit 
torariae nostrae musicos secundura natu 
ras et tempora syllabarum et pe 
dum compositae et regu 
late ductu Chunradi 
Celtis foeliciter 
impresse 

Carminum dulces resonemus odas 
Crater Concinant laeü pueri tenores Bachi 

Et graues fauces cythara sonante 
Temperet alter 
Optime 
musiphile stro 
phos id est Repeticio 
nes carminum collisiones syl 
labarum . coniugationes et connu 
hia pedum pro affectu animi motu 
et gestu corporis dilligenter obserua." 



Chunradus Celtis ad musiphilos 
Conspicite hec iuuenes germani carmina: Quatuor 

Vocibus ut uates et sacra templa canunt 
Syllaba queque suam naturam et tempora seruat 

Et stant legitimö carmina queque pede 
Affectusque animi gestusque in corpore pulsant 

Plectra simul mixto constrepitantque sono 
Qualiter odrysiis Orpheus modulatus in oris 

Et quondam liquido tybure flacee tuo 
Qualis et hercynie per uasta cacumina sylue 

Celtis apollineos fertur habere modos 
Terque quater felix nunc o Germanica tellus 

Que graio et lacio carmina more canit. 
AD IORDANVM MODVLATOREM AVGVSTEN: 
Carmina concordi canitis qui uoce sodales 

Que tristes mentes exhylarare solent 
Qui bachi et phoebi comites docteque minerue 

Et lepide ueneris Semper amica cohors 
Fistula dum uestris inflatur concaua buccis 

Et testudo loquax pollice pulsa sonat 
Constrepit et uario concentu stridula arundo 

Hec uobis celtis musica dona dedit 
Plaudite musae 
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Die Kehrseite des Titelblattes gibt ein Register über den In- 
halt des Werkes mit der Ueberschrift : «Duo et viginti ge- 
ner a carminum" welches in fünf, durch Linien getheilten 
Spalten die Kunstnamen der verschiedenen Versarten und die An- 
fange der dazu, meist aus Horaz und Celles gewählten Ge- 
dichte aufzählt. 

Unter diesen liest man eine sapphische Ode in drei Strophen 
mit der Ueberschrift : »Benedictus Chelidonius Norim- 
ber: ad C. Cel. >> (Conradum Celtem). 

Das zweite Blatt zeigt einen Holzschnitt, auf welchem als 
Hauptperson ein geigender Apollo, unter einem Baume sitzend, 
dargestellt wird. Ihm zur Rechten auf dem Parnasse erscheinen 
die neun Musen, mit verschiedenen Instrumenten versehen, unter 
diesen der vordere Theil des Pegasus, welcher aus einem zier- 
lich gearbeiteten Springbrunnen trinkt. Zur Linken dagegen sieht 
man vier Faune, auf Blasinstrumenten spielend, und unter ihnen 
eine Oreade , eine Driade , den Gott Bacchus und den reitenden 
Silen mit einer Kanne in der Hand; zu Apollos Füssen vier Ka- 
ninchen. Ueber dem Holzschnitte liest man ein Tristichon, und 
unter demselben: »Möns Parnassus." 

Auf der Kehrseite dieses Blattes beginnt die Musik, deren 
Stimmen unter einander und sich gegenüber stehen. Die Kehrseite 
des vorletzten Blattes enthält ein Verzeichniss der kirchlichen 
Hymnen, welche nach den vorangeschickten Melodien gesungen 
werden können. Unter diesem Verzeichnisse liest man : 

»Impressum Augusta (sie) uindelicorum | inge- 
nio et industria Erhardi Oglin Expensis | Ioannis 
de Riman alias de Canna et Origen. | 

Darauf folgen die historisch- wichtigen Verse: 

»Ad Erhardum Oglin impressorem. 
Inter germanos nostros fuit Oglin Erhardus, 

Qui primus intidas (sie) pressit in aeris (sie) notas. 
Primus et hic lyricas expressit carmine musas, 

Quatuor et doeuit uoeibus aere cani." 
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Die erste Seite des letzten Blattes ist wieder ein Holzschnitt, 
welcher verschiedene Figuren in einem oblongen Lorbeerkranze 
darstellt. In der Mitte desselben, einem kleineren Ovale, sieht 
man oben in den Wolken Jupiter, unter ihm Poebus auf einer 
Harfe spielend, mit Merkur zur Rechten, Pallas zur Linken, und 
dem Pegasus zu seinen Füssen. Dieses Ovale umgeben in der 
weiteren, vom Kranze gebildeten Rundung die neun Musen, de- 
ren jede ein Instrument spielt, in eben so vielen runden Schil- 
dern. Jeder Figur ist auf diesem Bilde der Name beigesetzt. 

Auf der Kehrseite dieses letzten Blattes erscheint: »Theo- 
• dorici Vlsenii Phrisii Medici et Poete Laureati ad 
Chunradum Celtem Carmen." Unter diesem Enneastichon 
liest man wieder: »Plaudite musae," sodann: »Impres- 
sum anno sesquimillesimo et VII auguste." 

Das Buch hat zehn Blätter im kleinen Folio. 

Dasselbe Werk erschien in dem nämlichen Jahre und bei 
demselben Drucker, zwar richtiger, aber minder schön gedruckt 
im Quartformat. Ein Exemplar dieser Ausgabe hat Zapf in dem 
Kloster der Heiligen Ulrich und Afra zu Augsburg gesehen. 
Es hat folgende Zuschrift: »Ad Lectorem. Candide Lec- 
tor! Harmonias ante impressas, sive vitio exem- 
plaris, sive alia quadam incuria depravatas, nunc 
integras accipies." 

Am Schlüsse des Buches: »Denuo impresso per Er- 
hardum Oglin Augustae 1507. 22. Augusti." 

Diese zweite Ausgabe findet man auch in München; sie hat 
38 Seiten. 



Im folgenden Jahre gab Oglin in Gesellschaft mit Na dl er 
noch ein anderes Musikwerk heraus , das nicht minder, wo nicht 
noch seltener, als das vorhergehende ist, nämlich: 

»Stella Musicae Juvenibus artisque ejusdem 
Novellis, vera propter principia inde nanciscenda 
edita. F. V. (Frater Vitas) Bild.» 
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Am Ende: »Completus feliciterque finitus est 
Liber hie ingeniosus per Calcographos Erhardum 
Oeglin Jeoriumque Nadler cives Augustenses. 
1508. 29 die Martii.» 

Nun folgt ein Distichon ad Lectorem.» In Quart 1 ). 

Von dem zuerst beschriebenen Werke bewahrt die k. k. Hof- 
bibliothek in Wien ein schönes, wohl erhaltenes und vollständi- 
ges Exemplar: denn vielen derselben fehlt das letzte Blatt mit 
dem darauf befindlichen Holzschnitte. 



Die Münchner Centrai-Bibliothek besitzj aus 0 gl ins Ver- 
lage noch folgendes Werk : 

»tfuö fonberer fünjilidjer 7(rt unb mit ^öc^flengleip ftnb bieg 
©efangf 33ü'd>er mit SEenor, £)tSfant, S3afj *nb 2C(t corrtajrt 
worben: in ber fanferlicfyen beä ^eiligen retdjS ©tobt tfugSburg 
&nb burdj (Srfyarb Iba, Itn gebrueft *>nb üollenbet am newnje-- 
fjenben tag be§ OKonatS Sulp t>on ber ©eburt (grifft, unferS lie- 
ben 4>errn in bem isfyunbertjfcn tmb jwölften %att. y> 



Wohl mögen in den Bibliotheken Süd- und Nord-Deutsch- 
lands noch andere Druckdenkmäler aus der Werkslatte dieses 
ersten deutschen Musiknolendruckers bestehen ; allein , da der Er- 
statter dieser skizzirten Berichte von denselben keine weitere 
Kunde erhielt , so sieht er sich genöthigt , die Ergänzung dieser 
und ähnlicher Lücken Männern zu überlassen , welche nicht nur 
Kenntniss und Gelegenheit haben, diese Forschungen fortzuset- 
zen, sondern auch von dem schönen Willen beseelt sind, die 
Erfolge ihrer Bestrebungen der Kunstwelt mitzutheilen. 



Nach einem Zeiträume von beinahe 28 Jahren , aus welchen 
mir alle Nachrichten über die musikalisch - typographischen Lei- 



>) Siehe Zupf. I. c. Seite 39 und Veit». Biblioth. August. L S. 20, ' 

11 
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stunden anderer Buchdrucker der alten Stadt Augsborgs feh- 
len, tauchen endlich zwei Männer auf, welche den abgerissenen 
Faden zum Vortheile der akustischen Kunst wieder aufnehmen. 

Es sind Melchior Kriesstein und Philipp Ulhard. 

Melchior Kriesstein oder Kriegsstein war Einer 
der lieslen Typographen seiner Zeil, erwarb sich mit seinen schö- 
nen Notendrücken , von einein seltenen Kunstsinne geleitet, unter 
dem Schutze der kaiserlichen Privilegien, Ruhm und Ehre. 

Als Trophäen seiner Presse gebe ich hier einige Sammlun- 
gen, welche sich in der k. k. Ilofbibliolhck zu Wien befinden 

!— 1 

und durch einen schonen, einfachen Druck auszeichnen. 

1540 

Der vollständige Titel im Tenor lautet: :. v.':; 

„Select issimae | nec non la m i I iarissimac I Can- 
Hönes n 1 1 r a C e n I n m. | V a r i o i d i o in a I e u o c u in , tarn 
in u 1 1 i p I i c i ii in quam et »am paucarum. | Fugae quo- 
(| n e u I vocanlur, ä Sex usque ad duas uoces: | Sin- 
gulae tum artificiose, tum etiam mire iueundi- 
tatis. 

SBefonber auserlesener, funftlicfyer, luftiger ©efanng | man= 
cfyerle» ©prägen, m * x bann £unbert <5tucf , bon Zd}t ftymmen 
an, 1 bis auf 3wo:83nb gugen, »on ©edjfen and) bis auf 3wo: 
2lUe$ oorber nufelicr> | »nb fjanbtfam ju finngen, Stob auf 3n- 
(Irument $u brausen. | TENOR. | 

Cum Gratia et Priuilegio Imperatoriae Re- 
giaeque Ro. Maiestatis Quinq uennali. | Augustae 
Vindelicorum. Anno Domini M.D.XL." Im kl. Queroctav. 

Am Ende unter dem Zeichen des Druckers liest man : 

»Augustae Vindelicorum, Melchior Kriesstein 
| exeudebat. Anno Domini M.D.XL." 

Die zweite und die Vorderseite des dritten Blattes enthalten das, 
vom Kaiser Ferdinand, dem Sammler Sigmund Saiblinger 
♦ erliehene, und vom 4. Oktober 1589 datirte Befugniss; dieKchr- 
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seite des dritten und das vierte Blatt enthalt Salblinger's Vor- 
wort ad Musices Studiosos in lateinischer und deutscher 
Sprache. 

Das fünfte , sechste und die Vorderseite des siebenten Blat- 
tes liefern die : »C o n t e n t a in Ii i s L i b e 1 1 i s ; die Kehrseite 
dieses und die Vorderseite des achten Blattes gibt eine kurze 
Einleitung mit der Uebcrschrift : »Jacobus Faber, Stapu- 
lensis, De Element is Musicalibus scribens, indu- 
cit quae sequuntur. >> 

Diesen folgt auf der Kehrseite: »Erasmus Roteroda- 
mus In Apophthegmatum. Libro II. de Institutis 
Laconum^ in fünf Zeilen , und auf der Vorderseite des neun- 
ten Blattes: »Joannis Pinciani Musicae Artis Amato- 
ribusCarmen" datirt vom J. M.D.XL. Dann beginnt die Musik. 

Die Kehrseite des vorletzten und die Vorderseite des letzten 
Blattes enthalten ein Nachwort des Druckers an die Musiker eben- 
falls in lateinischer und deutscher Sprache ; und auf der letzten 
Seite liest man unter dem Zeichen des Druckers : 

»Augustae Vindelicorum, Melchior Kriesstein 
exeudebat. An. Domini M.D.XL.* 

Die Zahl der Stücke ist 105, wovon die No. 1 —30, 52, 

82, 84— 86 und 94— 105 lateinische Motetten , die übrigen aber 
Lieder, und zwar die No. 31 — 41, 43 — 48, 50, 51, 53 — 58, 

83, 87, 89—93 französische, die No. 61, 62 holländische, die 
No. 42, 49, 59, 60 und 88 italienische, und die No. 63 bis 81 
deutsche sind. 

Die Auetoren disser Sammlung nennen sich ; Hermannas 
Mathias Verrecorensis, Ghiselinus Danckerts, 
Joannes Mouton, Ludovicus Senflius, Adrianus 
Willart, Sixtus Theodoricus (Dietrich), Archadelt, 
Benedictus, Noel Balduin, Richafort, Stephanus 
Mahu, Balthasar Arthopius, Rupertus Vnderholt- 
zer, Laurentius Lemblin, Claudin, Nicolaus Gom- 
bert, Joannes Courtois, Josquin, M. Ihan Gero, Ver- 
tonet, Anthonius Feiiin, Verdeloth, Joannes 

11* 
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Lebrin, Lupy, N. Benuist, Julius Regiensis, Jorius 
Vender, Huldrich Brätel, Joannes Frosch, Jörg 
Blanckenmüller, Henricus Ysac, Gregor Pöschin, 
Concilium, Andreas de Sylva, Jannequin, Anto- 
nius Gardane, Pcletier, Johannes Heugel, Petrus 
de la Rue, und Thilmannus Susato. 

Die übrigen Stimmen haben statt des Titels nur ihren Namen. 

Das Werk ist nicht foliirt; die Tonstücke jedoch mit Zah- 
len bezeichnet. 

Die Registrai -Buchstaben sind im Tenor (nebst den acht 
einleitenden Blättern) A— L , im Discantus a — k, im Contratenor 
aa — kk . im Bassus AA — KK , und in der Quinta et Sexta Pars 
Aa — Hh. 

Noch ist bei dieser Sammlung Folgendes zu bemerken : 
Der Discantus, Tenor und Bassus haben auf dem letzten 
ten Blatte, wo die Musik endet: »Augustae Vindelico- 
rum" etc.; der Tenor dasselbe, mit Ausnahme des Druckerzei- 
chens ; die Quinta et Sexta Pars aber auf der Kehrseite des vor- 
letzten Blattes eine Vignette, die eine Hasenjagd vorstellt, und 
von einem Zirkel-Canon umgeben ist, über welchem zu beiden 
Seiten die Buchstaben S.D. (wahrscheinlich Sixtus Die tr ich), 
und unter welchem die Jahreszahl 15 | 40, eben so getheilt, 
sichtbar ist. 

MelchiorKrie8stein zeigt uns in dieser Sammlung zwei 
verschiedene Druckerzeichen. Das erste stellt eine von Vögeln 
umflatterte Eule vor, mit dem, dieselbe quadratformig umgeben- 
den Motto: »Sola uagor; nulli noceo, | plangens ta- 
rnen illae, | Immerito nobis | insidiantur aues." 

Es befindet sich auf der Vorderseite des letzten Blattes x ). 

Auf der letzten Seite dieses Blattes sieht man das andere 
Zeichen , welches einen Fruchte tragenden Baum auf dem mittle- 
ren dreier neben einander befindlichen Hügel darstellt*). 



*) Siehe Fig. 16 der Beilagen. 
2 ) Siehe Fig. 17 der Beilagen. 
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Unter denselben liest man die gewöhnliche Final- Angabe. 
Der Druck ist schön und ein einfacher. 

1540. 

»Tenor. Concentus noui, | trivm vocvm, | Ec- 
clesiarum usui in Prussia praecipue accommodati. 
| Joanne Kugelmanno, Tubicinae Sy m ph oniaru m 
a u t h o r e. 

9?en?3 ©efannq, mit 2)repen jrpmmen, | ben «ftird>cn mib 
©cfyulen ju nufc, neroltcr; in ^reufjen, | btrrd) 3oannem ,$tu- 
9 e Im an ©efefcr. | Stern etliche ©tutf mit 2Cd?t r «Scdjö, pnf 
t>nb S3ier (tpmmen fyin&u getfyan. | ©ebrueft 5U 2Cuqfpura, burd) 
«Keller .Krieg ftrin.» 

Die Kehrseite dieses Titelblattes enthält acht Zeilen: »Ad 
Lectorem >> mit den Schlussversen : 

»Aures atque animos demuleent, ac pietatem, 

Et spirant, et alunt cantica nostra, valc. 

Die rechte Seite des zweiten Blattes hat ein Carmen dode- 
cachordon: In lau dem Musices AI. Stephani Vigi- 
lii Pacimontani, und auf der Kehrseite die Musik. 

Am Ende unter dem Zeichen des Druckers best man : 

»Augustae Vindelicorum, | Melchior Kries- 
stein Excudebat, An. XL." 

Das Stimmbuch des Altus hat folgenden Titel : 

»AI tus et Vagans. 

etliche ^falrnen tmb gaiftlidje gieber, | Wit %d)t, ©edjg, 
§ünff tmb 33ier <St»mmen, (Snmmbt | bem SJegtffcr, %ud) über 
bte ^reufftfdjcn £rium, | mit einer ßpiflel, 2(ntjaigenb bieSSrfad) | 
tmnb 3nr;alt biefeö S^rucfö. | SBberbaS, ain rounberfdjönc, nufc- 
lidje XSorreb, oom pretfj »nnb lob ber SDZufte." 

Der Index füllt die Kehrseite des Titelblattes, das ganze 
zweite, und die rechte Seite des dritten Blattes; die Kehrseite 
dieses, ferner das vierte, fünfte und die rechte Seite des sech- 
sten Blattes enthält die Zueignung mit der Ueberschrift : 
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»£em &ur$lcud)ti$f}en ^)od)geborncn dürften »nb $errn, 
$errn Ttlbrec^ten , Sftargarauen ju $tambenburg, $u @>retm, po- 
mern, ber Gaff üben unnb SBennben, 7£nü) in9)reuffen, ^>er^ogen f 
SBurggrauen $u SRürmberg, önb Surften ju Stögen k. meinem gnd- 
bigen £errn. w 

Sie ist von Syluester Raid, Burger zu Augspurg unter* 
schrieben. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes liest man: »Georgius 
Laetus | Archigramma teus Augustae | Vindelico- 
r u m" sammt dem Distichon : 

»Quod venit a sacris, solum est laudahile Musis: 
Exprimit aethereum, Musica sola melos." 

Die Blatter 7 bis 14, und die rechte Seite des fünfzehnten, 
enthalten das Lob der Musik mit der Aufschrift: 

»©eorg gröttefc, ©tattfdjretber ju tfugfpurg, | t>om 
prenfj, tob, »nb nufcbarfett ber üftufica.» 

Auf der Kehrseite des fünfzehnten Blattes beginnt die Musik. 
Bei dem Discantus und Bassus findet man unter dem Namen 
der Stimme nur Folgendes: 

»Trivm voevm | cantvs Prussiae." 

Das Format ist kl. Querquart. Nicht die Bläller des Werkes, 
sondern die darin enthaltenen Stücke sind mit Zahlen bezeichnet. 

Das Register des Tenors ist A — H, des Discantus a— g, 
des Altus aa — ee , und des Bassus AA Ins HH , auf dessen letz- 
tem Blatte man noch ein anderes Druckerzeichen sieht , welches 
einen Igel mit der Devise: »Sal foederis" vorstellt. 

Einige von den , in der Sammlung enthaltenen 39 Nummern 
sind Messen und lateinische Motetten. 

Von den Auetoren werden, nebst Kugelmann, noch ge- 
nannt: Joh. Heugel, Thomas Stoltzer, Jörg Blan- 
cken mül ler, und Valentin Schnellinger. 

Die vollständigen Texte sind in der Tenorstimme zu finden. 
Der Druck ist schön und ein einfacher. 
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1545. 

»Tenor. | Cantiones | Septem, Sex et Quinque | 
vocum. | Longe grauissimae, iuxta ac amoenis- 
simae, in | Germania maxime hactenus Typis non 
excusae. | Ad lectorem." 

»Per mare, quem Delphin transuexit et Orphea, 

uatem, 

Concentu dulci musica nostra refert." 

Unter einer länglichten , diese Verse basreliefisch darstellen- 
den Verzierung liest man: »Cum gratia et priuilegio, 
Caesareae ac Regiae Maiestatis | Augustae Vinde- 
licorum, Melchior Kriesstein | Excudebat, Anno 
M.D.XLV. Im kl. Querquart. 

Die Kehrseite dieses Titelblattes enthält ein Carmen mit der 
üeberschrift: »Musicis. Cunradus Acontius Edelber- 
gensis." 

Das zweite und dritte Blatt gibt die Zueignung: »Gene- 
roso Nobilique I Domino, Domino Joanni Jacobo 
Fugger etc. | Alteri Eruditorum Moecenati Ger- 
man o: Georgius Froelich, | qui et Laetus dicitur, 
Archigrammateus, | Augustae Vindelicorum | 
S. P. D.» 

Das vierte , fünfte , sechste , siebente und achte Blatt ent- 
halten Carmina mit folgenden Ueberschriften : 

1. Sigismundi Salblingeri ad suauissimae Mu- 
sicae Artis Studiosos Epigramma. 

2. Ad Sigismundum Salmingerum de laudibus 
Musices, Xysti Betulii Asclepiadeum. 

3. In Sigismundi Salmingeri Musici Augustani 
Cantica, Phalecium Hendecasyllabum. 

4. Ad praeclarae Artis Musices Studiosos An- 
dreas Diether Augustanus. 

5. Leonhardus Gebhart Syndicus Augustanus. 

6. Fabianus Kain Bischofvverdensis. 
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Auf dem neunten Blatte beginnt die Musik. Das letzte Blatt 
hat den Index: Ordo et Summa Motettarum, welche ein 
Stück zu 7, 7 Stücke zu 6, und 24 Stücke zu 5 Stimmen, zu- 
sammen 32 Compositionen ausweist. 

Die Indices finden sich am Ende eines jeden Slimmbuches, 
und auf der letzten Seite die Angabe: »August ae Vindeli- 
corum, Melchior Kriesstein | Excudebat." 

Die übrigen Stimmbücher haben auf dem Titelblatte den Na- 
men der Stimme und darunter: »Septem, Sex, et | Quin- 
que | Vocum" und sodann das beim Tenor erwähnte Motto: 
»Ad Lectorem >> mit derselben Verzierung. 

Auf der Kehrseite beginnen die Musikstücke. 

Die Stimmbücher sind: Tenor, Discantus, Altus, Bassus und 
Quinta vox. Die Auetoren nennen sich: Sixtus Theodor i- 
cus (Dietrich), Noe, M. Jan, Adrian Willaert, Jos- 
quin de Pres, Lupi, Claudin, Nie. Gombert, Richa- 
fort, Petrus Jordan, Thilmannus Susato, Concilium, 
Benedictus, Dam. ä Goes, Joh. Hcuget, Morales, 
Jorius Vender, Thomas Crecquillon, Hesdin, Jachet, 
mit einigen Ungenannten. 

Philipp Uhlard war einsehr fleissiger Mann , und hatte 
seine Werkstätte in der St. Catharinagasse. Er fing schon in dem 
Jahre 1528 zu drucken an, und übte seine Thätigkeit bis über 
die Mitte des sechzehnten Jahrhunderts hinaus. Schon im Jahre 
1589 druckte er Salblinger's Gantiones, welche er zum 
Theil der Königin Maria von Ungarn, zumTheilden Fug- 
gern zueignete*). 

Von seinen Musikdrucken führe ich folgende , in der Wie- 
ner Hofbibliothek befindliche an: 

»Tenor. | Concentus octo, sex quinque | et qua- 
tuor vocum, omnium jueundissimi, | nuspiam antea 
sie aediti." | Mit dem Motto: 



>) Siebe Zapf and Stetten. 
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»Lusit Jopas, sie Amphion, Arion et Orpheus, 
Flectentes saltus, flumina, saxa, feras." 
Unter einer Vignette liest man : 

»Cum Gratia et Priuilegio Caesareae | etRegiae 
Maiestatis. | Augustae Vindelicorum, | Philippus 
ühlhardus excudebat. | AnnoM.D.XLV.^Im kl. Querquart. 

Die übrigen Stimmen haben unter ihrem Namen: »Octo 
sex, quinque et quatuor vocum" mit dem bereits er- 
wähnten Motto und der nämlichen Verzierung. 

Auf der Kehrseite des Titels im Tenor befindet sich ein Car- 
men mit der Ueberschrift: »Pro Sigismundo Salb. | Ii n- 
gero ad Musicae artis studiosos Hexa- I sticbon, 
Andreas Rosetus." 

Das zweite Blatt enthalt die Zueignung : »No b i 1 i b u s, M a- 
gnificis ac Prudentibus | viris. Dominis Consuli- 
bus et Magistratui Liberae et Percelcbris | Augu- 
stae Vindelicorum Reipub. Dominis | beneficien- 
tissimis. S.» 

Die rechte Seite des dritten Blattes liefert wieder ein Carmen 
mit der Aufschrift: »In Iaudem Musices | ad Sigismun- 
dum Saiblinger | Hieronymi Ziegleri | Carmen.'* 
Die Kehrseite und das darauf folgende vierte Blatt füllt der In- 
dex aus. 

Auf der rechten Seite des fünften Blattes findet man: »Mel- 
chioris Scherrerii Augustanae | Reipub. Scribae 
in Salblingerias CantionesEpigramma. ,> Auf der Kehr- 
seite beginnt die Musik. 

Diese Concentus enthalten 36 Motetten von folgenden Aue- 
toren: Jacotin, Ghiselinus Danckerts, Joan. Heu- 
gel, Bendictus, Valentinus Schnellinger, Hulde- 
ricus Braetellius, Georgius Blanckenmüller, Jos- 
quin, Sixtus Theodoricus, Ludovicus Senflius, 
Ti el mannus Susato, Hermannus de Turchant, Mo- 
ralis, Cornelius Canis, Adrianus Willaert, Lupus, 
Pierre Vuilliers, Henricus Fink, Nicolaus Payen, 
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Leonhardus Zinssmaister, Josquin Baston, Joannes 
Courtois, Joannes Mouton, M. Gascongne, Pieton, 
M. Jan, Philippus de Vuildre, und einigen Ungenannten. 
Die Stimmbücher sind : Discantus, Tenor, Altus, Bassus. 

1548. 

Unter dem Namen der Stimme : 

Cantiones select issi mae- Quatuor vocum. | Ab 
eximiis et praestantissimis Caesareae Maiestatis 
Capellae | Musicis. M. Cornelio Cane. Thoma Cre- 
quilone. Nicoiao Payen et Johanne Lestainnier 
Organista, Compositae, et in Comitiis Augustanis 
studio et impensis | Sigismundi Salmingeri in lu- 
cem aeditae. 1 Liber Primus. }> Mit dem Motto: 

»Quis neget humanas cantu mollescere mentes: 

Musica cum saltus, saxa, ferasque trahat. ,> 

Unter einer parallelogrammischen Verzierung: »Cum gra- 
tia et priuilegio Caesareae etRegiae Maiestatis. | 
Philippus Vlhardus excudebat Augustae | Vindeli- 
corum. Anno 1548." 

Im kl. Querquart. 

Der Index befindet sich auf der letzten Seite der Stimmen, 
und zeigt an: 5 Motetten von Cornel. Canis, 5 von Nie. 
Payen, 5 von Thomas Crecquillon, und 2 von Jhan 
Lestainnier, zusammen 17 Stücke. 

Von diesem Werke besitzt die Wiener Hofbibliothek nur den 
AI I ns und Bassus. 



Philipp Uhlard druckte noch in Gesellschaft mit An- 
dreas Reinheckel in den Jahren 1579 und 1580, die Can- 
tiones von Joh. de Cleue. 



Nehst diesen Druckern finden wir noch in diesem und zu 
Anfang des siebenzehnten Jahrhunderts Johann und Valentin 
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Schönigkh, Matthaeus Franck, Doininicus Custos, 
Johann Praetorius, und Andere zu Augsburg mit dem Mu- 
siknotendrucke beschäftigt. 



Nächst Erhard Oglin ist es der, durch seine Abstam- 
mung merkwürdige Peter Schoeffer, der Jüngere, welcher 
sich frühzeitig in Deutschland als Musiknotendrucker mit dem 
glänzendsten Erfolge herv orthat, und diese Kunst auf eine seltene 
Stufe der Vollendung erhob. 

Peter Schöffer, der Jüngere , war der zweite Sohn des 
berühmten Druckers gleichen Namens. Er verkaufte im Jahre 1512 
das von seinem Vater in Mainz ererbte Haus , und verliess diese 
Stadt, worauf er zu Worms eine Werkstätte errichtete und vom 
Jahre 1527 an daselbst mehrere Werke druckte. Der Sitte sei- 
ner Zeit folgend , wanderte er mit seinem Druck - Apparate von 
Ort zu Ort, wohin ihn Aussicht und Gewinn oder erhaltene Auf- 
träge riefen. Von Worms ging er nach Strassburg, wo er schon 
im Jahre 1580 mehrere Werke druckte. Bald nachher trat er 
mit Mathias Apiarius in Verbindung, und im Jahre 1541 
flnden wir ihn zu Venedig beschäftigt 

Er trat mit Oglin fast gleichzeitig auf dem Schauplätze 
auf, und hatte schon in Mainz den Notendruck zu solcher Voll- 
kommenheit gebracht, dass er im Jahre 1512 ein praktisches 
Noten werk herausgab, welches an Schönheit der Ausstattung 
und Scharfe der Noten nichts zu wünschen übrig Iässt , auch bei 
genauester Vergleichung mit dem, an praktischen Beispielen rei- 
chen theoretischen Werke vom Jahre 1585 (Frosch Rer. music.) 
in Sorgfalt des Druckes , der Formen u. dgl. völlig übereinstimmt. 

Der Titel dieses ältesten, aus Schöffer's Verlag uns be- 
kannt gewordenen, im schmalen Quart gedruckten, und aus 
88 Seiten bestehenden Buches , welches wohl mit vollem Fechte 
zu den grössten bibliographischen Seltenheiten gerechnet werden 
kann, ist mit der beibehaltenen alten Schreibweise folgender: 



) Siehe Falke n steint Geschichte der Büchel ruckerkunat. 
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»S&ibulaturen Örtlicher ßob- | gefang tmb tibletn t>ff bte orgeln 
»no lau- | ten, ein tfceil mit jweien jrimen ju grmefen | tmb bte 
brite bartju fingen, etltdj on gefanf | mit breien, txmttrnott 
©d) liefen 3)falfc-- ( grauifdjem <5f>urfürjrlic<>em £)rgantften | Sta- 
bulirt, onb in ben $rucf in b' »rfprungf-- 1 liefen frat ber tmeferet 
&u 2tteinfe n>ie f)ie | noefy »olgt öerorbner.» 

Diese Zeilen nehmen nur die rechte Seite des Titelblattes ein. 
Die linke ziert ein kräftiger, sauberer Holzschnitt, darstellend: 
Euterpe in einer Nische sitzend und Flöte blasend; neben ihr 
ein Schwan; zu ihren Füssen eine Orgel, Harfe, Laute, Flöte 
und Violine. 

Die 83. nicht numerirte Seite enthält nur die Worte : 
»©etrutft $u ÜRen$ burd> $>eter ©djöffer. SBff fant 3Jla- 
tf)ei$ abent. Znno 3R.£.£ij.* 

Das Vorwort des Componisten ist unterzeichnet: 
»2)atum TCnbree apo. onno J.S.U.* 

Herr Becker hat über diesen ausgezeichneten in der Leip- 
ziger neuen Zeitschrift fär Musik: Band 14. S. 85, ein Mehreres 
berichtet, was den Kennern musikalisch - typographischer Denk- 
mäler willkommen seyn dürfte. Er verspricht darüber noch an- 
dere Daten zu liefern, welche er uns nicht lange vorenthalten 
möge. Wo dieser Schatz sich aber befinde , hat der geehrte For- 
scher anzugeben vergessen. 



Von eben so grosser Seltenheit und Schönheit ist das fol- 
gende in der k. k. Hofl>ibliothek zu Wien befindliche, wahr- 
scheinlich zu Worms gedruckte, und auch seinem Inhalte nach 
höchst merkwürdige Werk: 

»Tenor. | ©enjrlidje ©efangbudjltn, | <£rfili$ gu Wittenberg, 
tmb t>ol-- | genb burd> $eter f d>ö f fem | getrueft im jar| 
M.D.XXV ').» 



) Siehe das Facsimile des Titels und der Notenschrift anter deu Figu- 
ren SO und *i in den Beilagen. 
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Die Kehrseite des Titelblattes im Tenor und die erste Seite 
des folgenden enthalten die »Vorrede Martini Luther" 
welche schon von verschiedenen Auetoren, zuletzt von Wa- 
ckernagel ') mitgetheilt worden ist. 

Auf der Kehrseite des zweiten Blattes beginnt die Musik. 

Dieses, mit einem ausgezeichnet schönen Druck ausgestattete 
Gesangbuch hat fü n f Stimmbücher , nämlich: Tenor, Discant, 
Alt, Bass und Vagant. 

Das Format ist kleines Querquart. 

Der Tenor hat 47, der Alt 29, der Bass 30, der Discant 28, 
und der Vagant 12 nicht foliirte Blätter. 

Der Tenor hat zur Registrirung der Bögen & bis |£ , der 
Discant 21 bis <£, der Alt 0 bis r, der Bass 21 a bis und 
der Vagant SM bis bt). 

Der Text ist durchaus mit deutschen Buchstaben gedruckt. 
Die Namen der Stimmen haben grosse lateinische Buchstaben, 
welche bei dem Discant, Tenor und Vagant in einander ver- 
schlungen sind. 

Der Text der Lieder ist nur im Tenor vollständig zu finden. 

Auf der Rückseite des letzten leeren Blattes der Altstimme 
stehen die Worte: 

»AVTORE IOANNE | VVALHERO.» 

Von den , in dem Werke enthaltenen 43 Gesängen sind die 
5 letzten lateinische. Sie haben keine Ueberschriften , sind aber 
mit römischen Zahlen von I bis XLIII bezeichnet. 

Auf der Kehrseite des Titelblattes im Vagant liest man fol- 
gende Bemerkungen : 

»ÜRercf , bie groß jol bebeut ju ftnben feie | anbete ftimmen 
gu bem 83agantenn | gcljörenbe. dergleichen tmm ZU, | tfyeut bie 
minber jall ben | SBacjanten." 

»Stern, fei gemanet ber buefybmber, tnn | öbem &uatem bie 
ftanatur ll | onb | im. abjufdjnetben, alfibann legt | ftdjS red)t 
jum etnbtnben. ,> 



») Siehe dessen Werk: »Dm deutsche Kirchenlied» Seite 790. 
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Das alphabetisch geordnete Verzeichnis* der Gesänge ver- 
dient der vergleichenden Uebersicht wegen hier einen Platz: 



X 

£>e profunbiS. 

tieffer not fdjrei id> 4 

(Saltmm me fae Nomine. 
%ü) ©ort oom Gimmel ftl) 8 

&)ti lobgefang Gtyrifi tfl 
erjtanben gebeffert. 

(Sfyrift lag tnn tobeä banben 9 

(5f)rijt lag tnn tobeS banben 10 

<51)rifl tag inn tobeS banben Ii 

21 foliS orruä. 

at)ri(lum wir föllen loben 21 

Gottbte apub t>o$ eram 42 

9. 

83t quib bomine recepiftt longe. 

£em armer ^auff £err tf>ut . . s 7 

£)urd) EbamS fal 16 

£urd) 2Cbam$ fal . 17 

£>i$ frnb bie fälligen X gebot 18 

£eu§ qut febeS fuper tyronum 40 

£)eu3 mtfereatur no(ht 41 



@tn neroeä lieb oon ben jtoenen 
Werterem (grifft ju £3rüfc 
fei burcfy bie ©op&iiten »on 
8ouen oerbrent. 

<5pn neroeS lieb wir Ijeben an 6 

2)eu§ mifereatur nofhi. 
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<£$ roolt »n$ ©ott genebig 

Söltferere met £eu8. 
dxbaxmt bidE> o fyer mein ©ot 

SMrit infi^ienS in corbe fuo. 

(56 fprtc^t ber tmweifen 

(SS ijl baS f)e*>l tm$ fommen 

X 

gaubate bominum omneS genteS. 
grolid? wöüen wir ZUtlma ....... 

gejlum nunc celcbre 

©Ott fei gelobet önb ........ 

©elobet fei(hi Sefu @f>rijt 

©ort ber oatter won ün8 bei 

£err 6f)rift b' ewig* ©ottg 

£ilff ©Ott »ie tft ber men 

J. 

£>a« riebt ©. 3oanni$ £u£ 
gebeffert. 

3f)efu$ Gf>ri|fu3 onfer 

S^efuS 6f)rijtu$ onfer 

d'm lobgefang ouff bem 
£(terfe(t. 
SfyefuS <5fyrifto3 onfer fyep . . 
3&efii8 <5bri|!u$ onfer ^ep . . 
Snn ©ort glaub icty . . . "'. 

Seiti fancte fpirituö. 
jfcumm ^eiliger gep|t .... 

SSeni creator fpirttuS. 
Äumm ©ott ftyepffcr .... 



176 

JH. 

bitten wir imm leben fein 3 

Die aefyen gebort, furfe. 
Sftenfd) wiltu leben feliglidj 19 

9lunc btmittiS. 

mt frib onb frewb 27 

m. 

Grin lobgefang. 

9tu bitten wir ben fjewligen I 

$l\x frewt eucfy lieben (griffen 14 

9lu frewt eucfy lieben (griffen 15 

SBent rebemptor gentium. 
Sttu fomm b' fyewben #eplanbt 20 

% 

SBfoo ego bicit bominuö 43 

W. 

SBeati qtri timent Dominum. 
2Bol bem ber inn ©otteS 26 

9?ift quia Dominus erat in nobtS. 

SBebr ®ott nitt mitt on$ 28 

2öir glauben all an ewnen ©ot .36 



Der »Zeitschrift für die historische Theolo- 
gie" herausgegeben von Dr. I Ilgen in Leipzig, zufolge *) 
sind von der zu Wittenberg im Jahre 1524 gedruckten Ausgabe, 
nach welcher Peter Schöffer die seinige gefertigt hat, die 
Stimmbücher des Discants und Tenors in der Dreikönigskirche zu 
Dresden aufgefunden worden. Der Canonicus Herr Mag. 0. T h e- 
nius liefert von diesem kostbaren Funde am citirten Orte eine 
sehr ausfuhrliche Beschreibung , welche Herr KarlFerdinand 

») Siebe den Jalirg. 1842, Heft 1. S. 81 — 108. 
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Becker in Nr. 48 der Leipziger allgemeinen musikal. Zeitung 
vom Jahre 1842 uns auszugsweise mitgetheilt hat. 

Ich verweise die geneigten Leser auf jene beiden Artikel, 
und äussere zugleich den herzlichsten Antheil an der gemachten - 
Entdeckung; muss aber die bibliographische Beschreibung der 
aufgefundenen Stimmen an diesem Orte aus dem Grunde unter- 
lassen, weil, wie M. Otto Thenius am Schlüsse seiner Ab- 
handlung meldet, die Musiknoten in jenem Choralbuche durch 
Holzschnitt hergestellt zu seyn scheinen ; ich jedoch hier nur die 
Typographie mit beweglichen Metalltypen im Auge habe. 



Von Schöffer'schen Musikdruckwerken sind mir noch fol- 
gende wohl zur Kenntniss , jedoch nicht zur Anschauung gelangt. 

»Viginti Cantiunculae gallicae quatuor vo- 
cum, excusae Argentorati apud Petrum Schöffer 
1530. 12. per transversum, majori forma folii, 
chartis 16." Also fuhrt Conradus Gesner dieses Werk 
in seinen Pandectis an. 



»Rerum Musicarum Opusculum rarum et insigne 
totius ejus negotii rationein mira industria et bre- 
vitate complectens; jam recens publicatum Joan. 
Froschio auctore." 

Am Schlüsse: »Argentorati, apud Petrum Schoef- 
fer et Mathiam Apiarium. Anno 1535." 4. Dieses Werk 
befindet sich in Venedig. 



Dienachfolgenden sind sämmtlich in der Münchner Cen- 
trai-Bibliothek zu finden: 

Magnificat octo Tonorum Auetore Xisto Theo- 
doricoLiber primus. Argentorati per Petrum Schoef- 
fer et Mathiam Apiarium. 1535. Sexta die Martii. 

12 
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Magnificat octo Tonorum Liber primus. Aue- 
tore Xisto Theodorico. Ibidem. 1537. 

Job. Gualterus (Walter). SQBtttemberajfty ©efanobtlc&It. 
SDlit einer SSonrebe »ort Wl. Sutfjer. Ibidem. 1537. 

„gunff tmb fedfötg beutfcfyer Steter öormalS im £rucf nie 
aufgangen. » 

Argentorati apud Petrum Schoeffer et Mathiam 
Apiarium. 1537. 8. 

1539. 

»Cantiones quinque vocum selectissimae, apri- 
mariis (Germaniae inferioris, Galliae et Italiae) 
musices magistris editae. Antebac typis nondum 
divulgatae. Mutetarum lib. I. Argentorati, ap. Pe- 
trum Schoeffer. 1&39.» 

Diese Sammlung enthält 28 Motetten, aber ohne Angabe 
der Verfasser, und ist in der Jenaer Universitätsbibliothek zu 
finden. 



Die Stadt Nürnberg behauptet in der Kunstgeschichte, 
wegen ihrer überaus thätigen Wirksamkeit im Musiknotendrucke, 
vor Allen einen ausgezeichneten Rang, da die meisten, während 
des sechzehnten Jahrhunderts in Deutschland gedruckten , Werke 
dieser Gattung Nürnberger Erzeugnisse sind, welche noch jetzt 
in den deutschen Musik - Archiven in nitbt geringer Anzahl zu 
Anden sind. 

Dass diese gewerbsthätige Stadt schon m den ältesten Zei- 
ten zur Beförderung der edeln Tonkunst viel Gutes leistete, rühmt 
Cochlaeus in seinem Comment. in Cosmog raphiam 
Pomponii Melae. 

Michael Praetorius, in der Dedication zum dritten 
Buche seines Syntagma Musicum, meldet, wie zu Nürn- 
berg in jederzeit die Music wäre sehr wohl excolirt worden, 
und man daher auch viele vortreffliche Musicos daselbst ge- 
funden. 



Digitized by Google 



179 



Johann Otto, Kunsthändler in dieser Reichsstadt, war 
Einer der Ersten, welcher musikalische Werke, die zu seiner 
Zeit von den besten Meistern geschrieben worden sind, durch 
seinen Verlag an das Licht brachte , nachdem er schon im Jahre 
1533 von dem Kaiser Ferdinand I. ein Privilegium erhal- 
ten hatte. 

Er bediente eich dazu der von Hieronymus Form- 
schneider verfertigten Typen, welche zu den schönsten jener 
Zeit gehörten. 

Otto starb im Jahre 1560. 

Hieronymus Andrae, oder Andreae, von Einigen 
Resch genannt, pflegte nie diese Zunamen zu fuhren, sondern 
sich nur nach seiner Kunst Formschneider, später auch , in 
griechischer Sprachform, Graphaeus zu nennen. 

Nebst der Beschäftigung, dass er in Holz und Metall schnitt, 
verfertigte er auch stählerne Bnchstaben- und Musiknoten - Pun- 
zen in verschiedenen Grössen und Gestalten, errichtete eine 
Druckerei und gab verschiedene Werke heraus. Er starb den 
7. Mai 1556. 

Sein Wirken fallt demnach in die Jahre 1530 und 1556 
Yon den Druckwerken dieses tüchtigen Künstlers sind mir 
folgende bekannt geworden. 

1533. 

»Jpunbert tmt> ein »nb jwanfeig newe ßieber tum berumbten 
biefer «ftunft gefefet, luftig $u fingen tmb auff allerlei? 3n|frument 
bienjtlicfy, »orrnalS in 2)rucf n»e auffangen.» 

Am Ende: 

»©ebrudt $u Dürnberg, butefy S&eronnmum gorm- 
f^neiber. 1533.» 

Das Werk befindet sich in München. 



) Siehe Doppelmay r, Seite 198. 
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1534. 

»Varia cantionom genera, quibus tum Hora- 
tius, tum alii egregii Poetae graeci et latini, ve- 
teres et recentiorcs, sacri et profani usi sunt,sua- 
uissimis harmoniis composila authore Ludouico 
Senfelio. Norimbergae, apud Hieron. Formschnei- 
der. 1534." In München. 

1536. 

„(Schöne aufjerlefene lieber M f)od>berumpten Reinritt 
gincfenS. 1536. £>urd) 4>ieron. gormfdjnetber.» 

Das Werk enthalt 55 Stücke, und befindet sich in München. 

1537. 

»Magnificat octo Tonorum Auetore Ludovico 
Senfelio Helvetio." 

Am Schlüsse: »Impressum Nurembergae, apud 
Hieronymum Formschneider. Anno 1537. 

In der k. Centrai-Bibliothek zu München , und in der Biblio- 
thek der Dreikönigskirche zu Dresden. 

»Tenor. | Novvm et insigne Opus | Musicum, 
sex, quinque et quatuor vocum, | cuius in Germa- 
nia hactenus nihil simile | usquam est editum. | Je- 
sus Sy räch. 40« ca. | Vinum et Musica laetificant cor. 
| Cum priuilegio Caesareae atque Regiae maiesta- 
tis ad quadriennium. >> 

Die übrigen Stimmbücher haben nur den Namen der Stimme. 

Das folgende Blatt des Tenors enthält das Privilegium mit 
der Aufschrift: »Tenor seu Exe'mplum priuilegii se- 
qui tu r." 

Das dritte , vierte und die rechte Seite des fünften Blattes 
geben die Zueignung an den römischen König Ferdinand, von 
Joannes Otto Ciuis Noribergensis unterschrieben*. Auf 
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der Kehrseite des fünften Blattes findet man ein Schreiben mit der 
Ueberschrift: »Candido Musico Salutem." 

Das sechste Blatt liefert den Index über die 57 in dem Werke 
enthaltenen Motetten mit beigefugten Namen der Tonsetzer. 

Auf dem letzten Blatte liest man: 

»Fi n i t insigne et novum opus Musicum excu- 
sum | Noribergae in celeberrima Germaniae vrbe, I 
arte Hieronymi Graphei Civis Noriber- | gensis. 
M.D.XXXVII. Die | August i.» Die Angabe des Tages ist aus- 
gelassen. 

Das im kl. Querquart gedruckte Werk ist nicht foliirt , nur 
registrirt und zwar der Discantus von A bis Z, der Tenor von 
% bis |>, der Contratenor von a bis bb, der Bassus von Aa 
bisXx, die Ouinta vox von 2 bis 13, und die Sexta vox -2 
bis .6 (mit voranstehenden Punkten). 

Die Tonstücke sind mit römischen Zahlen von I bis LVII be- 
zeichnet. 

Die Tonsetzer dieser schön gedruckten Sammlung sind: Jos- 
quin, Lud. Senfl, Arnold de Bruck, Nie. Gombert, 
Lupus, Verdeloth, Adr. Willaert, Constant. Festa, 
Leonhard Paminger, Joan. Lebrin, Joan. Heugel, 
Mathias Eckel, He nr. Isaac, J o. Mourtois (sie), Thomas 
Stoltzer, Galliculus, Ludovicus Haydenhaymer, Jo. 
uton, Samson, Balthasar Artopius und Ungenannte, 
Das Werk findet man in <ler k. k. Hofbibliolhek in Wien, 
in der Bibliothek der Dreikönigskirche zu Dresden , und in der 
Universitätsbibliothek zu Jena. 

1538. 

Der Tenor hat 'folgenden vollständigen Titel: 
»Tenor. | Secvndvs Tomvs novi | Operis mvsici* 
sex, qvinqve et | qvatvor voevm, nvnc | recens in 
lvcem | editvs. ca. 40. | VinVm et Mvsica laetificant 
cor hominis. | Cum privilegio Caesareae atque Re- 
giae Maiestatis ad quadrienniuin. | >J 




■ 
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Am Schlüsse: »Finit insigne et novvm opvs mvsi- 
cvm excv8vm | Noribergae in celeberrima Germa- 
niae | Vrbe arte Hierony mi Graphei | civis Noriber- 
gensis | M.D.XXXVHI. mense Octobri.» 

Das zweite und dritte Blatt dieses, ebenfalls im kleinen Quer- 
quart gedruckten Werkes enthalten die Zueignung an denselben 
Kaiser, welche von demselben Herausgeber unterfertigt ist. 

Das vierte Blatt gibt den Index über die , in diesem Buche 
vorkommenden 43 Motetten , sammt den Namen der Tonsetzer, 
welche sind: 

»Josquin, Isaac, Ludov. Senfl, Jaquet, Thom. 
Stoltzer, Hermannus, Adrian Willaert, Arnold, de 
Bruck, Philip. Verdelot, Jo. Grefinger, Benedictus, 
Natalis Gombert, Hesdin, Petrus de Larue, Henr. 
Finck, Leon. Paminger, und Ungenannte. 

Die Stimmbücher sind nicht foliirt; das Begister ist für den 
Discantus a bis q, für den Tenor AA bis PP, für den Contrate- 
nor aa bis rr, und für die Quinta et Sexta Voces St bis ©. Der 
Bassus fehlt leider. 

Die Tonstücke sind auch hier mit römischen Zahlen bezeichnet. 

Dieses Buch findet sich in Wien , München und Jena. 

1538. 

»Trium vocum Carmina a diversis musicis com- 
posita. Norimb. 1538, bei Formschneider. Der Heraus- 
geber hat die Texte weggelassen, auch die Verfasser nicht ge- 
nannt. Bei mehreren Stücken ist der Anfang des Liedes hinzuge- 
schrieben. Der Tonsetzer des letzten ist Henr. Isaak. 

1539. 

»Missae Tredecim quatuor vocum a praestan- 
tissimis Artificibus compositae." ' 

Am Ende: Finit Novum et insigne opus Missa- 
rum Norimbergae in celeberrima Germaniae urbe 
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excusum, arte Hieronymi Graphaei, Civis Norim- 
bergensis. Anno 1539. Septimo Idus Febr.uarii." 

Da bei dem Exemplare, welches die Wiener Hofbibliothek 
besitzt, der Tenor fehlt, so bin ich ausser Stande sowohl den 
Haupttitel des Werkes diplomatisch richtig anzugeben, als auch 
den Inhalt der genannten Stimme anzudeuten. Die übrigen Stimm- 
bücher haben nur den Namen der Stimme. 

Die in dem Werke enthaltenen Messen sind folgende: 

I. AveRegina coelorum. JacobusObreeht. II. For- 
tuna. Josquin. ID. Bon. Temps. Antonius Brumel. 
IV. Salva nos. Isaac. V. Lome Arme super voces 
Musicales. Josquin. VI. %tölxö) mefen. Isaac. VU.Pange 
lingua. Josquin. YIH. Cum Jocunditate. Petrus de la 
Rue. IX. Da pacem. Josquin. X. Sub tuum PraesidMum. 
Josquin. XI. 0 gloriosa. Petrus de Ia Rue. XII. Pe- 
trus Apostolus. Jacobus Obrecht. XIII. De S. Anto- 
nio. Petrus de la Rue. 

Das Werk ist nicht foliirt. Das Register des Diseantus ist 
a bis y, des Contratenor aa bis zzr, und des Bassus A bis V. 

Der Druck ist schön, und, wie alle Graphaeus'schen , ein 
einfacher. Auch die Jenaer Universitäts- Bibliothek besitzt ein 
Exemplar dieser Messen-Sammlung. 

In den Jahren 1546 und 1552 erschienen in seiner Officfn 
auch Hanns Gerle's Lautenwerke, welche in jener Zeit sehr 
berühmt und beliebt gewesen sind, und jetzt zu den typogra- 
phischen Seltenheiten gehören. 



Zunächst dem Hieronymus Formschireider (Gra- 
phaeus) zeichnete sich zu Nürnberg in der musikalisch- typogra- 
phischen Kunst Johann Petrejus aus. 

Johann Petrejus, zu Langendorf in Franken geboren-, 
wollte sich zuerst ausschlüsslich den Wissenschaften widmen, 
wesshalb er auch zu Wiltemberg den Grad eines Magisters er- 
hielt: allein da ihm wider Vermuthen zu Nürnberg eine Druckerei 
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als Erbe zugefallen war, entschloss er sich, Buchdrucker zu 
werden. 

In dieser Eigenschaft gab er, nebst einer bedeutenden An- 
zahl wissenschaftlicher Werke in verschiedenen Sprachen , die er 
grösstenteils selbst corrigirte , auch viele musikalische Sammlun- 
gen von vorzüglicher Schönheit heraus. Er starb am 18. März 
1550. 

Das Wirken dieses tüchtigen Mannes, welcher die meisten 
seiner Druckwerkzeuge selbst verfertigt haben soll, fallt in die 
Jahre 1526 bis 1550. Vorzüglich berühmt machte er sich durch 
die Herausgabe des Corpus Juris von Gregorius Haloan- 
der. Conrad Gesner widmete ihm das sechste Buch seiner 
Pandekten oder Partitiones universales. Sein Eidam, Ga- 
briel Hayn, erbte die Druckerei. 

Seine hierher gehörigen, noch als Inkunabeln des Noten- 
drucks zu betrachtenden, und mir bekannt gewordenen Werke 
sind folgende: 

1538. 

»Modula tiones aliquot quatuor vocum selec- 
tissimae, quas vulgo Modetas (sie) vocant a prae- 
stantissimis Musicis compositae, jam primum ty- 
pis excusae. Norimbergae, apud Joh. Petreium, an. 
sal. M.D.XXXVIII.» Querquart in Stimmen. 26 Nummern von 
Willaert, Richafort, Claudin, C Stein, H. Isaac, 
Josquin, Mahu, Gossen, Jonckers. 

Das Werk befindet sich in München , in der Bibliothek der 
Dreikönigskirche zu Dresden, und in der Universitätsbibliothek 
zu Jena. 

»Motetae quatuor vocum a praesta tissimis Mu- 
sicis compositae. Noribergae per Joh. Petreium. 
1538.» 16 Nummern. — In München. 

»Liber quindeeim Missaruin a praestantissimis 
Musicis compositarum, quarum nomina una cum 
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fiuis aiitoribus sequens pagina co mmonstrat. Te- 
nor. Noribergae, apud Job. Petreium, anno 1538. >> 
Das Format ist kleines Querquart. 

Dein Exemplare der Wiener Hofbibliothek fehlt die Tenor- 
stimme. Am Schlüsse des Discantus liest man: »Finis Libri 
Quindecim Missarum;" am Schlüsse des Contratenor und 
Bassus ist noch hinzugefügt: »Norimbergae, apud Joan. 
Petreium. ,> 

Der Inhalt ist folgender: 

I. Lomme arme super uoces Musicales. Josquin. 
II. La Sol Fa Re Mi. Josquin. III. Josquin super Gau- 
deamus. IV.Josquin super Fortuna desperata. V. Jos- 
quin de beata Virgin e. VI. (Missa) Brumel. VII. 0 Prae- 
clara. Henricus Isaac. VIII. Hercules Dux Ferra- 
riae. Lupus. IX. Tous les Regres. Petrus de la Rue. 
X. Adev mes Amours. Fran. de Layolle. XI. Ave Ma- 
ris Stella. Josquin. XII. Dominicalc. G. Breittcn. 
Cgasser.) XIII. Brumel. Alombre dvng Bvyssonet. 
XIV. Missa cvivsvis Toni. Johan. Ogkekhem. XV. 
Missa dvarvm facierum. P. Molv. 

Das Werk hat keine Blattzahlen. Die Registrirung des Dis- 
cantus ist AA bis W, des Contratenor aa bis xx, und des Bas- 
sus A bis T. 

Der Druck ist einfach und sehr schön. 

Das Werk findet sich in Wien und München; die Centrai- 
Bibliothek der letzteren Stadt besitzt noch eine Ausgabe vom 
Jahre 1539. 

1538. 1539. 1542. 

Des folgenden Werkes vollständiger Titel findet sich im 
Tenor; die übrigen Stimmbücher haben nur den Namen der Stimme 
auf folgende Weise : »Dican- | tus | To mi Primi, w beim drit- 
ten Bande aber: »Tomus tertius | Psalmorum. | Dis- 
can- | tvs." 



Digitized by Google 



186 



»Tomvs Primvs | Psalmorvm selectorvm a | 
pr aestantissimis Mvsicis in Har- | monias quatuor 
aut quinque uocum redactoram. | Tenor. | Norim- 
bergae apud Johan. Petreium, anno | salutis 
MD.XXXVffl. | Cum Gratia et Priuilegio Imperiali 
ad quinquen nium." ( 

Die Kehrseite enthält die Zuschrift: »Typographus Lec- 
tori; v das zweite Blatt den Index über 86 Tonstucke, das dritte 
bis siebente Blatt die Zueignung des Druckers an den Nürnberger 
Senat; das achte Blatt ist leer, und auf dem neunten beginnt die 
Musik. 

Die Auktoren dieses, im kl. Querquart gedruckten Buches 
sind: Galliculus, Jo. Ursinus, Leo. Paminger, Jos- 
quin de Prez, Joh. Mouton, Glaudin, Martinus 
Wolff, Richafort, Thom. Stoltzer, Paulus West, 
Adrian Willaert, Joh. Heugel, Joh. Gualtherus, Lud. 
Senfel, Wilh. Nordwig, Concilium, Conr. Rain, Sixt. 
Dietrich und einige Ungenannte. 



»Tomvs Secvndvs | Psalmorvm selectorum qva- 
tvor et quinqve vocvm. | Tenor. | Norimbergae, 
apud Jo. Petreium, anno M.D.XXXIX. | Cum privije- 
gio Caesareae atque Regiae Majestatis ad quin- 
quennium." 

Das zweite Blatt hat den Index über die 37 in diesem Buche 
enlhaltenen Psalmen. 

Die Auetoren sind: Josquin, Nie. Gombert, Johann 
Courtois, Huld. Braetel, H. Isaac, Bened. Ducis, 
Joh. Mouton, Lud. Senfle, D. Benig. Siben, Carpen- 
tras, Robertus Ünterholtzer, Andreas de Sylua, 
Claudin, Lupus, Lherltier, Thom. Stoltzer, Nie. 
Schierrendinger (sie), C.Rern, La Fage und Ungenannte. 
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»Tomv8 Tertivs | Psalmorum selectorvm qva- | 
tvor et quinque, et quidam plurium vocum. | Tenor. 
| Norimbergae, apud Jo. Petreium, anno salutis. 
M.D.XLII. | Cum priuilegio Caesareae atque Regiae 
| Maiestatis ad Ouinquenn ium." 

Die Kehrseite des Titeiblaltes enthält eine Zueignung mit der 
Ueberschrift : »Clarissimo viro D. Guilielmo Gantz- 
horn I. V. Doctori Domino ac intimo suo amico G. 
Forsterus Sal. w 

Das zweite Blatt hat den Index über die XL in diesem Buche 
enthaltenen Psalmen , deren Auetoren folgende sind: Josquin, 
Fr. de Layolle, Lud. Senfel, Laurent. Lemblin, Be- 
ned. Ducis, Balthasar Artophius, Hup. Unterholt- 
zer, Joan. Waltherus, Claudin, Lerithier, alias 
Verdeloth, Loyset, Gombert, Jachet, Lupus, Cham- 
pion, L. Paminger, Heugel, Gosse und Ungenannte. 

Das gesammte Werk ist nicht foliirt, die Stücke aber mit 
römischen Zahlen angedeutet. 

Die Registralbezeichnung ist im 



I. Buche 



des Discantus 
^ Tenor . 
» Altus. • 



AA-00. 
a — q. 
aa — qq. 
A — 0- 



II. Buche 
AA— PP. 
a — p. 
aa — qq. 
A - P. 



III. Buche 

AA— 00. 
a — r. 
aa — pp. 
A — 0. 



Der schöne Druck des Werkes scheint ein einfacher zu seyn, 
obschon die. Liniensysteme sich so rein darstellen, dass man in 
Versuchung geräth, denselben für einen zusammengesetzten zu 
halten. 

Es ist in der Wiener Hof bibliothek , in der Büchersaramlung 
der Dreikönigskirche in Dresden, und in der Jenaer Universitäts- 
bibliothek zu finden. 



1539. 1540. 

(grfter 3$eU. Hin Huftug guter alter Mb nemer Seutföen 



ISS 



lieMetn, einer regten $eutf<fyen %tt f ouff aUerlep 3nffantmenteit 
ju brausen, außerlefen. Dürnberg. 1589, be» 3» 9>e-treju& 

2>er ant»er$f)eil: fur&metltger gutet frifcfyer teutföen fcteblein, 
&u fingen t>afi lujtig. Ibid. 1540. 

Beide Bucher sind von Forster besorgt und mit einer Vor- 
rede begleitet. 

Die Auetoren der in beiden Theilen enthaltenen 251 Lieder 
sind: Erasmus Lapicida, Lanr. Lembiin, St. Mahu t 
Stoltzer, Forster, Senfl, Sixt Dietrich, Isaac, Ben. 
Ducis, Arn. de Bruck, Sampson, Georg Schönfel- 
der, Jo. Wenk, Quinqz, Hans Tenglin und andere. 

Das Werk findet sich zu Jena. 

1539. 

»Harmo- | niae poeticae Pauli Hof- | heimeri, uiri 
equestri dignitate insignis, ac Musici excel- | len- 
tis, quales sub ipsam mortem cecinit, qualesque 
ante | hac nunquäm uisae, tum uoeibus humanis, 
tum etiam in- | strumentis aecommodatissimae. 
Quibus praefixus | est libellus plenus doctissimo- 
rum uirorum | de eodem D. Paulo testimoniis. | Vna 
cum 8electis ad hanc rem locis, e poetis, ac- | com- 
modatioribus, seorsim decantandis, tum praele- 
gendis. | Norimbergae apud Johan. Petreium. | Anno 
M.D.XXXIX. | Cum Priuilegio | Caesareae atque Re- 
giac Maiestatis ad quinquennium." 

Dieser Haupttitel befindet sich in der Tenorstimme des im 
kleinen Octav gedruckten Werkes. Die ersten 19 Blätter dieser 
Stimme enthalten folgende, im Titel erwähnte Testimonia, in la- 
teinischer Sprache: 

1. Eine Zuschrift des JohannesStomius an den bekann- 
ten Mecän der Gelehrten und Kunstler , Cardinal und Erzbischof 
zu Salzburg , Matthäus Lang. 

2. Eine Epistel des Joachim Vadianus zu Hofhei- 
ii) er s Lobe an den Cardinal von Gurk. 
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3. Ein Gedicht desselben an denselben. 

4. Ein ähnliches von Conr. Celtes zuHofheimers Lobe. 

5. Ein Schreiben mit einem Gedichte von Fantinas Mem- 
mus an Heister Paul. 

. 6. Ein Carmen zu Hofheimers Lobe von Petrus Bono- 
mus aus Triest. 

7. Eine poetische Epistel an denselben von Philippus 
Gundelius aus Passau. 

8. Ein Tetrastichon von Petrus Bonomas auf das von 
Lucras Cranach gemalte Bildniss Paul Hofheimers. 

9. Ein Hexastichon desselben Dichters auf Hofheimers 
Haus zu Salzburg. 

10. Ein Tetrastichon von Richardus Sbrulius auf Hof- 
heimers Wappen. 

11. Bilibaldi Birkaimeri pro titulo , ut vocant 
eiusdem. 

12. Ein Tetrastichon auf Hofheimers Haus von Chri- 
stopherus Stathmio. 

18. Ein Hexastichon desselben Inhalts von Johannes St o- 
mius. 

14. Zwei Epitaphien auf Paul Hofheimer von Joachim 
Vadianus, im Jahre 1513 zu Wien geschrieben. 

15. Ein Epitaphium in Prose von Richardus Sbrulius. 

16. Ein Tetrastichon am Grabe des Vaters unseres Hof- 
heimers. 

17. Ein Epitaphium auf Hofheimers Gattin Margare- 
tha Zellerinn, von Richardus Sbrulius. 

1 8. Ein Distichon auf H o f h e i m e r's Wappen von Johan- 
nes Stomius. 

19. Ein Epitaphium von demselben an denselben. 

20. Ein Carmen in Horatianas Melodias Pauli Hof- 
heimeri von Franciscus Paedoreus zu Salzburg. 

21. Ein Epitaphium von Johannes Stomius. 

22. Ein Hexastichon zum Lobe Hofheimers von Hiero- 
nymu Anfang. 



Digitized by Google 



190 

23. Ein Epitaphium desselben Dichters. 

24. Ottmarus Luscinius in opere Musico. 

Allen diesen Aufsätzen folgt ein leeres Blatt, und darauf ein 
zweiter Titel : »Harmo- | niae poeticae Pauli Hof- | hei- 
ineri, et Ludouici Senflij, Musicorum praestant iss. 
| und cum selectis ad hanc rem locis, e poetis ac- | 
commodalioribus, seorsim tum decan- | tandis, tum 
praelegendis. | Media vox. | Norimbergae apud Jo- 
han. Petreium. >> 

Das Werk ist nicht foliirt. In der Tenorstimme haben die er- 
wähnten Tcstimonia die Registrirung a, b, c ; das Uebrige a bis d. 
DieSuprema vox hat AA bis DD, die Alta vox aa bis dd, und 
die Infima vox A bis D. 

Das Werk enthält, nebst der Musik zu 19 verschiedenen 
Dichtungsgattungen aus Horaz, noch andere von demselben Dich- 
ter, von Virgil, MartiaHs, Catullus und Hymnen von 
Prudentius und Philippus Gundelius. Die letzten sechs 
Bjätter gehören dem Ludwig Senfel und liefern die Musik zu 
Dichtungen von Horaz, Ovid, Martialis, Catullus und 
Propertius. 

Die Zahl der Hofheim ersehen Gesänge ist 33, der Sen- 
fe Ischen 11. 

Das Werk ist schön gedruckt. 

1&40. 

»Selectissima- | rvm Motetarvm partim | Qvin- 
qve partim Qvatvor voevm | Tomus Primus. I Tenor. 
| D. Georgio Forstero Selectore imprimebat Joan- 
nes Petreius | Norimbergae, anno M.D.XL." 

Dieses im kl. Querquart gedruckte Werk zerfallt in zwei Ab- 
theilungen, nämlich in die Modulationes quinque vocum, 
und in die Modulationes quatuor vocum, deren jede be- 
sonders gezählt ist , und auch ihren besonderen Index hat Die 
zweite Abtheilung des Tenors hat demnach die besondere üeber- 
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schrift: »S elec tissima- | rvm Motetarvm | Qvatvor 
vocvm Tomus Primas. y> 

Die übrigen Stimmbücher haben folgenden kurzen Titel für 
die eine Abtheilung: „Discantvs. | Modvlationvm | qvin- 
que vocvm >> und so die übrigen Stimmen mit der Angabe der 
Stimme ; für die andere Abtheilung: »Discantvs. | M o d v 1 a- 
tionvm qvatvor vocvm** und ebenso die übrigen Stimmen. 
Die quinta vox gehört natürlicher Weise nur zur ersten Abthei- 
lung. Diese enthält XXD, und jene XXVD Motetten. 

Die fünfstimmigen sind von: Richafort, Jachet, Ar- 
chadelt, Lheritier, Lud. Senfel, Stef. Mahu, Ar- 
nold de Bruck, Joh. Lebrun, Jacquet, Joh. Walter, 
Verdelot, Lupus Hellinc, und einigen Ungenannten. 

Die v i e rstimmigen nennen als Verfasser : Lupi, Jacquet, 
Gose, Archadelt, Hilayre Penet, Jo. Gallus, Adr. 
Willaert, Lheritier, DominicusFinot, Hesdin, Ver- 
delot, Paignier, Nie Gombert, Layolle, und mehrere 
Ungenannte. 

Die Iadices findet man hinter den Titelblättern , und im Tenor 
noch überdiess eine Zueignung des Sammlers und des Herausge- 
bers an den Amberger Senat. 

Das Werk ist nicht foliirt. Die Registralbuchstaben sind ftir die 



vierstimmigen 
AA — FF. 
a — F. 
aa — FF. 



fünfstimmigen 
im Discantus. . *AA — *EE; 
» Tenor . . . *a — *e ; 
in d. Alta vox . *aa — *ee; 
» d. Quinta vox *aaa — *eee; 

Der Bassus fehlt dem Exemplare der Wiener Hofbibliothek. 

1541. 

»Triam vocum Cantiones centum etc. Norimb. 
1541. ap. J. Petreium." Die Tonsetzer dieser Gesänge sind: 
Mouton, Loyset Compere, Laur. Lemblin, Arn. de 
Bruck, Ant. Divitis, Henr. Isaac, Sampson, Bened. 
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Ducis, Walther, G. Forster, Adr. WiMaert, Jos- 
gui n , Jannequin, J. Gero etc. Die Sammlung ist in Jena 
zu finden. 

Wenn unter den deutschen Musikdruckwerken die Schöf- 

■ 

fer'schen in Rücksicht auf Schönheit den ersten Rang behaup- 
ten, so verdienen jene des Petrejus mit Fug und Recht den 
zweiten. 



Um das Jahr 1542 begannen Johannes Hontanus, zu 
deutsch: von Berg, aus Gentin Flandern gebärtig, und Ulrich 
Neuber, welcher mit dem erstem in Gesellschaft stand, Musik- 
werke zu drucken. 

Montanus war zugleich ein guter Musiker, und ging im 
Jahre 1563 mit Tode ab.. 

Darauf blieben Ulrich Neuber und Joh. von Berg's 
Erben eine kurze Zeit beisammen, und druckten auch wissen- 
schaftliche Bücher. Im Jahre 1566 linden wir Neuber und Diet- 
rich Gerlach (Gerlatzenus) in gemeinschaftlicher Geschäfts- 
verbindung; sie trennten sich jedoch zwischen 1569 und 1571, 
in welchen Jahren jeder seinem Geschäfte besonders vorsteht, und 
zwar Gerlach in Joh. von Bergs Druckerei. Ulrich Neu- 
ber starb am 19. August 1571. 

Vom Jahre 1575 bis 1592 führte Gerlach's Witwe, Ka- 
tharina, und im letzten Jahre die Erben derselben sowohl die 
Druckerei als den Bücherhandel. 

Aus allen diesen Oflicinen, welche zu den thätigsten in 
Deutschland gehörten, gingen, nebst einer grossen Zahl von 
Sammlungswerken, auch Werke von Orlando de Lasso, 
Friedr. Lindner, Orazio Vecchi, G. L. Hasler, Ale- 
xander Uttendal, Jac. Regnart, T. Ricci, Leon- 
hard Lechner, Jo. Knoeffel, Steph. Roseti, Jac. de 
Kerle, Joach. a Burk, Jo. Wanning, Melchior 
Schramm, Mich. Tonsoris, Jac. Mailand, Gallus 
Dressler, Leonh. Paminger, Christ. Holl andus, Ant. 
Gosswin, Ant. Scandellus, Matth. Gastritz, Nie. 
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Ammerbach, und von vielen andern hervor. — Diese ver- 
einigten Werkstätte bedienten sich an die 50 Jahre desselben 
Zeichens, welches sich auf die Verklärung; Christi bezieht, zu- 
weilen auch die Attribute der vier Evangelisten darstellt. 

Dem Ulrich Neuber widmete Conrad Gesner das 
eilfte Buch seiner Pandectae. 

Da die Werke dieses Künstlervereins nicht mehr zu den In- 
cunablen des Musiknotendruckes gehören, und in den meisten 
Bibliotheken Deutschlands noch vorhanden sind, so will ihre 
grosse Zahl an diesem Orte keinen Platz mehr finden. 

Unter den Nürnberger Musikdruckern aus dem sechzehnten 
und dem Anfange des siebenzehnten Jahrhunderts verdienen Con- 
rad Agricola (Bauer), Wolfgang Endter, Georg 
Leopold Fuhrmann, Joh. Guldenmundt, Paul Kauff- 
mann, Nicolaus Knorr, Georg Merckel, Gabriel 
Heyn (Petrcji Schwiegersohn Christoph Gutknecht, 
Abraham Wagenmann und andere noch einer lobenden 
Erwähnung. Unter diesen ist Paul Kauffmann als Einer der 
fleißigsten Musikdrucker seiner Zeit besonders ehrenvoll hervor- 
zuheben. 



Zu Wittemberg war Georg Rhau (Rhaw, Rhawe) 
der thätigste Musikdrucker. 

Dieser ausgezeichnete Tonsetzer, didaktische Schriftsteller 
und Buchdrucker wurde im Jahre 1488 zu Eisfeld in Franken ge- 
boren. Seine Lehrer und der Ort seiner Ausbildung sind unbe- 
kannt. In den reiferen Jahren seines Lebens , und zwar noch vor 
1518 wurde er Cantor und Musikdirector zu Leipzig; denn schon 
im Anfange dieses Jahres veranstaltete er die erste Ausgabe 
seines Enchiridion, welche Valentin Schumann druckte. 
Im Jahre 1519 wurde die berühmte Disputation zwischen Luther 



') Die Aasgabe der Psalmodia von Lucas Los s ins (1553) ist eio 
schönes Denkmal seiner Kamst, 
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und Eck mit einer von ihm componirten zwölfstimmigen Messe 
eröffnet, und mit einem Te Deum geschlossen. 

Rhau siedelte sich in der Folge zu Wittemberg an, und 
gründete daselbst eine Druckerei, aus welcher, nebst verschie- 
denen wissenschafliichen Werken , auch mancherlei musikalische, 
sowohl theoretische als praktische Schriften der berühmtesten 
deutschen Musiker seiner und der früheren Zeit hervorgingen. 

Er war ein grosser Beförderer des deutschen Kirchenge- 
sanges, blieb der Tonkunst für sein ganzes Leben zugethan, und 
starb zu Wittemberg am 6. August 1548 im 60. Jahre seines Alters. 

Die verschiedenen Ausgaben seines vortrefflichen Enchiri- 
dion findet man in C. F. Beckers Darstellung der musikali- 
schen Literatur aufgeführt. Aehn liehe Schriften druckte er von 
Martin Agricola und Galliculus. 

Zu den vorzüglichsten, von ihm gedruckten Musik -Samm- 
lungen gehören die Selectae Harmoniae, deren weiter 
unten gedacht werden wird, und ein Werk mit dem Titel: 

„SReroe getftltt^c ©efd'nge CXXIII mit 4 unb 5 (Stimmen für 
bte gemeinen (Spulen mit fonberlia)en SBleiS au« bieten erlefen, 
ber juüor teinS in £)rucf auSgangen. ©ebruet gu SBtttenberfl, 
buro) ©eorg 9tyaw. 1544." 

Die Componisten dieser Lieder sind : Balthasar Resina- 
rius, Martin Agricola, Ludwig Senfel, Thomas 
Stoltzer, Arnold de Bruck, Stephan Mahu, Virgi- 
lius Hauck, Benedictus Ducis, Sixtus Dietrich, 
Joh. Weinmann, Wolff Heintz, Georg Vogelhuber, 
Georg Forster, und Joh. Stahl. 

Von Joh. Walters Choralmelodien forderte er im Jahre 
1544 eine vermehrte Sammlung wieder zum Drucke, welche be- 
reits in den Jahren 1524, 1525 und 1537 zu Wittenberg, Worms 
und Strassburg erschienen waren. 

Rh aus Verwandte führten die Druckerei fort: denn der 
Sohn war bereits ein Jahr vor seinem Vater gestorben. 

Die älteren , mir bekannten Musik-Ausgaben dieses geschick- 
ten und thätigen Mannes sind folgende: 
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1538. 

»Symphoniae jucundae atque adeo breves qua- 
tuor vocum. Cum praefatione M. Lutheri. Viteber- 
gae, 1538, per Georg. Rhau" mit einer Vorrede von M- 
Luther, enthält 52 Motetten, worunter sich das Epitaphium 
Alex. Agricolae Symphoniastae Regis Castiliae 
Philippi beflndet. 

Componisten sind: Georg Forster, Erasmus Lapi- 
cida, Rupertus Unterhol tzer, Jo. Walther, Crispi- 
nus und Andere. 

Das Werk findet sich in Mönchen und in der Universitäts- 
bibliothek zu Jena. 

»Seleclae Harmoniae quatuor vocum de pas- 
sione Domini. Vittebergae, apud Georg. Rhauum. 

1538. » 

Dieses von Gerber angeführte Werk enthält eine Passion 
von Joh. Gallicus, eine andere von Jac. Obrecht, ein 
Introitus in die Parasceves, eine Missa de Passione 
Domini, eine Lamenatio Jeremiae, eine Oratio Jere- 
miae und einige Motetten von Jo. Walther, Lud. Senfel, 
Simon Cellarius, Bened. Ducis, Mathias Eckel, Lau- 
rent Lemblin, Joh. Stoltzer, und Heinr. Isaac 

Philipp Melanchthon hat diese Sammlung mit einer 
Vorrede begleitet. 

Diese in vier einzelnen Stimmen im kl. Querquart gedruckte 
Sammlung wird in der Münchner Centraibibliothek und in der 
Bibliothek der Dreikönigskirche in Dresden aufbewahrt. 

1539. 

»Officia Paschalia. De Resurrectione et Ascen- 
sione Domini. Vitebergae, apud Georgium Rhau, 

1539. " Die meisten Stücke, deren einige Motteten sind, haben 
J. Galliculus und Adam Renerus zu Verfassern; an- 
dere sind von G. Forster, J. Walther, J. Alectorius, 

13* 
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C. Rein, und J. Zacharias, t- Das Werk ist in München and 
Jena zu finden. 

1540. 

Vesperarum precum officia, psalmi feriarum 
et dorain icalium dierum totius anni,.cum Antipho- 
ns, Hymnis et Responsoriis etc. Vitebergae 1540. 
apud G. Rav.» Diese Sammlung fasstl!2 Stücke, Psalmen und 
Magnificat aus alten Tonarten, Hymnen, repetitiones versiculorum 
und eine grosse Anzahl von Antiphonen. Die meisten Nummern 
sind von J. Walt her, Ad. Ren er, G. Forster , einige auch 
von Th. Stoltzer, J. Galliculus und Andr. Capellus. 
Sie befindet sich in Jena. 

1541. 

»Novum ac insigne | Opus Musicum tri- | ginta 
sex Anti- | phonarum. | Per Sixtura Dietrich Musi- 
cum Constan ti- | ensem compositum et dedicatum 
cele- | berrimae Ecclesiae ac Scholae | Viteber- 
gensi. | TENOR. | Vitebergae impressum per G. R. 
Mense Martio. M.D.XLI." Im kl. Ouerquart. 

Der Discantus, Altus und Bassus haben einen kürzeren Titel, 
z. B. »Discantus | Antiphonarum Dominicalium et 
Farial ium" und so die übrigen Stimmen. 

Das zweite und dritte Blatt des Tenors enthalten die Zueig- 
nungsschriften; und auf dem vierten Blatte beginnt die Musik, in 
den übrigen Stimmbüchern aber auf dem zweiten Blatte. Der 
Druck ist ein einfacher. Alle Stimmen haben am Schlüsse das 
sächsische Wappen im Holzschnitte. 

Die Wiener Hof- und die Jenaer Universitäts-Bibliothek be- 
sitzen Exemplare dieses Werkes. 

1542. 

»Sacrorum Hyrano- | rum Liber primus. | Cen- 
tum et triginta quatuor Hymnos continens, ex 
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optimis quibusque Authoribus musicis collectus, 
Inter quos primi artifices | in hac aeditione sunt, 
Thomas Stoltzer. Henricus Finck. | Arnoldus de 
Bruck. Et alii quidam. | TENOR. | Vitebergae, apud 
Georgiurn Rha v. AnnQ M.D.XLU." — Im kl. Querquart. 

Die übrigen Stimmbücher haben nur den Namen der Stimme 
in einer Rand Verzierung. Die Zueignung, welche auf der Kehr- 
seite des Titelblattes beginnt , und auf der rechten Seite des zwei- 
ten Blattes endet , ist überschrieben : 

»Ornatissimis et prüden tissimis Consulibus ac 
Senatorii Ordinis Viris in Valle Divi Joachimi, 
Dominis suis imprimis observandis." 

Die Kehrseite des zweiten Blattes enthält ein Carmen von 
Stigelius, das dritte, vierte, fünfte und sechste Blatt, den 
Index sacrorura Hymnorum Libri primi, das siebente 
Blatt in recto die Errata, und in verso ein lateinisches Schrei- 
ben des Druckers an den Leser. Auf der rechten Seite des achten 
Blattes beginnt die Musik , in den übrigen Stimmen aber auf der 
Kehrseite des ersten Blattes. 

Die vier Stimmbücher sind Discantus, Tenor, Altus und 
Bassus. 

Die in diesem Bande begriffenen Stücke sind von Thomas 
Stoltzer, Thomas Pöpel, Henricus Finck, Nico- 
laus Kropstein, Wolff Grefinger, Jacobus Obrecht, 
Arnoldus de Bruck, Simon Cellarius, Guilhel- 
mus Breitengraser (sie), Joh. Walter, Ludov. Senf- 
fei, VirgiliusHaugk, Matthias Eckel, Adam Reneri, 
Andreas Capellus oder Capeila, Josquin, Balthas- 
sar Hartzer und einigen Ungenannten. 

Der Druck ist ein einfacher. Der Tenor , Altus und Bassus 
haben am Schlüsse das Bildniss des Churfursten von Sachsen im 
Holzschnitte. 

Die Wiener Hofbibliothek und die Universitätsbibliothek zu 
Jena besitzen Exemplare dieses Werkes. 
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1543. 

Eben so ausgestattet ist der folgende Druck: 
»Responsoriorum | Numero octo- | ginta de Tem- 
pore et Festis | juxta Seriem totius anni, Libri duo, 
Primus de Christo, et regno | ejus, Doctrina, Vita, 
Passione, Resurrectione et Ascensione. | Alter, de 
Sanctis et illorum in Christum fide et Cruce. | Bal- 
tasare Resinario Jecino | Auetore. Tenor. | Wittern- 
bergae apud Georgium Rhav. Anno M.D.XUIL* 

Im kl. Querquart. Die Worte »Responsoriorum Nu- 
mero octoginta de Tempore et Festis* ferner »Balta- 
sare Resinario Jecino" und das Wort Tenor sind roth 
gedruckt. 

Das zweite , dritte und die rechte Seite des vierten Blattes 
enthalten eine Zueignung mit folgender Ueberschrift: »Studio- 
sis Adolescentibus Doctor Johannes Bugenhagius 
Pomeranus S. P. D." 

Auf der Kehrseite des vierten, auf dem fünften, und auf 
der rechten Seile des sechsten Blattes findet man eine Epistola mit 
der Ueberschrift: »Omnibus Lu dimagistris , Cantori- 
bus, Musicaeque Studiosis Georgius Rhav Typo- 
graphus S. P. D." worauf ein Encomium Cantilenarum 
Joan. Spang. Ad Lectorem in 12 Distichen folgt. 

Die Musik beginnt auf dem siebenten Blatte des Tenors und 
auf der Kehrseite des ersten Blattes in den übrigen Stimmen, 
welche zwischen den Holzschnittbildnissen, die sich auf die vier 
Evangelisten beziehen, einen kürzeren Titel haben, z. B. 

»Discantus. | Responsoriorum de Tempore et de 
Sanctis, per anni circulum. Liber primus de Chri- 
sto und (ohne Verzierung mit deutscher Schrift): »Liber Se- 
cundus Responsoriorum, | de Sanctis, et illorum 
in Christo fide et Cruce. | Discantus.» 

Der Druck ist ein einfacher. 

Das Werk ist in der Wiener Hof bMothek zu finden. 
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1545. 

Bicinia gallica, latina et germanica, et quae- 
dam fugae. Tomi duo. Vitebergae, apud Georg. 
Rhav. 1545. Im kl. Querquart. 

DerTomus I. von 96 Nummern nennt als Tonsetzer: Heur- 
teur, Claudin, Ant. Gardane, Peletier, Josquin, Matt. 
Greitter, Th. Stoltzer, Feuin, Layolle, Pipelare, L. 
Senfel, Xystus Dietrich, Ant. Brumel, Sampson, 
Petrus Roseiii, P. de Ia Rue, Mouton, Laur. Lem- 
lin, Georg. Forster, Matt. Eckel, Job. Walther, 
Hans Voit und Jo. St ha 1. 

DerTomus II. enthält 132 Tonstücke von folgenden Aueto- 
ren: Certon, Mornable, Manchicourt, Jacotin, Clau- 
din, Mittantier, Maillard, Layolle, Brugier, Hieron. 
Scotus, Sixt. Dietrich, Ant. Feuin, P. de la Rue, 
Henr. Isaac, Batra, P. R. (Petrus Roselli), Jo. 
Mo(uton), Adrien, Anton Brumel. 



»3wölff @f)ri|ilid>e ßobgefdnge tmb Seiften, fo manbaS 3«r 
*>ber, inn ber ©emeine ©otteö fingt, auff* furfete ausgelegt burd& 
2Ä. So^ön ©Langenberg. SGBtttemberg.» 

Am Schlüsse: »©ebrueft ju SBtttemberg, buro> ©eorgen 
9ff>au. 1545." 

Das Werk ist im kl. Octav gedruckt, hat 14 Bögen „oder 
8 nicht, und 103 foliirte Blätter, ferner 10 Abbildungen in Holz- 
schnitten und 12 Melodien. Es ist einem Bürger von Magdeburg, 
Namens Valentin Denarth, gewidmet. 

Im Jahre 1550 veranstaltete Chr. Egenolph zu Frankfurt 
eine neue Ausgabe von diesen Gesängen , jedoch mit Hinzufugung 
einer lateinischen Uebersetzung von Reinardus Lorich ius 
Hadamarius. 

Alle diese Werke besitzt die Wiener Hofbibliothek. 
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Einer der rührigsten, geschicktesten and verdienstvollsten 
Musiknotendrucker im sechzehnten Jahrhunderte war in der Haupt- 
stadt Baiern's sässhaft. Sein Name ist Adam Berg. 

München konnte auf diesen ausgezeichneten Beförderer 
der Tonkunst und dessen typographisches Streben eben so stolz 
seyn, wie auf seinen Orlando de Lasso, diesen Stern erster 
Grösse jenes Jahrhunderts^ des Pranestiners würdigsten Ne- 
benbuhler, welchem Italien, Deutschland und besonders die Nie- 
derlande noch heut zu Tage die verdienteste Huldigung zollen. 

Adam Berg, von dessen Lebensumständen mir bis jetzt 
nichts bekannt geworden ist , begann seine Kunstthätigkeit schon 
um das Jahr 1540, und übte sie noch gegen das Ende des Jahr- 
. hunderte, also durch mehr als ein halbes Säculum aus. Er druckte 
' auch viele wissenschaftliche Werke und baierische Staatsschriften. 

Von den in der Wiener Hofbibliothek befindlichen, aus seiner 
Officin hervorgegangenen Musikdrucken verdient vorzüglich jene 
Sammlung: geistlicher Tonwerke hervorgehoben zu werden, welche 
mit der üeberschrift: »Patrocinfum Musices" im grössten 
Folio -Format an das Licht getreten sind. 

Die Titelblatter derselben sind mit prachtvollen Zierrathen, 
die Musik betreffenden Abbildungen und vielen Wappen geschmückt. 

In Lassos Werken findet man noch auf dem zweiten 
Blatte das reich verzierte Bildniss des Herzogs Wilhelm von 
Baiern. Der Text ist , mit Ausnahme der Titel , der Zueignun- 
gen und des Privilegiumsauszuges, durchaus mit golhischer Schrift 
gedruckt und mit schönen Anfangsbuchstaben versehen. Die Holz- 
schnitte sind von Johann Neil. 

Die Werke selbst sind folgende: 

I. »Patrocinium Musices. .1 Orlandi de Lasso | 
Illustriss. Ducis Bauariae, Chori Magistri, | Can- 
tionum, quasMutetas | vocant, Opus novum. | Prima 
Pars. | Illustriss. Principis D. Guilhelmi Comitis 
Pala- | tini Rheni, utriusque Bauariae Ducis libera- 
litate | in lucem editura. | Monachii, excudebat Ada- 
mus Berg. | MD.LXX1II. 
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Dieser Theil ist dem , im Titel genannten Pfalzgrafen ge- 
widmet, und enthält sieben Motetten zu vier eben so viel zu 
fünf, und zu sechs Stimmen. 

Die Blätter sind nicht mit Zahlen bezeichnet. Das Bogenre- 
gister läuft von A bis Z, Aa bis Zz und AAa bis BBb. Das letzte 
Blatt hat den Auszug des Privilegiums. 

Der ganze Band zählt 192 Blätter und es ist davon in der 
Wiener Hof bibliothek ein Abdruck auf Pergament vorhanden. 

II. »Patrocinium Musices. | Orlandi de Lasso|etc. 
Missae aliquot | Quinque vocum. | Secunda Pars. | etc. 
(wie oben). Monachii etc. M.D.LXXIIU.* 

Die Zueignung auf dem dritten und vierten Blatte ist an den 
Papst Gregor XIII. gerichtet. Die Kehrseite des vierten Blattes ent- 
hält den Auszug des Privilegiums; dann beginnen die Messen, näm- 
lich: I . »M i s s a S u p e r 1 1 e R i m e d o 1 e n t i" 49 Blätter mit dem 
RegisterA — N. 2.,>Missa Super Motetam: Credidi prop- 
ter.» 54 Blätter mit dem Register 0— Dd. 3. »Missa Super 
Motetam: Sydus ex claro." 45 Blätter mit dem Register 
Dd.2— Pp.2. 4. »Missa Super Motetam: Credidi pro- 
pter. >> (Eine andere.) 40 Blätter mit dem Register Pp. 3— Bbb- 2. 
5. »Missa Super Le Berger et la Bergere." 48 Blät- 
ter mit dem Register Bbb .3— Nnn. Der ganzeCodex hat 236 unbe- 
zeichnete Blätter. 

III. »Patrocinium Musices. | Orlandi de Lasso | 
etc. Officia aliquot, de | praecipuis Festis Anni, 
5 vocum, [Nunc primum in lucem editae. | Tertia 
Pars. | etc. (wie oben). Monachii, excudebat Adamus 
Berg. | M.D.LXXIIII.» 

Das dritte Blatt enthält dieZueignung an Johann Egenol- 
phus, Bischof zu Augsburg, und die Kehrseite den Auszug des 
Privilegiums. 

Auf dem vierten Blatte findet man den Index Off icior um, 
welcher ein Vidi aquam, 2 Asperges me, und die Offi- 
cia Natalis Christi, Resurrectionis, Pentecostes 
und Corporis Christi ausweist. 
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Der Codex zählt 146 nicht bezeichnete Blatter, nnd hat als 
Register die Buchstaben A bis Oo. 

IV. Pa troci niam Musices. | Orlandi de Lasso] etc. 
Passio quinque vocum: Idem Lec4iones | Job, et 
Lectiones Matutina e de Nativitate | Christi quatuor 
vocum. | Quarta Pars. | etc. Monachii excudebat 
Adamus Berg. | M.D.LXXV.» 

Die Zueignung auf dem dritten Blatte, welcher, wie oben, 
der Privilegiumsauszug folgt, lautet an D. Gaspar Fransius, 
Abt zu Weyhenstephan. 

Das Werk hat 164 nicht bezeichnete Blätter, und als Regi- 
ster die Buchstaben A bis Rr. 

V. »Patrocinium Musices. | Orlandi de Lasso,|etc. 
Magnificat aliquot, | Quatuor, Quinqne, Sex, et | 
Octo vocum. | Quinta Pars. | etc. Monachii excude- 
bat Adamus Berg. | M.D.LXXVI.» 

Das zweite und vierte Blatt wie oben , das dritte mit der 
Zueignung an D. Ambrosius Mayrhofer, Abt des Klosters 
St. Eine ran zu Regensburg. 

Dieser Codex enthält zehn verschiedene Magnißcat auf 160 
Blättern, und hat als Register A bisKK. 

An diese werthvolle Sammlung schliessen sich, ihren gemein- 
schaftlichen Kennzeichen zufolge, noch folgende Werke an: 

I. Patrocinium Musices, | Missae | aliquot quin- 
que | vocum. | Orlandi de Lasso | Sereniss. Ducis 
Bavariae, Chori Magistri. | Monachii excudebat 
Adamus Berg. | M.D.LXXXIX.» 

Das folgende Blatt enthalt die Zueignung an D. Georgius, 
Abt des Klosters zu Weingarten, und das letzte den Privilegiums- 
auszug. 

Dieser nicht foliirte Codex hat 218 Blätter und folgende 
Messen : 
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1. Missa super dittes Maitresse . mit Reg. AA— HH. 



2. 


» 




Amar donne . . . 


» 


» 


a — 


£• 


3. 


» 




qtial donna attende 




• 












ä gloriosa fama 


» 


» 


A - 


I. 


4. 




» 


in die tribulationis 


» 


» 


Aa- 


LI. 


5. 


» 


» 


Io 8on ferito Hai 










• i ;i 






lasso .... 






A — 


L. 


6. 




» 


pro Defunctis . . 


» 


» 


aa — 


II. 



II. »Patrocinium Musices. | Missarum | solennio- 
rum, tarn Sancto- | rum quam Festorum | Officia la- 
bentis Anni, in ca | tholicae Ecclesiae usum, har- 
monice contra punctum ac | suavissime concin- 
nata, sicque antea in Iucem non edita. | Serenis- 
simae Reginae Magdalenae | Chori Halae ad Aenum 
Magiatro Francisco Sale Authore. | Primus Tomus.| 
Anno M.D.LXXXIX.» 

Das zweite ßlatt enthält die Zueignung an D. Wolfgan- 
gus Theodoricus, Erzbischof zu Salzburg, und das dritte 
den Index Officio rum 5 et 6 vocutn, welche XV grös- 
sere , zu eben soviel Feslmessen gehörige Tonstücke aufzählt. 

Der nicht mit Zahlen bezeichnete Codex hat 195 Blätter, und 
das Register %—C D— Z. a— z und aa— cc. 

HI. »Patrocinium Musices. | Missae cum Breves 
tum | Quatuor vocum | laudatissime concinnatae. | 
AuthoreBIasio Amon Tyrolensis | soli oriundo. | Mo- 
nachii, Ex Typographia Adami Berg. | AnnoM.D.XCI." 

Die Zueignung lautet an den Fürsten und Herrn Andreas, 
Cardinal von Oesterreich , Bischof zu Constanz und Brixen , etc. 

Auf dem dritten Blatte beginnen die Messen, welche fol- 
gende sind: 

1. »Missa 4 voc. Super Vt re mi fa soi la, La sol 
fa mi re vt. 

2. Missa 4 voc. Super Pour Vng' plaisir. 

3. Missa 4 voc. Super Surge propera. 
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4. Missa 4 voc. Super Dixit Dominus mulieri Cha- 
naneae. 

5. Missa 4 voc. Pro Defunctis. 

Das nicht foliirte Werk hat 182 Blätter und die Registrai- 
Buchstaben a, AA — FF; a-f; A-Gl ; G2— N2; N3-Y. 

IV. »Patrocinium Musices. | Intonationes I Ves- 
pertinarum Precum vna | cum singulorum tonorum 
Psalmodiis Cquae vul | go Falsi bordoni dicuntur) 
Quatuor Vocum. | Praeterea Hymni Quinque vo- 
cum | de Tempore per totum annum nuper numeris | 
Musicis astricti et antehac nunquam in lucem ae- 
diti. | Cum regula eorundem pro Temporis va- | rie- 
tate accipiendorum. | Secundum ritum Romanum, 
Bambergensem, Constantien- | sem et Augustanum.| 
Authore | Caesare de Zachariis Cremonensi. | Pri- 
mus Tomus. | Anno M.D.XCIIII." 

Dieses Buch ist Heinrich Grafen in Fürstenberg, 
Hailgenberg und Werdenberg, Landgrafen in Bare 
etc. zugeeignet, enthält die Intonationen der Psalmen in allen 
acht Kirchentönen, zählt 86 bezifferte Blätter und hat als Re- 
gistralbezeichnung A bis Y, mit Ausnahme der ersten drei Blätter, 
welche mit (:) bezeichnet sind. 

Diesem folgt die zweite Abtheilung mit der Aufschrift: »Se- 
quuntur Hymni Quin- | que Vocum per totum annum| 
de Tempore. Juxta ritum etc. (wie oben) von demselben 
Verfasser, mit 152 bezifferten Blättern und dem Register Aa — Ppp. 

Die Zahl der im ersten Theile befindlichen Psalmodial - Into- 
nationen ist zwölf, und jene der im zweiten Theile vorkommen- 
den Hymnen 35 , nach den vier auf dem Titel angegebenen kirch- 
lichen Gesangsvorschriften. 

Auf dem letzten Blatte liest man: 

»Caeteros Hymnos qui | supersunt usque ad Ad- 
ven- | tum Domini. | Regula in facie libri monstra- 
bit | In secundo Tomo habes Hymnos quinque vo-| 
cum de Sanctis per totum annum, cum aliquot 
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Magnificat, Quatuor, | Qninque etSex vocutn. | Mo- 
nachii Excudebat Adamas Berg. | M.D.LXXXXIIII. | 
Cum gratia et priuilegio Caesar. MaiesL | Finis.'* 

V. »Patrocinium Musices. | In Natalem | Domini 
Jesu Christi | Servatoris Nostri, | Mutetum quin- 
que Yocum, et Missa, ad ejus | imitationem com- 
posita. | Anthore Francisco Sale, Musico Caesareo.| 
Monachii, excudebat Adamus Berg. Anno 1598." 

Auf der Vorderseite des zweiten Blattes liest man die Zueig- 
nung an D. Nicolaus, Abt des Klosters zuHenrichau, und es 
ist dieselbe aus Prag datirt Die Kehrseite enthält drei Carolina. 

Der Text ist durchaus mit Lateinschrift gedruckt. 

Auf der Kehrseite des vorletzten Blattes finden sich wieder 
Carmina, und auf der Vorderseite des letzten eine bildliche Dar- 
stellung mit dem Wahlspruche darüber: »Conatus dii for- 
tan an t >5 und mit der Umschrift: »Pauper es virtus studia 
in contraria tendunt illa premit sursum ista petit 
spes sustinet aegrum." 

Darunter liest man: »Monachii, | Anno Domini | 
M.D.LXXXXVIII. | Cum licentia Superiorum. | Privile- 
gio Caes. Maiestatis cautum est, sub mulcta vi- 
ginti | March, puri auri, hoc opus non | excu- 
dendum." 

Das Werk hat 52 nicht bezeichnete Blätter, und das Regi- 
ster A— N. 



Gegen das Ende des sechzehnten und im Anfange des sie- 
benzehnten Jahrhunderts waren noch Adam Bergs Witwe und 
Nicolaus Henricus, fleissige Musikdrucker. Die Erstere gab 
kirchliche Ton werke sowohl von Orlando de Lasso und sei- 
nen Söhnen, als auch von Anton Holzner und Jacobus 
Reiner us heraus; der Letzter« aber setzte sich ein schönes 
Denkmal mit dem Verlage des MagnumOpus Musicum von 
Orlando.de Lasso, welches einen wahren Schatz von Motet- 
ten des grossen Meisters in sich fasst. 
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Wien, die Hauptstadt des österreichischen Kaiserstaates, 
hat, obschon in ihren Mauern die Tonkunst, urkundlich gedenk- 
bar seit Kaiser Friedrich III., immer emsig gepflegt und sehr 
hoch gehalten wurde, zwar wenige Musiknotendrucke aufzu- 
weisen; desto rühriger aber war sie in der Veröffentlichung 
wissenschaftlicher und anderer Kunstwerke. 

Indessen dürfen jene der zuerst erwähnten Gattung, der 
grossen Seltenheit wegen, keineswegs übergangen, sondern ihrer, 
als typographischer Kunstdenkmäler, so wie auch der Namen 
ihrer Erzeuger ehrenvoll gedacht werden. 

Johann Winterburger, gebürtig von Winterburg 
unweit Kreuzenach in der Grafschaft Sponheim, hat seine 
Kunst wahrscheinlich in Mainz gelernt, und sich dann in Wien 
ansässig gemacht; sein erster Druck erscheint im Jahre 1492, 
und sein letzter im Jahre 1619. Die meisten Arbeiten, die aus 
seiner Werkstätte hervorgingen, sind lithurgischen Inhalts, und 
einige darunter sehr umfänglich; sie betreffen daher den katho- 
lischen Choralgesang. 

Sein Zeichen ist eine Schlange , welche sich um einen Pfeil 
schlingt, und befindet sich in einer Kreisfigur, auf welcher ein 
Kreuz angebracht ist. Das ganze Zeichen ist, sammt seinen Ver- 
zierungen, weiss auf rothem Grunde , und zuweilen von Yersen 
begleitet 

Sein Choral-Musiknotendruck, nach deutscher Weise rauten- 
förmig, ist ein doppelter, und schwarz aufrothen Linien, welche 
Farben auch in dem, mit gothischen Lettern gedruckten Texte 
zu wechseln pflegen. 

Die mir bekannt gewordenen und wahrscheinlich auch sämmt- 
lichen Musikdrucke sind folgende: 

1. »tfratnaU ftotamenfe." Am Schlüsse: »fcrpltrit 
fcltritcr attriltante Somino arcrtwaU mtyer intejjerrtmt 



x ) Siehe Denis Buchdrackergeschichte Wiens. (An Verschiedenen 
Orten.) 
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fafHgatnm femnonm Mbftrnm JHiffalium yatamenfta Wio- 
refU robriram et prbtnem: ab vtctnm ronanetnmque ean- 
tanbt ritnm: mm oinntbu* ab (jac tpfam perttnenttbn* 
rebartom: in Krbe clariffima Vienna ilnßrtaea impenft» 
et opera ingemofiffimi QCalragrapbi Joannio HP inte r- 
burger impreflnm. Änno fal. 1511. feptima Jbtif Jnnii." 

Im grossen Folio. 294 bezeichnete Blätter. Alles in grosser 
Mönchsschrift gedruckt. 

Das Werk ist in der Wiener Hofbibliothek zu finden. 
2. »yfalterinra patanttnfe Äntipfcam*. HefponfbriU. 
JJnmnioqae in natia mufkalibn* etc." 

Das zweite Blatt: 

»Hoctnrnns bomtniralt* tnripit f)faltertnm mm nat. 
ilntipboni« et 4)nmnia. iDomtmctö biebna ab matntinae: 
Am Schlüsse: »yfalterinm IPaoibtatm mm fai* Äntipljo- 
nt*. Urfponfarii*. nc ipntnnt*. (nb notw rerte ipm. ran- 
rernentibn*: per Jaannem Vtintetbnv Qtt Cinem 
Hienn. Jlnno bomini 1512. ßubtafe inrta ritnm pata- 
«ten. impreflnm: et per bominum Wolfs angum nrefln- 
jer mnßrnm biligenter emenbatam : fanßnm Ijabet finem.* 

In Folio. Grosse Mönchsschrift, schwarz und roth. 

Das Werk befindet sich (nach Denis) in der Stiftsbiblio- 
thek zu Mölk, und in der Wiener Dominikaner-Bibliothek« 

8. ligilie mm nefperi* et rreonit* mortnorom an- 
nerif rantirio earonbem et eeterio in eiobetn pro more 
fnbnotattf." 

Auf der zweiten Seite des ersten Blattes sieht man das 
grosse Wappen des Bischofes von Passau, Wiguleus Fro- 
sch el, und am Schlüsse liest man: 

»JJniu emenoatiffimnm Vigiliarnm maiornm et mtna- 
rwn abirem : anneri* fantieb: nefperi*: et ereipm* 
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fcffunrtonrot fernntnm txtnm erdeflt flatamen. Jmprffjit 
J a h- Wintttk CinU UfennenfU. gmentatare 3P. 
Simone be qnercn Brnbantina. Utenne. terrta Aalen. 
$rptroibri*. Änrio fcomini 1513." 

25 Blätter in grosser Mönchsschrift, schwarz und roth mit 
schönen Noten im kleinen Polioformate. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt das Werk. 

4. »(Cremplor in maonm acrentnanbt Ikantnm rttum 
ö)on ecrleße Jfatanten." 

Es folgt das bereits erwähnte bischöfliche Wappen, darüber: 
„1513** und auf den Infulbündern Sanctus Steffanus. Die 
zweite Seite enthält eine Verordnung des Bischofes in Bezug auf 
die Abhaltung des Kirchengesanges, datirt vom 1. März 1513; 
sodann ein Register, und einen Unterricht im Kirchengesange. 

Am Ende liest man: 

»Jtlobua attentnanfct vfn et ritn ercUße ftatanten. 
per Ja. tttintenbnrger Hienne falertt arte impreßw 
feltrtter ftntt actana Aalend Äarnj.Änna aamint. 1513.' 

Dieses Werk, in Folio, ist wie seine Vorgänger gedruckt, 
und befindet sich, nach Denis, auf der dompröpstlichen Biblio- 
thek in Wien. 

5. » 3lo.ent>a ftatantenfU." | 

Die Kehrseite des Titelblattes hat einen Holzschnitt , welcher 
drei Bischöfe darstellt, unter deren mittlerem das bereits erwähnte 
Wappen des Bischofs Vigul. Fröschel sichtbar ist. 

Am Schlüsse liest man : 

»Jmpreflnm in inelnta rimtate Ktenna: per Ja Ran- 
net» UMnterbnrger. 1514." 

99 Blätter in gr. 4. 

Gothische Schrift, roth und schwarz, wie die Musiknoten. 
Das Werk ist im Besitze der Wiener Hofbibliothek. 
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6. »ÄntipbonarinV* 

Am Schlüsse die Tabula, und darauf: 

»Crpltcit feltctter anrtliante jPomina ^nttptjanarine 
fnper inttgerrtme raßigatus: a* rectum confuttumqut *an- 
tanfct rttntn: rnnt emnibn* a* fyunc pertinenitbu« , refcac- 
tn*." Jit urbe dariftma Kienna äußriara: tmptnfb et 
apera tnßeniopfTtntt (Calcojjraplji Jon mit* 10 inte r- 
b n 1 0 e r impre ffne. ,3lnno JHiUeflma qntngetefimo fcerimo 
nana; fcerima Aol. ^eptembrie." 

Im gr. Folio. Grosse schwarze Schrift mit ähnlich geschnit- 
tenen Capitallettern. 

Das Werk befindet sich (nach Denis) in der dompröpstli- 
chen Bibliothek in Wien. 

Johann Winterburger druckte auch das überaus seilen 
gewordene Opusculum Husices von Simon Bral)anti- 
nus ä Quercu, welches im Jahre 1509 erschienen, und spater 
in Ulm nachgedruckt worden ist. 



Hieronymus Vietor, gebürtig aus Liebenthal im schle- 
sischen Fürstenthume Jauer, erscheint im Jahre 1509 bei J oh. 
Winterburger als Verleger, fing jedoch schon im Jahre 1510 
selbstständig zu drucken an. 

Noch in diesem Jahre trat er mit Singrenius in Gesell- 
schaft, in welchem Verhältnisse er bis zum Jänner des Jahres 
1515 verblieb. Im Jahre 1514 hatten Beide ihren Bücherladen 
auf dem alten Fleischmarkte dem Nonnenkloster zum h. Lorenz 
gegenüber. 

Später zog Vietor nach Krakau, wo noch viele, jedoch 
meist griechische und lateinische Schriften von seiner Werkstatt 
ausgegangen sind. Er starb dort im Jahre 1546. In Wien war 
er durch 21 Jahre thätig. 

14 
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Aus seiner Officin ist mir das folgende Musikwerk zur Kennt- 
niss , aber nicht zur Ansicht gelangt : 

»Aurelii Prudentii Cathemerinon: hoc est: Diur- 
narum rerum opus varium, et cum linguae ele- 
gantia, tum sententiarum gravitate, frequenti lec- 
tione dignissimum. Cuius singulis Odis singulas 
Harmonias quatuor vocum, nusquam antea impres- 
sas, Hieronymus Vietor Calcographus, singulari 
diligentia emendatas, in studiosorum communem 
utilitatem adiecit: componente aliquando eas, Do- 
mino Wolfgango Graefinger Pannone, Sacerdote 
Musices peritissiino. Cum Rudolfi Agricolae Rheti, 
ad Reuerendum Dominum Sebastianum Speran- 
tium, Decretornm Doctorem et Praepositum Bri- 
xiensem, Caesareaeque Maiestatis atque Reuer en- 
dissimi Domini Cardinalis Gurcensis a Secretis, 
Praefatione. Viennae Austr iae. Anno 1515. * In Quart 

Denis gibt Nachricht, dass von diesem Werke bereits eine 
frühere Ausgabe ohne Beisatz des Druckjahres erschienen sey, 
welches auch in dem vorangehenden Titel bestätigt wird. 

Von Wolfgang Grefinger (Graefinger), dessen schon 
einmal in den Winterburge r'schen Ausgaben Erwähnung ge- 
schah, weiss man so viel, dass Ottmar Luscinius densel- 
ben zu des berühmten Paul Hoffheimer's Schülern zählt, und 
von ihm die Musik erlernt habe. 



Johann Singrenius (Singreiner), aus Oelting in Baiern 
gebürtig , trat im Jahre 1 5 1 0 mit V i e t o r in Verbindung, druckte 
jedoch schon im Anfange des Jahres 1515 für sich allein. Er übte 
in Wien seine Kunst durch volle 35 Jahre aus, besass unter den 
Tuchlauben ein Haus, das Winterhaus genannt, und ging gegen 
das Ende des Jahres 1645 mit Tode ab. Sein Leichnam ruht bei 
St. Stephan. 

Matthäus und Johannes, seine Erben, setzten das Ge- 
schäft fort. 
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Die Wiener Hofbibliothek besitzt aus seiner Officin folgende, 
in das Gebiet der Tonkunst gehörige Druckwerke. 
1. »IMuptatw cm» IKrtote bUceptati o» 

»Carolo Burgundiae duce Illustrissimo, Diui- 
que Caes. Maximiliani Nepote, litis diremptore 
aequis8imo. Viennae Pannoniae coram Maria Hun- 
garorum Regina designata, Dominoque Matthaeo 
S. angeli diac. Cardinali Reucrendissimo recitata. 
A Benedicto Chelidonio Heroicis lusa uersibus." 

Den übrigen Raum dieser Titelseite füllt ein Holzschnitt aus, 
welcher Geryon und Hercules darstellt. Der Letztere hat 
das Salm'sche Wappen angehängt, das kaiserliche aber halt er 
statt eines Schildes in der Linken. Unter diesem Holzschnitte liest 
man die Yerse: 

»Sustulit alcides non uno monstro Iabores, 

Caesar idem agit, par gloria cedat utrique. >> 

Die zweite Seite dieses, und die erste Seite des folgenden 
Blattes enthält des Abtes Chelidonius Zuschrift an den Gra- 
fen Niclas von Salm den Jüngern , der in diesem Drama, wel- 
ches yoII des Lobes seines würdigen Vaters und mancher nütz- 
lichen Erinnerung für den Jüngling ist, den Erzherzog Carl 
als Richter vorgestellt hatte. 

Die zweite Seite des zweiten Blattes hat eine Praefatio ad 
Spectatores. Dann beginnt das Drama selbst, welches aus 
drei Acten besteht, und am Schlüsse eines jeden derselben einen 
vierstimmigen Chor für ein Gedicht in sapphischer Versart enthält. 

Das Ganze schliesst mit vier verschiedenen Epilogen in Ver- 
sen , und den Namen der Mitspielenden, unter welchen sich meh- 
rere Jünglinge befanden, deren hochadelige Geschlechter noch heut 
zu Tage im österreichischen Kaiserstaate blühen. 

Am Schlüsse: »Impressum Viennae Pannoniae per 
Joannem Singrenium Expensis vero Lconardi 
Alantse. Quinto Idus Junii. Anno M.D.XV." Die letzte 
Seite schmückt das grosse kaiserliche Wappen im Holzschnitte. 

Das Werkchen hat 16 Blätter im mittleren Quartformate. 

14* 
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2. »Joannis Reuchlini Phorcensis Progymnas- 
mata, Hoc est Ludicra praecxercitamenta." 

Diesem Titel folgen vier Disticha von Sebastianas 
Brant, und auf der zweiten Seite einPrologus; dann beginnt das 
Drama, welchem Chöre mit schlecht gedruckten Noten eingeschal- 
tet sind. 

Am Ende des Stückes liest man: »Acta Iudis Februis, 
in aedibus illustris Principis et reuerendi Domini 
Joannis Camerarii Dalburgii, Vangionum Episcopi 
Heidelberge, Egere . . . (die Namen der Mitspielenden). 
»Modos fecit Daniel Megel, Joannes Richartz- 
husen recensuit. Pridie Kai. Februarias. Anno 
M.CCCC.XCVij." Darauf wird erzählt , wie der Bischof die Schau- 
spieler bewirthet und beschenkt habe. Diesem folgt eine Dankrede 
inProse, und eine Elegie mit der Ueberschrift : »Jacobi Dra- 
conitii Praemonstratensis, Ad Juventutem Germa- 
nicam in Joannem Reuchlin Phorcensem, praepo- 
situm suum, quod primus et solus inter Germanos 
Comoediae sit auctor. Panegyris." Dann noch eine an- 
dere: »Ad insignem Virum Magistrum Joannem Ri- 
chartzbusen, recensorem Comoediae nouae Joan- 
nis Reuchlin, Carmen Adae Vuernheri Tamarensis" 
und darunter: »Viennae Pannoniae in aedibus Joannis 
Singrenij. Anno M.D.XXÜI." 

Zwölf Blätter im kl. Querquart. Der erste , dritte und vierte 
Akt enthalten dreistimmige, und nur der zweite Act einen vier- 
stimmigen Chor; der fünfte hat keinen. 

3. Das seltene Lautenbuch von Hanns Judenkunig. — 
Der mit einer Holzschnittsverzierung umgebene erste Titel die- 
ses Werkes lautet: »Utilis et compendiaria introductio, 
qua ut fundamento jactoque facillime musicum 
exercitium, instrumentum et lutinae,et quod vulgo 
Geygen nominant, addiscitur Iabore, studio et im- 
pensis Joannis Judenkunig de Schbebischen (sie) 
Gmundt in communem omnium usum et utilitatem 
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t y p i s excudendura primum exhibitum. Yiennae 
Aus triae. 

Der Titel auf dem fünften Blatte: »Harnion iae super 
odis Uoratianis secundum omnia Horatii genera, 
etiam doctis auribus haud quaquam aspernendae. 
Nota tarnen, bone Tyro, quaecumque ejusdem ge- 
neris sunt, carmina, sub una cademque harmonia 
fidibus esse pulsanda. >> 

Der Titel auf dem dreizehnten Blatte mit der erwähnten Holz- 
schnittverzierung : 

»1. 5. 2. 3. 3i\n fdfcone &nnßlid)e Vnberwetfnng 
in biefem ihied)lein, lend)tlid)3u begrrnfen, ben redeten 
©runb 3» lernen ouff ber jfantten on^ (Bengen, mit 
Vitifi gemalt bnrd) jQano Jnbenkunig, pirtig tum &djwe- 
Mftyen ©munb jfntenift ne$ 311 Weit in Qbt$ttttid>. yy 

Auf dem 48. Blatte: 

» Jtem bao andere pned)lein 3noertttmen. IHarinnen 
ba onberrityt wierbß, ben gefang 3« oerfteen wao ann 
jeblidje noten ober pawß bebent, onber annem jeblidjrn 
3nid)en / weldjer nit fingen kann, and) wie ain jeblicfter 
gefang anfedjt, ouff ber fautten ober Mengen, 
nil ain jeMidje noten in ben jfigeretnren (sie) an eman- 
ier gepnnben, gilt, barnad) tote bn 300 ober brei finm 
3ufammen fe^en folbeft anß bem gefang, in bie feabalatnr 
(sie) tmber ain menfar ringetanlt tmb geregnet mneß 
werben, tflnb tote bie noten, tmoolknmen gemalt werben, 
in ben oolkumen 3aid)en, tmb meldte geatteriret wfirbt, 
bao iß, ainen jebltcijen nu$ 3U toiffen, wiewol eo je^t 
wenig ber gebrand) ift in ben gefang, nod) tft getnoinik. 
Ud) ber aüerpeßt gefang , in montdjerlan 3aid)en werfest, 
barnmb iß eo bir von näten 3n wiffen." 
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Am Ende: 

»IMenlct tinfc gedruckt $n Wenn ijn Qßwttd) 
fcnrd) Joanne ^ngriner, im 1. 5. 2. 3. Jar." 

Im kl. Quart. Eilf Bogen oder 58 Blätter, mit 9 hineinge- 
druckten Holzschnitten. 

Der Text der ersten 8 Blätter ist lateinisch, der der übri- 
gen deutsch. Aus den angeführten Titeln geht hervor, dass das 
Werk nebst der Anweisung zum Lauten- und Geigenspiele auch 
eine Anweisung zur praktischen Musik überhaupt enthält. Die 
vielen darin vorkommenden Musikstücke sind intabulirte Präam- 
bulen , Lieder und Tänze. 



Vom Jahre 1523 bis 1550 findet nun ein gewaltiger Sprung 
Statt. Die Jahre des Krieges zwischen Oesterreich und der Türkei, 
die unselige Religionstrennung , und die , damals fast den dritten 
Theil der Bewohner Wiens hin wegraffende Pest waren die trauri- 
gen Veranlassungen der in diesem Zeiträume eingetretenen Sto- 
ckung alles typographischen Strebens. Vietor verwendete sei- 
nen Fleiss meist auf die Krakauer Pressen, wie dieJanociana 
bezeugen, so dass nur Singren ius und seine Söhne Mat- 
thäus und Johann in der Hauptstadt Oesterreichs arbeiteten. 
Diesem zu Folge hat auch die Tonkunst wenig aufzuweisen. Desto 
rührigerging es in Venedig und in den Städten Baierns, nament- 
lich zu Augsburg und Nürnberg zu , wie es die vorangeschick- 
ten Blätter gezeigt haben. 

Raphael Hofhalter (eigentlich (Skrzetuski), ein 
edler Pole, zog zuerst nach den Niederlanden, begab sich dann 
nach Zürch, und endlich nach Wien, wo er bereits im Jahre 
1556 mit Kaspar Krafft in Gesellschaft druckte. 

Nach 1562 verliess er, wahrscheinlich der Religion wegen, die 
Stadt Wien , und begab sich nach Ungarn , wo er, und zwar zu 
Debreczin, im Jahre 1565 verschiedene Abschnitte der Bibel im 
Druck erscheinen liess. Im Jahre 1 568 führte bereits seine Witwe das 
Geschäft fort; er muss daher zwischen den Jahren 1566 und 1567 
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sein Lebensende, welches Benkö ') ein plötzliches und schreck- 
liches nennt, erreicht haben. Er übte seine Kunst nur sieben 
Jahre lang aus. 

Das einzige, von ihm gedruckte in der Wiener Hofbibliothek 
vorhandene, und zugleich sehr seltene Musikdruckwerk ist das 
folgende: 

Auf einem Pergamentblatte im Atlas -Folio liest man mit la- 
teinischer Capitalscbrifl : 

»Diuo Maximiliano Bo- [ hemorum Regi, Archi- 
duci | Austriae etc. | Sacrum." Darunter 9 Disticha von 
dem gekrönten Dichter Vitus Jacobaeus, welche in drei 
Reihen vertheilt sind. 

Unter diesen Versen in der Mitte: »JacobusVaet. Sex. 
vocum. | Canon." mit dem Texte: »Sancte Petre ora pro 
nobis. Sancte Paule ora pro nobis" (jeder Satz zwei- 
mal) in Musik gesetzt, mit dem Räthsel-Canon über den Nolen: 
»Iratus Petrus, Paulo contrarius exit, | Sed Pau- 
lus Petri dauern tandem obtinet ense." Wirklich zei- 
gen sich hier die Embleme beider Apostel , und zwar rechts am 
Anfange der Noten ein Schlüssel, und links am Ende dersel- 
ben ein Schwert. Noch weiter hinaus rechts ist das kaiserliche 
Wappen mit einem Tetrastichon und den Buchstaben V. I. P. dar- 
unter, welche VitusJacobaeus Poeta bedeuten. Links sieht 
man das böhmische Wappen , wieder mit einem Tetrastichon und 
den Buchstaben G. C. P. darunter, welche ohne Zweifel Gas- 
par Cropacius Poeta zu lesen sind. 

Alle diese Figuren sind ausgemalt, und haben unter sich 
wieder 4, in ein Viereck gestellte, componirte Singstimmen mit 
den Aufschriften: Superius. Contratenor. Tenor. Bassus. 
Ihr Text lautet: »Qui operatus est Petro in apostolatu, 
operatus est mihi inter gentes, et cognouerunt 
gratiam, quae data est mihi a Christo domino." 

Ganz unten zuletzt in Majuskeln: 



>) Siehe <le»«eii Tnmasylvtiiia P. II. Seite 8ÜÜ. 
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»Viennae Austriae ex officina typographica | 
Kaphaelis Hofhalter | Anno | M.D.LX.» 

Das Ganze ist sehr schön mit grosser Schrift und eben sol- 
chen Notentypen gedruckt, und zu den Cymelien zu rechnen. 



In der zweiten Hälfte des sechzehnten Jahrhunderts bis in 
den Anfang des siebenzehnten hinein, war in Wien noch Leon- 
hard Formica bedeutend, und verdient daher nicht vergessen 
zu werden. 

Nebst vielen Büchern , die er druckte , gab er auch Musik- 
werke heraus, von denen die akademische Bibliothek zu Upsala 
Nr. 1 und die Wiener Hofbibliothek die Nr. 2 und 3 besitzt. 

1. wMissae quatuor, unica pro Defunctis quater- 
< nis vocibus. Auetore Blasio Amon Tyrolensi. Vien- 
nae 1588." — Adam Berg zu München nahm diese Messen 
später in sein Patrocinium Musices auf. 

2. »Motectorum Quinque, Sex, Octo vocum. Li- 
ber primus. Serenissimi Archiducis Maximiliani 
electi Poloniae Begis etc. Musicorum Praefecti. 
Aegidii Bassengii Leodiensis." Der Name der Stimme, 
und darunter: »Viennae Austriae, Excudebat Leon- 
hardus Formica, in Bursa Agni. Anno 1591. » 

Im kl. Querquart. 

Das Werk ist dem , im Titel angeführten Erzherzoge zuge- 
eignet, und hat sechs Stimmbücher. 

Der Notendruck kann zu dem schönsten jener Zeit gerechnet 
werden. 

2. „£eutfd)e £ieblcin mit Sßter Stimmen Qomponirt, burd> 
ßambertum be ©apue, Stfrjtl. T>mü)l Grrfefyerjogen $51 aU 
tt)td ju JDejterreid), ic. (Sapeflmeijter." 

Der Name der Stimme und darunter: 

„©ebruef t ju SBBtenn in Cejfeueicfc, beiSeontyatbtftotmtca. 
Anno M.DC.II. ,> 

Im kl. Quarto. 4 Stimmbücher. 
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Das Werk ist dem kaiserl. Rath und Hofeecretär Georg 
Schrott dem Jüngern, vom Tonsetzer gewidmet. 

Gegen die Mitte des siebenzehnten Jahrhunderts waren in 
Wien noch thätig: Gregor Gelbhaar und Matthäus Cos- 
m er o vi us. Sie forderten Werke zu Tage, welche der lobens- 
werthesten Anerkennung würdig sind. 



Unter den Druckern der Hauptstadt Prag im Königreiche 
Böhmen ist des Georg Nigrinus (Czerny) in musikalisch-ty- 
pographischer Hinsicht ruhmlich zu gedenken. 

Die Bibliothek der Musikfreunde des österr. Kaiserstaates 
bewahrt von ihm folgendes Musikdruckwerk: 

Operis Musici; cantionum 4, 5, 6, 8 et plurium 
vocum, quae ex sancto catholicae Ecclesiae usu 
ita sunt dispositae, ut omni tempore inservire 
quaeant Authore Jacobo Handl etc. Tom. I. II. et III. 
Pragae, typis Georgii Nigrini. 1586- 1587. Tom. IV. 
Ibid. 1590 in 4. 

Stimmbücher sind: Cantus, Altus, Tenor, Bassus, Quinta, 
Sexta, Septima und Octava vox. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt folgende zwei Werke: 

I. »Missarum IV. V. VI. VII. et VIII. vocum Liber 
I. Selectiores quaedam Missae, pro Ecclesia Dei 
non inutiles, nunc primum in lucem datae, et cor- 
rectae ab Authore Jacobo Händel." 

Der Name der Stimme und darunter: 

»Pragae ex officina Nigriniana. Anno M.D.LXXX." 

Im kl. Querquart. Mit dem Wappen des Bischofs von Olmütz 
Stanislaus Pawlowsky, welchem das Werk gewidmet ist. 

Die Stimmbücher sind: Discantus, Tenor, Altus, Bassus, 
Quinta vox , Sexta vox , Septima et Octava vox. 

Der Tonsetzer Jacob Handel erscheint nicht selten unter 
dem Namen Gallus, und ist seines Vaterlands ein Krainer. 
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11. Francisci Salc Musici Caesarei Sacrarum 
Cantionum omnis generis instrumentis musicis, et 
vivae voci accommodatarum, hactenusque non 
editarum Liber primus." 

Der Name der Stimme und darunter: 

»Cum gratia et privilegio imperiali. Pragae, 
typis Georgii Nigrini. Anno M.D.XCIH.* 

Im kleinen Qiierquart. 

Dieses 31 Motetten enthaltende Werk ist dem Herrn Wolf- 
gang Rumphius, Freiherrn in Wielroes und Weitrau, des 
Kaisers geh. Rath und Kammerherrn, zugeeignet. 

Die Stimmbücher sind: Cantus, Tenor, Altus, Bassus, 
Quinta vox und Sexta vox. 

1). Nicolaus Antonius gibt in seiner »Bibliotheca 
Hispana nova T. II. pag. 116 noch zwei Musikwerke an, 
welche Georg Nigrinus zu Prag im Jahre 1581 gedruckt 
hat. Sie sind: 

1. »Divinarum completarum Psalmi, lectio bre- 
vis, et Salve Regina cum aliquibus Motetis. Au- 
fhöre F. Matthaeo Flecha etc. 4." 

2. »Las Ensaladas de Flecha Musico de Capilla 
que fue de las Serenissimas Infantas de Castilla, 
recopiladas por Fr. Matheo Flecha su sobrino con 
algunas suyas y de otros autores por el mismo 
corr egid as." 

In den Jahren 1589 bis 1590 druckte er: 

-Mandl, Jacob. Harmoniarum moralium, qui- 
bus heroica, facetiae, naturalia, quodlibetica tum 
facta fictaque poetica etc. admixta sunt.Libri octo. 

Das erste, zweite, dritte, fünfte, sechste und achte Buch 
besitzt die Bibliothek zu Zwickau im sächsischen Erzgebirge, wo 
noch viele schatzbare Denkmäler alter Musik zu finden sind. 

Aus dieser Oflicin ging im Jahre 1595 auch das, für die Li- 
teratur des Kirchengesangs in Böhmen wichtige »Kancyonal" 
von Simon L o m n i c k y hervor. Dasselbe hat sechs Blätter ein- 
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leitender Aufsätze, und 514 Seiten Text mit Musik in Figural- 
noten auf fünf linken Systemen, und empfiehlt sich zugleich durch 
seine schönen Notentypen. 

Den ausführlichen Titel sammt dessen Uebersetzung liefern 
meine Beiträge zur Geschichte und Literatur der Tonkunst in der 
musikalischen Zeitschrift: »Caecilia,» Heft 85, Seite 44. 

Manches Werk dieses vortrefflichen Druckers dürfte noch 
in der königl. Universitätsbibliothek zu Prag, und in den Kloster- 
bibliotheken des Königreichs Böhmen zu finden seyn. 

Im Anfange des siebenzehnten Jahrhunderts druckte zu Prag 
noch Daniel Karl von Karlsberg Musikwerke, und machte 
sich dadurch um die Kunst nicht wenig verdient. 



Zu Gratz in Steiermark darf Georg Widmanstetter 
(Widmanstadius) wegen seiner schönen Druckwerke nicht mit 
Stillschweigen übergangen werden. Er scheint in musikalischer 
Hinsicht Manches geleistet zu haben, was nicht zu unserer An- 
schauung gelangt ist. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt nur Eine seiner Leistungen 
und zwar folgende: 

vFerdinandi di-Lassi generosi D. Eytelii Fri- 
derici Comitis in Hohenzollern et Sigmaringen etc. 
Musicorum Praefecti. Cantiones sacrae, viva voce 
8vavissimae, et omnium musicorum instrumento- 
rum harmoniae pcrquam accomodatae, alias nec 
visae, nec vnqvam typis subiectae; sex vocibus.» 

Der Name der Stimme und darunter: 

„Excudebat Graecii, quae est Metropolis Sty- 
riae, Georgius Vuidmanstadius. M.D.LXXXVIII." 

Im kl. Querquarte. Sechs Stimmbücher. 

Dieses, 26 Tonstücke zählende Werk ist dein, im Titel ge- 
nannten Grafen gewidmet. 
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In Deutschland müssen, wegen ihres typographischen 
Kunstsirebens , und der dadurch erworbenen Verdienste um die 
Verbreitung guter Ton werke im sechzehnten und im Anfange des 
siebenzehnten Jahrhunderts, noch folgende Männer mit voller Aner- 
kennung genannt werden: 

Joh. Meuschke zuAltenburg; Felsecker zuBam- 
berg, Jacob von Pforzheim und Sebastian Henrie- 
pe tri zu Basel, Hanns und Michael Wolrab *) zu Baut- 
zen, Mathias Apiarius zu Bern, Baumann in Bress- 
lau, Justus Hauck und Andreas Forckel zu Coburg, 
Gerwinus Calenius, Petrus Quentel und Gerard 
Greuenbruch zu Cölln, Nicolaus Kalt und Bernhard 
Straub 2 )zu Constanz, Johann Mayer und AdamMetz- 
ler zu Dilingen, Gimel Berg und Mathias Stockei 
zu Dresden, Johann Röhbock und Philipp Wittel 
zu Erfurt, Christian Egenolph, Wolfgang Richter 
und Nicolaus Stein (Stivorio), Johann Wolff und seine 
Erben 3 ), und Sigmund Feyerabendt zu Frankfurt, 
Melchior Hoffmann zu Freiberg, Ambros Fritsch 
zu Görlitz, Melchior Oelschlägel zu Halle, Hein- 
rich Carstens, Paul Lang, Michael Hering und Sa- 
muel Rüdinger zu Hamburg, Michael Schirat und 
Johann Maier zu Heidelberg, Christoph Corvinus 
zu Herborn, Christoph Lippold zu Jena, Johann 
Agricola und Hanns Paur zu Innsbruck, Nickel Wol- 
rab, Valentin Schumann und Abraham Lamberg zu 
Leipzig, Andreas Michaelis zu Lüneburg, Andreas 
Seydner, Hanns Walther, Michael Lotter und 



l ) Leisen tri t's geistl. Lieder sind ein verdienstliches Unternehmen. 

0 Seine im Jahre 1596 erschienene Ausgabe derHymni von Jo. Le 
Febnre in Folio ist rahmlicher Erwähnung würdig. 

') Joh. W o 1 fa Kirchengesinge sind schon gedruckt, und das, von 
seinen Erben verlegte Gradaale Herbipoleuse ist eine Pracht- 
ausgabe. 
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Andreas Bezel zu Magdeburg, Balthasar Lipp und 
Georg Hantzsch zu Muhlhausen, Hieronymus Gal- 
ler und Joh. Theodor de Bry zu Oppenheim, Johann 
Schröter zu Ravensberg, Heinrich Stayner zu Re- 
gensburg, Alexander Augezdecky ') zu Samter (in 
der preuss. Provinz Posen), Christian Müller, Bernhard 
Jobin, .Carl Kieffer, Lazarus Zetzner und Anton 
Bertam zu Strassburg, Anton Schön und Lorenz 
Schwenck*) zu Wittemberg, Elias Holwein zu Wol- 
fenbüttel, Johann Volmar zu Würzburg, Rudolph 
Wyssenbach zu Zürch u.a.m. 



') Sein Kansional der böhmischen Bruder ist ein amigeaeicbnetes 
Druckwerk. 

") Sein P« alter i um vom Jahre 1565 iat nicht minder ein Prachtu erk. 



III. Frankreich. 



Frankreich folgte den Italienern und Deutschen in dem Be- 
streben , Musikwerke zu Tage zu fordern , freilich etwas später 
nach , trat aber dann um so rüstiger auf, und erwarb sich da- 
durch um die Kunst, und um die Verbreitung guter Tonschö- 
pfungen nicht minder grosse Verdienste und den Dank der 
Nachwelt. 

Pierre Hautin, Kupferstecher, Schriftenschneider und 
Buchdrucker zu Paris in der ersten Hälfte des sechzehnten Jahr- 
hunderts, ist unstreitig als der erste Musiknotengiesser in die- 
sem Reiche anzusehen. Das Jahr seiner Geburt und seines Todes 
weiss man nicht anzugeben. Die ersten Musiknoten - Punzen und 
Matrizen schuf er im Jahre 1525. 

Fournier leJeune, welcher uns diese Daten liefert 1 ), 
hat sich jedoch in der Behauptung arg Verstössen, dass dieser 
Drucker noch im Jahre 1576 Motetten von Orlandus de Las- 
sus gedruckt habe. Diess war nicht der Vater Pierre, sondern 
sein Sohn, Robert Hautin. Indess besitzt die Wiener Hof- 
bibliothek mit der Firma des Pierre Hautin noch das Werk: 
»Les Pseaumes de David," welches im Jahre 1567 erschie- 
nen , und mit überaus schönen Typen gedruckt ist. 

Hautin verfertigte Charactere von verschiedenen Grössen. 
Noten und Linien sind auf einer und derselben Punze dargestellt; 
sein Druck ist daher ein einfacher. 



) Siehe dessen Traite bist, et crit. anr l'Origine et pro- 
gres des Caracteres de Fönte ponr 1' Impression de 
la Musique A. Berne, 1765. 4. Seite 6. — Biographie uni- 
verselle. T. XIX. und das Dictionnaire bist., crit. et 
bibliographique. T. XIII. 
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Er bediente sich seiner Typen nicht allein selbst, sondern 
verkaufte sie auch an andere Buchdrucker. 

Unter den Männern , die sich seiner Typen bedienten, zeich- 
neten sich Pierre Attaingnant zu Paris, Jacobus Mo- 
dernus de Pinguento zu Lyon, und Tylmann Susato 
zu Antwerpen ganz vorzüglich aus. 

Pierre Attaingnant gehört zu den ersten und fleissig- 
sten Künstlern, welche im sechzehnten Jahrhunderte in Frank- 
reich, namentlich zu Paris, Musikwerke gedruckt haben; ja man 
kann, weil uns bis jetzt weder von Hautin selbst, noch von 
Anderen frühere Druckwerke zurKenntniss gelangt sind, ihn füg- 
lich den Ersten nennen, welcher in jener Stadt mit beweglichen 
Metalltypen druckte. 

Attaingnant's erster Druckversuch ist (wie Fetis und 
Brunet ') melden), das erste Buch einer Motetten - Sammlung 
von verschiedenen Tonsetzern, welche er im Jahre 1527 im klei- 
nen Queroctav mit gothischer Schrift veröffentlicht hat. Brunet 
theilt uns (aus einem anonymen , zu Avignon im Jahre 1 778 er- 
schienenen Cataloge) folgenden Titel mit: »Chansons nou- 
velles en Musique ä quatre parties nagueres im- 
primees a Paris par Pierre Attaingnant. 1527." Mir 
ist nur eine Sammlung dieser Art vom Jahre 15S4 (vielleicht 
die zweite Ausgabe jener) in neun Büchern, welche zunächst 
Werke verschiedener französischer Tonsetzer enthält, und als 
ein höchst merkwürdiges Denkmal aus der Incunabelzeit der musi- 
kalischen Typographie genau beschrieben zu werden verdient, 
zur Ansicht gekommen. Er druckte auch Tabulaturen für die 
französische Laute, und neun Bücher Chansons francoises 
a quatre parties von denselben Meistern in vier Bänden und 
in Queroctav, deren erstes Buch (nach Fe*tis) im Jahre 1530 
erschien. Da jedoch das neunte Buch des, in der königl. Bibliothek 



; ) Siebe diesen Artikel in dessen Biographie de Musicietis 
etc. — Brunet, Manuel du Libraire. (Neueste Ausgabe.) Pari* 
1842— 181*. Artikel: Chansons. 
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zu Paris befindlichen Exemplaren schon die Jahreszahl 1529, 
und das fünfte Buch jene von 1528 hat, so will es uns bedan- 
ken, dass das erwähnte erste Buch bereits eine zweite Ausgabe 
des schon im Jahre 1527 erschienenen ersten Buches sey. Die 
Bücher zwei, drei, vier, sechs und acht sind gar nicht datirt. 
Die Titel sind : »Trente et quatre Chansons musica- 
les ä quatre parties imprimees a Paris le XXIII. 
jour de janvier mil. V.CXXVIII (sie) par Pierre At- 
taingnant demourant en la rue de la Harpe pres 
l'eglise Sainct Cosme, desquelles la table sen- 
su yt." Die Namen der Auetoren werden weder in diesem, noch 
in den folgenden Büchern gefunden. Brun et gibt uns den Titel 
dieser Sammlung also an: »Dix livres des chansons mu- 
sicales a quatre parties. Imprimees a Paris par 
Pierre Attaingnant iibraire demourant a la rue de 
la Harpe pres (eglise saint Cosme. 1530. Cum privi- 
legio." Vier Bände im kl. Querquart. Mit gothischer Schrift. 

Die Sammlung ist in der Pariser Bibliothek zu finden. 

Das neunte Buch enthält nur Gesänge von Clem. Janne- 
quin mit dem Titel: »Chansons de Maistre Clement 
Jannequin, nouvellement et correctement impri- 
mees ä Paris par Pierre Attaignant (sie), demourant 
a la rue de la Harpe devant le bout de la rue des 
Mathurins pres l'eglise de Sainct Cosme." (Ohne 
Datum.) 

Die in diesem Buche enthaltenen Gesänge sind folgende: 

l Le Chant des Oyseaux (Reveillez - vous) ; 2. La 
Guerre (Eeoutez, ccoutez); 3. La C hasse (Gen tilz veneurs); 
4. L'alouette (Or sus, or sus); 5. Las povre coeur. 

Diese Sammlung wurde später von Tylman Susato zu 
Antwerpen nachgedruckt. 

Es gibt auch zwei Sammlungen von Motetten , welche aus 
Attaingnant's Officin hervorgegangen , die aber von den be- 
reits oben gedachten ganz verschieden sind. Die erste ohne 
Datum und Namen der Auetoren hat den Titel: »Motetz 
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nouvellement imprimes ä Paris par Pierre Attain- 
gnant, demourant ä la rue de Ia Harpe pres St. Cos- 
me. ,) Die zweite lautet: »XII motetz ä quatre et cinq 
voix composes par les autheurs cy dessoubz 
escripts, nagueres imprimes ä Paris par Pierre 
Attaingnant, demourant ä la rue de la Harpe pres 
l'eglise de Sainct Cosme. >> 

Diese, Calend. Octobris 1529 datirte Sammlung ent- 
hält Compositionen von Gombert, Claudin,Du Croc, Mou- 
ton, Dorle und Deslouges. 

Dieser Drucker gab auch »Chansons nouvelles ä 
quatre parties en un Volume et en deux" in sieben- 
zehn Büchern heraus. Die ersten zehn erschienen in den dreis- 
siger Jahren, das eilfte bis siebenzehnte aber zwischen 1542 und 
1545. Diese letzten sieben Bücher besitzt die k. k. Hofbibliothek 
in Wien in einem wohlerhaltenen Exemplare, dessen weiter unten 
gedacht werden wird. 

Im Jahre 1543 druckte dieser fleissige Mann ein: »Li vre 
de Danceries ä six parties par Consilium" im kleinen 
Querquart. 

Fe*ti8 nimmt an, dass dieser Drucker im Jahre 1556 mit 
Tode abgegangen sey , weil in diesem Jahre bereits dessen Witwe 
verschiedene Bücher von Compositionen für Violen zu fünf Stim- 
men von Gervaise herausgegeben hat. 

Um das Jahr 1536 nahm Attaingnant den Hubert Jul- 
ie t zum Gesellschafter an. 

Hautin's Charactere, mit welchen Atta ingnan t druckte, 
sind ziemlich nett , entbehren aber dennoch der Eleganz , Rein- 
heit und der schönen Verhältnisse der Typen eines Petrucci, 
Peter Schoeffer und mancher Nachfolger derselben , besonders 
jener eines Adrien Le Roy, Robert Ballard und Nico- 
laus Duchemin, welche freilich viel später in das Leben 
traten. 

Die von Attaingnant verlegten, und zu meiner Kennt- 
niss gelangten Druckwerke sind folgende: 

15 
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1529. 

»1529. Kai. Februarij. | Dixhuit basses dances 
garnies de | Recoupes et Tordions, avec dixneuf 
Branles, quatre q Sauterelles q | Hauiberroys, quinze 
Gaillardes, et neuf pavennes, de la plus grant part | 
desquelles Ie subject en musique. Le tout reduyt 
en la tabulature | du Lutz nouuellement imprime a 
Paris par Pierre Attaignant demourant | en la rue de 
la Harpe pres leglise saint Cosme, desquelles la 
table sensuyt* 

Diesem mit gothischen Lettern gedruckten Titel folgt der 
Index, welcher auf die mit römischer Zahl bezeichneten Blätter 
hinweist. Unten auf der Titelseite liest man: 

»Auec plusieurs aultres chansons nouuelles 
tant en tabulature du Lutz que en musique* 9 »Cum 
priuilegio regis ad triennium." 

Auf der Rückseite des Titels, Fol. 1, beginnt die Musik, 
welche auf der Kehrseite des Fol. 40 schliesst. Bei manchem 
Musikstücke findet man die Buchstaben P. B. 

Die Lautentabulatur steht auf fünf Linien , und enthält Buch- 
staben, ferner hier und dort gedruckte Melodien ebenfalls auf 
fünf Linien mit Figuralnoten. 

»Tres breue et familiere introduction pour en- 
tendre et apprendre par soy mesme a jouer tou- 
tes chansons reduictes en la tabula | ture du Lutz, 
auec la maniere daccorder le dict Lutz. Ensemble 
XXXIX chansons dont la plus | part dicelles sont 
en deux sortes, cest assauoir a deux parties et la 
musique. Et a troys sans musique. | Le tout acheue 
dimprimer Ie VI iour doctobre. 1529. Par Pierre 
Attaingnant demourant a | Paris en la rue de la 
Harpe pres leglise saint Cosme. Desquelles la table 
sensuyt." 
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Darauf folgt der Index, und weiter unten: »auec priui- 
lege du Roy" etc. Auf der Rückseite des Titels liest man: 
»Troys breues rigles (sie) pour estre tost facile- 
ment introduict en la tabulature du Lutz." 

Diese Regeln schliessen auf der Vorderseile des Fol. 2 ; und 
auf der Rückseite desselben Blattes beginnt die Musik, weichein 
der Weise des vorher beschriebenen Lautenbuches gedruckt ist. 

Namen der Componisten findet man nirgends angezeigt. Die 
Musik schliesst Fol. LX. verso. Die Blätter sind mit römischen 
Zahlen foUirt. Das Format ist klein Querquart. 

Beide hier beschriebene Lautenbücher sind im Besitze der 
königl. Bibliothek zu Berlin. 

»XII. Motetz ä quatre et cinq voix composes 
par les autheurs cy dessoubs escritz.» (Es folgt nun 
wahrscheinlich die Table , wie bei andern Ausgaben dieses Dru- 
ckers, und darunter:) »Paris, par Pierre Attaingnant. 
Kai. Octo. 1529.» 

Vollständiger habe ich diesen, und die nachfolgenden Titel 
nicht erhalten können. 

Das Werk ist in München und Paris zu finden. 

1530—1538. 

»Vingt et sixChansons musicales ä 4 par- 

ties de plusieurs auteurs. (Ibidem) 1534 

XXVII. Chansons musicales ä4 parties • 1533 



XXVIII. 


» 


» 


» 


» 


. 1534 


XXIX. 


» 


V 




» 


. 1530 


XXX. 


» 


» 


» 


» 


(Sans date) 


XXXI. 




» 


» 


» 


1534 


XXXII. 


» 


» 


» 


» 


(Sans date) 


XXXIII. 


» 


» 


» 


» 


(Sans date) 


XXXIV. 




» 


>> 


» 


(Sans date) 


XXXV. 


» 


» 




» 


(Sans date) 


XXXVI. 


» 


» 






1530 



15* 
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XXXVII. Chansons musicales ä4 parties . 1531 

XXXVIII. » » » » . 1538 
Diese Sammlung befindet sich in München. 

1531. 

Vingt et huit Chans*ons en musique a quatre 
parties, imprimees a Paris, par Pierre Attain- 
gnant. 15031. (sie). In Hänchen. 

1533. 

Vingt et huyt Chansons musicales imprimees 
l'an mil cinq centz trente et troys au moys deMars 
par Pierre Attaingnant ä Paris. In München. 

Trente Chansons musicales imprimees Tan mil 
cinq cents trente et troys au moys de Febrier par 
Pierre Attaingnant a Paris. In München. 

1534. 

Missarum dominicalium quatuor vocum lib. I. 
II. III. Parrhisiis, 1534 ap. Petr. Attaingnant. Diese 
drei Bücher enthalten eilf Messen, deren Verfasser sind: Matth. 
Schier, Heurteur, Jo. de Billon, Claudin, AUaire, 
Certon, Dumoulin. Das Werk findet sich in Jena. 

1538. 

»Neuf basses dances, deux branles et vingt Pa- 
uennes auec quinze gaillardes en musique de qua- 
tre parties. Paris par Pierre Attaingnant. 1538.» 
In München. 

1534—1539. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt aus Attaingnant's Ofll- 
cin folgendes, höchst interessante Druckwerk. Es ist eine, im 
kl. Querquart verlegte Motetten-Sammlung, welche aus vierzehn 
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Büchern und vier Stimmen, nämlich demSuperius, Tenor, Con- 
tratenor und Bassus besteht. Jedes dieser Bücher ist in jeder 
Stimme gleichmässig römisch von I — XVI foliirt; die Registri- 
rung beginnt aber mit dem ersten Buche, durchläuft mehrere 
Alphabete und schliesst mit dem letzten Bogen des letzten Buches 
auf folgende Weise: 



Superius. 
Lib. I. a. b. c. 

« n.e — 

ir ID. t — tn. 

* rv.n — q. 

„ V.r — o. 
n VI. r. n. 3. 2. 

* vn.*a — *o. 

„VIII.**— -*l>. 
» IX. * i — *m. 
, t X. *n — * q. 
i, XI. *r— *o. 
ff XII.*r— **. 
„XIII. *a— *o. 
„XIV. *t— % 



Tenor. 

— ijlj. 
33 _ Äli n. 

XI II — <D<& 
«« — **. 

XX — JJ. 

*3U& — \ BSP. 



Contratenor, 
aa — 00. 

it — mm» 
nn — qq. 

tt — 00. 

rr — «. 



lHH — *&<ß. *nn — *qq. 
*tfH — *rc— *oo. 



*aa— *oo. 



Bassus. 



3 — Jii. 
*3 -* JH. 

** — * u. 

*X— * a. 



Die Titel dieses, durchaus mit gothisch- deutschen Lettern 
gedruckten Werkes sind in sämmtlichen Stimmen nach der Ord- 
nung der Bücher folgende: 

»Liber primus quinque et viginti musicales 
quatuor vo-| cum Motetos complectitur, quorum no- 
mina ta- | bella se- | quens indicat.» 

Nun folgt in allen Büchern und Stimmen die Tafel des In- 
halts mit beigefügten Namen der Auetoren und dem Blattweiscr, 
dann: »Parisiis in vico Cithare ad templum saneto- 
rum Cosme et Damiani apud | Petrum Attaingnant 
musice typographum mense Aprili 1534.» 

Unter dem Namen der Stimme : 

»Cum privilegio ad sexennium." 
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Die Auetoren dieses Buches sind: »Lheritier, Bouteil- 
lier, Jo. Mouton, A. Willart, Vermont primus, Clau- 
din, Gascongne, Verdelot, Richafort, Gombert, 
Lupus und Couillart." 



»Liber secundus: quatuor et viginti musicales 
quatuor | vocum Motetos habet, quorum nomina 
tabella sequens indicat." | Parisiis, in vico etc. (wie 
oben) mense Maii. 1534. | etc. 

Auetoren dieses Buches: Jo. Lheritier, Willart, N. 
Gombert, Verdelot, Bouteillier, Richafort, Gas- 
congne, Consilium, F. du Lot, Claudin, Jo. Mou- 
ton und Mathias. 



»Liber tertius: viginti musicales quinque, sex, 
vel octo | vocum motetos habet, vt sequenti ta- 
bella demonstratur." Unter der Tabelle: »Nota pro hu- 
jus tabulae elucidatione: quod eiffre priores, par- 
tium aut vocum numerum denotant, bine autem li- 
tere sequentes: vt ss. duas | supremas partes: tt. 
2. tenores: cc. 2. con tratenores, bb. duos bassos 
significant. Et vbi passim reperies Canon. 4. su- 
per 2. aut | 4. super 1. id duas partes super vnam, 
aut 4. super vnam fore canendas indicat." | Pari- 
siis in vico Cithare apud Petrum Attaingnant mu- 
sice typographum. Mense Junio I534. >> etc. 

Auetoren dieses Buches: Vermont primus, A. de Siiua, 
Hesdin, Verdelot, Mouton, G. le Heurteur, Clau- 
din, Pieton, Jo. de Ferrare, De la Fage, Uilaire 
Pen et und Ungenannte. 



»Liber quartus. XXIX. musicales quatuor vel 
quinque | parium vocum modulos habet, vt sequenti 
indice demontratur etc." Parhisiis in vico Cithare 
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in officina libraria Petri Attaingnant j musice ty- 
pographi prope Sanctorum Cosme etDamiani tem- 
plum. | Mense Junio 1531. 9 

Es folgt der Name der Stimme und darauf: 

»Cum gratia et privilegio chris tianissimi fran- 
corum regia ad sexennium." 

Auetoren dieses Buches: De laFage, Vermont pri- 
mus, Verdelot, Hesdin, Richafort, G. le Heurteur, 
Consilium, Courtoys, A. Willart, Mathias, A. de 
Silua, N. Gombert, Josquin de pres, und Ungenannte. 



»Liber quintus. XU. trium primorum tonorum [ 
magnificat continet." Es folgt die Tabelle und dann: »Far- 
hisiis apud Petrum Attaingnant musice calcogra- 
phum | ad templum sanctorum Cosme et Damiani. | 
Mense August o. 1534 etc., wie im ersten Buche. (Dieses 
Buch findet man auch zu Jena.) 

Auetoren: Cybot, Heurteur, F. Dulot, Lebrun, 
A. Mornable, Feuin, Ho.(tinet) Barra, P. Manchi- 
court, Hesdin, Hylaire Penet, Jacotin. 



»Liber sextus. XIII. quinque vltimorum tono- 
rum | magnificat continent." (Die Tabula.) »Parhisiis, 
apud" etc. (wie vorher.) Mense Septem b. 1534, etc. 

Auetoren: Jo. Mouton, Jacotin, Jo. Lheritier, 
Heurteur, Diuitis, Du Hamel, Gascongne, Richa- 
fort, Claudin und Jo. de Billon. (Dieses Buch ist auch in 
Jena zu finden.) 



»Liber septimus: XXiiij. trium, quatuor, quin- 
que, sexve | vocum modulos dominici aduentus r 
natiuitatisque eius, ac | sanctorum eo tempore 
occurrentium habet, vt presens index | tibi common- 
strat." — Dem Index folgt: »Et quia 0 sapientia cetereque 
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huiu8modi antiphone propriis carent Magnificat, 
tibi opus erit recursu | ad quintum librum moteto- 
rum, in quo quatuor secundi toni Magnificat quod 
pro libitu tibi canenda ersit (sie): reperies." 
Der Name der Stimme und dann: 

»Parhi8iis in vico cithare apudPetrum Attain- 
gnant musice calcographum" etc. 

Auetoren: Hesdin, Gombert, Rousee, Claudin, 
Gosse, Willart, Mouton, Consilium, Certon, Ho- 
tinet, A. Mornable, G. le Roy, Manchicourt, Ver- 
mont primus, Heurteur und ein Ungenannter. 



»Liber octauus. XX. musicales motetos qua- 
tuor, quinque | uel sex vocum modulos habet. | 
MenseDecemb. M.D.XXXiiij.» 

Die Tabelle, dann der Name der Stimme, und endlich: 

»Parisiis in vico cithare prope sanetorum Cos- 
me et Damiani templum. | apud Petrum Attaingnant 
musice calcographum. | Cum priuilegio" etc. 

Auetoren: Richafort, M. Lasson, Willaert, Lhe- 
ritier, Consilium, Hesdin, M. Jo. de Ferrare, Rou- 
see, Mouton, Gombert, Lupus, Lebrun und Unge- 
nannte. 



»Liber nonus. XViij. dauiticos musicales psal- 
mos habet. | Mense Januarij. M.D.XXXiiij. >> 

Die Tabelle, darunter der Name der Stimme und dann: 

»Parisiis in vico" etc., wie vorher. 

Auetoren: Claudin, Jo. Mouton, Jacotin, Denis 
Briant, Guyon, Lupus, Vermont primus, Gascon- 
gne, M. Gosse, <J. le Heurteur und Lheritier. 



»Liber deeimus: Passiones dominice in ramis 
Palmarum,| veneris sanete: nec non lectiones feri- 
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arum quinte, sexte, ac sabbati hebdoraade|sancte: 
multaque alia quadragesime congruentia conti- 
net: vt palam videre licet. | Mense Februario. 15S4. ,> 

Die Tabelle, darunter der Name der Stimme und dann: 

»Parisiis in vico* etc., wie vorher: 

Auetoren sind: Feuin, Claudin, Lenfant, Moulu, 
Verdelot, G.Louuet, Divitis, Jacquet und Ungenannte. 



»Liber vndeeimus. XXVj. musicales habet mo- 
dulos quatuor | et quinque voeibus editos: quo- 
rum index subsequitur. | Mense Martio MD.XXXiiij.* 
Der Index mit dem Namen der Stimme darunter und dann: 
»Parhisiis in vico Cithareo prope Sanctorum 
Cosme et Damian i templum | in edibus Petri Attain- 
gnant musice calcographi. | Cum gratia et priui- 
legio christianissimi francorum regis ad sexen- 
nium." 

Auetoren: Consilium, de la Fage, Mouton, Lon- 
gueual, Gascongne, Claudin, Feuin, M. Lasson, 
Verdelot, Vermont primus, Passereau und Willart. 



»Liber duodeeimus. XVij. musi'cales ad virgi- 
nem christiparam | salutationes habet, vt in sub- 
scripto indice videre licet. |Mense Martio. M.D.XXXV. 
post pascha." 

Der Index mit dem Namen der Stimme und darunter: 

»Parhisiis in vico" etc. 

Dieses Buch enthält zwei Aue regina celorum von 
M. Sohier und Mauritius Georget, acht Regina celi 
von M. Sohier, Moulu, Wyllart, Rousee, Gombert, 
Vermont primus, Bourguignon und De Silua, sieben 
Salue regina von M. Sohier, Josquin, Claudin, Con- 
silium, Lheritier, Hotinet Barra und Richafort. 
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»Liber decimus tertius. XXiij. musicales habet 
modulos | quatuor, quinque vel sex vocibus editos. 
Opus sane totius armonie flos nuncupandum: vt in- 
dice sequenti palam est. | Mense Mayo M.D.XXXV." 

Der Index mit dem Namen der Stimme und dann : 

»Parrhisiis in vico" etc. | »Cum privilegio regis 
ad sexennium." 

Auetoren: Jo. Lupi, Lheritier, Colin Margot, 
Manchicourt, Corneille Joris, G. Cadeac, M.F.VU- 
lain, Roger, Jarsins, Claudin, Jacquet, N. Gom- 
bert, Jodon und M. Lasson. 



»Liber decimus quartus. XIX musicales can- 
tiones continet | P. de Manchicourt insignis Ec- 
clesie Turonenis prefecto | authore. M.D.XXXIX.» 

Der Index mit dem Namen der Stimme und darunter: 

»Parisiis in vico cythare prope Sanctorum 
Cosme et Damiani | tem pluin apud Petrum Attain- 
gnant et Hubertum Jullet." 

Die Angabe des Privilegiums fällt hier weg, weil es bereits 
erloschen war. 

Dieses einzige vierzehnte Buch hat auf der Kehrseite des 
Titels eine Zueignung mit der Ueberschrift :»Integerrimo ac 
doctissimo Viro Remigio Ruffo Candido insignis 
Ecclesie Turonensis canonico meritissimo P. Man- 
chicourtius S. D.» 

Dieser Zueignung, welche nichts historisch Wichtiges enthält, 
folgt ein Hexastichon mit der Ueberschrift: »Egidii de Ser- 
•misy ad P. Manchicourtium. >> 

Diese im Besitze der k. k. Hofbibliothek in Wien befindliche 
Sammlung ist von der schönsten Erhaltung und vollständig. Die 
Münchner Central - Bibliothek hat davon nur das letzte Buch, 
die Universitätsbibliothek zu Jena aber deren dreizehn. 
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1537. 

Clement Jannequin. Les Chansons de Ia guerre, 
la chasse, le chant des oiseaux, de Ia louette, du 
Rossigno]. Reimprime par Pierre Attaingnant et 
Hubert Jullet. A Paris. 1537. In München. 

Die erste Ausgabe erschien im Jahre 1528. 

1542—1545. 

Die ersten zehn Bücher des nun folgenden Werkes fehlen 
dem Exemplare, welches die k. k. Hofbibliothek bewahrt. Die noch 
übrigen der höchst interessanten Sammlung sind folgende: 

XI. Liure, contenant XXVIII Chansons nouvel- 
les a quatre parties; en un Volume et en deux. Im- 
primees par Pierre Attaingnant et Hubert Jullet, 
a Paris. 1542.* Im kl. Querquart, wie alle, welche folgen. 

Die Auetoren dieses Buches sind: Maillard, Certon, 
Gentian, Vuauquel, Claudin, Lupus, Mornable, 
Garnier, Harchadelt (sie), Mittantier, Maille und 
Sohier. 



XII. Liure, contenant XXX Chansons nouvel- 
les a quatre parties etc. Ibid. 1543. 

Auetoren: Sandrin, Colin, Morel, Ebran, Certon, 
Harchadet, Gentian, Claudin, Godard, Lhuyllier, 
Maille, Gosse, Jennequin, Mittantier, Vuauquel, 
Le Moyne. 



XIII. Liure, contenant XIX Chansons nouvelles 
h quatre parties etc. Ibid. 1543. 

Auetoren: Jannequin, Passereau, Godard, Man- 
chicourt, Hebran, Clemens, Josseime, Certon, Pe- 
letier, Guyon, Vassal. 
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XIV. Liure, contenant XXIX Chansons nouvel- 
les a 4 parties etc. Ibid. 1543. 

Auetoren: Mornable, Meigret, Goudeaul, Ebran, 
Sandrin, Sohier, Jannequin, Claudin, Gerton, Ro- 
main, Poilheot, Belin, Guyon, Villiers, Vuauquel, 
Lhuyllier, Manchicourt. 



XV. Liure, contenant XXX Chansons nouvelles 
a 4 parties etc. Ibid. 1544. 

Auetoren: Claudin, Maille, Gardane, Poilhiot, 
Ebran, Jannequin, Boyuin, Godard, de Marie, Mor- 
nable, Certon, Dauxerre, Meigret, Romain, Belin, 
Lhuyllier. 

XVI. Liure, contenant XXIX. Chansons nouuel- 
les ä 4 parties etc. Ibid. 1545. 

Auetoren: Hebran, Meigret, le Gendre, Certon, 
Morpain, Janneqin, Gosse, le Moyne, Mage, Lefe, 
Passereau, Sandrin, Vuauquel, Lhuillier, Mornable. 



XVII. Liure, contenan t XIX Chansons leigeres (sie) 
tres Musiqualles (sie) nouvelles ä 4 parties etc. Ibid. 
1545. 

Auetoren: Jannequin, Geruaise, Guion, Sanserre, 
Delafont, Meigret, Vassal, Romain, Ebran, De- 
m a r 1 e. 

Die Stimmbücher sind: Superius und Tenor in einem Bande 
sich gegenüber gestellt, eben so der Contratenor und Bassus in 
dem zweiten Bande. Jedes Buch zählt in jedem Bande 16 Blatter. 

1542. 

Noch verdient das folgende, aus derselben Druckerei her- 
vorgegangene, mit lateinischen Lettern gedruckte, und in der 
Wiener Hofbibliolhek vorfindliche Werk in Kürze angeführt zu 
werden. 
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Claudii de Sermisy. Nova et prima MotectoYum 
Editio 6, 5, 4 et 8 vocum. Cum indice XXVIII Motec- 
torum. Parisiis, ex officina Petri Attaignant et 
Huberti Jullet. 1542. Liber I. 

Petri Certon. Recens Modulorum Editio 6, 5, 
4 et 3 vocum. Ibidem. Liber n. 

Jo. Lupus. Musicae Cantiones (quae vulgo Mo- 
tetta nuncupantur) 8, 6, 5 et 4 vocum. Ibidem. Li- 
ber ni. 

Die Stimmbücher sind: Superius, Tenor, Contratenor und 
Bassus (worin die übrigen Stimmen zu finden sind). 

»Livre contenant trente chansons tres musi- 
cales par Josquin Des Prez. Paris, imprime" par 
Pierre Attaingnant. 1549.» ImQueroctav. (Brunet.) 



Guillaume Ie Be, Schriftenschneider, Giesser und Dru- 
cker zu Paris, in der zweiten Hälfte des sechzehnten Jahrhun- 
derts, geboren zu Troyes 1525, gestorben zu Paris 1598, gra- 
virte zwischen den Jahren 1540 und 1555 zwei verschiedene 
Gattungen von Musikcharacteren und eine Folge anderer für 
Lauten -In tabu! aturen. Die erste Gattung, für grosse Choral- 
bücher bestimmt, war so eingerichtet, dass man damit Noten 
und Liniensysteme mit Einem Male drucken konnte. Jene vom 
Jahre 1555 war so beschaffen, dass man damit zwei Abzüge zu 
machen im Stande war , nämlich den einen für die Noten , den 
andern für das System derselben. Dieses System bestand nicht 
aus einem Stücke, sondern aus einer Zusammensetzung von Linien 
und Quadraten. 

Gando, Vater und Sohn *), liefern Proben davon. Der 
erstem Gattung der genannten Charactere bedienten sich Adrian 
le Roy und Robert Ballard. Die Punzen und Matritzen bei- 



') Siehe deren Observation» snr le Traite hist. et crit. de 
Fournier, Seite 28. 
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der Notengattungen gingen spater gänzlich in die Ballard'schen 
Druckereien über, wo sie noch im Jahre 1766 zu finden waren '). 



Die Familie Ballard war Eine der berühmtesten Druckerfa- 
milien, welche durch den Zeitraum von beinahe zwei Jahrhunder- 
ten eine Art Monopol des Musiknotendruckes in Frankreich ausübte. 

Die verschiedenen Privilegien, welche den Gliedern dieser 
Familie nach und nach crtheilt wurden, können als die mächtigste 
Ursache desZustandes angesehen werden, in welchem diese Gattung 
des Druckes bis in die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts geblie- 
ben ist. 

Die Charactere, deren die Ballard's sich bedienten, waren 
im Jahre 1540 von Guillaume le Be" gravirt, und wurden von 
ihnen, bis auf einige, neu hinzu gekommene, nothwendig gewor- 
dene Zeichen, noch im Jahre 1550 zu ihren Impressen angewendet. 
Wollte irgend Einer ihrer Kunstgenossen etwas im Musikdrucke 
vervollkommnen, so widersetzten sich die Ballard's der Neue- 
rung, indem sie sich auf ihre Privilegien beriefen, und dabei 
von ihrem Hofe jederzeit in Schutz genommen wurden. 

Robert Ballard, das Haupt der Familie, erwarb sich, 
in Verbindung mit seinem Schwager Adrien le Roy, den Rang 
und Titel eines alleinigen Musikdruckers der Kam- 
mer, der Kapelle, und Anordner der häuslichen 
Vergnügungen des Königs (de seul Imprimeur de 
la Musique de la Chambre, Chapelle, et Maitre des 
menus plaisirs du Roi), mittelst Urkunde des Königs Hein- 
rich H., datirt vom 16. Februar 1552, welche Karl IX. bestä- 
tigte. Diese Gesellschafter forderten viele Werke zu Tage , und 
ihre Verlagsartikel dürfen in jener Zeit zu den schönsten gerech- 
net werden. 

Pierre Ballard, Sohn des Vorhergehenden wurde von 
den Königen Heinrich DI. und IV. in der Vollmacht seines Vaters 
bestätigt. Nachdem er um die, in der damaligen Zeit enorme 



') Siehe Fetis Biographie des Musiciens. 
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Summe von 50,000 Livres die Le Bö'schen Punzen und Matritzen 
an sich gekauft hatte, ward er dafür im Jahre 1633 von Lud- 
wig XIII. mit einem besonderen Patente belohnt. 

Robert Ballard, Pierres Sohn, errang alle Vortheile 
seiner Vorfahren durch das Patent des Königs Ludwig XIII. am 
24. October 1639. Ihm wurden nach und nach die Aemter eines 
Juge Consul, Administrateur des Höpitaux, und 
eines Syndicus de Ia Chambre des Libraires vom 
Jahre 1652 bis 1657 übertragen. 

Christophe Ballard, Roberts Sohn, erwarb sich 
die Begünstigungen seiner Vorältern mittelst Patents, welches er 
am 11. Mai 1673 vom Könige Ludwig XIV. empfing. 

JeanBaptiste Christophe Ballard, des Vorigen Sohn, 
erhielt von demselben König Ludwig am 5. October 1695 
die nämlichen Vorrechte. Er hat viele theoretische und prakti- 
sche Werke gedruckt, und starb in der Eigenschaft eines Doyen 
des grands juges consuls im Jahre 1750. 

Christophe Jean Francois Ballard, des Vorherge- 
henden Sohn, bekam ein Patent von Ludwig XV. am 6. Mai 
1750, starb im Jahre 1760, und hinterliess einen Sohn, Namens 
Pierre Robert Christophe, welchen am 8. October 1763 
derselbe König mit den Druck- und Verlagsrechten seines Vaters 
begnadigte. 

Endlich wurden die Privilegien abgeschafft. Die Familie Bal- 
lard, wenig geneigt, die Fortschritte des Musiknotendruckes 
zu fördern , weil sie lange Zeit hindurch in dem Besitze der Gunst 
ihrer Könige, des Pariser Publikums und eines für sie höchst ein- 
träglichen Monopols gewesen war, wurde endlich von der Ku- 
pferstecherkunst in ihrem Interesse so angegriffen, dass sie die 
gefahrliche Mitwerbung derselben nicht lange auszuhalten im 
Stande war. Indess wäre, ohne eben ein neues System für die 
Zusammensetzung der Musikzeichen zu erfinden , es ihr dennoch 
ein Leichtes gewesen, die Formen derselben zu verjüngen, wenn sie 
die Erhaltung ihrer gothischen Charactere nicht gar zu eigensin- 
nig im Auge behalten hätte. Umsonst sah sie die Anstrengungen 
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eines Fo ur nie r, and De Gando in Frankreich, eines Anto- 
nio de Castro zu Venedig, und eines Breitkopf zu Leipzig 
mit den schönsten Erfolgen gekrönt: sie war zu stolz auf ihre 
Privilegien und ihr Glück , welches jedoch schon um die Bütte des 
achtzehnten Jahrhunderts zu wanken begann, und einige Jahre 
vor der französischen Staatsumwälzung durch die Gewerbsfrei- 
heit vernichtet wurde \ 

Wir wenden nun .unseren Blick wieder auf das Haupt der 
grossen Druckerfamilie, nämtich auf RobertBallafd zurück, wel- 
cher die typographische Tätigkeit mit seinem Schwager A d r i e n 
LeRoy theilte; und wir müssen gestehen , dass die Werke, die 
aus dieser OfGcin hervorgegangen sind, und deren die Wiener Hof- 
bibliothek in bedeutender Anzahl besitzt, zu den schönsten ihrer 
Gattung gehören. 

Obschon diese eigentlich nicht mehr zu den Incunabeln des 
Musiknotendruckes zu rechnen sind , so kann ich es doch nicht 
unterlassen , die Freunde der Kunst auf die folgende , in jeder 
Weise höchst vortreffliche, in grossem Folio gedruckte Samm- 
lung, welche sich ebenfalls in der Wiener Hofbibliothek und in 
der akademischen Bibliothek zu Upsala befindet, aufmerksam zu 
machen. 

Unter einer Randverzierung : 

»Missae tres Claudio de Sermisi Regij Sacelli 
Magistro, praestantissimo Musico Auetore: nunc 
primum in lucem aeditae, cum quatuor voeibus, 
ad imitationem modulorum: vt sequens tabula in- 
dicabit: 

IX. Lectionum .... 'Fol. 2. 

Philomena praevia . . » 13. 

Domini est terra ... » 23. y> 
Das Zeichen des Druckers und darunter: 
»Lutetiae. Apud Adrianum le Roy, et Rober- 
tum Ballard, Regis Typographos, in vico Sancti 

x ) Siehe FStis Biographie des Musiciens. Artikel: Ballard. 
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Joannis Bellouacensis sub intersignio Diuae Ge- 
nouefes. 1558. Cum priuilegio Regis, ad decen- 
nium." Register A—E. 80 bezeichnete Blätter. 



„Missae tres Petro Certon Pueris symphonia- 
cis sancti sacelli Parisiensis auctore, nunc pri- 
mum in lucem aeditae cum quatuor vocibus, ad imi- 
tationem modulorum. 

Sus le pont d'Auignon Fol. 2. 

Adiuua me » 12. 

Regnum mundi .... »21. 
Das Uebrige wie oben. Register A—E. 30 Blätter. 



»Missae tres Petro Cadeac praestantissimo Mu- 
sico Auctore» etc. (wie oben). 

Ad placitum Fol. 2. 

Ego sum panis » II. 

Leuaui oculos »19. 

Das Uebrige wie oben. Register A — E. 28 Blatter. 



»Missae tres a Claudio Goudimel praestantis- 
simo Musico Auctore: nunc primum" etc. (wie oben). 

Audi filia ...... Fol. 2. 

Tant plus ie mets ... » 12. 

De mes ennuys .... »22. 
Das Uebrige wie oben. Register A—E. 28 Blätter. 



»Missae tres aClaudio deSermisy, Joanne Mail- 
lard, Claudio Goudimel, cum quatuor vocibus con- 
ditae: et nunc primum 9 etc. 
Plurium modulorum. Cl. de Sermisy. Fol. 10. 
Je suis des-herite* e. Jo. Maillard. » 2. 
Le bien que Tay. Cl. Goudimel. » 18. 

Das Uebrige wie oben. Register a— d. 24 Blätter. 

16 
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»Missae tres a Petro Cadeac, Joanne Heris- 
sant, Vulfrano Samin, cum quatuor vocibus condi- 
tae: et nunc primum" etc. 

Les hauts boys P. Cadeac. Fol. 2. 

Quamdiu uiuara soli Deo scruiam Jo. Herissant. ,, 10. 

Sancti spiritus Vul. Samin. »20. 

Das Uebrigc wie oben. Register A— E. 28 Blätter. 



»Missa ad imitationem moduli (M*amie vn iovr) 
Auetore Joannne Maillnrd: cum quatuor vocibus, 
nunc primum in lucem aedita. >> 

Das Uebrige wie oben, mit der Jahrszahl 1559. Register 
A. B. Zehn Blätter. 



»Missa ad imitationem moduli (Panis quem ego 
dabo) Auetore Nicoiao de Marie cum quatuor vo- 
cibus, nunc primum in lucem aedita.» 

Alles Uebrige , wie vorher. 



»Missa ad imitationem moduli (Le temps qvi 
covrt) Auetore Petro Certon: cum quatuor voci- 
bus paribus, nunc primum in lucem aedita." 

Das Uebrige wie vorher, mit der Jahreszahl 1558. Register 
A. B. Zwölf Blätter. 



»Missa pro defunetis. Auetore Petro Certon: 
cum quatuor vocibus, nunc primum in lucem ae- 
dita.» 

Das Uebrige wie vorher. Register A. Acht Blätter. 



»Missae tres Jacobo Arcadet Regio musico, et 
illustriss. Cardinalis ä Lotharingia sacello prae- 
fecto auetore, nunc primum in lucem aeditae, cum 
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quatuor et quinque vocibus ad imitationem mo- 
do lor um. 

Noe Noe 4 Jo. Mouton. 

Ave regina coelorum . . . .5 And. de Sil ua. 
Missa vulgaris beatae Virginia. 4. 
Das Uebrige wie vorher mit der Jahreszahl 1557. Register 
A — F. 44 Blätter. 

Dieses Werk ist dem Cardinal Carl von Lothringen 
zugeeignet. 



»Missa ad imitationem Missae Virginis Mariae 
Auetore Jo. Maillard. cum quinque vocibus, nunc 
primum in lucem aedita. 

Das Uebrige wie vorher. Register A. B. 16 Blätter. 



»Missa ad imitationem moduli: Surge Petre 
Auetore Jacquet cum sex vocibus, nunc primum 
in lucem aedita. * 

Alles Uebrige wie vorher. 



»Missa ad imitationem moduli (ie suis deshe- 
ritee) Auetore Nicoiao de Marie cum quatuor vo- 
cibus nunc primum in lucem aedita." 

Das Uebrige wie vorher. Register A. 8 Blätter. 



»Patrem a Jo. Maillard cum octo vocibus, nunc 
primum in lucem aeditum." 
Alles Uebrige wie vorher. 



»Canticum Beatae Mariae Virginis (quod Ma- 
gnificat inscribitur) octo modis a diversis aueto- 
rib-us compositum: nunc primum in lucem aeditum, 
quod sequens tabula indicat. 

16* 
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Index. 

Primi Toni Area de t Fol. 2. Qirinti L es che net Fol. 14. 

Secundi Maillard » 6. Sex« Cadeac » 17. 

Tertij Goudimel » 9. Septimi Certon » 20. 

Quarti Maillard » 11. Octaui Claudin , 24. 

Das Uebrige wie vorher. Register A — D. 26 Blätter. 



»Piissimae ac sacratissimae lamentationes Je- 
remiae Prophetae, nuper a variis auetoribus com- 
positae pluribus voeibus distinetae: et nunc pri- 
mum in lucem editae. 



Index. 
(Auf dem Titelblatte in zwei Columnen.) 
Erste Columne. 



Aleph. 


Quomodo sedet 


Feuin . . . 


Fol. 


4. 


A 1 e p h. 


Ego vir videns 


Const. Festa 


» 


15. 


Caph. 


Defecerunt prae 


Arcadet . . 


» 


12. 


Gimel. 


Migravit Juda 


Feuin . . • 


» 


6. 


Joth. 


Manus mulierum 


Carpentras . 




17. 



Zweite Columne. 

Incipit lamentatio Jeremiae Carpentras Fol. 2. 

Res. Sordes ejus in pedibus Arcadet » 19. 

Zain. Recordata est ... Feuin » 8. 

Zain. Recordata est ... Arcadet » 10. 
Kyrie. Parce famulis . . . Claudin. 
Das Uebrige wie vorher. Register A— C. 22 Blätter. 



Robert Ballard's thätiger Gesellschafter nnd Schwager, 
Adrien le Roy, war zugleich Tonsetzer und Schriftsteller. Er 
schrieb mehrere Anleitungen zum Spiele der Laute, Guitarre und 
Quin lerne, und setzte die Psalmen DavidYin die Tabula tur. 

Beide druckten in der Mitte des sechzehnten Jahrhunderls 
noch die Psalmen von Marot, verschiedene Chansons spi- 
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rituelles, die Musikwerke des Nicolas de la Grotte, und 
anderer berühmter Meister der Tonkunst. 

Zu seinen schönen, mit Robert Ballard und Mamert 
Patisson gedruckten Musikbüchern gehört noch das folgende 
höchst interessante, seltene, und mit Bildnissen ausgestattete 
Werk: »Ballet comique de la royne aux nopces du 
Duc de Joyeuse et de Mademoiselle de Vaudemont 
faict par Baltasar de Be-aujoyeulx. A Paris. 1582* 
in Quart. 



Ein anderer Künstler in Paris , der sich durch die Schönheit 
seines Musikdruckes auf das rühmlichste ausgezeichnet hat, ist 
Nicolas Duchemin; * 

Dieser Graveur, Schriftgiesser und Buchdrucker blühte um 
die Mitte des sechzehnten Jahrhunderts und wendete sich vor- 
zugsweise dem Musiknolendrucke zu. Er verfertigte verschiedene 
Gattungen Musikzeichen Iheils selbst, theils liess er deren sich 
von Nicolas de Villiers und Philippe Danfrie giessen. 

Duchemin's Punzen und Matritzen gingen später in die 
Officin des Guiila ume Le Be des Sohnes über, welcher das 
Verfahren der genannten drei Männer in seinem Inventaire aus- 
einandergesetzt hat. 

Alle diese Musiktypen gelangten in der Mitte des achtzehn- 
ten Jahrhunderts in den Besitz Fournier des Aelteren. 

Duchemin druckte viele Musikbücher, unter welchen auch" 
eine Ausgabe von Chansons spirituelles des Claude Gou- 
dimel vom Jahre 1554, und eine, zwischen den Jahren 1556 
und 1558 ') veröffentlichte Sammlung von Messen verschiedener 
Meister sich befindet, wovon die Wiener Hofbibliothek einen 
schönen , überaus wohl erhaltenen Musterdruck besitzt. 



x ) Siebe La Caille, Hist. de f Impri merie, Seite 81 und 137, 
and Feti* am oft citirten Orte, wie anch Fouruier in seinem 
Traite. 
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In der königlichen Bibliothek zu Paris findet man deren noch, 
welche in den Jahren 1550 und 1556 mit Privilegien auf sechs 
und zehn Jahre gedruckt worden sind. 

Ducheminfs Druck ist ein einfacher. 

Die zuerst erwähnte, bereits selten gewordene, und sehr 
schön gedruckte Messensainmlung enthält Erzeugnisse der, in 
jener) Zeit an den verschiedenen Kathedralen der Niederlande an- 
gestellt gewesenen und berühmt gewordenen J.Chorpräfecten. 

Der Band hat 199 nicht bezeichnete Blätter im grossen Fo- 
lioformate, und als Registralbezeichnung A bis H; AA bis EE; 
a bis m und ij, dann ein bis drei Blümchen. 

Der Inhalt ist folgender: 

»D. Claud. de Sermisy Missa cum 5 vocibus. Ad 
imitationem modul i : Qu are fremuerunt gentes, con- 
dita. Nunc primum in lucem edita. Parisiis, ex ty- 
pographia Nicolai du Chemin sub insigrti Grypho- 
.nis argentei, via ad D. Joannem Lateranensem. 
Cum privilegio Regis ad decennium. M.D.LVI.» Regi- 
ster A. B. 16 Fol. 

»Ejusdem Missa cum 4 voc. Ad imitat. moduli: 
Ab initio, condita. etc. Ibid. 1556. Die XXV. mensis 
Aprilis.» Register CD. 14 Fol. 

»Ejusdem Missa cum 4 voc. Ad imitat. Cantio- 
nis: Voulant honneur, condita etc. Ibid. 1556.» Re- 
gister E. F. 12 Fol. 

»Ejusdem Missa cum 4 voc. Ad imitat. moduli: 
Tota pulchra es, condita etc. Ibidem etc. die XXII. 
mensis Maij 1556.» Register G. H. 14 Fol. 

»D. Petri Colin. Missa cum 5 voc. Ad imitat. mo- 
duli: Surgens Jesus, condita etc. Ibidem etc. Die 
XX. mensis Junii 1556.» Reg. AA. BB. 16Fol. 

»Ejusdem Missa cum 4 voc. Ad imitat. moduli: 
v In me transierunt, condita etc. Ibid. etc. Die XI. 
mensis Julii 1556.» Reg. DD. EE. 12 FoL 



* 
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»D. Petri Cadeac Missa cum 4 voc. Ad imitat. 
moduli: Alma redemptoris, condita etc. Ibid. etc. 
Die YI mensis Junii 1556.» Reg. a— b. 12 Fol. 

»D. Jo. Gvyoit Missa cum 4 voc. Ad imitat. Can- 
tionis: Je suis desherit^e, condita etc. Ibid. etc. 
Die XX. mensis Augustf. 15*6.» Reg. c— d. 12 Fol. 

>,D. Petri Manchicourt Missa cum 4 voc. Ad 
imitat. moduli: Quo abiit dilectus tuus, condita 
etc. Ibidem etc. Die V. mensis Septembris. 1556. 
Reg. e— f. 14 Fol. 

»D. Petri Cler'eau Missa cum 4 voc. Ad imitat: 
Missae Virginis Mariae, condita etc. Ibid. etc. 1557." 
Reg. g— h. 14 FöL 

»D. Nie. Gombert Missa cum 4 voc. Ad imitat. 
Cantionis: Je suis desheriUt, condita etc. Ibidem, 
etc. 1557.» Reg. i — k. 14 Fol. 

*D. Dom. Finot, Missa cum 4 voc Ad imitat. mo- 
duli: Si bona suseepimus, condita etc. Ibid. etc. 
1557.» Register 1. 10 Fol. 

»D. Petri Daulphin Missa cum 4 voc. Ad imita- 
tionem Cantionis: Je nen puis plus durer, condita 
etc. 1557.» Reg. m und ij. 10 FoL 

»D. Math. Sohier Missa cum 5 voc Ad imitat. 
moduli: Vidi speciosam, condita etc. Ibid. etc. Die 
XXIIII. mensis Juli ij (sie) 1-556.» Reg. Ein und zwei Blum- 
chen. 16 Fol. 

»S. Simonis de Bonefont Missa pro Mortuis, 
cum 5 voc. etc. Ibidem etc Die XII. mensis Augu- 
sti. 1556.» Reg. Drei und vier Blümchen. 14 Fol. 



Noch darf folgende Ausgabe, welche die Wiener Hofbiblio- 
thek aufbewahrt, ihrer hohen Schönheit wegen nicht übergan- 
gen werden: 
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In einer reichen Randverzierung liest man : 

»Liber Primvs | Missarum Francisco Guerero | 
Hispalensis Odei phonasco Anthore." 

Den übrigen Baum des Titelblattes füllt das königl. portu- 
giesische Wappen, und darunter liest man: Parisiis, | Ex 
typographia Nicolai du Chemin. | 1566. | Cum pri- 
vilegio Regis." 

Die Kehrseite dieses Blattes enthält den Index Missa- 
rum, welcher vier fänfstimmige , fünf vierstimmige Messen, 
und drei Motetten zu fünf, sechs und acht Stimmen ausweist. 

Auf der rechten Seite des zweiten Blattes findet man die 
Zueignung mit der Ueberschrifl : »Sebastiano Lusita- | niae, 
Algarbiorumque Regi, et Aethiopiae, ac ultra ci- 
traque | in Aphrica potentissimo Domino Francis- 
cus | Guerrerus Hispalensis | S.P.D." 

Darunter steht ein Carmen in laudem Authoris. Auf 
der Kehrseite beginnt die Musik. 

Das im grossen Folioformate gedruckte, und mit schönen 
Initialen verzierte Werk hat CLVI bezeichnete Blätter, und ge- 
hört mit vollem Rechte zu den musikalischen Prachtwerken. 

Die letzte Seite enthält das Privilegium. 



Duchemin druckte noch vor dieser schönen Sammlung 
folgende seltene Werke. 

»Premier livre des inventions musicales de 
Clement Janequin, contenant la guerre, la bataille 
de Metz, la jalouzie, le tout en cinq parties. Nou- 
vellement reueu et corrige ... et imprime ä Paris 
le 13 juillet 1555. De l'imprimerie de Nicolas de 
Chemin. " Im kl. Querquart, das Stimmbuch zu acht Blättern. 

»Second livre des inventions musicales... con- 
tenant le chant des oyseaux, le chant de l'alou- 
ette, le chant de rossignol, la prise de Boulogne, 
la reduction de Boulogne, la meuniere de Vernon; 



« 
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nn jour voyant herbes et fleurs. Le tout en quatre 
parties. Im prim. le 25 aout 1555. >> Im kl. Querquart, jedes 
der vier Stimmbücher zu acht Blättern. 

»Le Caquet des femmes, en 5 parties, nouvel- 
lement reuu et corrige, 1555.* Im kl. Querquart. Das 
darin enthaltene königliche Privilegium ist vom Jahre 1554 da- 
tirt; ferner: 

»La vennerie, autrement dit la chasse.* Im kleinen 
t^nerquart Vier Blatter. (Brun et) 



Noch sind in Paris als Schriftengiesser und Drucker Jac- 
ques de Sanlecque und sein Sohn der ausgezeichnetsten Er- 
wähnung würdig, weil auch sie grosse Verdienste um den Mu- 
siknotendruck aufzuweisen haben. 

Jacques de Sanlecque, geboren zu Chaulne im Bou- 
lonnais, kam im vierzehnten Jahre seines Alters nach Paris, 
wo er im Kriege der Ligue mitkämpfte. Er war Lebe's Zögling. 

Obschon mehrere Schriftsteller *) diesen Künstler irrig für 
den ersten Erfinder dieser Kunst in Frankreich ausgeben , so muss 
man ihm und seinem Sohne doch das grosse Verdienst lassen, 
dass sie dieselbe auf den, damals möglichen höchsten Grad der 
Vollkommenheit gebracht haben. 

Die Charactere dieser Männer, bestehend aus einer kleinen, 
mittleren und grossen Gattung, sollen ein Meisterstück in der 
Ausführung seyn, uud die volle Anerkennung der Kunstverstän- 
digen verdienen *). 

* — — — — _ 

Die Stadt Lyon, welche zu jeder Zeit in allen industriel- 
len Beziehungen sich auszuzeichnen suchte , folgte der Hauptstadt 
ihres Reiches in den lobenswerthen Bestrebungen , die Werke der 
Tonsetzer durch den Druck zu verbreiten , bald nach. 



[ ) Siehe Vignenl-Marville, Melange», T. I. Seite 80, and J. A. 

Fabricius, Allgero. Hist. der Gelehrsamkeit, 175). Ud. I. S. 191. 
! ) Siehe Fournier, le Jeune. Traite etc. Seite 7. 
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Jacques Moderne, auch Jacobus Modernus de 
Pinguento, oder Grand Jacques, wahrscheinlich wegen 
seiner hohen und fetten Leibesgestalt also genannt, war ein fran- 
zösischer Musiker, blühte in der ersten ßälflc des sechzehnten Jahr- 
hunderts, und gehört, wie Attaingnant, zu den Ersten, 
welche sich um den Musikdruck hohe Verdienste erworben ha- 
ben. Er war zugleich als Chordirector an der Kirche Nötre- 
Dame de Com fort angestellt, und hatte seine Druckerwerk- 
statte in der Nähe dieses Gotteshauses aufgeschlagen. 

Auch er bediente sich der Hautin sehen Typen. Seine Mo- 
tetti dei Fiore von verschiedenen französischen und nieder- 
ländischen Meistern bilden eine vortreffliche und selten gewor- 
dene Sammlung. 

Die aus dieser Officin zu meiner Anschauung gelangten 
Stücke sind folgende: 

1532—1542. 

Unter dem Namen der Stimme: »Primus über cvm 
qva- | tvor voeibus.» 

Diesem Tilel folgt eine Holzschnitt -Vignette, welche eine 
Blume darstellt *), sodann liest man, jedoch nur im Superius: 
»Motetti del Fiore. >y 

Die Kehrseite enthält den Index der Motetten mit der Ueber- 
schrift: »Liber primus cum quatuor vocibus, ,> sainmt 
den Namen der Tonsetzer. 

Am Schlüsse derselben Stimme: 

»Impressum Lugduni per Jacobum Modernum 
de Pinguento t | Anno Domini M.D.XXXII." 

Jede der vier Stimmen dieses Buches hat 64 Seiten , deren 
Ziffer nur in der obern Ecke rechts mit Uebergehung der Zwi- 
schenzahl angegeben wird , z. B. 3 , 5, 7 , 9 u. 8. w. 

Jede Stimme ist registrirt von Abis H. 



>) Siehe Fig. 19 der Beilagen. 
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Die, in diesem Buche vorkommenden Motetten sind von 
Andreas de Silua, Lupus, Hilaire Penet, LoUet 
Pieton, Hesdin, Nie. Gombert, F. de Layolle, Clau- 
din, Jo. Courtois, AdrianWiliart, Richafort, Domin, 
Lheritier, Verdelot und einigen Ungenannten. 

Der Text des ganzen, im grossen Querquarte gedruckten 
Werkes ist mit lateinischer Schrift gedruckt. 



Unter dem Namen der Stimme: »Tertius Liber cum 
quatuor | voeibus." Das Uebrige wie oben. 
Am Schlüsse dieser Stimme : 

»Impressum Lugduni per Jacobum Modernuni 
de Pinguento. | Anno Domini M.D.XXXIX." 

Jede der Stimmen hat 56, auf obige Weise bezeichnete Seiten, 
und als Register die Buchstaben A bis G. 

Der auf der Kehrseite des Titelblattes befindliche Index hat 
die Aufschrift: »Liber tertius cum quatuor voeibus" 
und weist 37 Motetten aus, deren Auetoren folgende sind : 

F. de Layolle, A. Willart, Archadelt, Jaquet, 
Lupus, A. Mornable, Lheritier, N. Fouchier, Bene- 
dictus, Hotinet Bara, P. Manchicourt, Pieton, Hu- 
gier, Jo. du Billon, Carette, Gardane, P. de Villiers, 

F. deLys, C.Dalbi, Consilium, H. Fresneau und N. Gom- 
bert. Zwei Motetten sind von ungenannten Verfassern. 

Unter dem Namen der Stimme: »Quartus Liber cum 
quatuor | voeibus" etc., wie oben. 

Jede Stimme zählt 48 , auf die bereits erwähnte Weise be- 
zeichnete Biälter, und die Registrirung A bis F. 

Der Index auf der Kehrseite des Titelblattes hat die Ueber- 
schrift: »Liber quartus cum quatuor voeibus" und 
gibt die Anfange von dreissig Motetten mit folgenden Auetoren: 

P. Colin, P. de la Farge, Robert Naich, Lupus, 

G. Coste, Benedictus, Laurens Lalleman, Jan du 
Boys, Hugo de la Chappelle, Claudin, Jo. Preian, 
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Ludovicus Narbays, Jacob Hanenze, Morel, Brnoul 
Caussin, N. Benoist, Mortera, Lupi, Morales. 



Die folgenden Bücher haben den Index auf der Titelseite. 
Unter dem Namen der Stimme liest man: »Secundus Liber 
cum quinque voeibus. | Index etc. 

Am Schlüsse des Superius: »Impressum Lugduni per 
Jacobum Modernum de Pinguento. | Anno M.D.XXXII." 

Der Superius hat 54 , der Tenor 80 , der Altus 54 , und der 
Bassus ebenfalls 54 auf die schon angedeutete Art bezeichnete 
Seiten. 

Die Registrirung ist für den Tenor AA bis KK , und für die 
übrigen drei Stimmbücher AA bis HH. 

Den Inhalt dieses Buches bilden 24 Motetten von Andreas 
de Silva, Jacquet, Jo. Courtois, Nie Gombert, La 
Fage, Richafort, Adrian Willart, Lheritier, Ver- 
delot, Lupus, Petrus Moullu und einem Ungenannten. 



Unter dem Namen der Stimme: »Tertius Liber Motte- 
torum ad quinque et sex voces. | Opera et solertia 
Jacobi Moderni alias dicti Grand Jaques: in vnum 
coactorum | et Lugduni prope phanum diuae virgi- 
nis de Confort, ab eodem Impressorum | 1538.» (Der 
Index.) 

Der Superius , Tenor und Contratenor haben je 56 und der 
Bassus 46 auf die bereits bekannte Art bezifferte Seiten. 

Die Registrirung ist für die drei ersten Stimmen AA bis 
GG, und für den Bassus AA bis FF. 

Dieses Buch enthält 26 Motetten von Jo. Lupi, Jo. Cour- 
toys, N. Gombert, Jacquet, Archadelt, L. Pamin- 
ger, Mathias, F. de Layolle, A. Willart, Heurteur, 
Verdelot, Benedictus und Constantius Festa. 
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Unter dem Namen der Stimme: »Quartus Liber Mot- 
tetorum ad quinque et sex voces. | Opera et soler- 
tia Jacobi Moderni dicti Grand Jaque«, in vnum 
coactorum | et Lugduni prope phanum divae Vir- 
ginia deConfort, ab eodem Impressorum.lM.D.XXXIX." 
(Der Index.) 

Am Schlüsse: »Impressum Lugduni per Jacobum 
Modernum. | Anno Domini M.D.XXXIX." 

Der Superius und Contratenor haben 55, der Tenor 64 und 
der Bassus 48 Seiten. 

Die Registrirung ist für den Superius und Contratenor AA 
— GG, für den Tenor AA— HH, und für den Bassus AA— FF. 

Das Buch enthält 28 Motetten und die Auetoren sind: F. de 
Layolle, P. Manchicourt, Jo. du Billon, Jaquet, N. 
Gombert, M. Ihan, Jac. Buus, N. Fouchier, Gardane, 
Gosse, Lheritier, Archadelt, Jo. du Moulin, Lupi 
und ein Ungenannter. 



Unter dem Namen der Stimme: »Quintus Liber Mot- 
tetorum quinque et sex vocum. | Opera et solercia 
Jacobi Moderni (aliäs dicti Grand Jaques) in vnum 
coactorum | et Lugduni prope phanum diuae virgi- 
nis de Confort, ab eodem Impressorum | 1543.» (Der 
Index.) 

Am Schlüsse: »Impressum Lugduni per Jacobum 
Modernum | Anno Domini M.D.XLII. Mense Augusti." 

Der Superius hat 55, der Tenor 71, der Contratenor 68, 
und der Bassus 56 auf die gewöhnliche Art bezeichnete Seiten. 

Die Regi8trirung ist für den Superius und Bassus AA bis GG, 
für den Tenor AA bis II , und fär den Contratenor AA bis HH. 

Da8Buch enthält 27 Motetten vonF. de la Farge, P. Co- 
lin, Lu. Narbays, Ernoul Caussin, H. de la Cha- 
pelle, Jo. du Billon, Cambray, Cadeac, Jac. du 
Moulin, Lo. Ladern an, Nie. Gombert, Denys 
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Brument, Jacguet, Ge. Harsins, Morales, 6. Coste, 
Benedictus und P. de Villiers. 

Diese Sammlung befindet sich in der k. k. Hofbibliothek in 
Wien. 

Die Münchner Centrai-Bibliothek besitzt von den vierstim- 
migen Motetti del Fiore die Bücher I bis IV. 

Das zweite, dem Wiener Exemplare fehlende Buch, enthält 
25 Tonstücke und hat keine Jahreszahl. 

Von den fönfstimmigen besitzt sie die Bücher II bis V ; das 
dritte Buch ist jedoch eine zweite vermehrte Ausgabe vom Jahre 
1542 und zählt 51 Tonstücke. 

1538—1543 

In München findet man noch aus dieser Officin folgende 
Druckwerke. 

a) Le Paragon des Chansons, contenant plu- 
sHeurs nouvelles et delectables Chansons. Livre I. 
II. m. Imprimä ä Lyon, par Jaques Moderne dict 
Grand Jaques pres Nostre Dame de ConforL 1538. 
Livre IV. 1539. 

b) Le Paragon des Chansons IV. Livre conte- 
nant 32 Chansons ä deux et trois parties. Imprime' 
ä Lyon etc. 1538. 

Die Bücher I und II sind vom Jahre 1540; das Buch III von 
1543; im V. Buche ist keine Jahreszahl angegeben; die Bücher 
VI, VII, Vffl und IX sind vom Jahre 1540, und das X. Buch 
vom Jahre 1543. 

1540. 

Folgende zwei vortreffliche Werke, welche die Wiener Hof- 
bibliothek noch vonJacobus Modernus besitzt, dürfen nicht 
übergangen werden. 
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In einer Randverzierung: 

»Liber decem | Missarum, ä praecla | ris et ma- 
ximi nominis Mv | sicis contextus: nuperrime ad- 
iunctis duabus|Missis nunquam hactenusin lucem| 
emissis, auctior redditus, | et accurate castiga- 
tus. | Missarum autem nomina et Auetores subse- 
quentis|paginae breuis Index congruo ordine com- 
monstrat." 

Unter dem, eine Lilie vorstellenden, und mit den, in den 
vier Ecken der sie umgebenden arabesken Verzierung befindlichen 
Buchslaben I.M.D.P. versehene Zeichen des Druckers 1 ) liest man: 
»Jacobus Modernus ä | Pinguento exeudebat Lug- 
duni, | Anno publicae Salutis | M.D.XL." Im kleinen Folio. 

Die Kehrseite des Titels enthält den , auf dem Titel erwähn- 
ten Index, und die Vorderseite des zweiten Blattes eine Zueig- 
nung mit der Ueberschrifl : »Carolo ä (sie) Estanno, Juris 
utriusque Doctori, Sanctae Sedis Apostolicae Pro- 
tonotario, nec non Ecclesiae Lugdunensis Comiti 
ac Camerario, Jacobus Modernus de Pinguento.S. D." 

In dieser Zueignung wird ausgesprochen, dass der rühmlichst 
bekannte Tonsetzer, D. Franciscus de Layolle, sich der 
Durchsicht und Verbesserung dieser Sammlung mit Fleiss unter- 
zogen habe. 

Die Kehrseite dieses Blattes ist leer. 

Das dritte Blatt, welches zugleich das erste bezeichnete des 
Baches ist, enthält vier Holzschnittbildnisse, die dessen ganzen 
Raum ausfüllen, mit der Aufschrift: »Soli Deo honor et 
gloria,» und mit der Unterschrift: »Cantate Domino can- 
ticum novum: quia mirabilia fecit. >> 

Die Bildnisse stellen dar: 1. Mariens Verkündigung; 2. die 
heil. Familie im Stalle zu Bethlehem; 3. die Hirten auf dem Felde, 
und 4. die Anbetung der drei Weisen. 

Auf der Kehrseite beginnt die Musik, in welcher die Stim- 



*> Siehe Fig. J9 der Beilagen. 
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men untereinander und sich gegenüber stehen und mit schönen 
Initialen geziert sind. Die Tonstücke haben ihre Ueberschriflen in 
gothischer Form. Alles Uebrige ist mit lateinischen Buchstaben 
gedruckt. 

Das Werk ist, von den Holzschnitten angefangen , und zwar 
von 1 bis 113 foliirt. Da aber in demselben das Fol. 53 doppelt 
vorkommt, so hat es, mit Einschluss der beiden ersten, nicht 
bezeichneten, 116 Blätter. 

Die Registrirung besteht aus Ternionen , und hat die Bogen- 
bezeichnung A bis T. 





Stephane gloriose . 


. Fol. 


• • 


F. de Layolle • . . 


Adieu me8 amours • 


» 


XV. 


Richafort . . . . 


Veni sponsa Christi * 


» 


XXXIV. 


Jo. Mouton. . . . 


Quem dicunt homines 


• » 


XXXVij. 


Guillaume Preuost 


Ces facheux sotz . 


• » 


XLiiij. 


Gardane 


Si bona suseepimus • 




Liij. 




Ferrarie dux Hercules 


. » 


LXiij. 


Janecquin .... 


La Bataille . . . 


. » 


LXXiij. 


Jo. Sarton .... 


Jouissance • • • 


• » 


LXXXiij. 


F. de Layolle . . . 


0 salutaris hostia . 




XCiij. 


P. de Villiers. . . 


De Beata Virgine . 




Cj. 


F. de Layolle . . . 


Ces facheux sotz. . 


• » 


Ciiij. 


i» o t t t t t. 






Stephanus autem p 


lenus gratia . . . 


. Fol. 


Xiiij. 


Libera me domine de morte aeterna • 


• » 


XXiij. 


Beata dei genitrix virgo Maria • . • 


» 


XXXVj. 




1541. 







Eine Art Fortsetzung zu der eben genannten Sammlung bil- 
det das folgende, ebenfalls in der Wiener Hofbibliothek befind- 
liche Werk: 

In einer Randverzierung liest man: 

»Liber octo | Missarum quarum prio-|res, quae 
numero sex sunt, quatuor uocum concentu com-| 
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positae sunt: hisce postposita est una quinque 
uocum. | Postrema uerö in sex uoces est distincta. | 
Moduli, quos Mottetos | usitatiori nomine uulgus 
uocat, Totidem sunt. | Parthenica Cantica in Iau-| 
dem illibatae Virginis conscripta (quae notiori 
nomi- | ne atque Musicis peculiari, Magnificat in- 
scribuntur) octo sunt, singulaque pro- | prio tono 
distin- | guuntur. | Quae omnia Petrus Colinius Mu- 
sicae modulatio- | nis peritia conspicuus compo- 
suit. | Lugduni, Jacobus Mo- | dernus excudebat. 
M.D.XLI." Im grossen Folio. 

Die Kehrseite dieses Titelblattes liefert den Index über diese 
Sammlung, welche, wie schon der Titel meldet, aus Messen, 
Motetten und MagniGcat besteht. 

Auf der ersten Seite des zweiten Blattes liest man die Zueig- 
nung mit folgender Ueberschrift : »Carolo ab Estanno, Ju- 
ris utriusque doctori Sanctae Sedis Apostolicae 
Protonotario, nec non Ecclesiae Lugdunenis Co- 
miti ac Camerario, Jacobus Modernus de Pin- 
guento S. D.» 

Auf der Kehrseite beginnt die , mit schönen Holzschnitt-Ini- 
tialen geschmückte Musik , in welcher die Stimmen eben so , wie 
in dem vorhergehenden Werke , geordnet sind. 

Dieses seltene und schöne Impressum umfasst acht Messen, 
eben so viel Motetten und MagniGcat, und zählt 112 bezifferte 
Blätter. 

1546—1551. 

In einer architektonischen Randverzierung liest man : 

»Ch ristophori Moralis Hyspalensis Missarum 

Liber Primus.* (Das Zeichen des Druckers.) »Lugduni 

M.CCCCC.XLvT > im gr. Fol. 

Dieses Buch enthält drei vierstimmige, drei funfstimmigc 

und zwei sechsstimmige Messen; das zweite Blatt in recto hat 

folgende Zueignung: »Illustriss. atque excellentis. 

17 
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Cosmo Medici Floren. Duci Christopherus Mora- 
les Hyspalensis S. D." 

Der golhisch gedruckte Messentext ist mit schönen Initialen, 
und im Anfange einer jeden Messe noch mit zwei Randverzie- 
rungen versehen. Der Codex zahlt 150 Biälter und hat als Regi- 
slral-Bezeichnung die Buchstaben & bis €(. 

Am Schlüsse liest man : »Impressum Lugduni per Ja- 
cobum Modernum. Anno Domini M.D.XLVI." Dann folgt 
wieder das Zeichen des Druckers, und weiter unten: »Cum 
gratia et privilegio. ,> 

»Christophori Moralis Hyspalensis Missarum 
Liber Secundus. (Mit rother Schrift.) Dann folgt das Zeichen 
des Druckers und darunter: »Lugduni. Mil. D.LI." Mit einer 
Randverzierung, wie oben. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes findet man die Zueignung 
mit der Ueberschrift: »Sanctissimo Paulo Tertio Ponti- 
fici Maximo Christophorus Morales Hispalensis 
S. P. D.» 

Diese, ebenfalls in gr. Folio gedruckte, aus 188 foliirten 
Blättern bestehende , und die Register von A bis Z umfassende 
Prachtausgabe enthält fünf vierstimmige und drei funfstimmige 
Messen. Der Schluss lautet wie oben , hat jedoch die Jahreszahl 
M.D.LI. 

Das ganze Werk kann alsein wahres Op*us aere peren- 
nius, und zugleich als ein Denkmal betrachtet werden, welches 
der Drucker sich und dem grossen spanischen Tonsetzer ge- 
setzt hat. 

Auch diese beiden- Bücher gehören zu den Zierden der Wie- 
ner Hofbibliothek. 

1555—1556. 

B r u n e t gibt uns in der neuesten Ausgabe seines Manuel 
du Libraire noch folgendes Druckwerk an: 
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»Lc Difficile des chansons, liure contcnant 
des chansons nouvelles a quatre parties, en quatre 
liures de la composition de plusieurs maistres. 
Lyon, Jacques Moderne. 1555 -— 1556.» 4 Stimmbüchcr 
im kl. Querquart. (Aus Techener's Catalogue No. 307, welcher 
im Jahre 1839 erschienen ist.) 



Unter den Musikdruckern zu Lyon zeichneten sich noch die 
Gebrüder Godefroy und Marcelin Beringen vorteil- 
haft aus. 

Unbegreiflicher Weise übergehen sowohl La Caille, als 
auch die beiden Fournier und Gandö diese Männer mit 
Stillschweigen. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt aus der OfGcin derselben 
folgende zwei typographische Denkmäler: 

1. Pseaulmes | Cinquante, de David | Roy et Pro- 
phete, | Traduictz en uers franeois par | Clement 
Marot, et mis | en musique | par Loys Bourgeoys | 
a quatre parties, ä uoix de con- | trepoinet egal 
consonante | au uerbe. | Tousiours mord envie. |Iin- 
primc ä Lyon chez Godefroy et Marcelin Berin- 
gen, | a la rue merciere ä f enseigne de la Foy. | 
M.D.XLVII.» 

Die Kehrseite dieses Titel-, und die Vorderseite dcs>weilen 
Blattes enthält die Zueignung: »A Andre Chevenard | Loys 
Bourgeois salut, | et felicite* mit einem »Dixain de 
Guillaume Gueroult, natif de Rouen, parlant au 
present livre. >> 

Die Stimmen sind Superius und Tenor in dem einen , AIlus 
und Bassus in dem andern Bande, mit dem Register A bis 0 in 
jedem derselben. 

Das Format ist kl. Querquart. 

2. „Psalmes | Trente du Royal | Prophete David,| 
traduictz en uers franeois par Giles Dau- | rigny, 

17* 
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dict le Pamphile, et mis | en musique a quatre|par- 
ties | par | D. Lupi Second. | y> 

Unter den Namen der vier Stimmen , deren je zwei , wie 
bei dem vorhergehenden Werke, in einem Bande sich gegenüber 
stehen, liest man: 

»Auec priuilege du Roy pour cinq ans. | A Lyon, 
par Godefroy et Marcelin Beringen, freres.|M.D.XLIX. >> 

Im kl. Querquart. 

Die Kehrseite des Titelblattes in jedem Stimmbuche enthält 
den Auszug des Privilegiums und dann den Indice; die Vorder- 
seite des zweiten Blattes aber 'die Zueignung? »A vertueux 
Seigneur M. Nicolas Baillivi, D. Lupi Second Sa- 
lut I et Felicite.» 

Jedes der beiden Stimmbücher zählt 63 bezeichnete Seiten 
und hat die Registrai-Buchstaben A bis H. 

Das Zeichen des Druckers, welches in dem vorangeschick- 
ten Werke fehlt, ist hier ein, mit einem Edelsteine geschmück- 
ter Fingerring , mit der Inschrift: »Sine fraude. >> 

Sowohl der Text als die Musik beider hier beschriebener 
Musikwerke sind rein und schön gedruckt. 



Unter den thätigen Lyoner Musikdruckern im sechzehnten 
Jahrhunderte ist nun noch des Buchhändlers, Graveurs und-Schrift- 
giessers Robert Granjon zu erwähnen. 

Dieser talentvolle Mann wurde zu Paris geboren; denn auf 
Einem seiner Titelblätter nennt er sich selbst Parisiensis. 
M. G. Peignot *) meldet, dass Granjon seine Kunst vom 
Jahre 1523 bis zum Jahre 1573 ausgeübt habe. In der That 
erstreckte sich seine Thätigkeit noch bis über das Zuletzt ge- 
nannte Jahr hinaus. 

Wenn es wahr ist, dass er sich schon im Jahre 1523 be- 
kannt machte , so musste er selir jung begonnen haben , und 

% ) Siehe dessen Dict rais.de Bibliologie. Suppl. Seite 140. 
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in einem sehr hohen Alter gestorben seyn; denn er druckte 
noch zu Rom im Jahre 1582. 

Sämmtlichen Geschichtschreibern der Buchdruckerkunst in 
Frankreich scheinen übrigens sowohl die vorzüglichsten Lebens- 
umstände als auch die bedeutendsten Arbeiten dieses empfeh- 
lungswerthen Künstlers gänzlich unbekannt geblieben zu seyn. 

Er fertigte Musikzeichen , welche von jenen ganz verschie- 
den waren, deren man sich damals in ganz Europa bediente ; denn 
er rundete die Noten , anstatt ihnen die gewöhnliche rautenför- 
mige Gestalt zu geben. Seine Verbesserung war jedoch nicht auf 
diese Veränderung allein beschränkt; er unterdrückte auch die 
Ligaturen, und die Proportionszeichen, welche das Lesen und 
Ausfuhren der Tonstücke bedeutend erschwerten , und führte da- 
durch alle Zeitmasse auf das zweitheilige Verhältniss zurück. 
Allein diese an sich sehr zweckmässige Vereinfachung fugte, 
anstatt dem Absätze der von Granjon veröffentlichten Bücher 
den besten Erfolg zu sichern , demselben weit mehr Schaden zu : 
denn obschon er für seine neuen Typen ein Privilegium erhalten 
hatte, so scheint er vor dem Jahre 1559 davon dennoch kei- 
nen Gebrauch gemacht zu haben. Mir ist kein Werk dieser Art 
zur Ansicht gelangt. 

In dieser Zeit verliess er Paris, setzte sich zu Lyon fest, 
und fing dort zu drucken an. 

Die Bücher, die er in dem genannten Jahre an das Licht tre- 
ten liess, sind folgende: 

1) Premier trophee de musique, compose des 
plusieurs harmonieuses et excellentes chansons 
entre la fleur et composition des plus fameux et 
excellens musiciens, tant anciens que modernes, 
le tout ä quatre parties, en quatre volumes. 2) Se- 
cond trophee de musique etc. 3) Chansons nouvel- 
les composees par Bartheleiny Bcaulaigne, excel- 
lent mu8icien, et par lui mises en musique ä quatre 
parties et en quatre livres. 4) Mottetz nouvelle- 
tnent mis en musique ä quatre, cinq, six, sept et 
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hnit parties, en quatre livres, par Bartheleray 
Beaulaigne, excellent musicien. 

Granjou's Charactere haben den Fehler, etwas gar zu 
klein zu seyn, obschon sie übrigens einen angenehmen Anblick 
gewähren , weil sie das Verdienst schöner Verhältnisse und der 
Neuheit der Formen haben, welche lange nach dem Erscheinen 
des ersten Versuchs von ihm angewendet worden sind. 

Andere Musikdrucker haben meines Wissens von seinen Ty- 
pen keinen Gebrauch gemacht. 

Dieser Künstler erhielt vom Papste später einen Ruf nach 
Rom, um dort Majuskeln und Capitalen fär das griechische Alpha- 
bet zu entwerfen, zu stechen und zu giessen. Die Geschicht- 
schreiber der Buchdruckerkunst, welche uns hiervon in Kennt* 
niss setzen , geben die Zeit seiner Reise dahin nicht mit Genauig- 
keit an. Sie fiel in das Ende seiner Laufbahn. Die erste Aus- 
gabe des Direktorium Chori von Guidetti, welche er 
gedruckt hat, gibt uns eine vortreffliche Nachweisung in dieser 
Hinsicht durch das Titelblatt. Dort liest man: »Permissu Su- 
periorum. Romae, apud Robertum Gran Jon. 1582.* 

In dem Buche selbst aber ist keine Anzeige zu finden , ob 
Gran Jon für dasselbe auch die Choralnotenzeichen gestochen 
habe; übrigens ist es kaum denkbar, dass ein solcher Künstler 
sich dazu der Typen eines andern Druckers bedient haben sollte. 

Granjon starb entweder bald nach dieser Zeit, weil er 
im Alter bereits sehr vorgerückt war, oder hörte zu arbeiten 
auf, um sich der Ruhe , deren sein hohes Alter bereits bedurfte, 
mit Müsse zu widmen; denn wir finden, dass der von demsel- 
ben Guidetti verbesserte Cantus Passionis im Jahre 1586 
schon von Alessandro Gardano, und die zweite Ausgabe 
des Directorium Chori im Jahre 1589 von Franciscus 
C o a 1 1 i n u s gedruckt worden ist 



Siehe Felis Biographie des Musiciens. Artikel: Grunjoit. 
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Zu Lyon zeichneten sich noch durch schöne Musikdruck- 
werke Simon Gorlier, Guillaume Rouilly, Thomas 
Straton und Andere vortheilhaft aus; und sind die von ihnen 
hinterlassenen Erzeugnisse auch nicht zahlreich zu nennen , so 
bleiben sie jederzeit schätzbare Denkmäler der beiden Künste, 
welche sich bei unserem Gegenstande schwesterlich die Hände 
reichen. 



Wir gelangen nun nach Avignon, derjenigen Stadt Frank- 
reichs, welche lange Zeit hindurch der glänzende Sitz des Ober- 
hauptes der Kirche gewesen ist, und an welche sich noch so 
manche andere historisch-merkwürdige Begebenheit knüpft. 

Was jedoch in musikalisch-typographischer Hinsicht in der- 
selben geleistet wurde , haben die französischen Schriftsteller auf- 
zuzeichnen vergessen. Selbst der fleissige Forscher Fetis, der 
als Sammler und Kenner alter Musik und ihrer Druckwerke Frank- 
reichs Bibliotheken gewiss nach allen Richtungen bereist und 
untersucht hat, kennt nicht einmal den blossen Titel eines Wer- 
kes, welches dem Kunststreben jener Stadt zur grössten Ehre 
gereicht, und den wichtigsten und seltensten Incunabeln und 
Prachlwerken des Musiknotendruckes beizugesellen ist. 

Der glückliche Umstand, dass die k. k. Hofbibliothek in Wien 
dieses kostbare Druckwerk unter ihren Schätzen bewahrt, hat 
mich schon früher *) in die angenehme Lage versetzt , über das- 
selbe zu berichten, und die Freunde der Kunst über den werth- 
vollen Besitz aufzuklären. Es sind die gesammelten Werke des 
einst berühmten Tonsetzers und Vorstehers der päpstlichen Kapelle 
unter den Päpsten Leo X., Adrian VI. und Clemens VU., 
Elcazar Genet, genannt Carpentras. 

Ein Stephan Briard aus Bar-le-duc erfand dazu 
ganz neue Typen, welche, mit Ausnahme der Maxima, Longa 



*) Siehe raeiue Beiträge zur Geschichte und Literatur der 
Tonkunst in der Zeitschrift »Cicili a» Heft 89 u. 91. 
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und Brevis, von der Semibrevis abwärts ganz abgerundet, 
und so den in unserer Zeit üblichen Musiknoten fast ähnlich 
sind. Jean de Channay druckte das Werk, und Antonius 
Hondremarcus, ein Niederländer, der zu Avignon Lehrer 
war , fügte demselben folgende Tetrasticha bei , um S t e p h a n 
Briard's Andenken zu verewigen: 

I. 

Tüque Briarde tu nunquam priuabere laude, 
Hactenus inuisos qui facis arte typos. 

Quam uariis secreta modis sunt dona tonantis, 
Ille ualet musis, pollet at hic calamo. 

2. 

Quam tibi bella manus, perdocte Briarde uidetur, 
Hactenus ignotos qui facis arte typos. 

Guiusuis generis pingens elementa notasque 

Quicquid habes, monstras cudere calcographis. 



Die Ausgabe ist folgende: 

A. Zwischen einer, aus bildlichen Bibeldarstellungen und 
andern Verzierungen zusammengesetzten Randeinfassung liest 
man in gothischer Schrift: 

»jftbcrflri | m»0 Jtttffarn | Carptntrat." 
Darunter mit lateinischen Capitalen: 

»ET SUNT INFRASCRIPTA.» 
Dann wieder in gothischer Schrift: 
»primo. $* mteulr ne vitnt 
&r*'a. 3L lombre fcmtfl bniffontt. 
QLettta. ft entnv fut tnien. 
(Quarta. Jox$ ftitlement. 
dDuinta. fcnaire trat) te jintr. 
Cum jjratta et prioUegta ')." 

0 Eine Probe der Notenschrift ans diesem Werke findet man unter Fi*. 4. 
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Die auf diesem Titel befindlichen Holzschnitte stellen dar: 
1. den englischen Gruss; 2. Mariens Heimsuchung; 8. die Ge- 
burt Christi; 4. die Engel und die Hirten; 5. die Flucht nach 
Aegypten und 6. Judith, wie sie den Holofernes enthauptet hat. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes stehen in einer; verzierten 
Randeinfassung mit gothischer Schrift drei verschiedene lateini- 
sche Carmina zum Lobe des Tonsetzers Carperitras, des Schrift- 
giessers Stephan Briard, und des hier gebotenen Messen- 
werkes an die Professoren der Tonkunst. 

Das zweite Blatt stellt zuvörderst das medicaische Wappen 
mit den päpstlichen Insignien dar; dann folgt die Zueignungs- 
schrift, ebenfalls in gothischer Schrift, welche an den Papst 
Clemens VH. gerichtet ist. 

Auf der folgenden Seite dieses zweiten Blattes beginnen die 
Messen, und laufen durch dasBogenregistervon A bis Q, welcher 
Buchstabe aus vier Blättern besteht, deren beide letzten, mit Aus- 
nahme der weissen letzten Seite, nur Liniensysteme haben. Das 
Werk umfasst demnach, da die Bögen Terniones sind, 94 Blätter. 

Der Band hat weder Seiten- noch Blattzahlen. Nebst den 
erwähnten Liniensystemen findet man deren noch an den Enden 
der Messen auf verschiedenen Seiten. 

Auf der Kehrseite des Blattes Q 4 best man in einer Rand- 
einfassung mit gothischer Schrift: 

»Jmpreffnm | Jluenumt tnfcnßrta et unpenfitf | prae- 
fott Hene. JDa. ^tartj (ßenett | alias Carpeittrae, $arre 
rapelle | JD. *. Jßapt Matffttl et He. [ J*la. Stepljant 
I&elUmt oinren | ttni ortint* prebtcatarum per Üla | fli- 
ßrum Jol^annem be Dannau. Jlnno Jtomini JHilleßma 
dünin 1 genteflm* ffcrifleflma feennbo. | Vit X*. menffe JHaij. " 

Dann folgt das Zeichen des Druckers, welches jenem des 
Aldus sehr ähnlich ist *). 



l ) Siehe Fig. 18 der Beilage». 
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Der den Musiknoten unterlegte Text der Messen ist ebenfalls 
mit gothischer Schrift gedruckt. Die Stimmen stehen, wie in 
allen Chorbüchern dieser Alt und Form, unter einander und sich 
gegenüber. Die Messen sind nach ihren Modulis überschrieben. 



6. In einer ahnlichen Randeinfassung liest man : 

»LIBER LAMEN | TATION UM HIE | REMI£ PROPHE-|T£ 
CARPENTRAS per etnrtein noper ouctarum: ft | acrurotiu* 
rrragnUarnm. qne rnm | tarn prtoem oenißent m man n* mal- 1 
tarnm: et earnm para forfan tfftt | tmprfffa cttra antbort» 
uolnn | tatem: mannqtie ultima non^um aWta: | J*era 
erat: quo 10 a> nngnem ea- | ftigatt» et eluetoatU otnttee 
immarfutur. Cum priuilegio." 

Die hier befindlichen Holzschnitte stellen dar: 1. Judas Ver- 
rath; 2. Jesu Geisselung; 3. Jesu Dornenkrönung ; 4. Jesu Kreuz- 
schleppung; 5. die Kreuzabnahme Jesu , und 6. die schmerzhafte 
Mutter mit dem heil. Leichname auf dem Schoosse. 

Die Kehrseite des Titelblattes enthält vier Carmina: 1. An 
die Beflissenen der Tonkunst; 2. an die Musiker; 3. an den 
Schriflgiesser Stephan Briard, und 4. an die Professoren 
der Tonkunst. 

Das folgende Blatt ist mit dem medicäisch-päpstlichen Wap- 
pen geschmückt, unter welchem man wieder eine Zueignung 
an den Papst Clemens VII. liest. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes beginnen die Lamentatio- 
nen selbst, und laufen durch das Register A bis I 5. Das letzte 
Blatt ist mit blossen Liniensystemen gefüllt. 

Das Werk hat demnach neun Bögen, da aber der Bogen 
A aus 9, der Bogen I aus 5, und jeder der übrigen aus 6 Blät- 
tern besteht , so hat das ganze Buch , mit Einschluss des ersten, 
nicht bezeichneten Blattes 57 Blätter. Es ist nicht foliirt. 

Der der Musik unterlegte Text ist auch hier mit gothischer 
Schrift gedruckt. 



Digitized by Google 



267 

Auf der Kehrseite de« vorletzten Blattes liest man : 
»Jtnpreffnm | ^tnenioni tirtmfiHa et tmpcnfU | prae- 

ftttt Hene. Jto. Cljiarij tfenett | alias Carpentratf. $arre 

rapelle | ID.lÄ.yapt JBa0tpri, et He» | JHaa,tßri &te- 

pljoni Sellen! ein | renttnt ovYmx* pre^teotornm , per | 

iBngtßrnm Joljonncm *e £ljan | notj* Jlnno jPomini 

JHtUefimo | ^ainfltntefltiw Ürifleflma fe | rnnba« jDie 

JTüij. Äenffc anflnpi.» 

Weiter unten steht das bereits beschriebene Zeichen des Dru- 
ckers. Das Werk enthält eilf verschiedene, in Musik gesetzte 
Abschnitte aus den Lamentationen des Propheten Jeremias. 



C. In einer ähnlichen Randeinfassung: 

»LIBER HYM | NORÜM VSVS | RO. ECCIE AV | THORE 

CARPE | TR AS." 

Dann folgt das päpstliche Wappen mit den päpstlichen In- 
signien , unter welchem noch ein anderes mit drei Schlüsseln ab- 
gebildet ist. Zu beiden Seiten des letzteren liest man: 

»Cum grotio et prtmlrgio SipVuo" 

Die Holzschnitte dieses Titelblattes stellen dar: 1. Mariens 
Himmelfahrt; 2. Mariens Krönung ; 8. Maria als schützende Mut- 
ter; 4. den heil. Papst Gregor; 5. das Grab Jesu, und 6. die 
Himmelfahrt Jesu. 

Die Kehrseite dieses Blattes schliesst mit einer Randeinfas- 
sung zwei Carmina in gothischer Schrift ein , deren Eines an die 
Beflissenen der Tonkunst , und das Andere an die Musik selbst 
gerichtet ist. 

Die Vorderseite des zweiten Blattes enthält wieder in einer 
Randverzierung unter dem medicäischen, mit den Cardinals-Insig- 
nien geschmückten Wappen eine Zueignung an den Cardinal Hip- 
polyt von Medicis. 



Digitized by Google 



268 



Auf der Kehrseite dieses Blattes beginnen die vierstimmigen 
Hymnen , und gehen , mit Einschluss der beschriebenen drei Sei- 
ten durch das, eben wieder aus Ternionen bestehende Register 
a bis v. Das Werk hat demnach 20 Bögen oder 120 Blätter, 
und ist von I bis CXX foliirt. 

Die Stimmen sind wie in den vorhergehenden Werken geord- 
net, und der unterlegte Text durchaus mit gothischer Schrift 
gedruckt. 

Die Kehrseite des Blattes v5 hat leere Liniensysteme, und 
die Vorderseite des Blattes v 6 enthält die »Tabula Hymno- 
rum in presenti libro contentorum." 

Die Kehrseite ist weiss. 

Das Buch umfasst 42 in Musik gesetzte Hymnen. 

Dieses Werk, welchem die Angaben des Druckortes und 
Druckjahres fehlen, dürfte, so viel man aus einer Stelle der vor- 
angeschickten Zueignungsschrift ersehen kann, nicht früher als 
im Jahre 1533 und nicht später als im Jahre 1534 gedruckt wor- 
den seyn, weil Hippolyt von Medicis im Jahre 1535 mit Tode 
abging. Die angezogene Stelle aber lautet: »Hanc foeturam 
cui magis dicarem (post Clem. Vij. cuius nomini Vo- 
lumina duo iam dicauimus) quam tibi?* — Diese beiden 
Volumina, von welchen hier die Rede ist, sind die bereits be- 
schriebenen Bücher der Messen und Lamentationen. 



D. In ähnlicher Randeinfassung, wie in den vorangeschick- 
ten Werken , liest man : 

„LIBER CANTICI | MAGNIFICAT. OMNIÜ TONO | RUM 
AUTHORE | CARPENTRAS.» (Mit römischen Capitalbuchstaben.) 

Darauf folgt das medicäische Wappen mit den päpstlichen 
Insignien, und dann in gothischer Schrift : 

»Cum grotta tt printlrgto." 

■ 

Die in den hicrortigen Randverzierungen befindlichen Holz- 
schnittbildnisse stellen dar: 1- Die Opferung im Tempel; 2. Judith 
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und Holofernes ; 3. die Flucht nach Aegypten ; 4. die Anbetung 
der drei Weisen; 5. die Himmelfahrt, und 6. die Krönung 
Mariens. 

Da dieses Werk gar keine Zueignungsschrift hat , so beginnt 
schon auf der Kehrseite des Titelblattes die Musik und läuft in 
Ternionen durch das Register aa bis xx 4. Das Buch hat dem- 
nach 21 Bogen oder 124 Blätter. Die Kehrseite des letzten Blat- 
tes ist weiss. 

Die Foliirung ist sehr fehlerhaft. 

Der Inhalt besteht aus 30 Tonstücken , von denen nur die 
ersten sechzehn Nummern Magnificat und Bruchstücke daraus, 
die übrigen aber Motetten zu Ehren der heil. Jungfrau sind. 

Diese, ebenfalls ohne Nennung des Druckortes und Jahres 
veranstaltete Ausgabe erschien wahrscheinlich im Jahre 1535, in 
einer Zeit, als sämmtliche Gönner des Carpentras aus dem Hause 
Medicis bereits mit Tode abgegangen waren. 

Dass beide letzteren Werke auch Avignoner Drucke aus 
derselben Officin sind , beweisen die gemeinschaftlichen Kennzei- 
chen , und die vollkommene Gleichheit der Formen dieser Bücher 
mit den vorhergehenden datirten. 

Wer die, in den hier beschriebenen vier Werken enthal- 
tenen Lobgedichte und historisch - wichtigen Zueignungsschriften 
nachzulesen gedenkt, den verweise ich auf meine, in der zu 
Mainz erscheinenden, von S. W. Dehn redigirten, musikali- 
schen Zeitschrift: »Cäcilia» abgedruckten Beiträge zur 
Geschichte und Literatur der Tonkunst, wo sie, als 
historische Dokumente zu Nutz und Frommen der Geschichtfor- 
scher in unserem Gebiete, vollständig abgedruckt worden sind. 



IV. Die Niederlande. 



Die Niederländer folgten den Italienern , Deutschen und Franzo- 
sen freilich so spät nach, dass ihre musikalischen Druckwerke 
nur zum Theil in die Incunabelzeit des Musiknotendruckes her- 
übergezogen werden können; allein da sie manche Leistung von 
hoher Bedeutsamkeit aufzuweisen haben, und wir diese um so mehr 
zu würdigen verpflichtet sind, als wir den Niederländern die 
vorzüglichste Pflege der Tonkunst und die thätigste Verbreitung 
ihrer Schöpfungen, deren viele äusserst selten geworden sind, 
ganz besonders zu verdanken haben; so verdienen sie, gleich 
den vorangeschickten Nationen, auch der rühmlichsten Erwäh- 
nung, Beachtung und Würdigung. 

Die bemerkenswerlhesten Musik - Typographen unter ihnen 
sind: Guilielmus Vissenacus, Hubert Waelrant, Til- 
mann Susato und Christopherus Plantinus zu Ant- 
werpen, und Petrus Phalesius zu Löwen. Einige der- 
selben waren zugleich Tonsetzer, wie die Folge zeigen wird. 

Von den Lebensumständen des Guilielmus Vissenacus 
ist mir bis jetzt noch nichts bekannt geworden. Die Wiener Hof- 
bibliothek besitzt von ihm das folgende und einzige Impressum: 

»Quatuor vocum musicae Modulationes numero 
XXVI. ex optimis Autoribus diligenter selectae 
prorsus novae, atque typis hactenus non excusae. 
Antverpiae, apud Guilielmum Vissenacum. 1542." 
Im kl. Querquart. 

Die Stimmbücher sind Discantus, Tenor, Contratenor und 
Bassus , jedes mit 48 Blättern. 

Die Auetoren der Tonstücke heissen : Cornelius Canis, 
Jacobus du Pont, Loyset Pie ton, Jeronymus Vinders, 
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Tilmannus Susato, Colin, Josquin Baston, Amol- 
dus, Joh. Lescuier, Antonius Barbe undJoh. Gallus. 



Hubert Waelrant, in Belgien, wahrscheinlich zu Arraa 
im Jahre 1517 geboren, gehörte in seinem Jahrhunderte zu den 
ausgezeichnetsten Musikern. Die Ungewissheit über seinen Ge- 
burtsort wird von einer Angabe veranlasst, welche man in dem 
folgenden, von Petrus Phalesius zu Löwen gedruckten 
Werke findet: »Liber nonus Cantionum sacrarum 
vulgo Motetta vocant, quinque et sex vocum a D. 
Huberto Waelrant At." etc. — Diese letzteren Buchstaben 
At. können sowohl mit Athumensis (von Ath) oder mit 
Atrebatensis (von Arras) erklärt werden. 

Uebrigens scheint es gewiss , dass dieser Musiker sich schon 
in früher Jugend nach Venedig begeben , um unter der Leitung 
seines berühmten Landsmannes, Adrian Willaert, die Ton- 
kunst zu studiren, und dass er auch seine ersten Kunsteczeug- 
nisse in jener Stadt veröffentlicht habe. 

Seine Bäckkehr nach Belgien muss noch vor das Jahr 1547 
fallen, weil, einer Ueberlieferung zufolge, er schon um diese 
Zeit zu Antwerpen eine Musikschule errichtet hatte, in welcher 
er die alte, bisher üblich gewesene Solmisation verwarf, und 
eine neue mittelst derSylben bo, ce, de, ga, lo, ma, ni lehrte. 
Seine Methode wurde desshalb die B o c e di s a t i o n genannt. 

Waelrant starb zu Antwerpen am 19. November 1595 in 
dem Alter von 78 Jahren und wurde in der Kathedrale D. Maria e 
vor dem Odaeum beigesetzt *). 

Aus seiner mit Jean Laet (Joh. Latin s) gemeinschaft- 
lich errichteten Musikdruckerei gingen mancherlei, fiir unsere 
Kunst sehr wichtige Werke hervor , von denen uns folgende bis 
jetzt bekannt geworden sind: 

*) Siehe Fetis Biographie des Musicieus, Artikel: Waelrant und 
S w e r t i i , Athenae Belgicae , Seit« 350. 
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1. »Symphonia angelica di diversi eccellentis- 
simi musici a 4, 5 et 6 voci, nuovamente raccolta 
per Uberto Waelrant et data in Luce. Anvers,Wael- 
rant et Jean Laet. 1565.» In 4. Diese Sammlung findet sich • 
zu Upsala *). Es gibt Exemplare dieses Werkes, welche auf dem 
Titelblatte den Druckort Venedig mit demselben Datum haben. 
Eine andere Ausgabe erschien bei Peter Phalesius im Jahre 
1585, und eine dritte im Jahre 1594. 

2. »Jardin Musiqual (sie), Conte- | nant plusieurs 
belles Fleurs de | Chansons ä trois parties, choy- 
sie8 dentre les oeuures de plu- | sieurs autheurs 
excellents en l'art de Musique ensemble | le blason 
de beau et laid Tetin propice tant ä la | voix 
comme aux Instruments. | Le premier liure. | En An- 
vers. | Par Hubert Vuaelrant et Jean Laet. | Auec 
Priuilege." Das Jahr des Druckes ist nicht angegeben. 

Das folgende Blatt einer jeden Stimme dieses im kl. Quer- 
quart .gedruckten Buches enthält die Table du contenu en 
ce present liure, mit römischen, sich auf die Nummern des 
Stückes beziehenden Zahlzeichen , welche 18 französische Lieder 
und zwei lateinische Motetten ausweist 

Auf der rechten Seite des zweiten Blattes beginnt die Musik. 

Die Stimmbücher sind Superius , Tenor und Bassus. 

Die Auetoren nennen sich: Petit Jan, Zacheus, Vuael- 
rant, Jan Loys, Baston und Clemens non Papa. Ei- 
nige sind nicht genannt 

Der Druck ist sehr schön und ein einlacher. Das Werk 
dürfte in den fünfziger Jahren des sechzehnten Jahrhunderts ge- 
druckt worden seyn. 

Von den Compositionen dieses Künstlers kennt man nur: 
1. Das bereits erwähnte Liber nonus Cantionum sacra- 
rum vulgoMotetta vocant, quinque et sex vocum etc. 



') Siehe Catalogus Biblioth. Reg. Upsaliensis. T. I., Seite 1038, and 
Draudii Biblioth. classic». Seite 1623 und 1644. 
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Lovanii, apud Petrum Phalesium. 1557. In Quart. 2. Ma- 
drigali et Canzoni francesi a 5 voci. Anversa, per 
Ti Im anno Susatto. 1558. In Querquart; und 3. Canzoni 
•alla Napoletana a 3 et 4 voci. Venetiis. 1565. In 
Quarto, welche jedoch bereits die zweite Ausgabe eines schon 
früher erschienenen Werkes sind. 

Einzelne Tonstucke von ihm findet man in folgenden Samm- 
lungen: 1. In der von ihm verlegten Symphonia angelica. 
2. In den Canzoni scelti di diversi eccellentissim i 
musici a 4 voci. Lovanii, apud Petrum Phalesium 
1587. In Querquart. 3. In den Select. sacr. Cantionum 
Flores etc. 3 vocum. Lib. I. Lovanii 1569. Im kl. Quer- 
quart. 4. In der Gerama musicalis. Ed. F. Lindner. 
Nor ib. 1588. Lib. I. In Querquart. 5. In den von ihm ver- 
legten Jardin musiqual a 3 parties. Livre I. Anvers. 
s. a. In Quarto. 6. In dem Recueil des Fleurs .. . ä 3 par- 
ties. Livre II. Louvain. 1569. In Quarto. 



Tilmanus Susato, Tonsetzer und Musikdrucker, war 
in der Ausübung seiner Kunst sehr fleissig, bediente sich der 
Hauti n'schen Typen und hinterliess viele Denkmäler seiner Presse. 

Zu den vorzüglichsten Werken, welche dieser Mann zu 
Tage gefördert hat, dürfte folgende, in der Wiener Hofbiblio- 
thek befindliche Sammlung gehören: 

„Chansons ä 4 parties, auxquelles sont conte- 
nues XXXI. nouvelles Chansons, convenables tant 
a la voix comme aux Instrumenta. 

Livre L Imprimees en Anvers, par Tylman Su- 
sato etc 1543. 

Auetoren dieses Buches sind: Tylman Susato, Thom. 
Cricquillon, Jo. Baston, Corn. Canis, Loys Pieton, 
Jo. Lupi, De Rocourt, Rogier und Jo. Hollande. 



18 
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Le II. livre des Chansons a 4 parties, auqael 
sont contenues XXXI Chansons etc. Ibid. 1544. 

Die Auetoren sind: Petr. Manchicourt, Com. Canis, 
Jo. le Cocq (Gallus), Nie. Gombert, Sandryn, Thom. • 
Cricquillon, Jo. Lupi, Nie. Payen und Tylman Su- 
sato. 



Le III. livre des Chansons ä 4 parlies (compo- 
sees par M. Thomas Cricquillon etc), contenant 
XXXVII Chansons etc. Ibidem. (Ohne Datum.) 



Le IV. livre des Chansons ä 4 parties, auquel 
sont contenues XXXIV. Chansons nouvelles etc. 
Ibid. 1544. 

Die Auetoren sind: Nie. Gombert, Petrus Lescor- 
net, Com. Canis, Philippe de Vuildre, Goddart, Jo. 
Gallus (le Cocq), Ant. Barbe, P. Certon, Jo. Ba- 
ston, Tylman Susato, Adr. Willart, Petr. de Man- 
chicourt, Gerardus, Th. Cricquillon, Claudin und 
Benedictus. 



Le V. livre, contenant XXXII. Chansons a 5 e 
a 6 parties etc. Ibid. 1544. 

Auctorcn: Nie. Gombert, Jo. Lupi, Larchier, Jos- 
quin de Pres, Richafort, Com. Canis, Adr. Wil- 
lart, Jo. Gallus, Jo. Baston und Benedictus. 



Le VI. livre, contenant XXXI. Chansons nou- 
velles ä 5 et ä 6 parties etc. Ibid. 1545. 

Auetoren: Adr. Willart, Th. Cricquillon, Lar- 
chier, Nie. Gombert, P. de Manchicourt, NoelBaul- 
duuyn, Jo. le Cocq, Jo. Mouton, Benedictus, Tyl- 
man Susato, Jo. Courtois und Philippe de Vuildre. 
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Le VII. livre, contenant XXIV. Chansons ä 5 et 
e 6 parties etc. Ibidem 1545. 

Auetoren: Josquin de Pres, Jo. le Brung, Jeröme 
Vinders, Benedictus, N. Gombert. 



Le VIII. livre des Chansons a 4 parties, auquel 
sont contenus XXXII. Chansons etc. Ibidem. 1545. 

Auetoren: Damianus Hauericq, Clemens non Papa, 
Corn. Canis, Th. Cricquillon, Jo. Richafort, Jo. 
Baston, Ciprianus de Rore. 



Le IX. livre des Chansons ä 4 parties, auquel 
sont contenues XXIX. Chansons nouvelles compo- 
8e*es par P. de Manchicourt etc. Ibid. 1545. 

Nebst dem im Titel genannten Tonsetzer findet man in die- 
sem Buche noch Chansons von Courantier. 



Le X. livre contenant la Battaille a 4 de Cle- 
ment Jannequin; avec V. partie de Phil. Yerdelot. 
8i placet, et deux Chasses de Lieure ä 4 parties, 
et le Chant des Oyseaux ä trois etc. Ibid. 1545. 

Nebst Jannequin kommt in diesem Buche auch Nie. Gom- 
bert und ein Ungenannter vor. 



Le XI. livre contenant XXIX Chansons amou- 
reuses a 4 parties etc. Ibid. 1549. 

Auetoren: Tylman Susato, Clemens non Papa, Th. 
Cricquillon, Jo. Castileti, alias Guyot, Jo. Baston, 
Crispel, Christianus de Hollandre, Rocourt, Jos- 
quin de Pres und Clement Morel. 



Le Xn. livre contenant XXX Chansons amou- 
reuses a 5 parties par divers Autheurs. Ibid. 1658. 

18* 
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Aucloren: Clemens non Papa, Jacques Le Roy, 
N. Gombert, Jo. Gallus, Jo. de Hollande, Eusta- 
chius Barbion, Hanache, Jo. Bastoh, Com. Canis, 
Th. Cricquillon, Gerardus, und ein Ungenannter. 



Le XIII. Iivre contenant: XXVI. Chansons musi- 
cales et nouvelles ä 5 parties. Ibid. s. a. 

Auetoren: Th. Cricquillon, Jo Lupi, Jo. Mouton, 
Jo. Gallus, Descaudin, Com. Canis, Tylinan Su- 
sato, Nie. Gombert, Richafort und Joh. Baston. 



Le XIV. Iivre ä 4 parties, contenant XVIII Chan- 
sons italiennes, VII Chansons Francoises, et VI Mo- 
tetz etc. par Orlando di Lassus etc. Ibid. 1560. Das 
letzte ist von Cipriano de Rore. 

Diese ganze, aus vierzehn Büchern bestehende reichhaltige 
und seltene Sammlung hat fünf Slimmbücher im kl. Querquart, 
nämlich: Superius, Tenor, Contratenor, Bassus, V. et VI. Pars. 



Der Catalog der akad. Bibliothek zu Upsala gibt uns noch 
folgende Sammlung an: 

a) »Chansons m usical es (26) ä einq parties. Impr. 
en Anvers, par Thiel. Susato." (Ohne Jahr.) In 8. Sie 
enthält Compositionen von Josquin Bas ton, Jo. Lupi, 
Com. Canis, Th. Crecquillon, Descaudin, Jo. Gal- 
lus, Joh. Mouton, Joh. Richafort und dem Herausgeber. 

b) Livre de Chansons ä deux et trois parties. 
Impr. en Anvers par Thiel. Susato. 1543." In Quer- 
Octav. 



Noch ist die aus eben dieser Werkstätte hervorgegangene 
Sammlung, welche die Bibliothek der Musikfreunde des öslerr. 
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Kaiserstaates besitzt, der Aufmerksamkeit der Musik - Bibliogra- 
phen würdig. Ihr Titel ist: 

„Cantiones sacrae, quas vulgo Moteta vocant, 
ex optimis quibusque hujus aetatis Musicis selec- 
tae. Libri quatuor. Ed. Tilemannus Susato. Ant- 
werpiae, apud Tilemannum Susato. 1546— 1547.» 

Dieses im grossen Quartformate gedruckte Werk hat fünf 
Stimmbücher, nämlich: Superius, Tenor, Contratenor, Bassus 
und Quinta vox. 

Das erste Buch enthält 16, das zweite Buch 18, das dritte 
Buch 25, und das vierte Buch eben so viel Tonstücke - r jene des 
ersten und zweiten Buches sind fünf-, jene des dritten und vier- 
ten aber vierstimmig. 

Die Tonsetzer dieser Sammlung sind: 

Jo. Castileti, Thom. Crecquillon, Tilm. Susato, 
P. de Manchicourt, Clemens non Papa, Lupus Hel- 
linc, Benedictus, Cadeac, Joh. Gallus, Jo. Lupi, 
Cornel. Canis, Nie. Payen, Christ. Morales, Anto- 
nius Trojanus, Boucourt, Adrian Willaert, Petit 
Jan, Hesdin, Jo. Courtois, Jo. Gallus, Jo. Mouton, 
Nie. Geszin, Ja. Larchier und Ungenannte. 

Die akademische Bibliothek zu Upsala besitzt von dieser 
Sammlung die ersten drei Bücher. 

Fe*tis nennt in dem Artikel Waelrant noch folgendes Werk: 

»Madrigali e Canzoni francesi a 5 voci. An- 
vers, Tilman Susato. 1558." In Querquart. 

Ferner Brunet in seinem Manuel de Libraire neue- 
ster Ausgabe : 

»Ecclesiasticarum Cantionum (quatuor vocum 
libri I —IV; quinque vocum libri V— XIV; quinque 
et sex vocum über XV. Antverpiae, exeudebat 
Thieim. Susato. 1553—1557.» In Queroctav. Diese Samm- 
lung enthält mehr denn 300 Stücke von 57 Auetoren, worunter 
auch der Verleger sich befindet. Das ganze fünfzehnte Buch ist 
von Orlando di Lassus. 
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Susato Hess in den Jahren 1554 — 1556 noch folgende 
werthvollc Sammlung ans Licht treten : 

»Evangelia dominicorum et festorum dierum 
musicis numeris comprehensa, welche nicht weniger 
denn 252 Stücke zu vier, fünf, sechs und acht Stimmen von 75 
Meistern, worunter auch der Verleger zu finden ist, umfassen. 
Es ist wahrscheinlich dieselbe Sammlung , welche auch von Joh. 
von Berg und Ulrich Neuber zu Nürnberg um dieselbe 
Zeit gedruckt worden ist. 

Tileman Susato verlegte verschiedene Werke von seiner 
eigenen Composition, aus welchen die Wiener Hofbibliothek drei- 
stimmige Chansons besitzt. 

Im Jahre 1564 finden wir bereits seinen Sohn Jacob Su- 
sato das Geschäft des Vaters fortsetzend. Tilemann starb dem- 
nach sehr wahrscheinlich um diese Zeit. 



Christopherus Plantin wurde im Jahre 1514 zu 
Mont-Louis in der Touraine von armen Aeltern geboren, 
und war der berühmteste unter den Druckern der Niederlande. 

Er kam sehr jung nach Paris, wo er einige Zeit das Buchbin- 
derhandwerk ausübte. Später erlernte er die Anfangsgründe der 
Buchdruckerkunst bei Bobert Mace, Drucker zu Caen. Nach- 
dem er sich endlich in dieser Kunst vervollkommnet, und die vor- 
züglichsten Werkstätten in Frankreich, besonders zu Lyon, be- 
sucht und kennen gelernt hatte , begab er sich wieder nach Pa- 
ris zurück, um dort sässhaft zu werden. 

Jedoch bestimmten ihn die daselbst begonnenen Beligions- 
streitigkeiten, dieses Vorhaben bald wieder aufzugeben, und sich 
nach den Niederlanden zu wenden, wo er, und zwar zu Ant- 
werpen, eine Druckerei errichtete, und im Jahre 1555 seine 
Kunst auszuüben begann. 

Die Correctheit und Schönheit der aus seiner Presse hervor- 
gegangenen Werke jeder Gattung des Druckes erwarben ihm bald 
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nicht nur einen hohen Ruf, sondern auch ein bedeutendes Ver- 
mögen, welches er auf die edelste Weise verwendete, indem er 
nicht nur von Jahr zu Jahr seine Druckerei namhaft verbesserte 
und erweiterte, sondern auch sein Haus zum Sammelplatze der 
Gelehrten uriti Künstler bestimmte. 

König Philipp II. erkannte seine grossen Verdienste, er- 
theilte ihm den Titel eines Architypographus Regius, be- 
auftragte ihn mit der neuen Ausgabe der Biblia Polyglotta 
von Alcala, deren Exemplare bereits selten zu werden anön- 
gen , und sendete ihm den berühmten Pariser Schriftenschneider, 
Guillaume Lebe, um für ihn zudem genannten Werke neue 
Schriften zu giessen. 

Obschon der, zwischen den Jahren 1569 und 1572 in acht 
Poliobänden erschienene Riesendruck Plantin's Meisterstück ist, 
so wäre der ausgezeichnete Unternehmer durch dasselbe fast zu 
Grunde gerichtet worden, wenn sein Genius und seioe rastlose Thä- 
tigkeit ihn nicht gerettet hätten: denn die spanischen Minister ver- 
folgten und behandelten ihn bei der Eintreibung der, ihm aus 
dem königlichen Schatze dazu vorgeschossenen Summen mit einer 
Strenge , welche man mehr als übertrieben und grausam nennen 
konnte, und der Künstler nicht einmal verdient hatte. 

PI antin 8 Werkstätte, die grösste und wohleingerichtetste 
jener Zeit, wurde als das achte Weltwunder angestaunt, und 
von fremden und einheimischen Gelehrten, Künstlern und Reisen- 
den jeder Gattung als eine grosse Merkwürdigkeit fleissig besucht. 
Der berühmte De Thou fand im Jahre 1576 dort sieben- 
zehn Pressen in voller Thätigkeit. 

Dieser ausserordentliche Mann starb am 1. Juli 1589 im 
75. Lebensjahre. Er wurde in der Kathedrale zu Antwerpen , an 
der rechten Seite des Chors beigesetzt, und erhielt eine inhalts- 
reiche , seine Verdienste würdigende Grabschrift , womit ihn seine 
Gattin Joanna Riviera und seine Kinder dankbar beehrten. 

Nebst der Druckerei zu Antwerpen besass P 1 a n t i n noch 
eine andere zu Leyden, und eine dritte zu Paris. Sie wurden 
8ämmtlich unter seine drei Töchter vertheilt. Margaretha, die 
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ältere, an Fr. Kaphelengius verehelicht, bekam jene zu Ley- 
d e n, M a g d a 1 e n a, die jüngste, an G i 1 1 e s B e y 8 verheirathet, jene 
zu Paris, und der mittleren, Namens Martina, welche den 
Joh. Moretus zum Gemahl erkoren hatte, wurde die Ant- 
w erpner unter der Bedingung zugetheilt, dass sie*mit der Mut- 
ter in Verbindung, das dortige Druckergeschäft fortsetzen sollte. 
Plantin's einziger Sohn war schon im Knabenalter mit Tode 
abgegangen 

Sein I Druckerzeichen ist ein Zirkel, den eine, aus Wolken 
hervorragende Hand leitet. Zur Rechten desselben sieht man einen 
aufrecht stehenden Mann mit einem Grabscheite , und zur Linken 
eine weibliche Gestalt, die ein grosses Kreuz jn den Händen 
hält. Sein Wahlspruch ist: »Labore etConstantia," oder 
umgekehrt. Auf Werken kleineren Formates fallen die Nebenfigu- 
ren hinweg. Dieses Zeichens bedienten sich aus Dankbarkeit auch 
seine Nachfolger. 

PI a n t i n's Musikdrucke , deren Zahl nicht unbedeutend ist, 
gehören zu den schönsten ihrer Gattung, und verdienen nicht 
allein wegen ihres Inhalts, sondern auch um ihrer typographi- 
schen Eleganz willen einen Ehrenplatz in jeder Bibliothek. 

Wer sich von der Schönheit derselben überzeugen will, be- 
trachte nicht nur seine Figural-Musikbücher , sondern auch seine 
Antiphonarien und Gradualien; in beiden findet man dieselben 
scharf bestimmten Charactere, dieselben schönen Verhältnisse und 
dieselben auf das Auge angenehm wirkenden Formen wieder. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt Werke beider Gattung: 

1. »Cantiones | tum sacrae,|(quae vulgo Moteta 
vocantur); tum profanae, | quinque, sex, et octo 
vocum; | recens in lucem editae | Auetore Jacobo 
de Brouck." Der Name der Stimme, dann das kleinere Zeichen 
des Druckers, und darunter: »Ant verpiae |Ex o fficina Chri- 
sto phori Plant ini, ArchitypographiRegij.|M.D.LXXIX. >> 

V) Siebe die Biographie universelle. — J. II. E r n e s t i's Buchdrnckerei. — 
Matttaire, Annales typographici. T. III.; and Fopp en » Biblio- 
Iheca Belgica. T. I , wo auch sein Bildnis tu finden ist. 



Digitized by Google 



281 



Dieses , im mittleren Querquart gedruckte , und dem Erzher- 
zöge Karl von Oesterreich, Grafen von Tyrol etc., zugeeignete 
Werk hat sechs Stimmbücher , nämlich: Discantus, Tenor, Con- 
tratenor, Bassus, Quinta vox und Sexta vox, jedes von 31 be- 
zeichneten and einem unbezeichneten Blatte; die letzte Stimme 
jedoch beginnt ihre Zahlung erst mit dem eilften Blatte, weil 
mit diesem in den übrigen Stimmen die sechs- und achtstimmigen 
Gesinge anfangen. 

Auf dem letzten, nicht bezeichneten liest man: »Antver- 
piae, Excudebat Christopherus Plantinus, Archi-| 
typographusRegius. VJII. | Idus Juni i, Anno M.D.LXXIX." 

In den drei Stimmbüchern des Discantus, Bassus und der 
Quinta vox hat der Setzer den Fehler begangen, statt Chri- 
stopherus Chriphorus zu setzen, woraus eine andere, 
um eine Sylbe verrückte Zeileneintheilung entsteht. 

Das Werk enthält zehn funfstimmige , acht sechsstimmige 
und zwei achtstimmige Motetten; ferner neun französische und 
ein deutsches Lied zu fünf Stimmen , dann sechs französische 
Chansons zu sechs , und zwei zu acht Stimmen. 

Der Index dazu findet sich auf der Kehrseite des letzten, 
bezeichneten Blattes. 



2. »Missa, I ad modulum | Benedicta es | Sex vo- 
cum. | Auetore | Philippo de Monte | Sacrae Caesa- 
reae Maiestatis Phonasco. | * 

Auf der Kehrseite des Titelblattes beginnt die Musik, und 
auf der letzten Seite liest man: »Antverpiae excudebat | 
Christopherus Plan- | tinus, Typographus | Regius, 
pridie Kaien- | darum Novembris. | M.D.LXXIX.» 

Dieses überaus schöne, im grossen Folio-Formate gedruckte, 
und mit geschmackvollen Initialen gezierte Werk hat XXVII be- 
zeichnete Blätter. 

In einer prachtvollen, aus bildlichen Darstellungen zusam- 
mengesetzten Titelverzierung liest man: 
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3. »Quatuor | Missae, | Quinque, Sex | et octo | 
Vocum; | Auetore | Alardo Nuceo | vulgo Du Gauc- 
quier, Insulano, | Sereniss. Principis Mathiae Au- 
strij etc. | Musicorum Praefecto. | Jam primüm in 
lucem editae. | Antverpiae , | Ex Officina Christo- 
phori | Plantini Typographi Regii. | M.D.LXXXI." 

Das folgende Blatt enthält die Zueignung an den , im Titel 
genannten Erzherzog, und das dritte ein Carmen an den Ton- 
setzer. Auf der Kekrseite beginnt die Musik. 

Dieses ausgezeichnet schön gedruckte Foliowerk hat XCV 
bezeichnete Blätter und folgenden Inhalt: »In Aspersione 
aquae benedictae, 6 voc. — Missa: Moeror cuneta 
tenet. 5 voc. — Missa (sine nomine) 6 voc — Missa: 
Beati omnes, 6 voc— Missa (sine nomine) 8 voc 



4. »Quatuor Missae suauissimis modulationi- 
bus refertae, quarum una quatuor, reliquae vero 
quinque voeibus concinendae: adjuneto in fine Te 
Deum laudamus. Jacobo de Kerle, Flandr. Iprens. 
Metropolis Cameracensis Eccles. Canon. Auetore. 
Antuerpiae, exeud. Christopherus Plantinus. 1582.* 

Das zweite und die Vorderseite des dritten Blattes enthält die 
Zueignung mit der Ueberschrift: »Rev erend issimo et Illu- 
strissimo Principi ac Domino, D. Gebhardo, Electo 
et Confirmato Archiepiscopo Coloniensi, Sacri Ro- 
mani Imperii per Italiam Archicancellario, Prin- 
cipi Electori, Westphaliae et Angariae Duci, Le- 
gatoque Nato etc. Domino suo Clementissimo, Ja- 
cob u s de Kerle. S. D." 

Die Kehrseite des dritten Blattes liefert zwei Carmina an den 
Tonsetzer, dann Eines an den Leser, und ein anderes an den 
Sänger. Auf der Kehrseite des vierten Blattes beginnt die Musik, 
in welcher die Stimmen, wie bei allen Folioausgaben jener Zeit, 
untereinander, und sich gegenüber stehen. 
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Der Inhalt ist folgender: 

1. Missa de Beata Virgine . . 4 voc. Fol. I — XXII. 

2. Missa. Ut re mi fa sol la . . 5 » » I — XXII. 
8. Missa. Regina coeli 5 » » I — XXIII. 

4. Missa. Da pacem Domine . . 5 » » I — XXIX. 

5. Te Deum Laudamus .... 5 » » I — XIII. 

Dem Exemplare , welches die Wiener Hofbibliothek von die- 
sem prachtvoll im grössten Folio gedruckten Werke besitzt, fehlt 
das Titelblatt 

Plantin's Witwe druckte im Jahre 1591 in Gesellschaft 
mit Joh. Mourentorf die Chansons von Andreas Pe- 
vernage, von denen auch in Wien ein Exemplar zu finden ist. 



Zu Antwerpen pflegten noch Johann Latius oder 
Laet, und nach ihm eben wieder seine Witwe die Kunst des 
Musiknotendruckes ; Ersterer eine Zeitlang in Verbindung mit 
Hubert Waelrandt, von welchem bereits gehandelt wurde. 



Noch lebte und wirkte in den Niederlanden ein Mann, des- 
sen Thätigkeit im Musiknotendrucke sich auf eine nicht minder 
erfreuliche Weise geoffenbart, und in dieser Hinsicht viel des 
Schönen und Nützlichen zu Tage gefordert hat. 

Es ist Petrus Phalesius, beeideter Buchdrucker und 
Buchhändler zu Löwen (Lovanii), von dessen Lebensumstän- 
den wenig bekannt ist. 

Aus den Kennzeichen, welche seine Musikdruckwerke an 
sich tragen , lässt sich darthun , dass er um die Mitte der vier- 
ziger Jahre , des sechzehnten Jahrhunderts , den Zeitpunkt seines 
Beginnens, bis zum Jahre 1555 nur Buchhändler und Verleger 
war, mithin keine eigene Buchdruckerei besass. 

In eben dieser Zeit beschäftigte er die beeideten Buchdrucker 
Jacobus Batius und Servatius Zassenus aus Diest, 
und gab mit Hülfe dieser Männer Werke für die Laute heraus. In 
diesen Ausgaben heisst es daher nur: Lovanii, apud Pe- 
trum Phalesium, Bibliop. juratum. Als er jedoch später, 
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nämlich im Jahre 1555, sich im Besitze einer eigenen befand, liest 
man auf seinen Druckwerken: »Lovanii,ex typographia* 
etc. oder Excudebat etc. 

Sein Zeichen ist eine Frauensperson, welche in einer, von 
einem länglichen Viereck umgebenen, freien Gegend steht, mit 
der Unterschrift: „Melpomene" und der Umschrift: »r r i m u m 
verbum diligenti scientiam, et non impedias Mu- 
sicam. Eccles. XXXII* und ein anderes Mal: »Sicut in fa- 
bricatione auri Signum est smaragdi, sie numerus 
Musicorum in iueundo et moderato vino. Eccl.XXXij." 
Das letztere Motto findet man zuweilen in die französische Sprache 
übersetzt, also gegeben: »Comme l'escarbuncle estant 
en or enclin, ainsi Musicque est en conuiue de 
vin. Eccl. 32.» 

Im Jahre 1574 sehen wir bereits den Einen seiner Söhne, 
Namens C o rn e 1 i u s , und im Jahre 1 577 den Anderen , nämlich 
Petrus Phalesius den Jüngern, auf den typographischen 
Schauplatz treten. Ersterer druckte im genannten Jahre den er- 
sten Theil des Patrocinium Musices von Orlando de 
Lasso, der Zweite setzte in den Jahren 1577 und 1578 dieses 
Werk fort, und liess den zweiten, dritten und vierten Theil er- 
scheinen. Der zweite "Theil , dieses im kl. Querquart und vier 
Stimmbüchern schön gedruckten und mit geschmackvollen Initia- 
len gezierlen Werkes ist dem Papste Gregor XIII., der dritte 
Theil Johann Egolph, Bischöfe zu Augsburg , und der vierte 
Theil dem Abte des Klosters zu Weyhensteffan , Gaspar 
Fr an si us, von dem Auetor zugeeignet. Auch diese Sammlung, 
eigentlich ein Wiederabdruck der Münchner Adam Berg'schen 
Ausgabe, gehört zu den Schätzen der Wiener Hof bibliolhek. 

Petrus Phalesius der Jüngere druckte noch viele Werke 
für sich, und für Joh. Bell er zu Antwerpen. Aus dieser Zeit 
finden sich Madrigale von Joh. Turnhout und Giov. 
Battista Galeno in den Wiener Archiven. 

Sein Zeichen ist das seines Vaters in etwas modificirter Ge- 
stalt und in reich verzierter Umrahmung, mit dem abgekürzten 
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Motto: »Ut Smaragdus in auro, sie Musica in vino. 
Eccl. 82.» 

Auch in der Bibliothek der Musikfreunde des österreichischen 
Kaiserstaates bestehen noch Musikdrucke von Petrus Phale- 
sius dem Jüngern, Magdalena Phalcsia und ihren Erben, 
von dem Erstem aus dem Jahre 1618, und von den Letzteren 
noch aus dem Jahre 1674. 

Das typographische Wirken dieser Familie erstreckt sich da- 
her von der Mitte des sechzehnten bis tief in die zweite Hälfte 
des siebenzehnten Jahrhunderts hinein. 



Unter der bedeutenden Anzahl von Musikdrucken, welche 
Petrus Phalesius der Aeltere an das Licht gebracht hat, dürfte 
wohl der folgende in der Wiener Hofbibliothek befindliche, zu 
seinen ersten gehören: 

»Carminum quae Chely vel Testudine ca | nun- 
tur, duarum, trium, et quatuor Partium | LiberPri- 
mu8. | Cum breui Introductione in usum Testudinis* 
| Omnia recens et elegantius quam antea unquam 
impressa." 

Den übrigen Titelraum dieses und der folgenden im kl. Quer- 
quart gedruckten Bücher ziert eine Holzschnitt -Vignette, welche 
den Apollo und die neun Musen, sämmllich musicirend, in der 
Bekleidung des Mittelalters darstellt. Darunter liest man: 

»Lovanii, | Apud Petrum Phalesium bibliopo- 
lam iuratum, Anno Domini | M.D.XLVII. | Cum gratia 
et priuilegio Caes. Ma. ad triennium." 

Die Kehrseite dieses Titelblattes enthält den Auszug des Pri- 
vilegiums, und das Regestum hujus Operis, mit Hinwei- 
sung auf die Registralbezeichnung , weil die Blätter weder besei- 
tet , noch die Stücke gezählt sind. Auf dem zweiten, dritten und 
und vierten Blatte finden wir die In troduetio in usum Te- 
studinis, und auf dem fünften beginnt die aus 38 Tonstücken 
bestehende , fünflinige Tabulatur. 
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Auf der letzten Seite liest man: Lovanii, | Ex officina 
Jacobi Batii typographi iurati, et a Caes. Ma. ad- 
miss. |Anno Domini M.D.XLYfl.*' 

Darunter eine Laute* 

Dieses Buch hat das Register A bis H, also acht Bogen. 



»Carminum Qu&e chely vel testudj | ne canvn- 
tvr, trivm, qvatvor, et | qvinqve partivm Liber 
Secvndvs." 

Unter der bereits erwähnten Verzierung: »L o v a n i 1. 
Apud Petrum Phalesium bibiopolam, anno M.D.XLVI." 

Das zweite Blatt enthält ein Schreiben an den Leser. 

Der (^atalogus Carminum hoc libro contentorum 
befindet sich auf dem letzten Blatte. 

Dieses Buch hat die Bögen a — o und 44 Tonstücke. 

Auf der Kehrseite des letzten Blattes liest man: »Lovanii. | 
Ex officina Seruatii Zasseni Diestensis, Anno I 
M.D.XLVI.» 



»Carminum ad Testudinis vsum composi | to- 
rvm Liber tertivs. | Ab excell entissimo artifice 
Petro Teghio Patauino elegantissime concinna- 
tus. | Tabulam carminum habes ultima pagella. 

Unter der Verzierung: 

»Lovanii, | apud Petrum Phalesium bibliopo- 
lam iuratum, Anno Domini | M.D.XLVII. | Cum gra- 
tia et priuilegio Caes. Ma. ad triennium. ,> 

Die Kehrseite liefert den Auszug des Privilegiums, und auf 
dem letzten Blatte den Catalogus über die 24, in diesem 
Buche vorkommenden Lautenstücke. 

Auf der Kehrseite: »Lovanii, | Excudebat Jacobus 
Batius, typographus iuratus, et ä Caes. Maies. | ad- 
missus. M.D.XLVII." Darunter die Laute. 

Das Register ist Aa bis Ii. 
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»Carminum proTestudine Liberim.|in qvo con- 
tinentvr excellentissima | carmina, dicta Paduana 
et Galiardu, composita per Franciscum Mediola- 
nensem: | et Petrum Paulum Mediolanensem, et 
alios artifices | in hac arte praestantissimos." | Die 
Holzschnitt -Vignette, und darunter: »Lovanii | Apud Pe- 
trum Phale&ium Biblio polam iuratum. | Anno Do- 
mini M.D.XLVI. | Cum gratia et priuilegio ad trien- 
nium." 

Die Kehrseite des Titelblattes enthält den Auszug des Privi- 
legiums, und die letzte Seite folgende Angabe: »Lovanii, | 
Excvdebat Jacobvs Bativs Typogra- | phvs a Caec. 
Ma. admissus. | M.D.XLVL Men. Decemb." Darunter eine 
Laute. 

Die Registrirung des mit keiner Tabula versehenen Buches 
ist aa bis kk. 



Diese seltene, in der Wiener Hof bibliothek befindliche Samm- 
lung erschien zu gleicher Zeit auch mit französischem Titel und 
es ist davon als Beweis das dritte Buch vorhanden , nämlich : 

»Des Chansons et »fotetz Reduictz en | Tabvla- 
tvre deLuc,(sic) a quatre, cinque et|six parties, Livre 
troixiesme. | Composees par lexcellent maistre 
Pierre di Teghi Paduan. | La table uous trouuerez 
au dernier Feullet. | Die Holzschnittvignette und darunter: 
»A Lovvain, | Par Piere Phaleys libraire iure, nel 
an de Grace | M.D.XLYU. | Avec Grace et priuilege 
a trois ans.** 

Alle übrigen Kennzeichen stimmen mit dem bereits beschrie- 
benen dritten Buche vollkommen überein. 



In den Jahren 1552 und 1553 erschien eine andere Samm- 
lung von Tonstücken für eine und für zwei Lauten, welche sich 
in der Bibliothek zu Dünkerken in Flandern (Departement du 
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Nord) befindet Herr E. Coussemaker 1 ), welcher uns da- 
von in Kenntniss setzt, lieferte uns zugleich eine ausführliche 
Beschreibung von dem seltenen Werke , die ich hier mit einigen 
Abkürzungen wiedergebe : 

»Hort us Musarum. In quo tanquam flosculi qui- 
dam selectissimarum carminum collecti sunt ex 
optimis quibusque auctoribus.* 

Et primo ordine continentur automata, quae 
Fantasiae dicuntur. Deinde cantica quatuor vocum. 
Post cannina graviora quae mutetta appellantur, 
eaque quatuor, quinque et sex vocum. Demum ad- 
dita sunt Carmina Ionge elegantissima duabus te- 
studinibus canenda hactenus nunquam impressa. 

Collectore Petro Phalesio. Lovanii, apud Pha- 
lesium bibliopolam juratum. 1552. 

Das Werk enthalt 19 Fantasiae von A. de Rota, Fran- 
ciscus Mediolanensis, Simon Seutler, Marcus de 
La<}uila, Jo. Jacobus Albutius, Petrus Paulus Bo- 
roni und Ungenannten. 

Dann folgen 51 in Musik gesetzte Carmina, von denen nur 
einige Auetoren genannt sind, und zwar: Petit Jan Delat- 
tre, Th. Crecquillon und Jehan Loys, sämmtlich, zwei 
Nummern ausgenommen, in französischer Sprache. Yon den, 
nun kommenden sechzehn Motetten zu vier, lunf und sechs Stim- 
men ist gar kein Tonsetzer genannt. 

Der Stücke für zwei Lauten sind 21, und bestehen aus Phan- 
tasien, Motetten, Liedern und Tänzen, welche für die Laute 
eingerichtet sind. Yon den' Auetoren ist nur Gombert genannt 



»Horti Musarum. Secunda pars, continens se- 
lectissima quaedam et jueundissima carmina te- 

') Siehe dessen vortreffliche N o t i c e snr lea Collections maii- 
cale» de U Biblioth. de Cambrai etc. Paria 1843. 8. Seite 
108-113. 
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studine simul et voce humana vel alterius instru- 
menti musici adininiculo modulanda. Jam recens 
collecta et impressa." 

»Ad lectorem." 

»Praefiximus unicuique carmini Iitteram ner- 
vumque, secundum cujus in testudine tonum, seu 
soni intentionem, erit prima nota partis canenda, 
id te ignorare nolebam, Iector candide, vale." 

»Lovanii, apud P. Phalesium Bibliopolam jura- 
tum. Anno 1553." 

Die in diesem Buche enthaltenen 26 Tonstucke sind von 
Crecquillon, Cauleray, Clement non Papa, Rogier, 
C h a s t e 1 a i n , J o s q u i n und mehreren Ungenannten. 



Die akademische Bibliothek zu Upsala, und die Stadtbiblio- 
thek zu Zwickau in Sachsen besitzen aus dieser Werkstätte 
folgende schöne Sammlung: 

„Cantionum sacrarum vulgo Motetta vocant, 
5 et 6 vocum, ex optimis quibusque Musicis selec- 
tarum Lib. I-Vffl. Lovanii, 1554-1557.» 118 Stücke 
in sechs Stimmbüchern. 

Die Auetoren sind : Eustach- Barbion, Josquin Bas- 
ton, Jac. Buttel, Com. Canis, P. Ccrton, C. Chaste- 
lain, Clemens non Papa, Th. Crecquillon, Crispel, 
Bened. Ducis, Arnold. Feys, Joh. Larchier, P. de 
Manchicourt, Simon Moreau, Tubal, Hub. Wael- 
rant, Adr. Willaert und Nicolas de Wismes. 

F e t i s ') gibt noch ein neuntes Buch mit folgendem Titel an : 

»Liber nonus Cantionum sacrarum vulgo Mo- 
tettas vocant, 5 et 6 vocum, ä D. Huberto Wael- 
rant At. Lovanii, apudPetrum Phalesium. 1557. 



l ) Siehe dessen Biographie des Musiciens, Artikel: W*elr»nt. 

19 
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Die Wiener Hofbibliothek besitzt aus dieser Officin noch fol- 
gende höchst beachtungswerthe und sehr schön gedruckte Werke: 

I. »Missa. | Cvm qvatvor vocibvs. | Ad imitatio- 
nem Cantilenae, Misericorde, condita, | Nunc pri- 
müm in Iucem edita. Avctore D. demente | non 
Papa." Das Zeichen des Druckers, und dann: Lovanii | E x ty- 
pographia Petri Phalesii Bibliopol. Jurat. | M.D.LVI. | 
Cum Gratia et Priuilegio Regia." 

Die rechte Seite des zweiten Blattes enthalt die Widmung mit 
der Zuschrift: Georgio ab Austria, Duci Bullonen. ac 
Comiti. Lossen, etc. Petrus Phalesius. S.P.D. Auf der 
Kehrseite beginnt die Musik. 

Das Buch zählt achtzehn Blatter , deren letztes leer ist, und 
hat die Registrai-Buchstaben A— D. 



»Missa. | Cum qvatvor vocibvs.|Ad imitationem 
Moduli, Virtute Magna, conditc, | Nunc primum in 
lucem edita. | Avctore D. demente | non Papa. | 
Tomvs II." I Unter dem Zeichen des Druckers: »Lovanii. | 
Ex typographia Petri Phalesii Bibliopol. Jurat. | 
MJ).LVII. | Cum Gratia et Priuilegio Regis.» 

Auf der Kehrseite beginnt die Musik. 

Dieses Buch zählt 20 Blätter, deren letztes leer ist, und 
hat als Register A— E. 



»Missa. | Cvm qyinqve voeibus. | Ad imitatio- 
nem Moduli, Ecce quam bonum, condita, | Nunc pri- 
mum in lucem edita. | Avctore D. demente | non 
Papa. | Tomvs IIII." Unter dem Zeichen des Druckers: »Lo- 
vanii. | Ex typographia Petri Phalesii Bibliopol. 
Jurat. | M.D.LVII. | Cum Gratia et Priuilegio Regis.* 

Auf der Kehrseite beginnt die Musik. 
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Dieses Buch hat 22 Blätter , und als Register die Buchsta- 
ben A — E. Die Stimmen stehen in diesen Büchern neben und unter 
einander. 

Der dritte Theil fehlt. 

Das Format dieser Sammlung ist gross Folio. 



II. Die zweite Ausgabe dieser Messen ist folgende: 
»Missa. Cum quatuor vocibus. Ad imitat. Can- 
tilenae, Misericorde, condita. Nunc primum in lu- 
cem edita. Autore D. demente non Papa. Tom. I." 
Unter dem Zeichen des Druckers: »Lovanii, Ex Typogra- 
phia Petri Phalesii Bibliopol. Jurat. M.D.LXIII. Cum 
Gratia et Pri ui legi o. w 11 Blätter mit der Registrirung A — D. 



»Missa. Cum quatuor vocibus. Ad imitat. Mo- 
duli, Virtute Magna, condita etc. (wie oben). Tom. II. 
Ibid. M.D.LVIII.» 19 Blätter. Register A-E. 



»Missa. Cum quatuor vocibus. Ad imitat. Canti- 
lenae, En espoir, condita, etc. Tom. III. Ibid. M.D.LVIII." 
19 Blätter mit dem Register A — E. 



»Missa. Cum quinque vocibus. Ad imitat. Can- 
tilenae, Ecce quam bonum, condita etc. Tom. Uli. 
Ibid. M.D.LVffl. )> 22 Blätter, Register A— E. 



»Missa. Cum quinque vocibus. Ad imitat. Mo- 
duli, Gaude lux donatione, condita, etc. Tom. V. 
Ibid. M.DLIX.» 28 Blätter. Register A-E. 



»Missa. Cum quinque vocibus. Ad imitat. Mo- 
duli, Caro mea, condita, etc. Tom. VI. Ibid. M.D.LIX." 
20 Blätter, mit dem Register A—E. 



19* 
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»Missa. Cum quinque vocibus. Ad imitat. Can- 
tilenae, Languir my fault, condita, etc. Tom. YD. 
Ibid. MD.LX.» 19 Blätter, mit dem Register A—E. 



»Missa. Cum 5 vocibus. Ad imitat. Moduli, Pa- 
stores quidnam vidistis, condita, etc. Tom. VIII. 
Ibid. M.D.LIX.» 23 Blätter, Register A— F. 



»Missa. Cum sex vocibus. Ad imitat. Cantilenae, 
A la fontainc du prez, condita, etc. Tom. IX. Ibid. 
M.D.LIX. ,, 23 Blätter, Register A-F. 



»Missa. Cum quatuor vocibus. Ad imitat. Mo- 
duli, Quam pulcra es, condita, etc. Tom. X. Ibid. 
M.D.LX. 19 Blatter, mit dem Register A—E. 

Auch diese Ausgabe hat das grosse Folioformat. 

III. »Liber primus | CantionumSacrarum vvlgo| 
Moteta vocant, Quatuor vocum, | Nunc primum in 
lucem aeditus. | Auetore D. demente non Papa." | 

Und so: »Liber Secundus — Tertius — Quartus — 
Quintus — Sextus" mit demselben Titel, und von demselben 
Auetor. 

»Liber Septi mus Cantionum sacrarum etc. Aue- 
tore I). Thoma Crequ illone. ,> 

Unter dem Namen der Stimme und dem Zeichen des Druckers 
liest man in jedem dieser Bücher: 

»Lovanii, | Apud Petrum Phalesium Bibliopol. 
Jurat. Anno M.D.LIX. | Cum gratia et priuilegio." 

«Liber VIII. 5 et 8 voc. Ibidem. 1561.» Es enthält 
Tonstücke von Clemens non Papa, Th. Crecquillon, 
Petit Jan, Wismes, Josquin Baston, Larchier und 
Com. Canis. 

Diese, in kl. Querquart gedruckte Sammlung ist nicht foliirt, 
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sondern nur registrirt. Die Tabula findet man auf der Rückseite 
eines jeden Titelblattes. 

Liber I. hat 1 5, Liber II. 1 6, Uber III. wieder 16, LiberIV. 17, 
Liber V. 15, Liber VI. 18 und Liber VII. 14 Mofetlen. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt von den ersten sieben Bü- 
chern leider nur die 'Bassstimme; die akademische Bibliothek zu 
Upsala aber das ganze Werk. 

IV, Den musikalischen Prachtwerken verdient das folgende 
Werk angereiht zu werden : 

In einer überaus schönen Randeinfassung: 

»Canticum | Beatae Mariae, quod | Magnificat 
nuneu- | patur, Per octo Musicae modus variatum. | 
Francisco Guerrero Musices apud Hispalen- | sem 
Ecclesiam praefecto Authorc." 

Den übrigen Raum des Titelblattes füllt das königl. spanische 
Wappen. Darunter liest man: »LovaniiApud Petrum Pha- 
lesium Bib- | liopol. Jurat. Anno 1563. | Cum Gratia 
et Priuilegio Regis." 

Die Kehrseite enthält die Zueignung mit der Ueberschrift: 
»Invictissimo | Principi et Domi- | no Philipp© 
eiusnominis secundo diuina | fauente dementia 
Hispaniarum | Regi Catholico. Franciscus Guer- 
rero | Almae Ecclesiae Hispalensis Musices prae- 
fectus. S. D. P. 

Die rechte Seite des zweiten Blattes liefert den Index mit 
folgender Aufschrift: „Ca ntica Beatae Ma- | riae quae 
Magnifi- | cat Nuncup'antur. | Francisci Guerrero | 
Hispalensis. 9 

Auf der Kehrseite beginnt die, mit schönen Initialen ge- 
schmückte Musik. Die letzte Seite hat das Zeichen des Druckers 
mit der Unterschrift : »Lovanii, Ex Typographie Petri 
Phalesii Bibliopolae Jurati. I Anno M.D.LXI1I. | Sab 
Libraria Aurea." 
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Das mit den herrlichsten Typen ausgestattete Werk zählt 
99 bezeichnete Blätter im grossen Folioformate, und ist ein wohl- 
erhaltenes Exemplar davon in der Wiener Hofbibliothek zu finden. 

V. »Sacrae Lectiones novem | ex Propheta Job, 
quatuor vocum, in | Officiis Defunctorum cantari 
solitae | Autore Orlando Lasso. | His adjecta sunt 
Muteta quaedam harmonia pari eodem Autore." | 
Der Käme der Stimme und darunter das Zeichen des Druckers: 
»Lovanii. | Apud Petrum Phalesium Bibliopol. Jurat. 
Anno M.D.LXVI. Cum gratia et priuilegio." 

Vier Stimmbücher im kl. Querquart mit 27 Tonstücken, 
jedes Stimmbuch zu 29 bezeichneten Seiten, mit dem Index auf 
der Kehrseite des Titelblattes. 



VI. »Nova longeque elegantis- | sima Cithara 
ludenda Carmina, | cum gallica tum etiara germa- 
nica: Fantasiae item, | Passomezi, Gailliarde, 
Branles, Almandes etc. Nunc primum ex Musica in 
vsum Ci-|tharae traducta per Sebastianum Vreed- 
ma.n ] Mechliniensem. | His accessit luculenta quae- 
dam et perutilis institutio qua quisque citra ali- 
cuius | 8ubsidium artem Citharisandi facillime per- 
cipiet." | Lovanii. | Excudebat Petrus Phalesius 
Bibliographus Juratus. | Anno 1568.» 

Dieses seltene, im kl. Querquart gedruckte Werkchen hat 
auf der Kehrseite des Titelblattes ein Carmen (tetrastichon) ad 
Lectorem; auf dem zweiten Blatte: »In usum Citharae 
Introductio" sammt dem Abrisse der Cither, und auf dem 
dritten und vierten Blatte einen kleinen Tractat : »De Tempore 
et Pausis," sammt dem Modus tendendi nervös in Ci- 
thara. 

Die Cither -Tabulator auf vierlinigen Systemen zählt 52 be- 
zeichnete Seiten. 
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»Carminum quae Cy- | thara pulsantur Liber 
Secundns: | in quo selectissima quaeque et iu- 
cunda carmina continentur: ut Passomezi, Gaillar- 
des, Branles, Alemande, et alia eius generis per-| 
multa quae sua dulcedine auditorum animos mire 
oblectant. | Nunc primum summa qua fieri potuit 
facilitate in tyronum vsum per Sebastianum Vreed- 
mann Mechliniensem composita. | Lovanii. | Excu- 
debat Petrus Phalesius Typographus Juratus. | Anno 
M.D.LXIX.» 

Dieses zweite Buch hat 46 bezeichnete Blätter« 

Auch dieses Werk ist in Wien zu finden. 



VII. »Luculentum | Theatrvm Mvsicum | in quo 
(demptis vetvsta- | te Iritis cantionibvs) selectis- 
sima optimo- | rvm qvorvmlibet avctorvm, ac ex- 
cellen- | tissimorum artificum tum veterum, tum 
praecipue recentio- | rum carmina, maiore quam 
vnquam diligentia et | industria expressa, oculis| 
proponuntur. | Et primo ordine continentur auTOfxarx 
quae Fantasiae dicuntur. ISecundo Cantilenae qua- 
tuor et quinque vocum. | Postea Carmina difficili- 
ora quae Muteta appellantur, eaque quatuor,|quin- 
que et sex vocum. | Deinde succedunt Carmina 
longe elegantissima, duobus Testu- j dinibus lu- 
denda. j Postremo habes et eius generis Carmina quae 
tum festiuitate, | tum facilitate sui discentibus, 
primo maxime satisfacient vt sunt | Passomezo, 
Gailliardes, Branles etc." 

Diesem Titel folgt die oft erwähnte Holzschnitt - Vignette. 
Darunter liest man: »Lovanii. | Ex Typographia Petri 
Phalesii Bibliopolae % Jurati. | Anno M.D.LXVUI.» 

Die Kehrseite dieses Blattes enthält ein Carmen Frederici 
Viaere Frisii in Laudem Theatri Musici. 
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Das ganze, im kl. Folio gedruckte, inhaltsreiche Lauten- 
werk zählt 90 bezeichnete Blätter, und noch ein unbezeichne- 
tes mit dem Index. Es umfasst 142 Tonstücke und ist in der 
Wiener Hofbibliothek vorhanden. 

VIII. »Selectissimarum Sacra- | rum Cantionum 
(quas vulgo Moteta | vocant) Flores, trium vocum: 
ex optimis ac | praestantissimis quibusque diuinae 
Musices authoribus excerptarum. Jam | primum 
summa cura ac diligentia collecti j et impressi. | 
Liber Primus." | Der Name der Stimme, das Zeichen des 
Druckers und darunter: »Lovanii. | Ex Typographie Pe- 
tri Phalesii Bibliopolae | Jurati. Anno 1569. | Cum 
Gratia et Priuilegio." 

»Liber Secundus — Liber Tertius — mit demselben 
Titel und von demselben Jahre. 

Die Kehrseite des Titelblattes aller drei Bücher enthält die 
Tavola über die in dem Werke befindlichen Motetten , deren im 
ersten Buche 18, im zweiten 24, und im dritten 20 gefunden 
werden. 

Die Stimmbücher sind: Superius, Tenor und Bassus; das 
Format derselben ist kl. Querquart. 

Jedes Buch zählt in jeder Stimme XXXI Seiten, und hat 
die Registrai-Buchstaben A bis D. 

Die Auetoren der Motetten sind: Jean de Castro, Cle- 
mens non Papa, Jacobus Yaet, Benedictus, Wael- 
rant, Ludovicus Loys, Georgius Prenner, Cricquil- 
lon, Pynchon, Com. Canis, Episcopius, Petrus Hey- 
lanus, Jachet, Constant. Festa, Orlando di Lassus, 
Morales, Jacobus Regnart, Jo. L'heritier, Adrian 
Willaert, Cerlon, Mathias, Moulu, Cypriano, An- 
dreas de Sylua und Ungenannte. 

Das Zeichen des Druckers hat hier das zweite, oben ange- 
gebene Motto. 

Das Werk befindet sich in der Wiener Hofbibliothek. 



Digitized by Google 



297 

IX. »Recueü des Fleurs pro- | duictes de la di- 
vine Musicque a | trois Parties, par Clement non 
Papa, Tho- | mas Cricquillon, et aultres ex- | cel- 
lens Musiciens." — Der Name der Stimme, mit dem Zeichen 
des Druckers und darunter: »A Lovain, | de l'Imprimerie 
de Pierre Phalese, Libraire Jure. | Lan 1569.» 

„Second Livre >> — »Tiers Livre^mit demselben Titel 
und derselben Jahreszahl. 

Die Kehrseite des Titelblattes hat in jedem Buche und in 
jeder Stimme die Table des Chansons du present livre, 
welche im ersten Buche 28, im zweiten 23, und im dritten 25 
Nummern ausweist. 

Die Stimmbücher sind : Superius , Tenor und Bassus ; jedes 
hat in jedem Buche XXXI Seiten und die Registrai - Buchstaben 
A bis D. 

Das Werk befindet sich in der Wiener Hofbibliothek, ist im 
kl. Querquart gedruckt, und enthält Chansons von Cle- 
ment non Papa, Cricquillon, Petit Jan, Christoph. 
Barius, Zacheus, Clemens Jannequin, Jean de Ca- 
stro, Waeirant, Jean Loys, Adr. Willaert, Simon 
Leurart, Richaffort, Gombert, Noe Faignient, Cres- 
pel und einigen Ungenannten. 

X. »Sacrarum ac aliarum Can- | tionum trium 
vocum, tarn viva voce ] quam instrumentis can- 
tatu commodis8imarum | atque jam primüm in lu- 
cem aeditarum Liber u nus. | Authore M. Gerardo 
a Turnhout Insignis Ecclesiae Beatae Mariae Ant- 
uerpiensis Phonasco." — Der Name der Stimme, und unter 
dem Zeichen des Druckers: „Lovanii. | Excudebat Petrus 
Phalesius Typographus Juratus. Anno 1569. | Cum 
gr a tia et priuilegio." 

Drei Stimmbücher in kl. Querquart, mit 39 Tonslücken, 
jedes Slimmbuch zu 69 Seiten. Der Index ist am Schlüsse jeder 
Stimme zu finden. 
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Das Werk enthält 20 lateinische Motetten und 19 franzö- 
sische Lieder, und ist einem Herrn Adrian us Dyck, Stadt- 
schreiber zu Antwerpen, zugeeignet. 

Felis fuhrt in dem Artikel : W a e 1 r a n t noch folgende Samm- 
lung an: »Canzoni scelti di diversi eccellentissimi 
musici a quattro voci. Ibidem. 1587. In Querquart. 

Möchte die Zukunft noch manche Denkmäler enthüllen, welche 
aus den Typographien der emsigen und musiksinnigen Nieder- 
länder hervorgegangen sind, und auch für die Folgezeit sorg- 
faltig erhalten werden! Aus solchen Entdeckungen würde nicht 
allein die Bibliographie der Tonkunst grossen Nutzen ziehen, son- 
dern es würden auch die dunkeln und lückenhaften Parthien ihrer 
Geschichte von neuen Lichtstrahlen erhellt, und mit neuen Stoffen 
fruchtbringend geschwängert werden. 
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Das Fortschreiten des Musiknotendruckes war, nach Hawkins' 
eigenem Geständnisse auf dem britischen Boden , im Verhält- 
nisse zu anderen Ländern, sehr lau. Man fing dort spät an, 
mit beweglichen Typen Musik zu drucken; und was in dieser 
Galtung Erhebliches geleistet wurde, fallt in die zweite Hälfte 
des sechzehnten Jahrhunderts. 

Alle Musiknoten, welche vor dieser Periode erschienen, 
waren nur in Holz geschnitten und unvollkommen, wie ver- 
schiedene Werke vom »Polychronicon» des Ranulph Hig- 
den, von Trevisa übersetzt, und im Jahre 1495 gedruckt, 
bis auf das von John Marbeck, Organisten zu Windsor, in 
Musik gesetzte »Book of Comm on Prayer noted," welches 
im Jahre 1550 von Richard Grafton an das Licht gefordert 
wurde, beweisen. Burney *) gibt aus dem letzteren Werke einige 
Proben. 

Indess hat sich R. Graft on, der sonst ein ausgezeichneter 
Drucker im wissenschaftlichen Gebiete , und zugleich Geschicht- 
schreiber war, dennoch durch das erwähnte Werk ein Denk- 
mal in der musikalischen Literatur gesetzt. 

Sein Wirken fallt in die Jahre 1537—1571 s ). 



') Siebe dessen Hist. of Masic. Tom. II. Seite 579. 
*) Siehe dessen History of Masic Tom. III. Seite 56. 
*) Siehe Arnes' Typogrsphical Antiqaities. Die von W. Herbert 
verbesserte and vermehrte Ausgabe. Tom. I. Seite 501—534. 
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John Day kann als der Erste gelten, welcher die Musikcha- 
ractere bedeutend verbesserte, und im Jahre 1560 seinen Church 
Service zu vier und fünf Stimmen herausgab. 

Dieser geschickte Drucker war in St. Peters Kirchspiele zu 
Dun wich in Suffolk geboren und starb am 23. Juli 1584. 
Er druckte vom Jahre 1544 bis zur Zeit seines Ablebens viele 
Bücher, welche Arnes in seinem Werke miltheilt 1 ). 

Sein Zeichen ist Cupido, welcher einen Menschen aus dem 
Schlafe weckt, und zur aufgehenden Sonne mit den Worten deu- 
tet: »Arise, for it is day." 

Unter seinen Musikdruckwerken sind bemerkenswerth : 

1. Certain notes set forth in four and three 
parts to be song at the morning, Communion, and 
euening praier, etc. Imprinted — ouer Aldersgate — 
1560. Cum gratia et priuilegio Regiae Maiestatis. 
Vier Stimmbücher in Fol. 

2. The whole booke of Psalms, collected into 
English metre by T. Stcrnhold, J. Hopkins and 
others, confered with the Ebrue; with apt notes 
to sing them withal etc. 1562 in 4. 

Dieses Werk wurde in den Jahren 1564, 1582, 1583, 
1584 und noch öfters neu aufgelegt. 

3. Morning and Euening prayer and Commu- 
nion, set forthe in foure parts, to be song in chur- 
ches, both for men and children, with dyuers 
other godly prayers et Anthems of sundry mens 
doynges. Imprinted — ouer Aldersgate — 1565. Cum 
gratia et priuilegio. Mit dem Wappen der Königin und 
Day's Bildnisse. Vier Stimmbücher. 

4. The Psalms of Dauid in English meter, with 
notes in foure parts, set vnto them, by Guilielmo 
Daman, for John Bull etc. Cum priuilegio etc. 
80 Seiten in Queroctav. 



') Siehe ebendaselbst. Tom. I. Seite 614—683. 
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5. The whole Psalter translated into English 
meter, which contayneth an hundreth and fifty 
Psalms etc. The music for them in four parts. 1584. 
In Quart. Vier Stimmbücher. 

John Windet, William Barlay und Peter Short 
veranstalteten gegen das Ende des sechzehnten Jahrhunderts von 
den letzteren Werke neue Ausgaben. 



Thomas Voutrollier, ein geborner Franzose und guter 
Buchdrucker in London, stammte nach Arnes Angaben *) ent- 
weder aus Paris, oder aus Rouen und kam im Anfange der 
Regierung der Königin Elisabeth nach England. Sein Wirken 
fallt in die Jahre 1570 und 1588. In dem letzteren Jahre ging 
er mit Tode ab. 

Das Zeichen, dessen er sich zumeist bediente, ist ein An- 
ker mit zwei Lorbeerzweigen in einer Umrahmung, und dem 
Motto: Anchora spei.* 

In Arnes 2 ) finden wir das folgende und einzige Musik- 
werk seiner Presse aufgezeichnet: 

Discantus. Cantiones, quae ab argumento sa- 
crae vocantur, quinque et sex partium. Autoribus 
Thoma Tal Iis i o , et Guilielmo Bird, Anglis, sere- 
nissimae reginae maiestati a priualo sacello ge- 
nerosis et organistis. Cum priuilegio. 1575. In Quer- 
quart. 

Dieses Werk soll eine merkwürdige Zueignungschrift an die 
Königin, und am Schlüsse das Patent derselben enthalten. 



Unter allen Musikdruckern, welche damals in England leb- 
ten, war jedoch Thomas Este (Est, East oder Easte) nicht 
nur der fleissigste, sondern auch geschickteste. Seine Drucke 



>) Siehe dessen Werk. Tom. II. Seite 1065—1067. 
») Siehe ebendaselbst. Seite 1067. 
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sind daher die schönsten dieser Gattung, welche in dem Insel- 
reiche erschienen sind. Er druckte zunächst für Bird und Tal- 
Iis, welche von der Königin Privilegien erhalten hatten. 

Auf seinen Druckwerken findet man zuweilen als Zeichen 
einen Bündel landwirtschaftlicher Arbeitswerkzeuge, nämlich: 
Rechen, Heugabel und Sense, von einem Bande umschlungen, 
mit der Inschrift: »Sed adhuc mea messis in herba est." 

Später, gegen das Ende des Jahrhunderts, verwandelte er, 
aus unbekannten Gründen, den Namen Este in Snodham. 

Sein vorzügliches Wirken fallt in die Jahre 1569— 1600 *). 

Die, aus seiner Olficin ausgegangenen Musikwerke sind 
folgende: 

1. »Musica Transalpina. Madrigales transla- 
ted of foure, fiue et sixe parts, choses out of di- 
uers Authors, withe the first and second part of 
La verginella, made by Maister Byrd vpon a stanz's 
of Ariosto, and brought to speake English, with 
the rest. Published by N. Yonge etc. Imprinted by — 
the assigne of William Byrd. 1588. Cum priuilegio 
Regiae Maiestatis etc." 4. 

2. Psalms, Sonnets,.and Songs of sadnes et 
pietie, made into Musique of fiue parts by William 
Birde, one of the Gentlemen of her Maiesties ho- 
norable Chappell. 1588. in 4. (Neu aufgelegt im Jahre 1600.) 

3. Liber primus Sacrarum Cantionum Quinque 
vocum. Autore Guilielmo Byrd Organista Regio, 
Anglo. Excudebat Thomas Est, ex assignatione 
Guilielmi Byrd. Cum priuilegio. Londini. 25. Oc- 
tob. 1589. 

4. Songs of sundrie natures: some of grauitie, 
and others of mirth, fitte for all companies, com- 
posed into Musique of 3, 4, 5 and 6 partes, by W- 
Birde. 1589. 4. 

>) Siehe Arnes Typogr. Antiqu. Tom. II. Seite 1006 — 1022. 
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5. Liber Sextus sacrarum Cantionum qoinque 
vocum. Authore Guilielmo Byrd Organista Regio, 
Anglo. Excudebat Th. Est, ex assignatione G. 
Byrd. Cum Priuilcgio. Londini. 25. Oct. 1589. 4. 

6. (Bassus.) Of Duos, or Songs of two voices, 
composed et made by Tho. Whythorne Gent. Of 
the which some be playne et easie to be sung, or 
played on Musical Instruments etc. Now newly 
published. Imprinted — by T. Este 1590. 4. 

7. The first Set of Italian Madrigalls engtished, 
not to the sense of the originell dittie, but after 
the affection of the noate: by Thomas Watson 
Gent. Where-vnto are annexed two excellent Ma- 
drigalls of M. Will. Byrds, composed after the Ita- 
lian vaine. 1590. 4. 

8. Liber Secundus sacrarum Cantionum, qua- 
rum aliae ad quinque, aliae vero ad sex voces aedi- 
tae sunt. Autore Guilielmo Byrd, Organista Re- 
gio, Anglo. Excud. Th. Este — ex assignatione G. 
Byrd. Cum priuilegio. 4. Nouemb. 1591. 4. 

9. Canzonets, or little short Songs to 3 voy- 
ce8, by Thomas Morley, Bachiler of Musique. 1593. 4. 

10. His first book of Madrigalls, to 4 voices. 
1594. 4. 

11. (Quintus.) Of Tho. Morley. The first booke of 
Balletts to 6 voyces. (Mit dem oben beschriebenen Zeichen 
und Motto.) In London, by Th. Este.CID.lD.XCV. 4.20Numm. 

12. The first set of English Madrigalls, to 4, 5 
et 6 voyces. Made and newly published by Ges. Kir- 
bye. Printed by T. Este. 1597. 4. 24 Songs. 

13. Madrigalls to fiue voyces: Collected out 
of the best approued Aulhors: By Th. Morley Gent- 
leman of his Maiesties Royall Chappell. 1598. 4. 
24 Songs. 

14. The first set of English Madrigalls to 8. 4. 5. 
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et 6 voices, coraposed by John Wilbie. 1598. 4. 
30 Songs. 

15. Madrigalls to foure voices; Published by 
Th. Morley. Now newly imprinted; with some 
Songs added by the Author. Printed by T.Este. 1600. 
4. 22 Songs. 

16. The first Set of Madrigalls, and Mottets 
of 5 Parts: apt for Viols and Voyces« Newly cora- 
posed by Orlando Gibbons, Batcheler of Musicke, 
and Organiste of His Maiesties Honourable Chap- 
pel in Ordinarie. London, printed byThomas Snod- 
ham, the Asigne of W-Barley. 1612. 4. 20 Songs. 



Es ist zu vermuthen , dass aus der Werkstätte dieses emsi- 
gen Künstlers noch mehrere Musikdruckwerke hervorgegangen, 
aber dem englischen Bibliographen unbekannt geblieben sind. Die 
Nummern 3, 14, 11 und 16 hat in der neuesten Zeit die Musi- 
cal Antiquarian Society in gestochener Partitur wieder 
herausgegeben. 

Alle hier genannten Drucker durften nie mit eigenen Privile- 
gien , sondern nur mit jenen, welche die Tonsetzer erhielten, und 
daher nur für diese , und was diese gesammelt hatten , drucken. 

Alle ahmten den auslandischen Druckern nach, und bewirk- 
ten bis auf John Playfords Zeit unter Karl II. keine erheb- 
liche Verbesserung im Musiknotendrucke. 

. Es ist nur zu bedauern, dass sich von diesen musikalisch-ty- 
pographischen Denkmälern nur sehr wenige auf das Festland ver- 
irrt haben! Wien besitzt keines derselben. 



». 
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VI. Spanien und Portugal. 



Auch in Spanien und Portugal war man frühzeitig im 
Musikdrucke sehr thätig. Allenthalben erschienen Tonwerke ihrer 
berühmtesten Meister , besonders in der Gattung des Kirchenge- 
sanges, welche den besten Erzeugnissen der Niederländer, Deut- 
schen und Italiener an die Seite gesetzt werden konnten. So 
finden wir im sechzehnten Jahrhunderte mit demselben vorzüg- 
lich folgende Drucker und in folgenden Städten beschäftigt: 

Johannes Brocar zu Alcala de Henares; Nico- 
laus Carvalho zu Coimbra; Luiz Alvares zu Lissa- 
bon; Didacus Fernandez de Corduba zu Oxoma; 
Didacus de Puerto und Franciscus Zea zuSalamanca; 
Johannes de-Leon und JohannesGutierres zu Sevilla; 
Franciscus Diaz Roman zu Valencia; Didacus und 
Francesco Fernandez zu Valladolid. 

Eben so wirkte man zu Madrid, Saragossa, Toledo 
und in andern Städten: obschon die Namen der Drucker in Deutsch- 
land wenig bekannt sind , weil von den Belegen ihrer Thätigkeit 
nur sehr wenig armer gekommen ist. 



Die in Spanien gedruckten Werke aus dem Gebiete der prak- 
tischen Musik, in deren Besitz die Wiener Hofbibliothek bisher 
gelangte, sind folgende: 

I. In einer architektonischen Randverzierung liest man: 
Musis dicatum. | Libro llamado | Silua de Sire- 
nas, | Compuesto por el ex- | celente musico Anri- 
quez | de Ualderauano. | Dirigido al ilustrissimo | 

20 
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sennor don Francisco de | (Junniga conde de | Mi- 
randa etc. | Con priuilegio. 1547. 

Die Vorderseite des zweiten Blattes enthalt das Privilegium 
und die Kehrseite die , an den auf dem Titelblatte genannten spa- 
nischen Grafen gerichtete Zueignung. 

Auf dem dritten Blatte beginnt der Prolog , welcher mit der 
eilften Zeile der folgenden Seite schliesst. Darauf folgt: »Mu- 
sice laus, Nullo authore" in spanischer Sprache und endet 
mit der dritten Zeile auf der Vorderseite des fünften Blattes. 
Dann liest man ein Heptastichon : In Henri ci summi mu- 
sici syrenas Epigramma, Nullo Authore; und darun- 
ter Ejusdem Nulli Testrastichon. 

Nach diesen Versen beginnt eine Relacion de laobra, 
welche auf der Vorderseite des sechsten Blattes mit den Worten 
schliesst: »Esta regia de suso es para tanner perfe- 
taraente la eifra. 

Die Kehrseite dieses Blattes, ferner das ganze siebente, die 
Vorderseite und ein Stuck des achten Blattes enthalten die Tabla 
über sämmtliche sieben Bücher, in welche das Werk eingetheilt 
wird. — Den übrigen Raum dieses achten Blattes füllt ein Auiso 
para que la musica deste libro sea bien tannida, 
und ein kleiner Abschnitt: De los tonos. — Auf dem neunten 
Blatte (dem Bogen b) beginnt die mit eingeschaltenen Bemerkun- 
gen versehene Tabulatur auf sechs Linien, deren mehreren die 
Singstimme beigefügt ist. 

Das Werk enthält intabulirte Motetten, Villancicos, Roman- 
ces, Canciones, Fantasias, Sonetos und andere Gesänge von 
Josquin, Layolle, Verdelot, Lupus, Gombert, Se- 
pulueda, Loyset Pieson, Jacquet, Morales, Adriano, 
Vicencio Ruffo, Ortiz, Archadelt, Juan Vasquez, 
Mouton, N. Bauldoin, dem Auetor, und von Ungenannten. 

Am Schlüsse liest man: A gloria y a la banca de 
nuestro Redemptor y Maestro Jesu Christo, y de 
su gloriosa madre. Fenesce el libro Llamado Silna 
de sirenas. Compuesto por excelente musico Anrri- 
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quez de Valderauano. Dirigido al Illustrissimo 
sennor don Francisco de (Junniga Conde de Miranda 
etc. Fue impresso en la muy insigne y noble villa 
de Valladolid Pincia otro tiempo Uamada. Por Fran- 
cisco Fernandez de Cordova impresor. Junto a las 
Escuelas Mayores, Acabose a veynto y ocho dias 
del mes de Julio deste Anno de 1547. 
Das Zeichen des Druckers. 

Das seltene im grossen Quart gedruckte Buch hat das Regi- 
ster a bis o , und Gill bezeichnete Blätter. 

II. In einer schwarzen Randverzierung, in deren oberen 
Hälfte das Wappen des Bischofs von Osma, Petrus Acosta, 
angebracht ist, liest man folgenden Titel in gothischer Schrift : 

„Passionarium Oxomense noui- | ter excussum: cui 
accessit Cerei paschalis, | fontisque benedictionis officium, 
cum a- | lijs, quorum catalogum pagelle sequentis | Elen- 
chus indicabit. |Burgo Oxomensi. | Excudebat Dida- 
cos Fernandez a Gorduba. | M.D.LXII." 

Dieser Titel ist , mit Ausnahme der durchschossenen Worte 
und der Jahreszahl, roth gedruckt, eben so der Index, die Linien- 
systeme und die Ueberschriften des Textes. 

Auf der Kehrseite des Titels findet man einen Hirtenbrief des 
genannten Bischofs und den Index über die , in dem Werke ent- 
haltenen Evangelia, Officia, Responsoria, Passiones, Lamentatio- 
nes, Benedictiones etc. 

Dieses in der altcastilischen Stadt Osma schön gedruckte 
Choralbuch gehört, wenigstens ausserhalb der Grenzen Spaniens, 
gewiss zu den grossen typographischen Seltenheiten. 




Durch das ganze siebenzehnte und die erste Hälfte des acht- 
zehnten Jahrhunderts wurden zwar Tausende und abennal Tau- 
sende von Musikwerken durch den Druck in die Welt gefördert : 

20 * 
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allein alle diese Drucke hatten bei dem, von Jahr zu Jahr zu- 
nehmenden Verfalle der typographischen Kunst schon längst auf- 
gehört , den Namen Kunsterzeugnisse zu verdienen , bis der be- 
rühmte Johann Gottlob Immanuel Breitkopf um die 
Mitte des achtzehnten Jahrhunderts die Kunst , Musiknoten mit 
beweglichen Metalltypen zu drucken, wieder zu einem so hohen 
Grade der Vollkommenheit erhob, daqs man sie fast als eine 
neue Erfindung ansehen konnte. 

Das erste Muster seines neuen Notendruckes war ein Sonett 
aus der Oper der Kronprinzessin von Sachsen: »II Trionfo 
della Fedcltä," welches er im Jahre 1755 bekannt machte, 
dem er aber im Jahre 1756 die ganze Oper: »Tales tri, Re- 
gina de 11 e Amazon i* von derselben hohen Tonsetzeria 
folgen Hess. Er nannte sich hier in der Unterschrift: »Inven- 
tore di questa nuova maniera di stampar Ia Musica, 
con caratteri separabili e mutabili. 

Dass diese Erfindung allgemeine Anerkennung und Würdi- 
gung fand, beweisen die Nachahmungen derselben in Deutsch- 
land, Frankreich, Italien, Holland und England, die jedoch den 
Leistungen der Brei tkopfschen Officin, welchen sowohl ihrer 
Schönheit als Vollkommenheit wegen unstreitig der Vorzug ge- 
bührt, bedeutend nachstehen. 

Breit köpf halte beständig zwei Notenpressen im Gange, 
die mehr als 100 musikalische Werke lieferten, und viele Werke 
in seinem eigenen Verlage *). 

Somit umschlinge denn auch dieses edle Haupt ein Lorbeer, 
dessen Blätter in unverwelklicher Frische grünen und seine Nach- 
folger ermuntern mögen, der ruhmbekränzten Tonkunst fortan ihre 
besten Kräfte zu weihen! 

Und Dir, freundlicher Leser! rufe ich zum Schlüsse mit 
Horaz wohlmeinenden Sinnes zu: 

»Vive, vale! si quid novisti rectius istis, 

Candidus iroperti, si non, his utere mecum." 

') Siehe die »Ilgen«. Encyklopidie der KK. und WW., herausgegeben 
von Brach und Grub er. Zwölfter Theil , Seite 353. 
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Verbesserungen und Xusfitse. 



Seite 3 Zeile 


1 v. o. lies: 1498. 


» 13 


» 


6 v, o. » prosuma. 


» 38 




7 v. u. » ueut. 


» 40 


» 


13 v. u. » dieu. 


» 41 




16 v. u. » mille. 


» 42 


» 


1 v. o. » Viue. 


» 56 


» 


14 v. o. » amatore. 


>, ioo 




13 ist einzuschalten: Die Rpprustriruiig der Bögen 
ist im Superiu« ®a$, BbUJ, im Tenor CcC, 
im AIIU8 *PeC* und im Bassus JPiPf, 


Seile 121 


Zeile 


1 v. u. lies: con (anstatt non). 



„172 » 17 v. o. » ausgezeichneter Druck. 

192 nach Z. 3 v. o. ist einzuschalten: 1550. »Responso- 
ria, que annuatim in veteri Eccle- 
sia de Tempore, Feslis et Sanctis 
cantari solent. Additis et i a in qui- 
busdam aliis communibus canticis, 
vt in Indice omnia cernere licet. * 
Hierauf folgt ein Holzschnitt, und darunter: 
»Norimbergae, apud Jo. Petreium. 
Anno M.D.L." In gross Octav. 152 paginirte 
Blatter und vier Blätter Index. (Ebenfalls in 
der Wiener Hofbibliothek.) 

Seite 195 Zeile 16 v. o. lies: Galliculus. 

» 199 n. d.i. Zeileist einzuschalten: Von den Drucken der Er- 
ben des Georg Rhau sind zwei Ausgaben 
des Werkes: Psalmodia, hoc est, Can- 
tica sacra veteris Eccles iae selecta 
etc. per Lucam Lossium etc." deren 
eine im Jahre 1552, und die andere im Jahre 
1561 erschien, bemerkens werth. 

Seie2l10"ZeileM0 v. u. lies: edita. 
» 221 » 4 v. u. » Bertram. 

,> 244 v.Zeile 6 v. u. ist einzuschalten: »Missa ad imita- 
tionem Moduli (Le bien que iay) 



Digitized by Google 



310 



Auetore Claudio Goudimel cum qua- 
tuor uoeibus. Ibidem 1558. " 

»Missa ad imitationem moduli 
(quam diu viuam, soli deo seruiam) 
Auetore Joa nne Herissant cum qua- 
tuor voeibus. Ibidem. 1558.» 

»Missa Sancti Spiritus cum qua- 
tuor voeibus Auetore Vulfrano Sa- 
min. Ibidem. 1558.» 

»Passio D. N.J. Christi, in qua so- 
lus Joannes canens introducitur 
cum quatuor voeibus. Auetore Ci- 
priano Rore. Ibidem. 1557. 

Passio D. N. J. Christi in qua intro- 
dueuntur Jesus et Judaei canentes, 
cum duabus et sex voeibus Auetore 
Cipriano Rore. Ibidem. 1557. » 

Diese letzteren fünf, im grossen Folio schön 
gedruckten Werke waren einst im Besitze des 
verstorbenen geistlichen Rathes Michael 
Hauber in München. 

Seite 247 vor Z. 3 v. u. ist einzuschalten: »Pe tri C ollin Mis- 
sa cum 4 voeibus ad imitat. moduli: 
Confitemini, condita. 1556.» 

Seite 256 n. Zeile 10 ist einzuschalten: »Index.» 
» 257 Zeile 18 v. o. lies: Lugdunensis. 
» 266 » 15 v. o. » das medicäische Wappen. 
» 271 n. Zeile 2 v. o. ist einzuschalten: Der Druck ist schön 
und ein einfacher. 

» 273 n. Zeile 14 v.o. ist einzuschalten: Unter Joh. de Laet's 
schönen Druckwerken verdient das folgende 
geistl. Gesangbuch besonders genannt zu wer- 
den : »©outer StebefenS, gfyemaecfyt ter eerc ©ob$ 
op alle bie s Pfalmen t>an £»at>tb , tot ftidjtinae 
enn een geeftclpcfe t>erma?inaf)e »an allen d)rt- 
ften menfdjen int. III. capit. ceert enn vermaent 
u feloen met pfalmen enj. Sföet prioilegte ge-- 
aeöen te Druffel. "Än. 39. ben 1 5. ©eptemb. 
vJlm oercooptfe Styantroerpen tnbe ffiape bp 
San be Säet. 1559.» In kl. Oclav. (Siehe Ne- 
derl. Musikaal. Tijdschrift. 1844. S. 100.) Von 
diesem Werke erschienen bereits ebendaselbst 
bei Simon Cock im Jahre 1540, und nacli- 
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her zu Utrecht bei Hermann vunBorculo 
im Jahre 1613 Auflagen. 
Seite 276 n. Zeile 16 v. o. In den einzelnen Büchern dieser Samm- 
lung liest man zwischen dem Namen des Dru- 
ckers und der Jahrszahl gewöhnlich noch fol- 
genden Beisatz : »Imprimeur et Correc- 
teur de Musique demeurant audict 
Anvers aupres de laNouuelleBource 
en la Rue des Do uze Moy s. (Dann folgt 
der Name der Stimme, und darunter): Auec 
grace et Priuilege de sa Maieste 
pour Troix Ans. Lan u. s. w., endlich 
folgt der Druckmonat. Zuweilen ist dieser Bei- 
satz abgekürzt. 

Seite 295 der letzten Zeile ist anzufügen : Die in dem Werke ge- 
nannten Auetoren sind .PauIusBaroni (sie), 
Franciscus Med iolan ensis , Yerius, 
Cricquillon, Clemens non Papa, Or- 
lando, Cypriano, Arcadelt, Nie. de 
Rans undMarck Antoine. Die Tonstücke 
für zwei Lauten sind so gedruckt, dass die Spie- 
ler einander gegenüber stehen können. 
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Nachtrag 

zu dem 

in der Einleitung verzeichneten Uterarischen Apparate. 



Actius Thomat. De Ludo Scaccbornm. Pisauri. 1583. 4. 
Biographie universelle ancienne et moderne. Paris, 1811 — 1845. 8. 
Denig, Mich. Anna), typograph. Mich. Maittaire. Suplementa. 

Viennae. 1789. 4. 2 Bände. 
Dictionnaire hist., critiqne et bibliographique. Paris. 1810—1812. 

8. 20 Bände. 

Brnetti, Joh. Heinr. Gott fr. Wohl eingerichtete Druckerei. 

Nürnberg. 1721. 4. 
Fabriciut, J. A. Allgemeine Historie der Gelehrsamkeit 1754. 

8. 3 Theile. 

Gerber , E. L. Historisch-biographisches Lexikon der Tonkunst. 
Leipzig. 1812. 8. 4 Theile. 

Gimma, Giacinto. Idea della storia delT Italia Ietterata. Napoli. 
1723. 4. 2 Bände. 

Lanzi/otti, L'Oggidi, ovvero l'Ingegni moderni non inferiori ai 
passati. Venetia. 1624. 8. 

Le*sing , E. Kolektaneen zur Literatur. Herausgegeben und wei- 
ter ausgeführt von J. J. Eschenburg. Berlin. 1790. kl. 8. Zwei- 
ter Band, Artikel: »Octavius Petrucius." 
Petrucci. 

Panzer , G. Wolfg. Annales typographici. Norimbergae. 1793 — 

1797. 4. 1! Bände. 
Vigneul- Mar eilte , M. de. (Sein wahrer Name ist Bonaventura 

d'Argonne.) Melanges d'Histoire et de Litlerature. II. Edition. 

Rotterdam, 1802. 8. 2 Bände. 

Zeitschrift, neue, für Musik. Leipzig. 1841. 

Zeitung, allgemeine musikalische. Leipzig. (Verschiedene Jahr- 
gänge.) 
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Erstes Register. 



Namen der in diesem Buche gedachten Gelehrten, Schrift- 
steller und Gönner der Tonkunst. 

(Die beigesetzten Nummern bezeichnen die Seitenzahlen.) 

A. 

Adami da Bolzena. 10. 

Actius, Thomas. 22, 23, 25. 

Adrian VI., Papst. 263. 

Agricola, Rudolph. 210. 

Arnes, Joseph. 6, 299, 300, 301, 302. 

Anfang, Hieronymus. 189. 

Antonius, Nicolaus. 218. 

Azzio, Tommaso. Siehe: Actius. 

B. 

Baini, Giuseppe. 4, 6. 

Barbadicus, D. Hieronymus. 90. 

Becker, Carl Ferdinand. 1, 6, 172, 177, 194. 

Belloni, Stephanus. 265. 267. 

Birkhaimer, Bilibaldus. 189. 

Bonomus, Petrus. 189. 

Brant, Sebastian. 212. 

Brunet, J. Ch. 6, 223, 249, 258, 277. 

Burney, Charles. 6. 299. 

Burtius, Nicolaus. 8. 

c. 

Caille, J. de Ia. 6, 245, 259. 
Castellanus, Vincentius. 22. 
Castiglione, Baitassare. 6, 9, 15, 16. 
Caslracani di Fanö, Monsignore. 31. 
Celtes, Conradus. 159, 189. 
Chelidonius, Benedictus, Abt. 159, 211. 
Chizi, Agostino, Patrizier. 14, 23. 
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Clemens VII., Papst. 24, 263, 265, 266, 268. 
Colonna, Pompeo, Cardinal. 116. 
Cousemarker, E. 6, 288. 
Cropacius, Gaspar. 215. 

D. 

Daurigny, Gilles. 259. 
Dehn, S. W. 5. 269. 
Denis, Michael. 6, 209, 210. 
Dietrichstein, Graf Moriz von. 4. 
Doppelmaier, Joh. Gabriel. 7. 
Doria, Jacomo. 127. 
Draconitius, Jacobas. 212. 

E. 

Ernesti, J. H. G. 280. 

F. 

Fabricius, J. A. 249. 
Falkenstein, Karl. 1, 7. 
Ferdinand I., Kaiser. 141. 
Ferdinand III., Kaiser. 141, 171. 

Felis, F. J. 4, 33, 50, 82, 107, 124, 125, 223, 225, 245, 262, 

263, 271, 289. 

Foppens, J. Fr. 7, 280. 

Forkel, Joh. Nicolaus. 3, 7, 22, 26. 

Fournier, Vater und Sohn. 7, 222, 237, 245,249, 259. 

Friedländer, Gottlieb. 5. 

Fugger, Raimund, Patrizier. 21. 

G. 

Gafuri, Franchino. 3. 

Galileo Vincenzo. 114. 

Gando, Pere et fils. 7, 237, 259. 

Gar, Tommaso. 4. 

Gerber, 195. 

Gerson, Johannes. 2. 

Gesner, Conradus. 7, 27, 29, 80, 32, 33, 86, 44, 46, 47, 48, 

58, 69, 74, 96, 108, 177, 184, 193. 
Gigas, Christophorus Pierius. 86. 
Gimma, Giacinto. 23. 
Guidobald I. Herzog von Urbino. 9, 15, 16. 
Gundelius, Philippus. 189. 
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•It 

H. 

Hauber, Michael. 5, 310. 
Hawking, John. 7, 299. 
Herbert, William. 6, 299. 
Higden, Ranidph. 299. 
Hondremarcus, Antonius. 264. 
Hugo von Reutlingen. 2. 

Jacobaeus, Vitus. 215. 

IUgen, Dr Christian Friedrich. 8. 176. 

Julius H., Papst 24. 

K. 

Karajan, Theodor von. 5. 
Keinspeck, Michael. 2. 

Kiesewetter von Wiesenbrunn , G. R. 4, 5, 7, 43, 85. 
Krünitz, Joh. Georg. 2, 7. 

Ii. 

Lang, Matthaeu*. 188. 

Lanzilotti. 124. 

Leo X., Papst. 16, 24, 263. 

Leonora de Toledo« 181. 

Leasing:, Ephraim. 22. 

Lomnicky, Simon. 218. 

Lorichius, Reinardus, Hadamarius. 199. 

Luscinius, Othmar. 21, 190, 210. 



Maittaire, Michael. 7, 280. 
Marot, Clement. 244, 259. 
Maximilian n., Kaiser, 141. 
Medici, Cosimo de*. 131. 
Medici, Hipolyt von. 267, 268. 
Memmus, Fantinus. 189. 
Middelburg, Paulus von. Siehe: Paulus. 
Mosel, Ignaz Franz Edler von. 4. 

N. 

Nagler, G. K. 7, 119. 

Neukomm, Sigmund, Ritter von. 5. 

Neu-Mayer von Flessen-Seilbitz, Anton, Polizei -Ober- Commis- 
sar zu Venedig. 4. 

o. 

Ohms, Ferdinand, Ritter von, k. k. Bothschaftsrath in Rom. 4. 
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P. 

Paedoreus, Franciscus. 189. 
Palavicino, Francesco. 126. 
Pamphile, le. Siehe: Daurigny. 
Pareja, Bartol. Ramode. Siehe: Ramo. 
Paul III., Papst. 24. 

Paulus von Middelburg, Bischof. 14, 21. 
Peignot, Gabriel. 7, 260. 
Prudenlius, Aurelius. 210. 

R. 

Ramo de Pareja , Bartolomeo. 3. 
Keuchlin, Johann. 212. 

s. 

Sansovino. 119. 

Sbrulius, Richardus. 189, 263, 269. 
Schmid, Anlon. 7, 21, 263. 
Seiliers von Moranville, Ludwig. 5. 
Stathmius, Christopherus. 189. 
Stetten, Paul. 7. 168. 
Stomius, Johannes* 188, 189. 
Swertius, Franciscus. 8. 271. 

T. 

Thenius, Magister 0. 176. 177. 
Torricelli, Francesco Maria. 24. 

u. 

Ulsenius, Theodoricus. 159. 

v. 

Vadianus, Joachimus. 188, 189. 
Yeith, 161. 
Verdier, du. 124. 
Vigneul-Marville , M. 249. 
Volpi, Gio. Antonio. 16. 

w. 

Watson, Thomas. 303. 
Wernher, Adam. 212. 

Winterfeld, Carl von. 4, 5,8, 125, 144, 145, 151. 

z. 

Zacconi, Lodovico. 8. 36. 

Zapf, Georg, Wilhelm von. 8, 158, 160, 161, 168. 



Zweites Register. 



Namen der Schriftenschneider, Schriftgiesser, Musikdrucker 
uud Buchhändler, von denen in diesem Werke gehandelt wird. 

(Die beigesetzten Nummern bezeichnen die Seitenzahlen.) 



A. De A. V. Siehe: Anliquo, Andreas de. 
Agricola, Conrad. 193. 
Agricola, Johann. 220. 
Alantse, Leonhard. 2LL 
Alvares, Luiz. 305. 
Amadino, Ricciardo. 150, 151. 
Andreae, Hieronymus. Siehe: Graphacus. 



Apiarius, Matthias. 171^ 17^ 178^ 22SL 
Aquila, Marco dall'. 12, ll 
Aquilano, 1'. Siehe: Aquila. 
Attaingnant, Pierre. 125^ 138^ 223^ 25JL 
Augezdecky, Alexander. 22_L 



Baldini, Vincenzo Vittorio. 156. 
Ballard, die Familie. 2&Z* 
Ballard, Christophe. 2äJL 
Ballard, Christophe-Jean - Francois. 239. 
Ballard , Jean - Baptiste - Christophe. 239. 
Ballard, Pierre. 23JL 
Ballard, Pierre -Robert -Christophe. 2JÜL 
Ballard, Robert I. 225_j 237, 238, 1ML 
Ballard, Robert II. 239_, 
Barlay, Wilüam. 3JLL 
Barri, Antonius. 1&7. 
Bartoli, Girolamo. 15JL 



A. 




B. 
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Kasa, Domenico. 157- 
Batius, Jacobus. 283^, 286_> 2&L 
Bauer, Conrad. Siehe: Agricola. 
Baumann 220. 

Be Guillaume Le. 237, 238,245, 249, 2m 

Beis, Gilles. 280- 

Beller, Johann. 2&L 

Berg, Adam. 200_, 2UT, 284. 

Berg, Gimel. 224L 

Berg (Montanus) Johann von 192, 2I8_. 
Beringen, Godefroy. 259. 
Beringen, Marcelin. 2iÄ- 
Bertram, Anton. 221. 
Besozzi, Gio. Francesco. 156- 
Bethanio, Fausto. L5JL 
Bezel, Andreas. 22A_. 



Borculo, Hermann vom 310. 
Bozzola , Gio. Battista. 156. 
Bozzola, Tommaso. L5JL 
Brandino , 121. 

BREITKOPF, JOH. GOTTL. IMMANUEL. 240,308. 
BRIARD, STEPHAN, aus Bar-le-Duc. 263 — 266, 
Brocar, Johannes. 305. 
Bry, Theodor de. 2iL 
Buflalini, Fausto. L5& 
Bulgat, Johann de. 155- 



Calenius, Gerwinus. 220, 

Campis, Henricus de. L5S* 

Carlini, Gio. Giacomo. L5JL 

Carstens, Heinrich. 220. 

Carvalho, Nicolaus. 305» 

Cassiani, Girolamo. 156» 

Castellino, Jo. Antonio. 153, IIA, 

Castillioneus, Joh. Ant. Siehe: Castellino. 

Castro, Antonio de. 210. 

Channay, Jean de. 264, 265, 267. 

Ciccomari, Innocenzo. 15JL 

Claudio da Correggio. Siehe: Merulo. 

Coattino, Francesco. 157, 2Ü2. 




c. 



Cock, Simon. 310. 
Corvinus, Christopherus. 220. 
Cosmero vius , Matthäus. 2 1 7. 
Crispino, Giovanni. 156. 
Custos, Dominicus. 171. 
Czcrny, Georg. Siehe: Nigrinus. 

D. 

Dadda, Raynoldo. 15JL 

Danfrie, Philippe. 212* 

Day, John. 300. 

Diaz Roman, Franciscus. 305. 

Donangeli, Bernardo. 157. 

Donne, Francesco delle. 157. 

Donnis, Joh. und Sebast. ä 157. 

Dorich, Valerius. 114, L5i 

Dorich, Luigi. 157. 

Duchemin, Nicolaus. 225, 245. 

E. 

Egenolph, Christian. 199, 22iL 
Endter, Wolfgang. 1£& 
Este, Thomas, 3JLL 

F. 

Fei, Andrea. L5JL 
Felsecker. 221L 

Fernandezde Corduba , Didacus und Franciscus. 305. 
Ferrari, Antonio. 150, 157. 
Feyerabendt, Sigmund. 220. 
Forckel, Andreas. 22XL 
Formica, Leonhard. 216, 

Formschneyder, Hieron. Siehe: Graphaeus. 
Fossombrone, il. Siehe: Petrucci. 
Franck, Matthäus. 171. 
Fritsch, Ambros. 210, 
Froschauer, Johann. 158. 
Fuhrmann, Leopold. 193. 

G. 

Galler, Hieronymus. 221. 

Gando, Vater und Sohn. 7, 237^ 24iL 

Gardane, Antonio. IM— 144, 145, 155. 
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Gardano, Alessandro. 125, 113. 
Gardano, Angelo. 125 , 141 
Gelbhaar, Gregor. 212* 
Gerardus de Flandria. 2* 
Gerlach, Dietrich. LS2± 
Gerlachinn, Catharina. 

Giunta, Jacobus \ Siehe: Junta. 
Giunta, Luc. Antonio, ; 
Gorlier, Simon. 
Grafton, Richard, m 
Grandjon, Robert. 2fiü* 
Graphaeus, Hieronymus. 179. 
Greuenbruch , Gerard. 220. 
Grimm, Sigmund. 158- 
Guglielmus, Josephus. 150- 
Guldenmundt, Johann. Ifta. 

IL 

Hantzsch, Georg. 221* 
Hauck, Justus. 220. 

HAVT1N, PIERRE. 222, 225, 250, 

Hautin, Robert. 222, 

Hayn, Gabriel. 184^ Lfl& 

Henricpelri, Sebastian. 220* 

Henricus, Nicolaus. 2ÜA* 

Hering, Michael. 220. 

Heyn, Gabriel. Siehe: Hayn. 

Hoflinann, Melchior. 22SL 

Hofhalter, Raphael. 211* 

Hol wein, Elias. 221* 

Hucher, Antonius. Lü. 

J. 

Jacob von Pforzheim. 22(L 
Jobin, Bemard. 22 L 
Jullet, Hubert. 22ä, 

Junta, Jacobus, Fiorentinus. 179. 
Junta, Luc 1 Antonio. 112. 

K. 

Kalt, Nicolaus. 221L 
Karl von Karlsberg. 219, 
Kaufmann, Paul. 193» 



Kieffer, Karl. 21L 
Knorr, Nicolaus. 193- 
Kram, Caspar. 214* 
Kriesstein, Melchior. l&L 

L. 

Laet, Johann. 271, 283, ailL 
Lamberg, Abraham. 220. 
Lang, Paul. 220. 
Latius, Johann. Siehe: Laet. 
Lebe, Guill. Siehe: Be. 
Leon, Johannes de. 305. 
Leroy. Siehe: Roy. 
Liechtenstein, Petrus. 157. 
Lipp, Balthasar. 22L. 
Lippold, Christoph. 220. 
Lomazzo, Filippo. 156. 
Lotter, Michael. 220. 

M. 

Mace, Robert. 27JL 
Magni, Bartolomeo. 144, 151. 
Magni, Francesco. 151. 
Maier, Joh. Siehe: Mayer. 
Marchetti, Pietro Maria. 156. 

Marcolini, Francesco, da Forli. 25, 119 — 122. 

Mareschotti, Giorgio. UÜL 

Mayer, Johann. 22fL 

Merckel, Georg. L9JL 

Merulo, Claudio, da Correggio. 150. 

Metzler, Adam. 22ü± 

Meuschke, Johann. 220* 

Michaelis, Andreas. 22SL 

Moderne, Jacques, oder Modernus, Jacobus, de Pinguento 

223, 250. 

Montanus, Joh. Siehe Berg. 
Moretus, Johann. 2SÜ± 
Mourentorf, Joh. 213. 
Müller, Christian. 22h 
Muschio. 157. 

N. 

Nadler, Jorius. IfilL 

Neuber, Ulrich. 192^ 193^ 21K 

NigTinus, Georg. 217. 

21 



322 



o. 

Oeglin, Erhard. Siehe: Oglin. 
Oelschlägel, Melchior. 22iL 

9 OGLIN , ERHARD. 22^ im. 

Oüaviano da Fossombrone. Siehe: Petrucci. 
Otto, Johann. 179, lfiü. 

P. 

Pasotus, Joh. Jacob. 114. 
Passina, Luciano. 150, Iii 
Patisson, Mamert. 2Ü, 
Pavoni, Giuseppe. IM. 
Paur, Hanns. 

Petrejus, Johann. 183. 

yesmicc 3, <G>atä3iD33M© 4, 9-1 10, 

119—121. 

Petrutius. Siehe: Petrucci. 
Phalesia, Magdalena. 28 5, 
Phalesius, Cornelius. 284. 

Phalesius, Petrus, der Vater. 22Ü — 272, 2Si 

Phalesius, Petrus, der Sohn. 283— 285. 

Piccaglia, Gio. Battista. 156. 

PLANTIN, CHRISTOPHORUS. 270^ 221, 

Pontio, Pacifico. M 

Praetorius, Johann. 171, 178. 

Puerto, Didacus de. 305. 

<>• 

Quentel, Petrus. 21£L 

R. 

Rampazzotto, Francesco. 150, 1 57. 

Raphael, Nicolo da. 11^ ÜL 

Raphelengius, Fr. 2&1L 

Ravanis, Petrus. 157. 

Raverü, Alessandro. 157. 

Reinheckel, Andreas. 1 70. 

Resch, Hieronymus. Siehe: Graphaeus. 

Rhau, Georg. 19^ 3Ü9, 

Richter, Wolfgang. 22ü± 

Riman, Johann de. 159» 

Riviera. Johanna, Plantin s Gattin. 279, 
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Robletti, Gio. Battisla. WL 

Röhbock, Johann. 220. 

Rossi, Giovanni 156. 

Rouilly, Guillaume. 2£iL 

Roy, Adrian Ie. 22^ 23^ 238j 24^ 2Ai 

Rubei, Francesco. 1 56, 

Rüdinger, Samuel. 22SL 

Sabbio, Vincenzo. 156. 
Salvi, Giacomo. 156. 

Sanlecque, Jacques, Vater und Sohn. 2ÜL 
Schirat, Michael. 220. 

SCHOEFFER PETER, der Jüngere. 22, iää, 121,225. 

Schön, Anton. 221. 

Schönigkh, Yalentin. 171. 

Schröter, Johann. 22.L 

Schumann, Valentin. 193, 220« 

Schwenck, Lorenz. 221. 

Scotto, Amadeo. IT, LiL 

Scotto, Girolamo. HA — 146. 

Scotto, Ottaviano. 119, 122—124, 144—150. 

Sermartelli, Bartolomeo. 156. 

Sessa , Giovanni Batt. 144. 

Sessa , Melchior oder Marchio. 144, 157. 

Seydner, Andreas. 22Q. 

Short, Peter, üül* 

Singreiner (Singrenius), Johann, der Vater. 209, 210, 21A* 

Singreiner, Joh. und Matthäus, die Söhne. 210, 214, 

Snodham. Siehe: Este, Thomas. 

Soldi , Luc* Antonio. 157. 

Sottile, Gio. Battista. Ute 

Staper, Heinrich. 2JLL 

Stein (Stivorio), Nicolaus. 220.. 

Stockei, Matthias. 22JL 

Straton, Thomas. 2fiS. 

Straub, Bernhard. 22k 

Susato, Jacob. 278. 

Susato, Tilman. 138, 223, 224, 270, 273. 

T. 

Tamo, Angelo. 157. 
Tini , Simon. L5JL 

21 * 
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Tornieri, Giacomo. L&Z. 
Tradate, Agostino. 

v. 

Varisco, Giovanni. 157. 
Vergna, Scipione. 157. 
Vielor, Hieronymus. 209, 2JjL 
Villiers, Nicolas de. 245. 
Vincenti, Alessandro. 151. 
Vincenti Giacomo. 150. 151. 
Viotti, Erasmo. 156. 
Viotti, Seth. 14& 

Vissenacus, Guilielmus. 27Q- 
Vitali, Costanzo. L5iL 
Ulhard, Philipp. lftL 
Volmar, Johann. 221, 
Voutrollier, Thomas. 8JLL 

w. 

Waelrant Hubert. 27^ 271^ 2&L 
Wagenmann, Abraham. 193. 
Walther, Hanns. 22SL 
Widmanstetter, Georg. 219. 
Windet, John. 3JLL 
WINTERBURGER, JOHANN, 2ÖJL 
Wirsung, Marx, 158. 
Wittel, Philipp. 220. 
Wolff, Johann. 220. 
Wolrab, Hanns. 22iL 
Wolrab, Michael. 220. 
Wolrab, Niclas. 220. 
Wyssenbach, Rudolph. 221. 

z. 

Zanetti, Bartolomeo. 157. 
Zanettini, Luigi. 157. 
Zassenus, Servatius. 283, 286. 
Zea, Franciscus. 305. 
Zetzner, Lazarus. 221. 
Ziletti, Francesco. 157» 
Zorzi, Zuan Giacomo de*. 150. 
Zunta. Siehe: Junta. 



Drittes Register. 



Die Namen der Tonsetzer enthaltend. 
(Die beigesetzten Nummern bezeichnen die Seitenzahlen.) 

A. 

A."C. Siehe: Capreolus, Antonius. 

A. D. A. V. Siehe: Antiquis, A. de, Venetus. 

Acaen. 108. 

Adrianus. Siehe: Willaert. 

Agricola, Alexander. ^^Sl,^^^^^^ 60 

79, 80, 83 ? 95, 96, IM± 
Agricola, Martin. Läi 
Alberto di Mantova. 120. 
Alberto da Miiano. L5A 
Albutio , Joh. Jacob, da Miiano. 153, 288. 
Alectorius, Joh. 195. 

Alexander. Siehe: Agricola und Demophon. 
Allaire. 22£. 

Ammerbach, Nicolaus. 19JL 
Amon, Blasius. 193^ 203, 21& 

Anna, Franciscus, Venetus Organista. 12^ 53^ 57^ 59, 62, 63, 

68, 73, 83, 91, 92, 9& 
Ant Cap. Brixien. Siehe: Capreolus, Antonius, Brixiensis. 
Anriquez. Siehe: Valderavano. 

Antenoreus, Honophrius, Patavinus. 8, 58, 67, 69, 7JL 
Antiquis, A. de, Venetus. 52, 59, 66, 70, 71, 
Antoine, Marek. 31 1. 

Aquila, Marco da T. 12^ 14j 120^ 152^ 2S& 

Aquilano , \\ Siehe : Aquila , Marco da I*. 

Archadelt, Jacques. 129, 130, 146, 155, 163, 191, 235, 242, 

244, 251, 252, 253, 306, 311. 
Aretinus, Paulus. Siehe: Paulus. 
Arnoldus. Siehe: de Bruck. 
Aron, Pietro. &4± 

Arthopius, Balthasar. 163^ 18^ l&L 
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Ascanio, Josquin d\ Siehe: Josquin. 
Aulen, Joh. 7JT, SIL 



B. T. Siehe: Tromboncino, Bartholomäus. 

Balduin, Noel. 106^ 163^ 274^ 3M, 

Barbe, Antonius. 271 , 274. 

Barbion, Eustachius. 276, 289. 

Barius, Christopherus. 297. 

Baroni , Paulus. Siehe : Borrono , Petrus Paulus. 

Barra, Hotinet. 231 — 233^ 2iL 

Barth. T. Vero. Siehe: Tromboncino. 

Basiron oder Bassiron , Philipp. 12, 50, 79, 80, 8A 

Bassenglus, Aegidius, Leodiensis. 216, 

Bassiron. Siehe: Basiron. 

Baston, Josquin, oder Joh. 12Ü — 276, 289^ 232, 
Batra. 199. 

Baulduuyn, Noel. Siehe: Balduin. 
Beaujoyeulx, Baltasar de. 215. 
Beaulaigne, Barlbclemy. 261, 262. 
Bclin, Guillaume. 236. 
Bencdictus. Siehe: Ducis. 
Benoist, N. 164^ 212. 

Berchem, Jachet oder Jaquet. 127\j 134_, 137^ 146^ 149, 150, 
155, 168, 182, 187, 191, 233, 234, 243, 251—254, 
296, SM- 

Bergem. Siehe: Berchem. 

Bild, Fr. Vitus. ißSL 

Billon, Joh. du. 228, 23T> 25Tj 213. 

Bird, William. SÖT^-303. 

Blanckenmüller, Jörg. 164^ 166^ 1£9_. 

Bonefont, Simon de. 247, 

Borrono, Pietro Paolo. 15^ 287, 288, 311. 

Bourgeoys. Loys. 2JÜL 

Bourguignon. 233. 

Bouteillier, Taine. 23JL 

Boys, Jan du. 251. 

Boyvin. 216, 

Braetel, Huldrich. 164, 169, IM, 
Breitengasser, Guilelmus. 185, i97. 
Briant, Denis. 23JL 

B r roi.Jo.) s "** ; Brocchus, Joh. 
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Brocchus, Joh. Veronensis. 53, 54, 59, 60, 73- 

Brocus, N. Z1L 

Brouck, Jacob, de. 142, 280. 

Brubyer. Siehe: Brugier. 

Bruck, Arnoldus de. 181$ 182, 188, 191, 191, 197, 221, 
Brugier v. Brubyer, Antonius. 199. 

Brumel, Antonius. 12, 28, 32, 42, 43, 44, 49, 78^ 79, 80, 88, 

95, 102^ 183, 185, L&L 
Brument, Denys. 244± 
Buissons, Michael des. 142* 
Bulkyn. 97\, 8£L 
^ Bull, JoETSOiL 
Buttel, Jacobus. 2Ä& 
Burk, Joachim a. 122. 
Busnoys, Antonius. 12, 40, 41, 43. 
Buus, Jacob. 253. 
Byrd, William. Siehe : Bird. 

c. 

Caccini, Giulio. 156. 

Cadeac, Petrus. 234, 241, 242, 244^ 247, 253, 277- 
Cambray. 253. 

Canis, Cornelius. 169, 170, 270, 273 — 277, 289, 292, 296- 
Capellus (Capella), Andreas. 196, 197. 

Capreolus, Antonius, Brixiensis. 52, 62, 63, 70, 72, 75,92,93. 
Cara, Marcus, Veronensis. &3 — 5J^ 6J^ 6J^ 6JJ, 65,, 6JT, 68, 

IQ — 76, 91—93, 114, Iii 
Carette, 25_L 
Cariteo, 54, 2fi* 

Carpentras. Siehe: Genet, Elziarius. 

Castellino, Aluise. IM. 

Castileü, Joh. (alias Guyot). 142, 275, 212. 

Castro, Jean de. 296, ' 

Cauleray. 

Caussin, Ernoul. 252, 2JHL 
Cellarius, Simon. 195, 12L 

Certon, Petrus. 125, 199, 228, 232^ 235, 236, 237, 241, 242, 

244, 274, 289, 2M, 
Cesena, Peregrinus, Veronensis. 57, 59, 60, 71, HL 
Champion, Nie 187. 
Chappelle, Hugo de la. 251, 213, 
Chastelain, C. 2Ä9. 
Chaynee, Joh. 142« 
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Chechin, fl. Siehe: Silvestrino, Fr. 
Cimello, Tommaso. 138* 
Claude. Siehe: Goudimel. 
Claudin. Siehe: Sermisy, Claude de. 
Claudio da Corregio. Siehe : Merulo. 

Clemens non Papa , Jacobus. 272, 275^ 276^ 277, 289, 290,29), 

292, 296, 297, 311. 
Clereau, Petrus. 212. 
Cleue, Joh. de. 142, 170. 
Clibano, Jeronimus de. 79^ 80. 
Clibano, Nicasiusde. 12, 93, 95. 
Cocq , Joh. Ie. Siehe : Gallus. 
Colin Margot. Siehe : Margot. 
Colin, Petrus. 235, 246, 251, 253, 257, 27T, 310. 
Compere, Loyset. 12^ 32^ 38 — 41, 43 ? 50, 53, 64, 95. ÜLL 
Concilium. Siehe: Consilium. 

Consilium, Jacobus. 164^ 168j 186j 225^ 23J) — 23^ 2AL 

Corneille. Siehe: Joris. 

Correggio, Claudio da. Siehe: Merulo. 

Corteccia, Francesco. 131, 132, 138. 

Coste Gaspar. 251, 254. 

Couillart. 230. 

Courantier. 275. 

Court, Antonius de Ia. 142* 

Court, Henricus de Ia. 112* 

Courtois, Joh. 129, 163, 170, 181, 186, 231, 251,252, 274,277. 
Craen , Nicolaus. 42, 43, 49, 

Crecquillon, Thomas. 168^ 170^ 27-3 — 277, 288^ 289, 292^ 

296, 297, 3_LL 
Crespel. Siehe : Crispel. 
Cricquillon. Th. Siehe: Crecquillon. 
Crispel, Joh. 275^ 289^ 



(Don Michiel.) Siehe : Pesentus, Michael, Veronensis. 




Croc. du. Siehe: Ducroc. 
Cybot. 231* 

Cypriano. Siehe: Rore. 



D. 




Dalbi , C. 2iL 

Dalza, Joanambrosio , Milanese. L2. 87. 



I 
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Danckerts, Ghiselinus. 163. lfüL 
Daulphin, Petrus. 2A1± 
Dauxerre. 2M± 
Deiss, Michael. 142. 
Delafont. m 

Delallre, Petit Jan. 272^ 277^ 288j 292^ 297. 

Demarle. Siehe: Marie. 

Demophon , Alexander. 53, 70, 7_L 

Depont, Jacobug. 155. 

Descaudin. 276. 

Deslins, Joh. 112* 

Deslouges. 2lL 

Des Prez. Siehe: Josquin. 

Dietrich, Sixtus. 163^ 168^ 169^ 177_> 178^ 186^ 188^ 194^ 
196, 

Diniset. 

Diomedes. 54^ 25* 

Diuitis, Antonius. 102, 191^ 231^ 233* 

Domin. 2£1* 

Dorle. 225* 

Dressler, Gallus. IÄ2. 

Dubillon, Joh. Siehe: Billon. 

Duc, Philipp, le. 1Ä2, 

Ducis, Benedictus. 163^ 168^ 169^ 182_> 186 — 188, ^92 1 194^ 

195^251^ 252^254^ 274^ 27^ 277^ 289^ 296. 
Ducroc. 225, 344. 

Du Gaucquier. Siehe: Nuceus, Alardus. 

Duhamel. 2ÜJL 

Dulot, F. 2S0j 2M* 

Dumoulin , Joh. 228^ 253* 

Dupr£, ECneas.) 54^ 60, 71^ 75^ m 



Ebran. 235^ 236* 

Eckel, Mathias. 181, 195, 197, 199. 
Eneas. Siehe: Duprö, E. 
Enriquez. Siehe: Valderavano. 
Episcopius, L. 291L 
Erasmus. Siehe: Lapicida. 



E. 




F. P. Iii 
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F. V. Siehe: Anna, Franciscus, Veuelus. 

£f!;;, ,a u ) sM °- 

Faignient, Noe. 297. 
.Farge, P. de la. Siehe: Lafage. 
Ferabosco, il, Alfonso. IM* 
Ferrare , Joh. de. 230, 232. 

Festa, Constanzo. 106_, 124,, 181, 132^ 137,, 146^ I8I_, 

252, 2JÜL 
Festa, Sebastiano. 114, 115. 

Feuin , Antonius de. 12^ 21 , 30, 102, 107, 163, 199^ 

233, 214, 
Feuin, Robertos de. 12, 1H2-- 
Feys, Arnold. 2Ä9± 
Finck, Henricus. 169, 180, 182, LÜl^ 
Finot, Dominicus. 127, 19^ 217_. 
Flecha, F. Matthäus. 2X8, 
Foglianus. Jacobus. 5JL 
Foglianus, Ludovicus. 53, 71, 73, 7^ Ifi, 
Forestier, Mathurin. 42, 43, 
Formellis, Wilhelmus. 142. 

Fortser, D. Georg. 188, 190, 192, IM — 196, 199. 
FortuiJa, Joh. 12, 39, 43, 9_i 
Fouchier, N. 25T> 213, 

Fran. Orga. \ siehe: Anna, Franciscus, Organista. 

Fran. Vene. Orga. j fi 

Francesco Milanese. Siehe : Francesco da Milano. 

Francesco da Milano. 119, 120, 152, 287, 288, SIL. 

Franchinus. Siehe: Gafuri. 

Franciscus Bossinensis. 12^ 89^ 9iL 

Franciscus Mediolanensis. Siehe: Francesco de Milano. 

Franciscus Venetus (Organista). Siehe : Anna. 

Fresneau, IL 25_L 

Froelich, Georg. IM 

Frosch, Joh. 167, 117, 

Gabrieli, Andrea- 142- 
Galeno, Gio. Balt. 2Äi. 
Gatli, Antonius. 142. 

Galliculus, Joh. 181, 186, 194—196, 274, 276, 227, 
Gallus, Jacobus. Siehe: Haendl. 
Gallus, Joh. (Le-Cocq.). 191, 271, 277. 
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Gardane , Antonio. 127^ 133^ 164^ 199j 236, 251, 253, 256. 

Garnier, Guill. 235. 

Garsins, G. Siehe: Jarsins. 

Gascongne, Mathias. 170, 230, 231—233. 

Gaspar. 12, 2j^ 32^ 79, 80^ 8'J, 84, 88, 94—96. 

Gastritz, Matthäus. 192, 

Gaucquier, du. Siehe: Nuceus, Alardus. 

Gendre, le. 2M. 

Genet, Elziarius, genannt Carpentras. 102, 105, lüfi 186, 244, 

263—269. 
Gentian. 235* 
Georget, Mauritius. 23JL 
Gerardus. Siehe: Turnhout. 
Gerle, Hanns. 1 83. 

Gero, M. Ihan. 103, 134, 135, 137, 155, 163, 168, 170, 

192, 25JL 
Gervaise. 225, 23& 
Gesso, Joh. Bapt. 54, 69—71, 1A- 
Geszin, Nicolaus. 277. 
Gherardi, Biagio. 144. 

Ghiselin, Joh. ^ 28, 3^ 32, 38, 41—44, 79, SJL 

Gibbons, Orlando. 304,. 

Giovanelli, Pielro. läiL 

Giudeo, Giammaria, il Conte. L2JL 

Godard oder Goddart. 235^ 236^ 274. 

Goes, Damian, a. 168. 

Gombert, Natals. L&2. 

Gombert , Nicolaus. 127, 12JT, 136^ 147^ 148^ 155^ 163^ 168, 
181, 186, 187, 191^225, 230—234, 247, 251 -253, 
274—276, 288^ 297, 

Gosse oder Gose. 184^ 187, 191^ 232, 235, 236, 253. 

Gosswin, Antonius. 192. 

Goudeaul. 2M_. 

Goudimel, Claude. 117, 241^ 244, 245^ 3JiL 

Grefinger oder Graefinger, Wolfg. 182^ 197j 207, 2JJL 

Gregoire. 88^ 43. 

Greitter, Matthias. 1£!L 

Grotte , Nicolaus de la. 245. 

Gualtherus, Joh. Siehe: Walther. 

Guarnier, Guill. Siehe: Garnier. 

Guerrero , Franciscus. 248, 2QSL 

Guidetti, Johannes. 262* 

Guyon, Joh. 232, 235, 236, 2421 

Guyot. Siehe: Castileti, Joh. 
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IL 



Haendl (Gallus), Jacobus. 217, 2JA 

Hanache. 21& 

Hanart, Martin. 43* 

Handl, Jacobus. Siehe: Händl. 

Hanenze. 252- 

Harcadelt. Siehe: Archadelt. 

Harsins, Ge. Siehe: Jarsins. 

Hartzer (Resinarius), Balthassar. 194^ 197, IM, 

Hasler, Hanns Leo. 1Ä2. 



Hebran, Siehe: Ebran. 
Heintz, WolfF. ULL 
Hellinc, Lupus. I91_, 217, 
Heneas. Siehe: Dupre, Eneas. 
Herissant, Job. 310. 

Hermannus (wahrscheinlich Mathias). 182- 
Hesdin, Pierre. 125, 150, 155, 168,182,191,230—232, 251,277. 
Heugel, Joh. 164, 166, 168, 169, 181, 186, l&L 
Heurteur, Guill. Je. 125, 133; 199, 228, 230—232, 212* 
Heylanus, Petrus. 206. 

Hofheimer, Paul. 188^ 2JJL * 

Hollande, Joh. 273_, 22& 

Hollander, Christian. 142, 192, 27JL 

Holzner, Jacobus. 205. 

Hono. Ante. Siehe: Antenoreus Honophrius. 

Honophrius Patavinus. Siehe: Antenoreus. 

Hotinet. Siehe: Barra. 

Hugier. 251. 

Hylaire, Siehe: Penet. 



Jachetus Gallicus * ) 
Jacotin (wahrscheinlich Jachet de Berchem). lOJb 169^ 199, 

231 , 232. 
Jacquet. Siehe: Berchem. 
Jan, M. Siehe: Gero. 




Haydenhaymer, Ludovicus. 1ÄL. 



j. 



Jachet • 
Jachettus 
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Jannequin, Clemens. 125^ 12^ 138^ 164, 192j 224, 235, 236, 

248, 256, 275, 297- 
Japart, Joh. 39—41, 4& 
Jarsins, Ge. 234, 254. 
Jaspar. Siehe: Gaspar. 
Jennequin, Cl. Siehe: Jannequin. 
Ihan, Maestro. Siehe: Gero, Ihan. 
Infantis. 39, A£ 



Joanambrosio. Siehe: Dalza. 
Joannellus, Petrus. Siehe: Giovanelli. 
Jodon. 234. 

Jonckers. Siehe: Junckers. 
Jordan, Petrus. 168. 
Joris, Corneille. 2JLL 
Josquin d'Ascanio. 53, 61, 92. 

Josquin de Pres. 12, 18, 21, 28, 3ß — 35, 39, 41—43, 49, 78, 
79, 80, 82, 95, 96—100, 102^ 104—106, 120, 125^ 
142, 163, 168, 169, IM— 188, 192, 197, 199, 231, 
233, 237, 274, 275, 289, 306. 

Josseime. 23JL 

Isaac, Henricus. 12j 29, 39, 42, 4!^ 8JT, 84^ 164^ IM — 186, 

191, 195, IM± 
Judenkunig, Hanns, Lautenst. 212. 
Julius Regiensis. 164. 
Junckers. 184. 
Juo. Siehe: Vento. 
Jusquino. Siehe: Josquin de Pres. 
Izac, Henr. Siehe: Isaac 



Kerle, Jacob, de. 192, 282. 
Kirbye, George. 3jQ3± 
Knöffel, Joh. L92, 
Kropstein, Nicolaus. 197. 
Kugelmann , Joh. 165, 166. 



Laetus, Georg. Siehe: FröUch. 

Lafage oder Lafaghe, P. de., 104, 186,230,231, 233,251—253. 
Lallcman, Laurens. 251, 253. 

Lapicida, Erasmus. 12, 42, 43, 54, 75, 80, 84, 188* 195. 




K. 



L. 
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Laquila, Marcoda. Siehe: Aquila. 
Larchier, Joh. 274, 277, 289, 29.2, 
Lasso, Ferdinand de. 205, 219. 

Lasso , Orlandus de. 142j 192, 200, 201_j 202^ 205, 222, 276, 

277, 284, 294, 296, 311. 
Lasson , M. 232, 233, 231, 
Lattre, Pelit Jan de. Siehe: Delattre. 
Lauras Patavus. 117. 

Layolle , Franciscus de. 185, 187, 191, 199, 251 , 252, 253, 

25_£. SM. 
Lebrin, Joh. Siehe: Lebran. 

Lebrun oder Lebrung , Joh. 105, 106^ 117, 164, 181, 19T, 231, 

232, 22i 
Leduc, Philipp. Siehe: Duc. 
Lechner, Leonard. L9JL 
Lecocq. Siehe: Gallus. 
Lefe. 23JL 

Lemblin, Laurent. 163, 187, 188, 191_j 195, l£k 

Lenfant (vielleicht Infantis). 233. 

Lerithier. Siehe: Lheritier. 

Leroy, Siehe: Roy. 

Lescbenet. 24_L 

Lescornet, Petrus. 224* 

Lescuier* Joh. 271. 

Lestainnier, Joh. 170. 

Leurart, Simon. 297, 

Lheritier, Joh. 104, 117, 129, 186j 187, 191, 230 — 234, 251, 

252, 253, 296. 
Lhuyllier. 235, 236. 
Lindner, Friedr. 192, 212. 
Lodi, Pietro de. 53, 7_L 
Longheual. 102, 233. 
Lossius, Lucas. 193, 309. 
Lot, F. du. Siehe: Dulof. 
Louuet, G. 233, 
Louis, Joh. Siehe: Loys. 
Loys, Johann. 142, 272, 288, 297. 
Loys, Ludovicus. 29JL 
Loyset. Siehe: Pieton. 

Ludovico Milanese. Siehe: Foglianus, Ludov. 
Lupacchini, Bernardo , dal Vasto. 132. 
Lupi, Joh. Siehe: Lupus. 
Lupi Second, D. 26JL 
Luppatus, Georg. 5i 
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Luprano, Philippus de. ^^S^^^^öjjöej 67—69, 

71, 72, 74, 75, 76, 92, 9& 
Lupus, Joh. 103, 127, 129, 150, 164, 168, 169, 181, 185, 186, 

187, 191, 230, 232, 234, 235, 237,251,252,253,256, 

273, 274, 276, 277, 306, 
Lupus. Siehe auch: Hellinc. 
Lurano, Philipp de. Siehe: Luprano. 
Luther, Martin. 173» 126. 
Lys 9 F. de. 2ÄL 

M. 

M- Siehe: Pesentus, Michael. 

M. C. Siehe: Cara, Marcus, Veronensis. 

M. C et V. (Michael Cantus et Verba). Siehe: Pesentus, Michael. 

M. C. Vero. Siehe: Cara, Marcus, Veronensis. 

Machu, Stephan. Siehe: Manu. 

Mage. IM, 

Mahu, Stephan. 142, 163, 184, 188^ 191, ULL 

Mailand, Jacob. 192. 

Maillard, Gilles. 235. 

Maillard , Joh. 199, 242—244. 

Mailie, 235^ 2M, 

Maistre, Jan. Siehe: Gero, Ihan. 

Manchicourt, Petrus. 129, 199, 23T, 232, 234, 235, 236, 247, 

251, 253, 274, 275, 277, 289. 
Mantovano , il. Siehe ; Alberto di Mantova. 
Marbeck, John. 29JL 
Marchet. Siehe: Marchetto de Padova. 
Marchetto da Padua. 5^ 66, LLJL 
Margot, Colin. 234* 
Marie, Nicol. de. 236^ 242^ 24k 
Martini, Joh. 39, 40, 43, 79, 80. 
Massaconi, Petrus. 132. 
Mathias. 230, 231, 252, 
Mathias, Hermannus, Verrecorensis. 163. 
Mathias. Siehe auch: Gascongne. 
Mathurin. Siehe: Forestier. 
Megel, Daniel. 212. 
Meigret. 236* 

Merulo, Claudio, da Correggio. IML 
Mich. Siehe: Pesentus, Michael. 

Micha. C. et V. (Michael Cantus et Verba). Siehe: Pesentus, Michael. 

Michael. Siehe denselben, 

Michael, Pre, de Verone. Siehe denselben. 
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Michiel, Don. Siehe: Pesentus, Michael. 
Milanese, fl. Siehe: Francesco du Milano. 
Milano, Alberto da. Siehe: Alberto. 
Milano, Francesco da. Siehe: Francesco. 
Miltantier. 199, 23i 
Molinet. 41 , 

Motu, Pierre. 185^ 283^ 252> 253, 256, 29G, 
Montanus, Joh. Siehe: Berg. 
Monte Regali, Eustachius de. 103, IM. 
Monte, Philipp de. 2KL 

Morales, Christopherus. lS^ 149, 150, 168^ 169_, 252, 254, 

257, 258, 277, 296, 306- 
Moreau, Simon. 289. 
Morel t Clement. 23^ 275. 
Morley , Thomas. 303a 3JLL 
Mornable, A. 199, 23L, 232j 23^ 236^ 2AL 
Morpain. 236. 
Mortera. 252± 
Moschini, Baccio. 132. 
Mouün, Joh. du. Siehe: Dumoulin. 
Moulu, Pierre. Siehe: Molu. 
Mourtois, Joh. Siehe: Courtois. 

Mouton, Joh. 12, 21, 30, 50, 79, 80, 102—106, 163, 170, 181, 
186, 191, 199, 225, 230, 231 — 233, 256, 574, 276, 
277, 30& 

Moyne, le. 235_> 23k 

N. 

N. B. Siehe: Brocus, Nicolaus. 
N. C. Siehe: Craen, Nicolaus. 
N. C Siehe auch: Clibano Nicasius de. 
N. P. 
N. Pa. 

Naich, Hubert. 118* 
Naich, Robert. 2JLL 
Narbays, Louis. 252, 25JL 
Ni. Pi. 



| Siehe: Pifaro, Nicolö, Patavinus. 



Nico. Pa. . . 
Nico. Pat. . . 
Nicolo Patavino. 
Ninot. 79, 8JL 

Noe (vielleicht Noel Balduin). 1&& 
Nordwig, Wilh. IM* 



Siehe: Pifaro, Nicolö, Patavinus. 
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Nouo Portu. Franciscu8.de. 112, 
Nuceus, Alardus, du Gaucquier. 282« 

o. 

Obert, Jacob. Siehe: Obrecht. 

Obrecht, Jacob. 12, 28, 81, 88, 40, 44j 7JK 80. 82. 88^, IM, 

195, 197. 
Obreth. Siehe: Obrecht. 
Ockenheim. Joh. 40, 41, 43, 185. 
Okengbem. Siehe: Ockenheim. 
Ortiz, Didacus. 143, SM. 
Orto, de. 12. 29. 38. 43. 8^ 

P. 

PC 1 

P. C. V. / Siehe: Cesena, Peregrinus, Veronensis. 

P. P. B. Siehe: Borrono, Pielro Paolo. 
P. R. Siehe: Roseiii, Petrus. 
Paignier. 191. 

Paminger, Leonhard. 129, 181^ 182^ ISOj 187, 192, 252. 
Passereau. 125, 233, 235, 236. 
Passetto, Giordano. 181* 

Pata. Ant. Siehe: Stringarius, Antonius, Patavinus* . 

Paulli S. Siehe: Scott, Paulus. 

Patauus, Lauras. Siehe: Lauras. 

Paulus Aretinus. 145* 

Payen, Nicol. 169, 17^ 27^ 277. 

Pelegrino, D. Siehe: Cesena, Peregrinus. 

Peletier. 13S_, 164^ 199. 2M. 

Penet, Hilaire. J02. 19L, 230, 231 , 

Pesentus, Michael, Veronensis Presbyter. 52, 55_, 56, 59, 63, 

65, 70, 74 ; 75, 92, 105. 
Petit Jan. Siehe : Delattre. 
Petrus Paulus Mediolanensis. Siehe: Borrono. 
Pevernage, Andreas. 142, 256, 28JL 
Phi. de Lu. ^ 

Philipp. L. | Siehe: Luprano, Philipp, de. 
Philip, de Lu. ) 

Philippon (vielleicht Philippus de Burges). 41 , 48« 

Phinot, Dominicus. Siehe: Finot. 

Pierzon (wahrscheinlich Petrus de la Rue). Siehe : Rue. 

Pieton, Loyset. 105, 127,149, 170,187, 230, 251,270,273,306. 

Pietro de Lodi. Siehe : Lodi. 

Pietro Paolo da Hilano. Siehe: Borrono. 

22 
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Pifaro, Nicolo, Patavino. 53, 58, 60, 62, «7, 68, 70, 73, 93, 

Pinarol, Joh. 32^ 39* 43, 

Pionnier, Joh. 12jL 

Pipelare, Matthäus. 82_, 

Pöpel, Thomas. 1&L 

Pöschin, Gregor. 1£4_. 

Poelheot. 2M, 

Pont, Jacobus du. 270. 

Ponte, Adam de. 112, 

Porta, Constantius. 144- 

Preian, Joh. 2£L 

Prenner, Georg. 142j 2ü& 

Prez, Des. Siehe: Josquin. 

Pynchon. 2ft& 

0. 

Quadris, de. 12, 8& 

Quercu, Simon de, Brabanlinus. 208j 2Mi 
Quinqz. 1 88- 

R. 

R. M. Siehe: Rossinus Mantuanus. 
Rasmo. Siehe: Lapicida, Erasmus. 
Rain, Conrad. 186j 19JL 
Rampolini, Matteo. L32, 
Rans, Nicolas de. 811. 
Regia, Joh. 12, 41, 43, 82, 95- 
Regnart, Jacob. 142, 192, 296. 
Rein, Conrad. Siehe: Rain. 
Reiner, Adam. Siehe: Renerus. 
Reingot, G. 38, 43, 
Renerus, Adam. 195—197, 2JHL 
Resinarius, Balthasar. Siehe : Hartzer. 
Reulx, Anselmo. l^L 
Rliau, Georg. IM, 
Ricci T 192« 

Richafort, Jean. ^129^149,163,16^ iMi IMa ■ I*L 
230— 2~33T251, 252, 256, 274, 275, 276, 

Rigum, D. Antonio. 53, 

Rocourt oder Roucourt, de. 273, 275, 2TL 

Roger. Siehe: Rogier. 

Rogier. 23^ 273, 

Romain. 236. 
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Rore, Cipriano de. 138, 149, 232,233,275, 276, 296,310,311. 
Roselli, Petrus. L9JL 
Roseti, Steph. 192. 

Rossetus, Anton. Veronensis. 52, 54, 57. 

Ro88. A. Siehe: Rossetus, Antonius, Veronensis. 

Rossi. Man. Siehe : Rossinus Mantuanus. 

Rossinus Mantuanus. 57 — 59, 60, 73. 

Rota, Ant. de. 2Ä& 

Roucourt, de. Siehe: Rocourt. 

Rousee. Siehe: Rore, Cipriano de. 

Roy, G(iachet) le- Siehe: Roy, Jacques le. 

Roy , Jacques le. 232, 276. 

Roy, Simon de. 142* 

Rue, Petrus dela. !2 J 2j^3J 1 3J^43,4<i a 50 a 79 a 80, 88, 164, 

182^ 183, 185^ lim. 
Ruffin, Fra. Iii 
Ruffb, Vincenzo. 153, SM* 

Saiblinger, Sigmund. 162, 163, 168, 171 

Sale, Franciscus. 208, 205, 2JJL 

Salminger. Siehe: Salblinger. 

Sa min , Vulfrano. SJiL 

Samson oderSampson. 1 81 y 188, 191, 199. 

Sandrin oder Sandryn. 235, 236, 224, 

Sanserre. 2M* 

Sarton, Joh. 25JL 

Sayue, Lambertus de. 142. 

Scandellus, Antonius. 192, 216. 

Schier, Matthäus. 228. 

Schierrendinger, Nicol. 186. 

Schlick, Arnold. 172, 

Schnellinger, Valentin. 166, tti9. 

Schönfelder, Georg. 188. 

Schramm, Melchior. L9JL 

Scott, Paulus. 53, 70, 71—73. 

Scott o, Girolamo. 147, 149, IM* 

Scotus, Paulus. Siehe: Scott. 

Senfl, Ludovicus. 163, 169, 180—182, 186— 188, 190, 191^ 

194, 195, 197, Ifta, 
Sepulveda. 306. 

Seraphin, Franciscus. 116, 117. 

Sermisy, Claude de. 183, 155, 163, 168, 184j 186, 187, 199, 
225, 228, 23Q — 237, 240,241, 244, 246, 251, 224. 

22* 
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Sermisy, Egidius de. 234. 
Seu Her, Simon. 28S. 
Siben, Benignus. 186. 

SUua, Andreas de. 102, 129, 164, 186, 230, 23K 233, 25J, 
252, 

Silvestrino, Francesco. 138. 

Sohier, Mathias. 233, 235, 236^ 212. 

Spangenberg, Job. 199. 

Speiliier, Petrus. 142, 

Spinaccini, Franciscus. 12, SIL 

Stahl, Joh. 194* l&L 

Stappen, Cornelius de. 88—40, 43, 82, Lü^ 

Stein, C IÄ«L 

Sthal, Joh. Siehe: Stahl. 

Sthokem, Joh. Siehe: Stokem. 

Stivorio, Nicol. Siehe: Stein. 

Stokem, Joh. 12, 41, 43, 9_£. 

Stoltzer, Thomas. 166,18t, 186, 188, 131,195, 196, 197, im 

Striggio, Aiessandro. 145. 

String. Antonius. Siehe : Slringarius. 

Stringarius, Ant. Patavinus. 7JL 

Susato, Tilmann. 164, 168, 169, 270, 278—277. 

Sylva, Andreas de. Siehe: Silua. 

T. 

T. B. Siehe : Tromboncino, Barthol. 

Taddeo, Pisano. 12& 

Tadinghen , Jac. 42, 43. 

Tallis, Thomas. 3JLL 

Teghi, Petrus, Patavinus. 286, 2&L 

Tenglin, Hahns. 188. 

Testagrossa, il. 12fL 

Theodoricus, Sixtus. Siehe: Dietrich. 

Therache, P. de. 102j lüi 

Timoteo. 2£. 

Tinctoris , Joh. 2, 12, 83. 
Tonsoris, Michael. 192. 
Trehou, Gregor. 142. 
Tritonius, Petrus. L5JL 
Trojanus, Antonius« 227.. 

Tromboncino, Bartolomeo. 12, 29, 81^ 52, 55, 57, 58—68,65, 

66, 67, 68, 70—76, 84, 91—93, M 
Trumboncinus , Bartol. Siehe: Tromboncino. 
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Tubal. 28JL 
Tugdual. 14Ä, 

Turchant, Hermannus de. 1IÜL 
Turnhout, Gerardus a 274^ 276, 2*ü 
Turnhout, Joh. 169, 2Ä4, 
Turplin. 79^ 8JL 

V. 

Vaeiran t, Huberl. Siehe: Waelrant. 

Vaet, Jacobus. I42j 215, 296. 

Valderavano , Anriquez oder Enriquez. 3Ü5 — 3 07- 

Varoter, il. Siehe: Castellino, Alvise. 

Vasquer, Juan. 306. 

Vassal. 235, 

Vecchi , ürazio. IÄ2± 

Veggio, Claudio. 146, 142, 

Vender, Jorius. Siehe: Vinders, Jerome. 

Vento, Juo de. L5JL 

Verbonnet. 163. 

Verdelot, Philipp. 123, 124* IMa 135, 137, 150, 163, 181, 

182, 191, 230, 231, 233, 251, 252, 275, Mi 
Verdiere. 142, 
Verius. Sil. 

Vermont Primus. 230 — 238. 
Villain, M. F. 234. 

Villiers, Pierre de. 169^ 236^ 251^ 254, 2M, 

Vinders , Jeröme. 164, 168^ 270^ 22JL 

Viola , Alfonso de la. 155. 

Unterholtzer, Rupertus. 163, 186, 187, IM. 

Vogelhuber, Georg. 154, 

Voit, Hanns. 199. 

Vreedmann, Sebastian, Mechliniensis. 294, 

Ursinus» Joh. IM* 

Utendal, Alexander. 142^ 19JL 

Vuauquel. 235, 23JL 

Vuilliers, P. Siehe: Villiers. 

W. 

Waelrant, Hubert, 271 —273, 289,;296, 29_2, 

Walther, Joh. 172, VT^ 186^ 187* 19T, I92j 194—197, laSL 
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